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VORWORT. 



Es gicbt Arbeiten, bei welchen der Verfasser von Anfang an eine ganz bestimmte 
Aufgabe sich stellt, durch Schwierigkeiten, die im Voraus bekannt sind, dieselbe durch- 
fuhrt, und am Ende mit dem befriedigenden Gefühl ubschliesst, dasa er ein Ziel erreicht 
liabe, Uber dessen Natur und Tragweite er sich keinen Augenblick unklar gewesen sei. 
Ein derartiges Wandeln nach einem unvcrrllckten Ziel ist mir bei der, im F'olgeiiden mit- 
gethciltcn Untersuchung nicht vergönnt gewesen , und es mag \'ielleicht zur l'lrklärung und 
zur Rechtfertigung meines gegenwärtigen UnteniehnienH dienen, wenn ich darlege, wie ich 
allmiüilig in dasselbe verwickelt worden bin. 

Ich habe vor 2'/j Jalircn eine kleine Schrift geschrieben, welche der Ausbildung der 
Remak'achen Keimblattlehre gewidmet war. ') Die .Schrift hatte zum Zweck, die Hinder- 
nisse zu beseitigen , welche einer durchgreifenden Anwendbarkeit jener Lehre auf die Histo- 
logie im Wege standen. Das damals gesteckte Ziel vermochte ich indess nur theilweisc zu 
erreichen. Wohl hatten sich manche, nicht unfruchtbare Verallgemeinerungen ergeben, allein 
in einem Punkt Hess mich die materielle Beobaclitungsbasis im Stich. So wenig, als einem 
meiner Vorgänger wollte es mir nttmlich gelingen, auf dem Wege der Beobachtung, Einheit 
in die Entstehungsgeschichte des Nervensystems zu bringen, und ich vennochte der Bildungs- 
geschichte der Ganglien nicht anders, als auf dem indirccten Wege der Schlüsse beizu- 
kommen. Das Hindernis» für entscheidende Beobachtungen schien in der mangelhaften 
Technik zu liegen, und dies hat mich weiterhin veranlasst, die Technik zur Herstellung 
feiner Durchschnitte möglichst zu vervollkommnen. Dies ist mir duR-h den Zusamnienflut« 
verschiedener günstiger Umstünde in befriedigender Weise gelungen. Allein auch die neue 
und tadellosere Technik schien Anfangs dem gegebenen rmblcni gcgeiiUbcr vüllig inaclitlos 
bleiben zu sollen. In der Richtung wenigstens, in der ich die Lösung suchte, war eine 
solche durchaus nicht zu finden. Ich sah mich genöthigt, auf immer frühere Entwickelungs- 
Perioden zurückzugeben, bis ich schliesslich da anlangte, wo ich Anfangs zu suchen nicht 
gewagt hatte, beim unbebrütctcn Ei. Durch das Zurückgehen auf die frühesten Znstilnde 
der befruchteten Keimanlage wurde ich nun mit einem Schlag zu Tliatsachen geführt. vm'M«' 
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nicbt «Uehi ier Lebre toq den Keimblättern eine andere Wendaug u geben, «onderu die 
auch in Ubcrrnäihender Weise die Ebiheit für die Entwickeluiig der xueammcngehCiri^ 

Gewebe luTZiistHlcn srlii<'!icii. 

Die Krkenutiii>i» zweier Keime von gcticuntuu Ur^praiiK innl von guiiz «iittiTt-nttT 
£ntwickelnnge(Miigkeit, sowie der EtnbUck in die niericwlirdtg complcxe Benebnng, in irelcbe 
von Mh an die beiden Kdme su einander treten, mnsstenmieh beetinimen, die Entwiekelnngr 
der erisN'ii K<m jn r.uiUige iln Ztiflamnienhan^^ (InrcliKiuirlteitcn. Icli lialM dict>e Auffallt; liaupt- 
sncliliclt inif Hülfe iimiittorbroclioiier Scliiiittücrieii zu bovviilti;;en {»t'smiit. Eine Ueber- 
eicht Uber {^riisnere Sdiiiittistirien liisst sich aber fast nur an der Ilaiul von iuililreiclieu, iiacli 
beluuiutcni Maasü&tab eutwoilcneii Zcichuungun j^ewinnen. Bei der sncces^veil Betracbtuiig 
der Schnitte nnter dem Mikroocop crecbebien leiebt nnweeenüielie Ding« als wesenflich, 
wMhrend wichtige Verbältnime ihres ttneclieinbaren Anfang» lialber der Keaelittin^ hieb ent- 
ziehen. Ith niusste, mich demnach cntsohlics^jcn, mit llUlfc der Camera hu-ida Hunderte von 
Schnitt«'!! zu ziidtiipn. nnd iiehfit ciiiaridcr 7.n «trllcji. !"s war dies eine, Zeit und (Jeduld 
raubende Arbeit, allein ich biu datUr reichlicli belidint worden, deuu ich erhielt dadurcli eine 
ganz unerwartete Eineicbt in die Berichnngen von Form und von Wachstbmn, cnglekli 
gewührte eie mir später die MCgllehfctit^ unter BeihOire von Herrn Dr. Ziegler öne plaati- 
•che Recon«trnctiun der Formen tu Teraaehcn. 

Das Vorhandensein zweier Keime, und die ZarUckführbarkeit aller Gfs^tnltting; auf ein 
allgemciue« Grundgesetz des \\'aeh8tliumit, dau sind nun die beiden Principien. welche gegen- 
wKrtige Schiift feetzuateUen sucht ') Ersteres I'rincip craclieint «ia eine Consequenz der von 
Renak suerst angelmfanten YericntlpftiQg xwischen Idatologtschen und emhiyologbeben 
(ieftichts])ankten, und mit ihm wird aacb, wie mir scheint, ein für alle Jlal die Sti llung der 
BindcKiib'^tan/rrMi zu t\vn nlirif>*cn (Icwchscntc^^'oriiMi tixlil. Vüv da» zweite I'rincip da^fc<ren 
linden sich ciuzebie Keime bei vcischicdnn u tVilliLrcn I-.iiilnyi'lo;rfii. bei ('. Fr. Wolff, bei 
Ruthke und vor Allem bei dem tiet blickenden i'oriMher, dessen Xamcn ich mir erlaubt 
habe, an die Spitze dKser Schrift zu eetzen. Koeh wahrend langer Zeit wird die Ernkfro- 
legie kaom einen fmehthringenden Gedanken erstehen neben, fUr welchen ^ Saamenk9ner 
nicht schon in v. Haer « {,T0ssartij;eni Werke ni« «l* l u-^i l. (jt w;(rcn. 

Der Absclihiss . den ich meiner Arbeit gegeben halte, ist citi <ri^walt!»,«iTricr, und ich 
fühle wohl, da.H8 sie als eine, nach allen Seiten uHfertig:e aus ineLnen Händen geht. Es häittc 
mir obgelegen, beim Hühnchen selbst die Entwiekelnngsvorgiinge weiter zu verfolgen, ab 
dien geechcben ist, ich hätte anchni rnttssen, die fDr den Vogel anfgestdlten Eotwickeinngn- 
prineipien bei anderen Thierklassen zu (onstatiren, ich hätte dem histolojrischcn Detail mehr 
Aufmerksamkeit zuwenden hlHi ii, nnil entllicli ^^:i^f• c» nöthijf jfewcscn, die, in den theon>- 
tischen Capitcln gegebenen Ableitungen auf weit brtitert»r l?asi8 aufzubauen. Daas ich trotz 
aller dieser Mllugel mit dem Vorhandenen an die Oeffeutlichkeit trete, da« h«t einen 



'I Von den b<<Uleii J'rincipi«!! hiibi ick dM ante MI SoHBtt 1860 vor dtr lehvcucrischcn naUirfor8chcn(li>n Gesi-Il- 
Echaft in Nni<'nlMii|, du swdta im B«0ib dc( Uhm IMT rv der (ualciiiebm mlnrf. Q«««UKliaft bMpmcliea. Balde 
Mi(thcii..ngn> sind in dM TcrkanHwin der bukriMlKii iMmf, OodlKihiifl ■bgadnukl, ri* ttagM indm, boMdctt 
ixuMiclUlicb der «ogMaimnai Tminotngk Mch Hme nnditteUick pmiioriKtu» dueuMr. 
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weaentUtb penenliclicn Grmd. — Mit unwid«r«teh1icber Gewalt, irie ^ du «denr 

Gegenstand hat niit li der hier bearbeitete erfasst, uiul ich bin von demselben wKbrend voller 
zwei Jahre so leh!>aft absorltirt worden , dasR es mir jo iHiiffer }e scliwprer wurde. Andere« 
za thun, und zu deijken. Auf die Dauer solch einseitiger liiehtung zu tolgen, war mir nicht 
gestattet, md ich mitwie, um irieder Freiheit «i gevinnen, dnen, wenn andi vorllttfigtD 
Abadilnes zneQcD. Tsh dnfte dies um so eber dum, als bei dem gegenwHrtigeD Stand der 
Sache eine erspriesaliehe Bearbeitung der aufgeworfenen Fragen wohl leichter durch die ver- 
einigte Arbeit mehrerer, als durch die Bemtthoogen eiaea dnzelBen Foracbers sich wird er* 
reicben la«»eii. 

Da leb von Au&og an die AasdehnoDf iet Arbeit nntanchStzte, ao bat aidi amdi 
die Hcnosgabe Uber Vomwaiebt venOgert. Laut der ernten Verabredung »it dem Herrn 

Verleger sollte sie Ostern 1867 statttindcn. Der Dmck der entmi Tafel fiÜIt daher schon 
iu das Jahr 1866, ebenso die Abfassung der erntm Textlin^^M-n Wir mussten den Termin 
8Hcce«sive weiter schieben, begannen indess mit dem Druck des Textcsi im September vorigen 
Jahres. Hieraus erklilren sich die Widerspruche, die ein aufmerksamer Leser z^viscben vcf- 
•cbiedenen «nf die Jabreaaeit der Abfaaannff beziehen Bemerknngen entdecken kann. 
Leid« war es mir ans dem angegebenen Grande «ucb nicht mehr mOglkh, die Aibdt^ au 
benutzen, welche Hoppe-Scylcr mit mehreren seiner J^cMller über die Constitution des 
Hühnereies angestellt bat. — Ich kann hier nicht umliin , dem Herrn Verleger für seine 
Laogmuth, aowic fUr sein sousti^oa, in jeder Uluaicht so freundliches Entgeg*iukommen 
benÜQbst sn Amkeiu 

Inwiewdt e« mir gelungen ist, m dar Daratellnag Uar sa aein, mag die Folge er- 
geben. Die in der Geet^'hiclite der Embryologie immer wiedakebrenden Klagen Uber Nicht- 
verstehen und liher Niclit\ crstandcnscin zeigen, wie schwer es ist, durch da« blosse Wort 
die comidicirteu rUumlicben Verhültnüsee venstAndlich zu machen, um die es sieb io dieser 
Wissenschaft bändelt. Doccb lobbMidie Itarebacbnittabüder habe ich gesucht, das im Texte 
Gesagte mSgUebat an veranacbanllcben, und, weim nicht Snaaere Gründe ^tagegen gcaprocben 
bätteOr ao hätte ich in der Hinsicht gern noch ein Mehrcrcs tlwm. Wcsentlicbea kann 
wohl dun-h die Modelle emocht werden, welche Herr Dr. Ziegler demnSchat In den 
liaudcl geben winl. 

ninsichtlich der Terminologie habe ich mich mogliclist an meine Vorgänger, boson- 
den an t. Baer und an Remafc gdiallai, iadeas konnte ich dodi nicht vermdden, ehe 
Beibe neuer Beeeiebnungen vonnaeUagen. leb bebe mieb Iwmllbt, aie mOii^idiat einlaeb 

zu wühlen. Viele der älteren Bezeichnungen beziehen sich auf die Flachenansicht der Keim- 
tü lu ilu'. niid 08 cnäclioint im Allgremcinen zweckmiissig, ein Hächenbild, und das demselben 
zu <irunde liegende Ubject ans einander za holten. — Eine nicht geringe Schwierigkeit für 
die DarstdluQg liegt dariu , daaa in den firtthereo Eatwidcelvogastadien Obeiliaupt gar keine 
aduif abgegiltnsten GeMlde ezistiren, indem ja alle Sondenmgr erat aUmäbl^ vor sidi geht 
Manebe Schildenuigcn und die grosse Mehrzahl dw Abbildungen früherer Bbidieu leiden 
daran , dum sie Bestimmtheit in VerhältniaBe hriogeo wollen, in welchen solche noch gar 
nicht erkennbar iat. 




In mehreren, zum 'l'lieil wichtigen Punkten Imbc icb Atucbauungen verlMaCD nttamin, 
wclcbc ich in frUlicrcn Sdiriften, so Ijosoiulirs in dem oben crwHhnfoi Programm ^Trtr(•ten 
hatte. Eine h'itcndc rcberzenffunjj wird niiui indess hier, wie liort ^vifilcr finden, die l'eber- 
zeugung, Am» auf dem Uodcu der Entwiekeluugügeaehichtc noeh Schätz ticter Ju-kenutoiiis 
raben, dtsron Hebung Ordmuig und aagealmtafl Uclit in ißß mieniMBitidiai, Toa Tag zn 
Vag mehr neh anfqwicbenideR SbwMii «aatomiMb-phjaiotogiMliCD ISmuiMboit» bringen 
wild. ^ Ißügtia nur ncht kritfÜge BSxtäa an der Hebvng diewr Sddttie lieb betfieiUgen! 

Basel, In Ifri 1B68. 

WILUKLM HIS. 
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L Bas nnbebrütete Ei und der Eierstock. 



Der befrachtete unbebrOlett LüerdoUcr. 

Die Doitcrkugcl des g«k!gteD ENlhiiereiei «inl tooii imtgcilieDdm Eierweiss dureh «ine dDmie glän- 
zende Membran gewhieden, die mgoiuuuile Dotter haut. Naelt imMn von dieser Beut Anden sieh drei 

Bartaudtheile: 

die Kcimscbcibe, 
der weieee Dotter, 
der gelbe Dotter. 

Von diesen erecheint nui fri-ielien Ei die Keimaelieibe nls eine, meht 3*i nun. im DurvhmeHHer 
fassende, dllnnc Platte, welche bei horizontaler Lnfrerunft der Axe des Eies stets den hFSclisfrn Thrtl der 
Kugel cinniiumt. Der Midiithcil der RuüuHehcibe ist Uber einer mit Flüssigkeit geflllltcn tiaehen Hnhic, 
der Keinhttltle, ausgespannt, der Baad dagegen m&t onf weiner DoitemibeluH auf. Bei der Inwan 
Betreditinig enehdiit daber der Bend der Keimeoheibe undurebdehtlg und tob wetialleber FKrbnng, den 
Centnim aber durelisclicinend, Area opaca und Aren pellueida. <| 

Die \sflss>' S [1 Ii sl :i II z breitet sieh in dünnt r T.htC ttritcr (Ut Il<i1(rrli;iiit niiiJ. ctn! siliridrt r!u»i»c 
durchweg ron der, die Hauptmasse der Dotterkugcl bildenden gelben iSubstanü. im licreieh der 
Keimacheibe schiebt sich die weieae Substanz unter deren Band, und liegt ihr in einer scbmaleu ätreelte 
Hmaittelbar an. Sie faüdet ao eiseii riagfitmigen Wall, den ivir des Kelmwsll nennen iveUea; wdterbin 
TerlUeit ale die Xelaaeheibe, beldeidet den Boden der Koimbable imd nendet ondiiab rm. denaen 
Centrum aus einen längeren Fortaata ab, der In der Mite der DoUericeg«! mit einer kolb^ea An- 
schwellung endigt. 

Die Cousiittcnz des weieseu Dotters ist eine weit geringere, uU die der Kcimscbeibo und al» die 



*t Sfioo C. Fr. Wftlff kak iMiai mbciliraictan Ei ita GtttaMM to bcidce Ana« fdcnmt und abgeUUel (Thairie 

üracratioDis. AuBRiihc von 1774 Uf. II. I und ; tTt i Audi v TT. i er fielit aji. der U<<i;cnsatz von diinkter I't'rii>Ii<vi« nild 

iifllnn Ccntruin «d oft «rhou vor dem Lopcn uiit;i l-'itct .i'.ii;*kl.ilmii:sgf«ih, II, bSi. Ymi iiouorrn AiiUirt-ii macht Allen 
Thomson eine hierher iKiiOgliihe Ilcnicrkung (Art (Kiun p. 69.1, dio Uehrigeji liUiBen all« die Scheidung Aer beiden Höfe 
ab Folge d«r BebilUuag «iBt(«<cu. Irb liiike au b«fncbt«a&, unbclwiHelaa und friicli«n £< den Ü^gvonls der beiden Hefa 
ale «eratint, ««M aber fiUt er ao Ewni, iSe Bkht bcAncbtot ««legt wurden, oder aa Mdehca, dte swar tidiiidilct, absr 

dorcfa Uiiii.'f ^ r.ii „- II iinhelirilthar icewordi-n waren. 

H kl lUijjili.iJil nenut v Itaer II. 2!) di« (frsajütale wtsssc bubsitanü, dif tüu der kiuiisiliuSn' bisktki wird d h. 
aUodoii, was wirKHinvuU nennen cbciiEOWohl, als den weisBen Bodi-n der Keimbohle „Pie Kinmüi ldi-lie, sagt er, klebt uii dem 

Baad im Kdac« an, in der MiU« ittbt sie tr«a ibni ab osd im^btUuid iit etwa» nttMigkait mit JUamiicbi» wnaeii SwSm ** 
Bii. 1 
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der gi^bon SnbitMn. Jone bildet ^ao zmuniiiieiiMiiseiMle cUrtlaclu) FtaMe, dlmo üt m bsherem Orada 
iHhflUnig, wlhrend der wriiaea Sabitaiu eine TcrUHtniMinlwiir geringie Zlhigkelt ukouDii Wird dM 

Ei {.'i'koi'lif, Sil periiinl der grclbe Dotter y.u einer enmpaefeii meiili^^en Ma»8«% wiilirend der weisse Dfitlcr 
flüssig bleibt. Der eentrale weisse« Fortsat« zeigt Hich (hilier imtrr c!ic<rti ^'^■Il!:itIIliss( n in Form cinoa, 
iu eiuo ruudü llühlü auHlaufciuIen Kanal« (Uultcrkana) und Dottcrhotilc der Autoreu). 

Die gelbe Dotterkugel zeigt am erhArteten Ei eine coacenlriieli^ der DottorhOble nnd dem Det- 
terknwl pRnllel bwfoade ScUcbtuag; dem entspreebend bunm aieh aneh dOnnero oder dicker» 
I'laitcn von i::r uMiisen. Meckel v. nemgbacli, Leuekart und Allen Thomson behaupten'), das« 
(!'- sc 5^1 liit'htunf: durch eine Aufeinanderfolge gflhcr und weisser Sul>»lan7,lai;( ii bcilin^'l si i. So sehr 
mir dicd« Augnbc vun vom licreiu clugokuchtut bat, so bin ich bei verschiedenen auf den Punkt gerictf 
tctsB Umfeiwiekiiiigeii u erhlrteten Eüem nebt im Stande gowoscn, die ao ebmktoristisclion weissen 
Dotterelementc swisdiea den gelben »nfimlinden. 

AU Elemente des gdlicii Dotter« erseböncn die gm&ea, mit Kfiraeni dlebt nflinten Kugeln, weleko 
bcn'it« vielfach besehrieben worden sind. Iu ihrem Durehinesser vnriiren sie von 25 bis 100 /». Die 
Kufrelgejitalt »eigen sin blo» im iifolirten Zuiitand; in ihrer untiii liehen Anordnung im Ki licsifzen sie 
dureh ^gvnMiitigc Abplattung kr^Htalloidc Gestalt. Der ganze gelbe Dotter besteht nur aus dicken Ele- 
menten undentbXlt keine zwiaehen ihnen belindlicbe Ftttaiigkdt. Dnee die EtementB danswnndige Dlaaen 
•lad, wird eineatbetto ans ibrer Eatetehungsgeaebiebte, «ndomlheib «M ilirani Verfanllen beim Plalaen 
nnd au.i der Art, wie sie ihre KSrner ergiessen ,w:ilir»chein1ioh. Jedeniliilla ist die TOrlumdene Hille 
lueeerNt Irirht yA rstrHj.ir, sie erliegt drtn Druck eines Deek^-ln-sc-« meistens sofort. 

Kerne finden sieh iu der gelben Dotterkugel bekanntlich keilte, dagegen sehr grosse Mengen Too 
fieinen, rnttesig ainik daa Lieht breehendon KVmem. Diene aind^ irie nna ihrem Verhalten gt^geu Bea- 
gonticn bemirgebt, nlhnminVaer Natur. In Aether und Alkeh«1 dnd eie jnnUSatieh. In Snlatllaungen 
(Xechsalz, Salmiak, Salpeter u. i. w.) lesen sich die gdben Dotterkugeln mit anmmt ihrem luhaltc, 
elH-n-io in sehr vfrihinnter Salzsäure C iiMioi. I!< i /.us4»tz der letzteren sieht man die Lilsung fii i K<"r- 
iicr an einem Ende der Kugel beginne«, vnu da rnseh weiter srlireiten. Die Kugel selbst quillt dabei 
Stork auf, wird gallertartig durchsichtig und zieht sich bei lucehamschcm Druck in lange Füdcn, bald 
bcgiiHit indeea nneb aie Tom Bnnd her eintuaehmelxen nnd aidi apuiloe tu Maen. 

Der mit &ahlOaung zuaammengebrnchte Dotter entldtk die nngclOatcn «eiaaen Dotierelemente, 
sicli '1ur( !i Fitirntinn trennen lassen. DneFtltrat. im eonecntrfarten Zustand gelblich und »palisireadt ^*b( 
beim Eintropfen in Wasser wieder einen woissen, feinkörnii-ii'ii . mn^t iu Fa.Irur.t f/( u sich zu«n»)»men- 
orducndett Nicdei'sehlag, wcIcIht in Sulzlösiuugeu, in sehr venlünuten .Säuren und »ehr verdünnten .Vlkalicn 
aieh lOst, nnd der in seinem gnuzen Verhalten am meisten den Semmeaaein Pnnnm'i» «ich mischlicsst.*) 

■) Meckel v. Hemsbach, Zeittchrift f. ZmoL Ul 42ä and teuckart Artikd i£ei^ii| imlltiwb IV. Allen 
TbcntoD Art. (htm In Tnddlt GjA V. jk 71. 

*i Lehmann \7j<i>chem'w 3<<2i ilcntt-l dl« KAmcr der geliMm PullcrLuici'ln als ein ■Ikalifrcica Cismn und spricht Toa 
riiKmi zvritrn in ilcr Intprrrüular- |i'i< liti)jf>r liitcnrninHiar-t KfOsnirkcit Kelristrn .Vlliuminnt. Höpjir {ftirmiulii' Aualyse ji. 3(l4i 
TiTuIciclii «U'ii K > I rsriii |«T de* Kidotters mit dem Kühiip'sclicn Myosin, von dem a ilin indcss dnri'h dif XirbtfiilHiarUint dnrcli 
gppulveit«a kbclualz uultmliddct. Soweit ich bmirtlicikfi kann, ist der in der lMetgnu»t)arflOnigkc>t der IMtcfkqgsl go- 
Mtlr Bl«tii«kltr|i«r Mentixdi mit dm k6nii|t •mneirbMeiKii, weidRiteM indet darcli Wwanuite ntt pSbia Dotier «im 
wt-itorp .\usfii!luri_- •..fri tjfr irn Irii-rm diT I'otttrclcmi'ntc >;.]ti, di.' si.'t, •■•V.imi fiir t'.i^ Mi --i A i;-c .Iii:<li tVir fir.tif •rndc 

wcisH' Fiirliung kiuid «ii-ht. I uiji'kilirt bmirt im Vi-iUiif di-r BfliEuttiii^ am l..i8siiig li' i m -ü luiicnen knrnrr und nllinuiihgc 
Anflienunf der gellmi I>uttcrkii|^lii »tatt. Die K>>ruer &c]i«in«^n »nnacli nnr der l:i'I>orsclius» <ii> AllmiBBttt snidn, IHrdCHCa 
LMmg die io der laio^nnlaribtniskcit «ntbaltcnen Salw uad tnieii Alkattea nicht uurciehcn. 
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Bektnntlfek onihalteii die gelben Dottoi«lem«iil» amdi Nlehlkho Hengva vm Feit, aowi« Pratagwi, 

niül. sli ariu und einen gelben Farbstoff; dicsf Stoffe gchn inebr oder weuig-cr vollstilndig in den iiiberi- 
sc-ben Auszug' Uber. Wuri ikii FarliHtoff bc!riflY, so snl! tr ii;ir!i di ii Aii^'aben der riiemikrr ci-ruljültig; 
sein, er inn^ »otuU mit dem Uhilfarbestuff in Vernandtacbaft itteben. Im Hpu.'(ralap|inr»t unter»u<-lit r.ei- 
gea. indeia «eu« HtherwIieD U^sungcu keinerld seluuf herroitretenden Streifen, sondern eine diffuac 
VeidunkclHag de« vittlettea Eades dfi> Speelniiii.>) 

GOm Mimnt der gvlba Dotterfitrbilaff luui{iMtoUich dniek eeine Verfaiiidii]« mit Fett LiM 
man Eidotter lilnjrere Zeit in Alkobol liegen, go gcbeiden sieh neben feinen, in Aetlier tinlöslieheu Kry- 
stallbfiKcboln ^irroase, nioi>t in den Zwiachenrttuniea der Sdiichten sioii aoMunmelude FettUropfen niM, welche 
intensiv gelb g:cftirbt sind. 

Auf d«B VorhandenBein des PMagoiw weist ein TIi«l derZersetzinnfapvodnete doe Eidottern bin. 
LMsst die Mtboriaebe Dottcrltenae in sehlooht TerstlfpiBBlIem Olsse eine SSdt Vmg ateben, so bleibt 
»ehlie!*Blicb ein wei«»cr «chlt injiger IJUekstand von etwnK ranzijrem Gerucb und von stsrk saurer Reactiim, 
der neben Ullseheln nadclfünnip-cr Ki yslallc (Paluiitinsäurc?) die elcgantcstcu MyeliufoniK^n zeiL't, r«nepntri*(ehe 
Kugelu, l'Heudoucr\'eufasert) u. ä. >v. Wassersuaatz briii|^ die.sü zum Quellea und liisst ihre Contourea 
■dribfer b e rior to e t aiL Dnreb «ekbes LSanngsanttd dss Ptotagon und die Fette In der Intergrsnulv^ 
fltlMigkdt der DoUerkufelii gelilat erhalten werden, des eraeheint mir sur Zeit vmg rUhsdhnft. Wird 
die SoidSBung des Eidotters ao lange mit Wasser TerdUnti Ui efai weltner Zuaats keine Trilbnog mehr 
crzeujrt, so int dndureli die VllWsijfkeil ihrer siiinnitliehen Albuuiinntc beniubt worden. WUhrend sie zu- 
%'or beim Koeben eoagulirie, bat nie nun dies \>rtriöir«*n verloren, und nufli dif» ISbriffcn Ueafrenlieii anf 
Albuuiiuate er^lien negative Ecsultiile. — Wird die, immer nodi etwa« opaliKiircnde riUüaigkcit mit Actlicr 
geaebttttett, ae fttbt tidi dieser etwas gdbUeb, und anf die €MinillBebe tritt eine Aoekige Ansadieiidung 
ein, wekbe Ftaingan sn aein aebeint; der Aetber bintcrlüMt bdot Abdnnaton Fett 

Die anatomisehc Schilderung des gelben Dotters bietet keinen grossen Divergenzen Raum, um so 
melir Verwirrung dagegen berrsrttt in der Lillemtm liinsiflitüeh des weissen Dotft ri' r<"li*>r die histo- 
logische Stelluiig desselben stehen sich die Ansichten diametral gegenüber und selbst seine Ausbreitung, 
obaehon nm Ilteraa Antonen richtig gcsckildert, ist manchen Neueren nur nnvollatiindig bekannt gebU» 
ben. Hdstens bat man rieb anf die Scbibterung der centralen w^aen SulMlsna, oder allenfalls neek 
derjenigen vem Boden der Keimhiibie tteacbtinkt, während die weiase Dottoninde roa EiaJgon nnr sehr 
beiÜIndgt TOn Anderen gar nicht beachtet vrordcn ittt 

Uaicie ente genanere KeimtniM des weissen Dotters stammt von Purkinje. In seinen Sjnnbelao giebt 
dieier FMMber bi^pite pinp gute Bsiebreibniig nm demni Eltmmtni*). Der indssen ffind« am gelegten 

m erwilute surrst unil zwar ganz brililiifi^'' v. üacr'). Sj.ifrr Iiüt I! r-i t her f *l die letzt. iv ^-^ -ihlhlcrt. 
Von Hfn Zöllen dfr lit.tti rlHilil«» »prwhend, Rjijrt er: ..Auch werden »ie noch iu immer wiit- n la fiulirein 
riugs um die Keini;inUg<> dielit unter der I)»ttrrh.nit augefrofTcn. Ob sie auf let/tiTe Weise di<- (;aiu<' 
Dotterkug«! «ioscblictten, blu idi sosaer Stand ndt Bcstinuntlieit snsiigeben, obwohl die spAtere Furtent' 
wiekelong dafltr spiricht" 

Keaisk*) in sebur aalitaigtiehaB fiddldcrung des nnbobiflletea fiiea crwlhnt d» woihkni Dotlenlnde 

'I Lullt cioer uenefen Mitllwituiig von ütaedeler «Molasciiott UiiUrsuchungca IM. X. V>\) nM der FMlistoff 
des EkiKdbe« Btmstoidln Hb, bi d« Fall» wdm auek dia Aagabcn Ob« adacs filicagiiiish is midimi laki. 
*j ^paboke a4 «ii wäm UKoriaai. i. AwvA« piv.*T> 
*) V. Baer, Entwkkbmflpgndiicbte. H U. 

'i Reichert, 1 ii'wii^Iuiit{«lcbcii im WirlM'ltliierrpitJi. ji. ttü. 
Kerns k, UulcnucbuDgen Ober die £iitwi«kcliui( der WirMiliiere. p. I p. 3. 
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gar MtA und liirt 4i» Baad der KeinwUcUie onnittellnr anf j^lbem Dotter aiiftuhea; aoadraeklkh be^ 
•ebrSnkt «r daM daa VorkMmen wviagra D«tteM auf den BchIcq (]<-r Koimliöhlr, i«n DoHrrkanal nnd die 

Üotti-rhölilc. FC» tritt Munai'li Uctiiiik AiifiuipH «iHlcr hiiiliT v. Hacr zurück, »i-ldi' i In n its •ichic Koim- 
•chkbt dem iUmd de» Keime» batt« aiiktebeii laawa. la der apiier en«lii«Mie»cn EiDleitiiiig cur 3teii 
Pcfiode aeUMart B«giak daa VorIuuideiH«n cioar datdiwcg TavtasdciMn wehaea Rinde, ar spriciit aber 

ilirt'ii KU'iiKMiti'ii d'tc Zi-ll<'nnatiir, nowic (ibi-rliaiijtt jcjrliclic Ili'tli<'ili};nng am KOrppr dt-s Embryo ab.') Rccoak'« 
iM'il.^nfi^ mitj.'i<lhcilto lli-ob.-i<-htun|; wird fbriii*© bfiliiuti;; vun Kolli kor-) oitirt, wolclicr ihr wonig 
Bfddiluii^ bcif;rlc;;t zu 1i:iImmi uchidnt, «hbw er, entjtoj^cn diT ihn sonst au«(>:chm>n(ii<n Gnwohnlirit , Bieh 
Hiebt einmal die MUbe genontmeu iuU, daa Factam «elbat an vetificirao. — Diu abrig«m Autoren, wie z. B. 
Bciier in acäom loonca, Fnnice in aeiaem Labrbiieli and aaUiat Coate in aeteem ao mnfaawadeii Werk 
gedcnki'n «U-r vr-fins(<ii UottiTriiicU- pir idcht» 

Nichts iftt loirlitcr :il> der Nachweis von dvr Aimbn'ihin^ ifcn wci.Hscii Dotter» um die game gelbe 
Ku^l beiiun. Zu dem Itebuf braucht man blos vom robcu o«Ier vom gcbochten, oder anderwettijf erbär- 
teten El da 8t«ck Dotterhmit an beliebiger SteOo abmiiebott; mm wird dutelba iteli ult Amkle-' 
liatiadken I3emeatiNi besetzt flnden, die von denea des gelben Dotters auf den ersten Blkk zu mtar- 
•ebetden Siad. Borcitct nmn mh von der OboHliicbe des erhärteten eueik •OOkreebteo DureliHcInntt, 
«o Überzeugt mnu nk}\ :iu ti vun der inebrfncbcn Schichtung der wolssen Dottefelesieiite nad von ihier 
unmittelbaren Auflajrcruiifr auf dicjenijrcn des pelbon Dotters. 

Die Eleuicute dc8 vvciüson Duttcr« (taf. i üg. 3|, isolirt betrachtet, »ind Kugeln, die nach 

Aussen nm einer seburfen Contour amsKunt sind, ibie GrOese Tariirt innerhalb sehr bedeutender Breite» 

die kknueroD gehen bto «i 4 #i nnd selbst neeh weiter bemnter, iHe grosseren steigen bis tn Ti 

Sie Hegen so dicht gcdräugt au einander, das»« >>\c, Ubulich den gelben Dottorelcuienten, an einander 

»ich abplattm. Iiiten'Hliiliirtlthaiirkf'tt «flifint riHüs- /n fililin. Die weisiscu Dotterelemente sind mit 

einer deutlieb nachweisbaren -Membran umgeben, jedes cntiiält einen oder viuigc, die grüaaereu selbst 

•ebr Tiele IcugHge Inbnltaik0i|ier Ton «eaiHcb staricem Liehtbreobui^svennflgen. Hiw InbaltskVrper be- 

dtiifen einer einlitsslicben Bettireehung', weil anf ihrer Beuitheilnng die gnnw Disutui^ bemht, die nna 

Ubeifaanpt den wei^<ten Dottcrelementen ^hen kann. 

Der Ente, dar die InbaUakftiper der weinen i>«»ttrrkogelB dberhanpt arwihat, iat v. Baer >), er 
nennt ne kleine rimde Kltraehen oder BlaMchen. Rinl.iK4irber wsUldert ale dann Sclivrsnn*) und Mtdet 

nie ah. Die wrivo'n Dotten'liMin'iitt.- sind n:u'li jlim .,^ >>Ukomui<-ii runde KH(r<!ii i iit '^':iu/ ;il;iri. i. ni, 
welcko in aich eine kleiner«, ebenfaU« ganz ruude Kugel enthalten, die nicb durcb ihre scbarfi-u C'uu- 
tonren anmlehnel nad wie ein Felttt«|»r«n atiaidelit." W^ridii findet er «Heaelben Eleuiente im Dotter 
tmreifer Eier. Pilr die Kernnalur di-K IidudtsköriicrK fuhrt vr ?tcin Auf'iHi'lU'n in K*-<i}."<''<inri^ an, wodurch 
er Tön Prlttropfrn sicli nntormliridf nml dru i«on!ttip-n Zi'IU'nkprncn isich anreibe Ancli Kcichert hllt 
die wrii'-.cn UottiTknyrln für uazwcifi-lbaflf /••lli-n, ibro fr(ttrct|»fenilhnlicbc Inlialtiiki.'r|M'r fttr Ki-rni- inid 
fuhrt dafUr haaptMcblich deren fernere Eutwiekelnog an. Beichert*; namlioh nbumt «n, da«a dieweiaaen 
* Zelten dce Ooiterkaaal» nnd der Ooiterlitthie an der Bildung de« Embryo aieh betbeiligen, indem aa unter 

rniwnndhlhi; ihre« InbaltD in köriuiri- Masse denen der Keiuianla^e pleieb werden. Meb dann an die un- 
tere Klilrlie der iiir L'ndilllhin{r<bnut werdenden Keiuibaiit anle;;eii und nnn üueeesüiv die Anla(fc de» Cen- 
trabiervenhyslems, der Wirbelnaite nnd Mend)rana intermedia and der Seliii>indiant liefern. (Mi'rkwdi'diger 
Weise ignoriit dabei Reichert vollatiUidig die aclwn liUig«t beiiehriebene Keimliähle, die allerdings sU ein 
ffindemiBS fttr aeüie Thcoilo der DotterauMchaiduagcD aieh erwiearm hüte.) 

Wie .Heb wann und wie Reichert spileht Coste^ den webaen Dotterelemestau die BedentnngTon 



>> ibid. p. «. 

') Kfilliker. Kiiivitkpbing^grtcUehte dar UeaaelMM n. dtr blhaMn Tbdare. f. Sl. 

^1 KnlwIfldaugsRescliiebl« II 20. 

'i Schwann I, c. p TiG n. f. Abb. % 2 IL >. 

Reichert, Eiit*icklun(ilebai p. W. 
^ Caalc. Bitlaira du Mvahivanm p. » n. f. «. EridUung aar tat O ig. » d. Bahai. 
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kandnUtKen Z«Ucn zu; «r waias, Am Rene lolM liad, cIimib itnk^«!! Brach bedtnn, tmi n aaidi- 

nel «ogar di«, in deren LiMram MÜivtandni Kembrirpor »b. Anrli Mi-i^licl v. IIi>i)i<<b4ic h in »i-inm 
Wkannti n Artiki-I', obwohl w dl« fraKÜchrn Inhaltokiigt ln Trtfpfcn ni-nnl iiiul sit? nii-bt für Kf-rni- aiiwt'ht, 
bringt viTwhipdpiic Tbati<iii-hon M, «iif gfj^i-n den-ii tVilualur ripn-clirn , iliri' Kjlrbbarkcit diirrb .I«m1, ihren 
«tniikigeji Urueb, ihre innero kteinen Flecke; er glaubt aie beMoAem m» „t'ett-KiirdM-tjeife." Ihre KuU 
KehnngagiMeUehte aehUdciii er f;«nde v«rk«lirt, *ie «ollm nlmtieh am dvit ^Iben Kngaln imh ConiacRS 
drr kl('in<>n K<>nici' lirrvorjri'hi-ii. Ziili-rzt Uat Kli-Im fllr die KiMuiitni diT4i>1b« «ich am^aptoduuiLf) 
Dan »tarkc LIclillpn'chtiiig^vorniMgcn vcrlcitctp indoiM allpii j^i'jri'Ktlii-ili^. u i^j lalirniigcn znm Trotz eine f^Toisae 
7,M von Bt'ubnchtcrn xiir i-inlachcii Krkldrun^, dass Ktij^rln FrUtr(i|>rfii «i'icn; so uui-lit Ivi^ii cknrt '') 
4i« etwas eigentbUnliclie Angabe, die Zellen de» w«U«cn OoUen enÜuUten «Utt de» Keruea einen einfach«! 
Petttropf«» tm »railiehpr CmiahtoM nnd atrahligen Broch. Ramak spricht in ««iner RinlKitanir (( 4) 

einfach VO» i'in.-r frÜHlinl!, Inji Kilprl, siialcr ($ 113) von Innrii'-x r|i( ru . il'i' lirlill.r. . In ]iilr [Cigcn- 

scbiift dpR Fest«'* i»-i};i-n. nifiiiaU nbi-r die l{r;;rfiutiinj; und di'U liiliait. 'ah- ti diii Kt-fiK-n 'Ui l'inbryo- 
■d-ZeUcn i'i^'nthilndirh ium. Aphnlirh Atlon Thomson nit- Hcit'ii ,,iio( i-xurtly HimiUr )o nii(-l<>i, Imt 
rather Uke oil gtobnle»" and nennt aie abwcduelnd oil Uke globules und oU glofauk;«. Noch wvi^ger n> 
aerrirt aagt KSlIiker ron den filementen des welken Dntter» eliifach an«, daM «e belle PI(l«Mfrke1t nnd 
feinen pröftwri-n Fi'tttn>|>fi'n filhn ;i, iiinli i i . iitli;il:rii imk h ilmi rinr gowis?«' Zahl grrHsprr und kli 'ii' ii l'- ti- 
tHlpfchea, und wie mcluwre seluKr VurgilngiT ^l»ubl K. U<-bcrguig)tfurmpn awiM-ben den saletitt crwähntKU 
BUdaas«! nnd den gelbca Dotterkitgela «mefamen m dttrfea. 

Die riaike Ltcblbreohun; d«r kMgli|^ iBbmltakVrper ist est weklie iMb dm Giund nur Ver» . 
gleichung «der znr Idcntilicirun^ demelben mit Fctttiopfen VeranloHufeg gegeben hat. Diu« hic-litbriTli- 
utip'vcrniög'en gcliwnnkt nun (ifTcnbar innerhalb {rovissor nriinzcn, bald findet man bei gleicher Grüsso 
die Kugela etwas dunkler, bald etwas blasser. So dunkel contourirt, nU Hebte FelUropfi-u {aud ieh ai« nie; 
dagegen hat es mir gcüchicnca, als ob {gerade die Elemente der D«tlerh9hle dunUera bihaUikSiper be- 
•■8KD, «1« dl^enigen da Siade und dea Bodeoa der KcinhSble. ZieU mm eia Stilek Dolterbwit sb 
«od legt ee in einea UebenefauM v«b ChloroAmn oder Aetber, eo todet mm nieh Honateii weh die an- 
liaftonden ivt'iBsen Dotterelemente mit gnm unverilndorten luhnlUkujrelii. Die letztem widerstehen aufh 
dem koehenden ficniiw.-h von Aether und Alkok«]. Mnn kthitifr nllenfall* <lie Kinwendung machen, da»« 
die Losung der Inhaltik.usclu durch die IlülU n <;ebemitit werde. Auch dieser Einwand lä^t sich indes« 
durch Mielifo^ende Ferm des Venuob«» leicbt besratigen. Bringt mm Eidotter nit eiiNitt Debenehtu» 
von 5 bin 10 ■»A SolminlcNtautig sintuunen, w IDoen steh die gelben Dotterkngdn und die weiaoen Tsriie- 
KU ihre Htllie. Wird die gelbliche, ii|i«lihir<'ude FlUssifrkeit mit Aether fe'esehüttelt, »« löst sieh das Fett. 
Bei n»elirrtinli;ror llebandhiti;^ trllbt »leb die F)M«Rj;rkf'i( uml nni lnlciii sie viflli? trflb L'cwor.lcii )<t, zeijrt 
da* .\likr<i*ki>p: It eine foiakOmigo in Salmiak leicht sieh wiwlcr lüsende i^ubslanz (aiiKgc-M-biedener Ei- 
weisekfirper), 2) taUieieb^ ■eist in Kknipcn zuannmengeballte Kerne von weiwen Dottrrkngdn. IMe 
lesieren enebeinen Bnnmclir Umi, lei^l gntnulift, Ibre Kemkttrper treten uQgeineln deutlieb horm und 
sie rarlM ii Kich »neh jetzt noch duidiJod gelb« duicb Ueberoeniiuniillnre braun, dnreh nmnutniakaliaeho 
CarmioKigung roth. 

Wie »chon dunh die eben crwühnten Versuche die Fettnaliir der iu tku weissen Dolterktigcln 
enthaltenen Körper beMitigt wird, so stimmen auch manche ihrer sonstigen Kigeuschaften durchaus niebt 
mit doi^fgeo von Fetttrapfcn ttberof b. Scbon «bei ist ibrcr FSrbbarkeil dwreb Jod nnd durch Gnmdn, 
iowie ikreo eollden GefOges gedaebt worden. Letiterea eikeimt sieb biicbt aus dem atraUlgw Bnwb, dra 
die Engeln scigen, wenn sie Ton Dtwkglas gequetscbt werden. Dnrek SalasHure t per ndlie IM aiek 



>) Meckel V. HoiDsbach. ZeiUickrift f. 7x)<>l. III p. 416 a. laf. XV. 1. 
»I Klebs, Virchow'e Archiv .X-WIII. 327. 
'i Lenckart Alt Zeognug. Udwb. IV, 790. 
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die HdIIs der mimen Dott«rc1emeate, wBlneiid die lalmltskUrper erblunen und »tark auCqueilcn. Ein 
Treitcrer aehr wiehtiger ChnrakU^r <k-r Inliallsktirpor mt Vnrhamlcnsc-in von kk'incn Kürnorn in ihrem 
Iinii/ni. Dk'tK', m'lion voti Meckel v. llcinsttacli und von Coate liitdi i, dini llbrigtu Ik'obach- 
tern aber Uiiersclien, fimlcn sich meist in ikr Mehrzahl, nur in den allerklciiiüteu Kugein treluu »io zu je 1 
(mIu° 2 auf. Sic aiud cüusUut vurliaiidc» und man sieht sie ohne Scliwicri^kcit »ubon am gmz frwDhen, 
blos mit etwM Jodiemm bcfeuolitclen Priparat An Eidnrcbaohnitten die mit Uebeniwnittnialuie behnn* 
ddt und In Canadabalaam einigekittet >ind, enobeint die ganae Kugd braun gelirbt, irttbrond .die in- 
lio^Tiiden Kiininr unj.'cfurht hieihoii. E« ist dies ein charakteristisches VerliaUen, da* hei der Verfolgnag 
(kr KtUwickvIun;: tk>s huhrlitcten Eies v>»n iiiclit ^eriiv?erii Wi ith ist, weil eadio fraglichen ISlemente aua 
olleu aoustigc» (iC-wch<«bc«tjiudthcilcu Lornus »orort erkennen VAs^U 

Die ganze Reibe der biaber geaehildertea Thatiaehen weiat auf die Dentung der weiaaen Dotler- 
ekmente ala 2ellen und ibfcr InhaltskOiper ala Kerne. Die voUatlndige Entseheiduimg ci^gielit sich, wwm 
nuin die (Jcsthidite der frnglichtn Ocbilde nach Tor- und nach rlloliwärta verfolgt. Teber beides werden 
wir im wciteni Verlauf der Arbeit refcrirrn. !tipr «oH nur soviel erwiUint werden, da«», wie die Klemetite 
des Meis!«en Dotter* uaeliweisbar aus den Zellen ih r tiranuloisa hervor^hen, »ie anderscil.n imoh stattge- 
lutbter licbrtltung ."leb. durehuim aualo^ audcra Zellen vcrmohren und weiterhin in eij^:uthttmliober Weiae 
beim AufltMi de« Oiganiatnus sieh bethelligen kOnnon. Die weiaaen Dottorelemoate durfoo wir eonaab 
unbedcnkiieh noch Zellen nennen, auf die gellmi DetteAngeln dagegen, obwobl aie in nlohalcr geneti- 
«icher Beziehnn;^ zu diu weissen stehen, passt die Bczciehnunj/; von Zellen nicht mehr, weil sie mit ibreiB 
Kern aueh die Hanptcigenschaft einer lebenden Zelle, die Entwipklunsrsf!ihi?keit verloren haben. 

Die stHrkerc Lichtbrechung der Kerne der weiascn Dotterzellen gihciut mit einem relativ grossen 
Oebalt an feaien Beataadtbdicn, vtoHeiebt anek udt ibrem Ptotagongebalt zuaannwiiiitthUngeu ■)> aiiden- 
tbeils kommt nber in Belnobt, dnaa der tbrige Inhalt der Zelle sebwneb liehtbreebend und Telletindig 
klar ist, in Vi rluil'uiss. doa wir aiMMt bei Zellen nur aimnahmswciso treffen. Die Zellen des weissen 
Dotters ■-iuii im Allgciiu iiif ii, wenn mau von den \ iirliiMidcnen Kernen ;it)'-lrli[, wiisirrkhar, nur die fjrriVüae- 
ren vielkernigen Foruicu k' iin -n neben den Kernen noeh feine K<)rner cin^felasert enthalten. Ihre Mem- 
bran ist einestheib am der tiopin Ueu Contour erkonnbur, audemtbeils aber wird >io auch bcvriesea durch 
daa Yerbnilen ihrea Inbnlta. Dieser nSnlich iat lebr Mebt flUasig, SlrDmnj^gen in der die SSdIe umge- 
benden Flttetigkeit gwagon, um aueh den Inhalt der Blanon in Bewegung in aetzen. Dabei beobaehtet 
iiinii, da";«, wr nn ein S'tioin ;repTn eine gröHs>Te Doitcrku^'cl anprallt und an ihr »ich theilt, die Kerne 
iiml iiliriiliigen Körner unter iKt ubcrfliiehe eine mit dem Strome i'lrir-b^itiiiiL''' r^owcsrung zeigen, wilh- 
rcnd in der Mitte der Kugel ein ItUckstrom statlliudct. Die Lebhaliigkcit dieser wirbelfilrmijfcu Ikäweguug 
wttehat und fillU mit der Geecbwindigkeit dea napmilenden Sfiomea. 

Dnreb Alkohol, cbrons. Kali vnd andoro die Albuminaie zur Gerinnung bringende Subatanzen wer^ 
den aueb die weissen Dotterkupreln et\vas geirttbt, iodeaa bildet sieb keineswoga ein emnpaeloa Gorintuel, 

Modern ein feine« Gerüst von körnigen FUdcn. 

Die Grüsüe und der Kcnij^haU der wciisoca Dotterkuj^oln vahirt, wie schon oben bemerkt, in 



*> Her FMrtagongehstt der wcissi-ii Dolterkfrin» sclit »ns ihrem Vcrlislti'n gi'geii coiicoutrirto Scliwcfelsiurc hmor, 
tie Arben tich dnreb dies BctiifvDii inttuuiT orange, &i>atci' carmiurotlt. Aui;li die ycitMia DotUrkugeb «(.tilea, ubvglil schw«- 
chir, «lurcii SthwtfdiBua laih (cftiM. DltKaftla iMmskh Uib päd m UMn mh qpBtfeaaRebt MjcHn^lwicbs Flasi«- 
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neadtfili brdlei Oittmen. Ab Hanplfomcn kflsiUHi wir «aIrteilflQ 1) die einkenrigon UeiiiereD toh 

4 — S II (taf. I. fig. 3 al, 2) die piösiscrcn cinkernig:«?n Formen wie sie tiif. U. fi?. VII ii aus «lern Eiar- 
Rtocks-Ri d«tfrf ■5(c!lt Kitn!, nnä ri dif •!:T088cn vi<>1kornir<»n Formen (taf. 1 •'(, b u. c und t;if. TT. VII >m!. '■i. 
Bei letztem können wieder die grüssercu Kerne pr&volirca, oder cg knnn oine Unzahl run kleineren 
Ut SO 1 vad d«raal«r («ber Imnor nodi aiit denflieheo Korakarpem) aufltreton. Dioio vetaeliiodfloeii 
F«niim komroan swar mm Tbeil tmtermiMiht vor, indcM Snd«! nun doeh, daaa ja naeh den Loealifltten 
die eine oder andere Fonn du Uebergewieht hat So ünd der Keirowall nn<l der Hoden dor Kciniholile 
vorwiegend (irr Sit/, flr-r kleineren eiiikcmi^rrn ixler der jrrösscren kleinkcrnigen Fmitirn, iviiLri i^l die 
cinfneh oder iiiehrt'acli pro:iskenii«r<'n Fdinn ii im lir in der Dotterrindc und im i)«tU'n<-iitrum auftreten. 
Cin cigcDtJiQnjliebcs Vcriiallen, vou dem nuten die Itcdc säa wird, zci^^t der wc)»i»c Subütauzsamu, der 
die Keiuwlieibe unmittelbar nngiel>t 

Wir gelangen nun ur Eeimaehoi be nnd ilirer nloiutcn Umgebauf . Di« elgentlklie Kelmtebribe, 
eine dUnnc, krei.snindc l'l.ittc, von einer {rewisson Feslijrkcit, liegrti wie dies bereits oben gezeigt wurde, 
dicht unter drr Tidtti rlnint und rnlit mit ]]uvm Hand auf dem weissen Dntter auf, wiibrfnd der mittlere 
Tlicii frei Uber der Keimliöhle auEi^-ojaiiut itft. Luiscbneidct »lau diu Kuiuuscbcibc uud bebt sie sorg- 
fltttig millelct mm Deekgbues ab, «to f»lgt nidit nur ate adbat, aondeni aueb die aabafleade welaM und 
hittig aoeb naeh ein Theil der gelben Dottermaaaa dem Zug, aa iBat aldi ein ganaer Snbatnnskegel ans 
dem Ei, dar in •^aom Innera die Keimhöhle nmiablieast. I.HskI man ihn erhürten und bereitet senk- 
rechte !*nn-hsrhn:ttp, 90 erliillt man BildiT wfe s!p fir. 1 tiif. I wiedergicbt, an ilcm ii ^^iili IciiLt eine 
ftesaMimt(llK!r«icht von der Umgrebun;; der Keimb»>hle gewinnen lässl. Man i>iebt den e. 2üü /< dieken 
Keim wall, d. h. jene weisse SulistatUKcbicht, auf welcher der Kcimscbeibenrand aufruht, ferner den 
VebMgang das KeimiralU in den, gleiobfidla waiasan Boden dar Kalmhobla, d«n tob daami Cenfantm ab- 
gebanden «antralaa Fontaata und die gelbe Ifaaae, «alebe acitßeh too jaa«m Fortata unter dar dttUMn 
weiaaen Bodenplatte zum Vori«ehein kommt. 

Spult man die, mit ihren Anhängseln vom frischen VA ab^'rlinliein' Krimücheibe sor^fHlticr mit 
Jodserum ab, go kann man es durch einen juMseud gcleiicteu FIU«»ii:keiiiiftiralil Icii-Iit dazu brin^^en, daM 
die «abaAende gelbe Subatam mit aammt dem Beden der EeimhShla von Uebrigan aicb trennt Ee Uaibt 
die eigentliebe IMmaehotbe mit dem anhaftenden Keinwall aorllek, die w«i, von der unlaraa Seite ga» 
Rehen ein ininlirlu"! liilcf gewitbrt, wie zuvor am ttnorOflbetcn Ei Ton oben, nämlieh ein durch-ieheiuendes 
Mitli Ifi Iii mit unigeben<Irm wf»!««rii Hanilc. F;Ihrt mm fnrt, einen wbwaehen Flüstsigkeitsstrahl Uber dio 
Scheibe zu leiten, oder priiparirt man diese unter FiUssifrkeii »orgniltig mit Nadeln» feO gelingt <» offc- 
mall den Kuiiuwall iu tuto von der cigcutliehcn KciuiM'heibc zu trcunon. Er alellt aieb dann «la ein 
sdir weidter Sttbatanaring dar, der nach Auaaen wie nach bmea blea von welkigeii Cratouren umgrlnit 
iat Ea iat die nnacbarfc Umgrlasttag anek loiebt varatttsdlieb, da derEeimwall naeb Innen vom Boden 
der Keimbrihle, nach Aussen von der weissen Dutt, rrindc Hingste abp>riKseu werden, um isolirt «ich dar- 
zustellen. Nicht immer gi-lingl die Ablief, uil- iv iiuwalls in tuto, zuweilen ir^t dio ihn bildende weisse 
Substanz w wenig toLäreut, dass »ic « hon beiui Anstechen der DotterliauJ in« Fliejiseu kommt und bei 
den nnebfolgendeit Opamtianen daa Abapttlcna ihren Zaaamwcnbang vcriiert. bl einna) auf eine oder 
die andere Weiae die Xeinaebeibo von anhaftaaden Eeimwail befreit, ao beaitat aie ia ibicm peripheren 
Theil ziemlich dieselbe Durebsebcinbaikeit wie imcenttahnt (unbedoNtende Uataraeltiedo, die Torkommen, 
werden wir imti n l>e>ijireehen . 

iXr Keimwall ist in «einem innera Theil im Allgemeinen dicker, als im äussern , daher bei der 
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BetnehtuDs de« unreilelstoi Eierdotton der ianore Absehnitt d«r Zern, opaea vor d«a luMen dunh 
iatePSiTeTe weiase Fiirbun,!; «ml gros.sort» t ii lun Iiskhtigki'it siili auszeichnft. 

Im fran/.oii Keiiiiwall, besomicrg aber in dessnn Huitücroin Hing- linrlin ■i'fh kleine krciitrunde, 
durvliHichtige Flecken von äo bis l&tl ft Diu. En »ind die« mit FlUnMigkeit gefüllte Luckeu im weiiMon 
Dotter, wolclie bald di^l unter d«r K^mteheibe lie^'c», bald von diemr durch eine duunc Sttbiteittliige 
getrennt bleibe«. Wir können tie ftb Doltervaeuolen beBelelinen. Am unbebfütolen Ei b«t ibver 
nocb Vienuuid gcdaoht, obirobt we bier eonatnut TOrk«nmen und Air die Loapenbetmahtang meiatena 
»ehr iirii^ruiiut bervortret<3n. Dagegen beaebreibt Pander dieae Bildangea aia nkht selten «nftreieBde 
Folge der ersten HebrUliing.'i 

Die Uottcnacuolcu sind niebt auf deu Keimwall bcücbrUukt, aoudern Rio treten auub im UiiUcu 
der KeiaihOble (rei;]. tat. 1 fig.lK (»wi« In der Umgelnng der KanuHihitibe uaL In der noarittdbaren 
Haelibanebaft der letiterea «ind aie meial eo diebt gelagert, daae die weiaa« Snbalanz bia anf aebmale 
ZwiBcbeiibrllekeii »erdräiijjt wird. l'Ur dic Betraehtang mit blosem Auge oder Mit der Ixupe äu«iert 
Htfli (lies Verhiiitniss diireh das Anriiiten eiued diirelisebeiHendfri •reiben Rinfre« um die wci-ise Keim- 
»cbuibe berum.') Der ßin; seinerseits stcisst nach Aussen wieder an eine undurchsichtigere weisBC Sub- 
Blanzbge itig. 2). IHebt aelten kann mao am friaeben Ei mehrere aelehs eaneentriadie Zonen verfolgen 
mit einer Ton Innen nacb Auiaen abnebmenden Dentliohbeit IMa woiaae Subataas ist in dem aa die 
Keimiebeibe «BrnMelbar anstn^-senden ümiuw < ',::cnthUmlieh modifieirt Gegen dic VaeiHrian durdk lebarfe 

Oiintniiren nb!re!rHtn7-f. Zi ii-t >]r iiiiicrlialb der Hcbmaleii l?rHrl<(>ii, die 7i\"Isc!i< ii den Vaeuolen liegen, keine 
Si'heiiiun^r in einzelnen Zollen mehr, sondern sie besteht hier au.« einer AiiliiuLiunu- s*>hr kleiner Kßmcr, 
von denen weui^jstens die gröbsern in ihrem Innern noeh Kernkürper aeigen, die wir uns aluo durch den 
nngemein weit gehenden Zer&D der Kerne entatanden su denken haben; 

Ibwiefem Vaeuolen auch im vaiaaen Centnun der Detterkngal anftieten, rermag ieh aagenbliddieh 
nicht anzugeben, die reichliche Anhilufung von weisser Subalans einerseits, sowie das Vorbandensein 
ohirr centralen Flüssigkeit im gekocbton Ei anderseits, laaeea miob vermutben, dasa aie aüda nemlleh 
entwickelt sein mögen. 

IKe Umgrlunng der Dotterracuolen gMelnelit dnroh eine tchavf eontouriita, atmeBen aelbat ia 
Falten aidi legende Kembran. Anck die KelmbSkle, irelche Ihrem Weeen nach mit den Vaeaekn In eine 
Reihe gestellt werden mw^, zeigt sieh zuweilen von einer scharfen mctubrauiihnlichen Contoqr nmalomt. 

Die F1''inni»e, tw^ wclo-hen dic Keimselionu- <\fh ;i',ifli:uit, ^ill<l srit v. li:ier und seit Schwann 
bereit« vielfach bc!*chricben worden. Letzterer, obwohl er nicht im .Stande war init Sicherheit eine Membran 
an ihnen naebnweiBein, bezeiebnete aio als Zellen wegen ihrer Umbildung zu den spätem, deutlich mcm- 
bianbaltigen Bildtmgea der bebrOtelea Seimha«t.>> Bofaa gegenwlrt^n Stand der Zellenlehre filllt jeg- 
Bebe« Bedenken gegen die Beaolehnuiig jener KSrper ala Zellen dahin. Ea beaiteen die Zellen der 
KniiiisilieiVie entschieden keine selbstsandigen Membranen, sie lK>slehcn ans einer »ehr /Hlis* hieimigcn 
«iniiidsubstanz mit zahlreich ein^lagcrten, stark lieliibrecheuden Kiirticrn vnn ' ; Li* I /( Dm. (f?«,-. 1,t 
den sog. Uottcrkörncrn. Lcl/.terc betheiligen sich, wie wir später sehen wenlen, schon an der Hü- 



'I Tan der, Uatrixc znr Untvickelui^iiigeidi. d. Htlkaehms p. C „Nidit wÜ» k«iini«B «« Bimd i» KafaelMMt ' 
<|B%» icgdnitniie mnlellMichcn «Icr Ltclmcliai w, vridw, UOm Jene airh rasitoMt, Md Mdi aniMB fuMkn mr- 
dm." WeBi««r deiitli«li «mlMint «Be mat Fudtor tat« iwkMade Stdle bei Remah i i. 

Du- ' d Ii n , b»ii«r>(l<- /oM hat selMn C. rt. Walff bcoluehtet ud al«eUld«t. 1. c. U Hg. 1 d. 

äcliwaiin 1. t. p. 6J. 
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düng de«» primitiven Kii rsim ks Eii ■* iiml sie in liru lii iiii AW;mf der Uotlcr«i{ialtitng hl dic gueccHsivcn 
Sy>;ilfiin:rspr'»f!iit'!r' lilior. in Acllii r uml Alknli..! .simi liicsi.'Un-n , dr^^loirlipn in verdünnten 

Siiureu imd Alkalien, Howic iu öaliUisiinffen ; dnrch Jod färben sie eich intensiv gelb, durih ooni-cntriite 
SehwofeLslure eaimiisrotli. 

Jed« KeimaeheibeBielle entbalt eiiieB «entimlen helteii Fleek, denen CMlnzen durch £e Uebertafe* 
rung mit den undurcliaicbtigon I)ottcrk5rncm vcrwiHcht »ind. Dass dicwr Fler-k von einem ZcllcnkeiB 
herrühre, lässt sich auf vcrscIurilftK: ^^'^•is( u /.o'^ren. n(il(!c!ilnriil ftlrtit ilni nivl \>iiui;t ihn zum Rcliruuipfen. 
.Salzsüur«^ Vi««« 1^'*' um^ctKnUen ZcIlkOrper mit Aiitinabmc der DotterküruiT, der Kern ({iiillt dabei auf 
und «eine Gräuzcn treten scharf hcrvorj ebenso zeigen »ich sduc GriluzcD dcntiieh bei Anircuduug von 
KaUlSnu^ 40% Die Beget igl^ daM aieb in Jeder Zelle aar ein bdier Kern findet, aach den Be»* 
baobtungeB Renak'e aollen ilcb taweilea derea zwei fiadea. Vebrkemig« Zellen, wie ini weieien Detter 
kommen wob! nie rer. 

Die Klenientc, welche die KeiuisebeilK; zusammensetzen, werden v(»n versieh ie<lenen Forschern in 
we«ontlick derselben Wei^c bescbriebcn, dagegen herrscht weit geringere L'ebcreinstiuuuung in den ächil- 
dcraagea Ibrer Aaordnnn;. 

Pandcr<) betnehtet die Kcijubaiil vor der Bebrfitug als eine einfnclm 8<'bicht 7.iiiuimmcnhän;;i'ndor 
KUtatr, nnd liwt cnt etwa nr 12. BebrOtongHtonde derea Spalteng in 2 L^en erfolgni. ilrhnUch 
fluMt aneh v. Ba»r ^(k Snrhm auf*), da er Sondrmn^ \n zw»i BUtter als ente Ptotfc« der Bebrfltung 

>r fiilili-it , s>:i!iri'inl Üriili.'it .Tic ci/jrntbJlinlirli" ll./li iiipin^^- rnih-t.'llt : i- ti.s!r'ii K:v^'i'\n ohne alle 
OrÜDung neben finander, pUittru sieb aur liiklMt iH-llen gegenfcitig durch Druck ab und a kütuHs da- 
her von einrr Haut «d«r HenihraB nkdit dia Red« iKin^ Sewak«) xnerat, and naob ihm K0ilik«r 
lawon die Keinuchcib« von Anbi -riun nn .in« zwpI Blitten heHtthat, von denen daa untere «m gntaaerai, 
daa obere aoa kleiaereu Kugeln «ich zuiuunmeuiM»tit. 

Meiae cjgeaea, «nf dieiea Ftankt geriditeten Beobnekuiigoa bsbea mkb an folgeadeni Ergebniee 
geMbri Eiae diebt gedtingto, nebffiwbe Schiebt Uebieier, dureb gegevaeitigeB Dnick feljredriMih rieb 

•bpbittender Zellen bildet eine völlig ununterbrochene Platte von 20 — 35 u Dicke, dag obere Keim- 
blatt. I)te Zeilen, welche dic Platte r.iioarMiiH'inM't/on. tncsscn 7 15 n im Durchmesser, die des cen- 
tralen ibeilcs sind kleiner ala diejenigen der Peripbcrie und mchri'acb geschichtet. Dic Platte selbst 
beeitit ihre grSnte Didce im Oeaimm and Terdlinnt eich etwas gegea die Peripherie bia. ■) 

fSn naamneaUlageadea unferea IMmblatt inl la der Begd wr der BebrUuair "AöA Torbaadea, 
dagegen finden sich statt aeiaer, uiblreicbe, von der unteren Fliehe des oberen Blattes abgehende Sträitge 
iitu! /.rtiiri iifiiiini;.'!' rorts.ttzo, welclie iu lzfT'nni;.' unter cinftnder verbunden sind (tuf. I. fig. I. 5. 6i. Diese 
Aubiingsei des obeni Keimblattes bezeicbucu wir als subgermiuale Fortsätze. Sie bestehen aus 
grösseren, kümerreivhen Zellen von uieisteus 12 — 15 fi Dm., dio bald ia einlachen bald ia aieblh 
fubea Reibea siwamaienfietffdBet aiail. Zawdbm finden sieh aueh Kttgela bU an SO ja bis an 80 und 
3S §t Dm. Viellkob heben aioh die subgerminnlen Fertriitite bvttebeaartig von der unteren Fläehe dee 
fibern Keimblattes ab und iimschliessen ein Lllckennelz, das nach unten frei mit der Keimbüblo etiminu- 
nicirt. Es erg;iebt sich darau«, d«M die, demeelbcn Fortsatz angehörigcn Zeilen in Tersohiedcoen Ebenen 



t Pandsr L e. p. a. 
•l T. Buer 1, c. I. 'f. 
^ Belebet! l c tiS. 
*} Rauak I. e. 1. 

■i Der OMneaalmcUed iit sor Zeit ««ch anb«UlclMlidi> in mm Fall oam ick imCcatmm 2» f<, am Rand lo /i, 
in «fnCBi aadni l**^ im Oenlnin 3S am Rand 2S u. i. w. 
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liegen ksnnen. Die aat MeMen e^tn die KeimbOble Tomeendea pflegen meietan» walk die griJa»- 
ten SD sein. 

Die subgerminalcn Fortsätze sind nickt auf die Arc& peUucida allein bcschräakt, sondern sie fin- 
d«o atek m gaat «aakiger AtubOdniig «Mih Im BeNich der Area opaee, wo eie k das weiaae Edanrall- 
gewolw Terdriiven. SpAlt nan den Kelmwall wcf , ee treten Jene fWMtae an der Fttchenanirtelit gleadi 

deutlich licrrur, wie im Centrani, ebenso kann man sie jederzeit am senkrechten Durchsehnittc beolmch- 
tini ituf. I. fig. 1). kilnni n iliPHcllii'n v.nn K.iTirle iles Keimwallcs auB gegen den Bmlru der 

KeimbOhlo vordringen und diei^en mehr oder weniger weit Überziehen. Zellen, welche ab Abkömmlinge 
nligeraiinaler ForlilllKe an bebaebtan lind, flnto ileh suweilen aadi veteSmeitt am Beden der Keim- 
kühle neben grOaeeren Kagebi dee «deaea Dotteca. Von diesen nnteraebeiden nie ebb w Allem daid 
den Menibranniangel und durch das VorbandenHcin des hellen Kernes. Die Dotterkümer UldMI kcbn 
l'ntergclicidiuigsincrkmal, well alo von den kleinalen Kernen weleaer DoHenenen niebt weaeadiek ver- 
schieden Bind.*j 

Das Voibandengcin der subgerminalen FortsKtie ftusaert sich für die nakroscopisohe Betrachtung 
der Keinaek^be in einer wetaaUeheni, nelifltoinigen ZdduwnA wdebe oft aekr denfUeh berrartritt. Sind die 
groaaen RnBdn aHrker entwickelt, ao gewinnt die Aiea peHnoida daa Anaeken, ab eib aia mit MeblkAr- 

nem bestüubt wUrc. Nicht immer wird man indom dies ßiUI finden, oft wird t» TCrdeCkt dSTOh dca 
Faader'when Kern, w\cr es frhlt niis juidcrn ^'loicb zu bcfracfifenclr-n Gründen. 

Nklit» i«t üUt-rhäuijit »tliwaiiki'iidir, ;tU ihii fiiiÄ>rri- Auh^Ik-u iJcr Ci catric ul« ') and, wenn ituin sich 
die Mabe nimmt, tn v<>nichi<-dnnpn '^e^^>n Ptn« grCiwicre Zahl yiiütf; friselirr Eier duranf zu anli-nucben, 
10 wird man kaum je swei abereinirtimaM>nd finden. Du Verhaltniaa irt dewholb «idilig, weil die Oiffe- 
nnien im imaem Anehen mit UnteneUcdni der inMm OrgaaiaaäMi imammeBfallen , nnd m wotlen wir 
Uar beide» im '/.nsAnuiM'iiIi.inj' InKjiriTfii'n. 

Dpt I)urcbiiUä.i«:r lUr Kt!iiu!u:li<'ilM' bleibt wili bti Vtruchiedpncn Kiem «iptnlit'h cmiaUcii, rc iMUiigt, 
wie oben aiiKe^ben wurde, meUt 3*} mm., selten »teigt er Im* 4 oder 41^ mn. Normale kleinere Keim- 
acliaiben liad mir sie begegnet. Der Baad der Scheibe ist itata dnreh «tae aobaife Coalonrlinie marUrt, 
die mit der Lonp« aelbst da aafg^Amdra wird, wo wegen a^r reiebiieker EirtwieJcelnnir der Vaeaolea, oder 

wegen gcrlii^ri-.' It'n ki' Ki-iinw.ili-. i!i-r Rmiil ih r rii :i)riciil:i In ilrntcndi' I iundiHirlit:j:k''it lic-iit/t. Ver- 

inderliclt erweiftt «ich die Breite nnd Abgreozuuj; der Zuua opaco. Jiald hA «ie auf einen mdiniuien King 
««■ kann >% mm. Dm. ledneiit, der eiu weite Area pelhicUs aauefaDeaat, bald erreicht Ihr Durc)mie»«er 
V>> ^> Maltet I mm. und dem vntaprediend iit aucli der dorehiucbtigc Fruchtbof verkleioert, ZoveUaa 
iit Ihr innerer Rind »ehnrf abg^chnitten nnd ton IntoulTerer Fftrbun^ als der Kest, in aBd«Hm FKUra 
zeigt er »ich wolkig vemchworamen, oder bucbtig ero<lirt; ja ea kOnnen zuweilen llocken«rtij;t, !ü « r'-li, In- 
AnlUngaei hia weit in die Keinihj>hle vonpringen. Eine echarfe Abgraumag <Ult zutuineu mit dem Yor- 
hiadenaeln eiicaltrer aobKcrmiaaler FoilaBtse, welelie aof den Boden d«r KelmhBble abergelini (l|g. I>, 
willirr-nd die wolkig«' Ali^rilnziiiip du Kich fiiidft. wo d^'i- Ki-'nili''*(di'iiriiiid ulti Piiifaeher Ris* in die weisse 
i<iabiilau£ sieb darstellt, uud wu ietztcrc mit ztigtwulijlrluui lUiid uutli drn i^aam der Area pelllicid.l Uber- 
aehreitet (flg. 6). 

Eboneo wie die iraere rarirt auch die aanere UmgraauiDg der Area opaea. Üftmala marknrt 
•ieh dieeelli« aia aeharftir weliaer Band von einer hrtenaivpren Flrlmir, ala die naeb fonen folgende Zone, 

andere M;iV' d:ii,-i'r'' M «'ird die Grihizi- d:«duridi wi-ni;; in d"i' Aiip'ii h[>riii;:i-ii<1 , d:i-^s ili T R.md der 
Cicatrii ida wdir dareliÄicbtig, beinalic ibt-iwu durcliaatbUg, wie die diuiiuJ ioigt ijdr Ausri ii/.yiie ifct, oder 
dadurrli, daHn ein diehterea Netzwerk weiaiier Substanz vom Kand ansgebend in die Uni);el)Uiig atiMtrablt, 
nm Iiier allmilifr in der tibrigen weiaiea Binde sieh an verlieren. Als Bagel erweiiat aich Obrigene durch- 



') netnak I. r. { 3 ichildert l)creits bnden Formen von Kugeln. 

'I Nach dem Voiigang v. Baer'i d. c. II, 3li «eodc icti die BczeiehDODg Cicntricula oder Halinentritt fftr die 
gaaaaaua Aaiichl des weiucn Ftockas an, «kae wettere BediaiaMn« der Tbcfle, die die Aaskbt erseiftn. Dia Cicairicula 
naiAwit alw die Jünicht 4tt KtSmaMb». dm Mmoalb md dm Bedm dir KtombtUe. 
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weg (fTüSÄorf Durchsichtigkeit de» Randen der Are« opac« gegenüber von ihrer Innenzone, c* liängt (tie* 
ciDeatbeib von der gaiaifiren Dicke der weiiae« anbttantachielit flbarliMpt, «mn Tfanl von dw gedrtaem 
Aooidnimir der Vjwiiolra «b. Di« Viieaoln wlbut, oWofil it« Iniun je in fehlen Rcfaelaen, tratea mit lelir 

vcrsilii''il<'ii''r rUiitlirtikrit hfrvnr. Zinvi ilfn tichon tlir da-. IiIhm' Aii^r tiMui-rkfiur , «jul i>ic in iitiili reu 

Fällcu der iuaiicru Betrachtung j^anz eulzogcn und trctirn blu» auf dem milcraBcopiscIien Durcbechnilt zu 
Tige. Neben ihrer OrltaM wird luMrUeb amh Venge «m iretsaar SnlMtena fai die de dngebeltot 

•ind, auf ihrrr Wahrai hmharfcpft Kinftnss hahrn. 

W«'phse!ii(l erweist sicli Itemirulfrh ilin Ansolu'ii iIit Area pellucida. Die Schwankungen sind 
theils durch daa Verhalten der KeimKchcibe selbst, theik durch daiyeoige der unleiU^eDdon wcuscn 
SiibitM» iMdtngt hl den SMiitm Ftfleik liek im Geotnidi der Ans peUwnda tm mbr odw 
for jntemir mimet Fkek, der Psiidoi%«h« Htm de» H»kBeatritta>)> DiMer Fleck ist bedingt, 
durch die Ansieht jener weissen SubBtanzmaase, wtltho rim Anfang dea centralen Fortsatzes bildet. 
Während im pcriifheriwhpn Thei! der Kcinihühle. die, (ii n lliKton b(^dcckcnde woi<i»o Subslanzla^p dünn 
iet und die gelbe Unterlage durchschimmern läaat, «eben wir im Ceutrum die Ba»ts ciaer lUngeren, aus 
dnnIbM 8iMu» gdUldilaa tDMut «Be »iden mäUt asdi ativa» g^geii die KrinlrilUe vorspringt. Je 
uebdem die KeimliVUe mekr oder weniger tief, und je naebdem der UebngsvgeeoiMie siriidiea oestralem 
Fortsatz und Bodenmibelttis mehr oder veni^^er ateil ist, winl anch der centnle Kemfleek mehr oder 
minil« r srharf mii»idiri<>b<>n liervortrete'n. Die Probe, (Iuks der Keroflcck der Ausdruck des retinnnten 
Verhältuissea sei, erpelit sieb durch die Isolution der Keinischeibe. Die isolirtc Keimscheibe wird im 
Bereich der ganzen Area peilucida dflrchschcincud , während der wciisao Kern der abgclüstca Boden- 
platte Mgt 

In iwtiter Umb mtuw der Duteh^^eltignd dar Eefaui^eibe dee Imeei« Amdm der Cle»- 

tricula lirrfnfliumi- Je entwickelter die subgerminalen FortsAtxc, uin so uudurchsichtig:er wird die Keint- 
scheibe und um (»n mehr schwindet die Ansieht tlen Pander'schcn Kernes. — Oft fiivlrt man aiOion am 
imbebrUtcten Ei, dass die auhgerminaleu Fortslitze in der hinteren Uitl/te der Area pcllueida dichter stehen, 
«der daM <ie edbst ein« snannanenblnsendA PlMe bilden. Dies flhit inr Bilduiiy einer Trlbung', deren 
elgentHeber Charaeter durch die bhn laaeeKiebe Betrsehtnag der Cieatrienla kamt zu enthttUen i«t 

Die nnglelildie Entwickelung der Kcimacheibe und ihrer subgerminalen Fortsätze hängt auf das 
innigste zusammen mit der Uii^-U lelilicit ihrer Ansfiildiinf,' im He^-Iun der BebrUtimp. V.* ist eine bekannte 
Erfahrung Aller, die sich mit Brntversuchen befasst haben, daas die Eutwickclung der bebrUteten Eier mit 
■ehr ungleicher Cksaehwiadigfceit mr sich gebt, daher es wenigatena in den Mkeren Perioden unmOgliek 
ist, ein beatbrnnles Slwlinm der Eütwktolnis auf ^ Bebitttaagaielt ta besiehn. Wir werden unten 
sufdleaeThatiaflke anritok kommen und untenueken, in wieweitaieTMi luaaeienBedliiguiigeii, vor Allem 
von der Bebrlllungstcniperatur «ich abhängig erweist, hier aber niUssen wir schon eines \erh!((tniB8e« 
gedenken, daa nicht minder nU '^^liwrf- ^>rhHhIli^«e die EutwiokeluQg«geickwindigkeit beeioflusat, ee iat 
dies die Anfangaentwickelung des zu bebrUteuden Eies. 



n IHeEwenMliaftüD, wdehe Paader MtonnKcni eitliet)t, ftmen mditiCBan auf dMMifceObJect bi BeidnlF 

hang der nl:~„'.'lr, = t,'i; 'irutnculi Tirimt iT (Im K erii ein Klarnjirlirn, n ilrh';-?^ ili r Kciaibaut hlllU iiiil.iifli'. so diisB ja« l«'ilJl Ab- 
Umd kieUt zcmt>4eD vfwilc. Hier nifint er also nnzweifclbaft die geaaraoKe wei«*e äubctaDZ . welrUc den Boden der Kiim- 
MUe biUet nad bi» Um aach v. Baer leiwiato. In % I te Tafda wM tSmt ab Ken ein im Ccntrum d«r Area 
jMttaeida lii gi-nder fleck gczeiehM^ weifte aattrück Met tat Omlnna dm Mm to KeiwIithlB «otipnchu Imbb. Leta- 
lere I>ruti)ii){ itielii Remak dem Kern; ich hebe der BevKadKUirit hdüT dialltnn dm P a n d ii w i hw i EuM in dimer 
uhiinktcm Bedinituug beibebalteo. Pauder ]i»t die Ifeilhaile aidlt glltMHIIt and di« MHM fa die DwitellHlK dir Tbcil^ 
wdcke diwe ■e^ebcn, dai|e Verräninf brinfea. 
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Nachdem dm Eä Tom Eientoeke neli eeUS»f^ und im obenten Th«n de« EOeiton die Befifuehtttijr 

crfnhren hat, be;;iDnt in ihm s>*fort ttic Reihenfolge jener Vnr;;än?c, »1« deren weitere» Glied die Anlage 
<lcs Etti'irvfinnlknrpors w\hf.t hctrrichtrt werden nmsts. I)iese Vorgiinge is(*lircitf ;i rornn, nn lange die 
iiusscrcu Bedinguu^ren ce erktilK-n, d, lt. w hin^e das EÄ im Mutterleib sieh befindet, sie orleidcu aber 
eine plMiIielie tJntcrbrechun^ diureh den Ucher^nn^' in ein niedriger lemperiflcs Medium, den da» Ei beim 
Legen erführt Der Xullpunlct der Entwieltetunff fiUlt als» Ar daa ES nicht in den Uouent, d« wir 
dassi'ilie in d< n lirHtofon legen, sondom er liegt um jenen Zeitraum weiter rllekwart«, der vcrfliesrt 
zwistbcii ilci- Hrfnielitung und d'>m Leirni <L's Kies. Dieser Zfitr/mm i^[ v'cfn rlii ii iiiilividiicUrn Si-liu .-ni- 
kungen iintenvorlen , die sieh auf mclirero Munden lielaufen nioiri n, und so erseheini es ganz verstiiiid- 
licli, wenn von 2, \oa vcr:<rhiedeueu HUliueru j^luichzcitig {^clcgteu Eiern, da« eine in der Entwickelung 
der Buhgeraiinaien FoiMitsse weiter fortgegdiriiten iat ab da» andere, üadi den Bcatiumungen Coilo^»% 
dauert der Durchgang de» Giea durch den Eileiter 4—6 Stunden, der Anfestbalt im EVnehthaiter etwn 
24 .Stunden. Eine Verliln^rerung dieser Zeit um wenige Stunden mnas schon giinz nicrkliehc Untersehiede 
der Knlwiekelung bedingen. Wie wir Bitüter when werden, so sind die subgenniiinleii Fnr1«;Hze die 
Vorgchildc de» uitteru Keiuihlaite»). Die Vcreioigting derselben £U ciu«r uchr oder niin<lcr zusianimen- 
hlngenden Platte muia daher, gegenüber ihrem iaoiirten Auftreten ala ein weiter foitgeiebfitteniet Eut- 
wicklungsMadlum angCMhen werden. Am «ufbUendtten war ea mir sn fiaden, daae unter den letafen 
im Herbst gelegten Eiern i«ieh solche {hnden, die bereite ein rollKtlindiges, vom nl., tih im Zmuininienhung 
a1ilii«Vi;rr('r tititcres' K<'itnlil:i!t Iii'-'ri««'*Ti, Ml hntte H ;'::(.-i!tlu'n rrwartei, ilcim diese s|iUti'ii VÄi-i- un- 
tersehieden »itli vor den .Soinmer-Kiem g<irade dadurch, datts Kie bei gleicher UebrUtungstemperatur un- 
gemein viel langsamer fortüchritten. Der Grund der weitergehenden Eutwicklunj; liegt aber, wie mir 
achelnt, eben darin, daaa die Eier am Endo der Legeaaiion in gritneni Intemdlen akih feigetf, wa» dnea- 
ÜieiU zwnr auf langaame Abilleuns vom Eiwatoek, audemtheiU aber auch «if langaatterfla Durehlaufen 
der Leifungsbahnen hinweist. 

Dio y.fh. wclehc ein VA im Eileiter zubringt i«t nmi aber nicht da'? einzipx? '^fmnent, welcher für 
die Ausbildung di r Keiumheibe cntMiheidend ii<.t, es kouiuien noch andere VerhaliniBBe in Hetmeht, die 
tum Theit achwerer an danshaehauea »ind, »Is jcnca. leh will nur 3 namhaft maehen, deren EinBua» 
man kaum bestreiten wird, 1) da» Alter dea hefruehtenden Samern und 2) die Auaatattnng, die da» Ei 
SeiteuH der Mutter erhSit. 

Naeh den BeRtininiungen Coate'« erstreckt sieh der Einfluas einer Bepattuiip Ixiiii TTnliiie auf 
die b — 6 Eier, welche während der folgenden 11 — 17 Tage gelegt werden. llj»rvc,v debut dic*ca 
Einfltiaa aoigar aaf 20 Ber an».'} Bei Unteraaehuugcn Uber den Bau der Keimedieibe de» unhefruebteien 
Eiea bin ieh au fieaultalen gefatng^ die mit denen TonCoato ttberduatimmen. VonHnhnem, welche rem 
Hahn getrennt waren, erhielt ich noch Iri» BUn & Tegv Eier mit einer TttlKg normal gelmuten Keim- 
«eheibe. — DUrfcn wir annehmen, das« alle diese Eier gleichzeitig im Eierstock achm fx-fruchtef ^\■or(1ell 
sindV f'oKte veruuithet es, aber, wie ich glaube, mit Unrecht. Würden befruchtete Kier wirklich noeh 
1-1 Tage und darüber im niültcrliuben OrgauisuiuA verweilen, so ist durchaus nicht einzusehen, wcsslialb 
•ie nicht in dieaer Zeit «ich weiter eatwidteb^ und ala halbbebrtttete cur Welt gebrndit werden eoliten. 
Gewiaa vitd niher Hegt e» mixunehmra, da«» der Smiie des Hahnei^ ao lange er in dem BÜalter verhant, 

M Coit«, Hiitolre du dcralippcMat L pw SS7. o. £ 

') Contc, I. c. II Ol. u. f. 

'i Uanef , Kxercitatiäuct de Geoer«U»oc, cp. 3!l. 
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»eine ViliiHtIt bcibehiilt, und aoMcsgire die in den oberen Tbeil dn Eileitmi tretradm Eier Mhielttet. 
Wir iiuifTPn nun aber ilip p'>n8crvircndcn Kijjengcli.iftcti iles Bcliältoris iiftch w hnch anschlagen, m werden 
wir doch unniUglicb annehraen können, da»» der tarnen, der 14 Ta^e lan^ im Hiioiter verxvi'ilt liat, 
genau die Eigcnscbaftcu des frlBcb eingetretenen besitzt, üor Eine wird auf das Ei etwas anders ein- 
wirken als der Aader^ uad dtdurak kuD wiedvnun dw Omad »i ianÜTidmllni £atw{ek«liiDgsv«ndii»> 
denkeileB gelcigt werden. Di« Bmm, wekdie penuaAnt mit dem Oikn MA, wiid Sumh TonnliitdaiAr 
£mpßlnpiis8e neben einander in ihrem Kilcitcr hcr^'en, und wird vielleicht von Zurällijrkeittm nUliagieili 
ob die IJofruchtunff joweilen dun !: iiUcre wlcr diirrb fiisrhcri' Kleinente ausg<>Albrt wird. 

Ein andere«, fUr die iudividiicllc Entwickclung8i»lii^'kcit des Eies äusserst wichtiges Moment lic^gt 
in der Anotaittiiq;, die dne Ei Saitew der Hntter crlillb Data in dieaer ffin«iekt «ikeUklie Untai^ 
aokiede ▼oikomncn kSsneat dM xoigt die roikfoeeoiilaehe Unlenuekunjr Tendiiedeiier Kelmeekdbea. 
Bei den einen finden wir die Zellen von I)ottcrk>irnern reichlich roilg'epfropft, bei den andern sind diese 
nur sparsam varh.mdcn. Auffallniii \sjir mir hcl meinen Untersuch unj^en des Jahren l'^G'* der Unter- 
schied, welcher zwischen den Eiern des Herbstes (Ende September und erste HiUrte Oktober) und denen 
de« Hoehiommcrs vorhanden ytat. Lcutcre, sehr reiob nn Dottarkiimcrn, entwiekelten aieh angemein 
naofa, wahrend ergtere, durch Innpeni« Entwkkelung itok auaieicfanend, «ook eine ungemein klrg^ 
iieke Aueitntlttiif der Zellen mtt kOim'gem bikilt leiflen. Debet wer üir olieiei EeimUett i^hr donn. 
Die !an;r?ame Entwicketung dieser ITerbstcier war uui so uuffhllcndcr, als dieselben fast durrlnvfcr schon 
im iiiilii.'liriik'tcn Ziüüt.nnil rfn unteres Keimblatt bewsaen. Allerdings war diewe ungemein zart und durch 
die leiseste Missfaaudlunj; zcrstOrliar. 

Die AnbSnfnng tob DotterkOraem in der Keimaeikmbe fUnt, wie wir miten aägen wenden, ikht 
Doükweadig auf Vo^nge im Eleniodt nirttck, ale kann auch im EiMler eifolgen. Daaeelbe Moment, 
welches vielleicht eine Verzögerung des Duiehgaages des F.'w^ (!m> li den Eütiter herbeifuhrt, bedingt 
auch eine verminderte RiWini^' vm nntterlsömem, und so kann das l»D|rsam wsndi rnflo Ei in einer Rich- 
tung Tor dem nuch wandernden einen Vorsprung gewinnen, während es in anderer Beziehung hinter 
ihm surllekUeibL 

Bei der gneaen Gomplieatian aller, bei der Eibildnitg eoaeumrendeii Voii^nge wird M woU eech 

eine Wcilu p In n, bis wir die Einfliase der Jahresiseit, der Ernilhrung, des Alters u. s. w. werden kl-nr 

durchscti:iiirn kiiiuirii. Kinzchifs ist zwar einor ratinuc-llpti Expcrimentation zn^iSn^'licfi , n^\c'm hei «ler 
bedeutenden /nlii von \.irialH-ln kaou nur eine ungemein grosse Zahl phuiuiässig uugcstclltcr Versuche 
XU einem sicheren Ziele fuhren, 'i 



VoQ den E\m, die in t'ulgc hnii.n\ l ii^ens mlfi- in iuige mnogeloder liefruchlung 

Dicht eulHlcItclbar sind. 

Es haben die Verindernngen, weloke die Bier bei langem Liegen eHUnen, inaofen 
dniges Interesse, als sie »umThell mit deiOenigen Ufaereinatimmon, die wtthvend derBobrUnng anftnten. 

'I Vtm latnesM vflrde ea ic. B. sde. MeKciBHdMft« rfhr dar Eier in uMnaelMn, mklic ein mi cUsspIIw llulm 

tal Lauf« dn«s Jtium l«gt. TArniso utaif irr EinSus im BtfrtichtlUIgMmia» «nf ik K<itwlchdllii8»ftMg)W'H, 4u Einflms 
icr JtbrtswU «of die Kitzligkeit <l«r GciunaioB and «odcra mehr dar Onteianchaag z«icingU(k Müii 
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An eiiügfin Eiern , die ich im Späthci b»t uiitcrsuchtp, und die durcli ihren bedeutenden Luftraum 
dii8 laiijcrp Licpen IwtirkinKiptcn. trafirli folgenden Befund: bctletitende DUnnflöwijrkcit dea Eierwei»«, dunk- 
lere FHrbunj; des Dotters und t^icbiiitisrin der Üottcrbaut. Ferner fanden sich constant grUasere und 
kkiiwre, «hnbiilMuieAds Pkeken anler der Dafttrhaii^ wddie beim Amlectoi dae ojiiliiiraBde, gdb- 
Uebe LDmiig «ndaerta, «iiittr SAhUhmiif geNwii Dotte» IhnUdi. DicM FUtaii^dt «limiiite muoh duim 
ait einer solchen Lüaun^, das8 die Käme d«r weii«t)en Zellen frei in ikc vmlimcbwammon. Die j^elben 
Dottcrkugfln. Muvtiit sie nicLt ;,-C'l5st waren. zi'iL'tf'n c'mv filinliche Verarmung an kEinii^-cu Bc"(t;infitheilen, 
wie nnfh oicbrtägiger Bebrtttunj;; ihre Künicr waren weit sparMtmer und dcrou Anhäufung zum Theü 
durch ^rftasere, kümerfreio LndWn ngleriinMlieii. 

DieM TendiMnMii Y«itadeniiigea dM Dollen Undan Ikra eiateointo Abldtoag oalar i/ut Aar 
inbiiit, dMN voB duB« dimb TadKnatun^^ waaaermm werdenden Eiemeits ein Tbdl der Salze in den 
Dotter UbcrdiflTundirt, und hier die ft'aglichc LUsun^ der Klirncr der gt>lf>rTi, und dor n'Jllr-n der ncisscn 
Kugeln bewerk!«telli^. Wnrniif die zunehmende DlUtoflUiwigkeit des Eicrweias zurtlekzufllbrca ut, ver- 
mag ich fUr den Augenblick nicht anzugeben. 

Die (äealikuk Uterer Eier lat bKnlg Teifclelmrt, ein pMr Hai (uA Mi ibteb Do/duneaaer bis 
XU Vit wm. benuitef|gega«sen« Sie zeiehnel deb auf den enlen BKok dndanb an«, daie der CkceBHli 
von Area pcllucida und opaca fehlt und dass iU- Glitte im Gegenthefl imdurch sichtiger erscheint, als die 
rcripln rie, ^vclrii' letztere von tahlreiclicn Ltkkrn durchbrochen r.u sein i\i\ügt Sclir leirlit licl)t «ich die 
kleine weisse Scheibe Tom übrigen Dotter ab und zeigt sich alsdann in der Mitte betrilcbtiich verdickt. 
Senkrecbt» Dnrobaobnilta eisebeo, daee dieeelhe «n« eiaem, die fMlbei« Keinblddia erfkUeaden , unrcgel- 
Bleaigen Geilttareik gtOnerer Zcfflaa beiiebl Bs findet ab« beiai Ungern liegen in nledi^ger Tenpe- 
latnr das Art von Weiterentwiekelaag der Keimscheibe statt, die darin mit der nonnalen Entwickelnng 
Ubereinstimrot, da«s sie im Centnim am intensivsten erfolgt; allein das Product dieser Fnfwiekelnnpj ist 
ein verkrtippettcr Substanzklumpen, aus welchem in der Folge nichts Weiteres mehr zu werden vermag. 

An Eiern, welche unbefruchtet gelegt wurden, fand ich die Cicatricula meist etwas kleiner 
ab nomal, awceieiebnat lebmi für die Loupeabetoacibtaag dardt den nangdnden Qegeaaatt ron Area 
poUndda nnd A. e|Men, aonrie dandt das idebliohe DnrebwMadn nSi Vaauolok der fendiiedeaalen 
Griese. Auch bei diesen Eiern zeigt die abgehobene Scheibe ihre gritosere Dicke im Ccnlruni, und sie 
besteht ans feiiik^irni^er Mansie, welche, in Folge der reieblich eingeaebobenen Vaimolea die Anordnung 
eines üalkengerUstca erhalten hat. 



Schon in der Säugethierklasse tritt der Grandplan dea Eieratodibaues beim jungen , noch nicht 
geieblechtoreilBn TUcre «ebr vid BohSrier berror, da beim erwacbeoneu: dasselbe gilt b codi erhsblan 
WnnwM Ten den Vflgdn. Belm legenden Bnbuiit et aageaiein ediwer, deta, mit BiemaUer ChQiaBB traabeih 

arti^ besetzten Organ behufs der Formanalysc eine Seite abzugewinnen; beim jungen, noeh nicbt sunt 
I-egiii peliiiigteTi Vogel dagegen ist nach Form und Or;rani»ation da» Ovarium äusserst einfach aagel^g^ 
und es bieten sich hier die unmittelbarsten Vergleichspunkte mit denycnigen des Säugcthiercs. 

Jeb gebe laaldiit die BdiQderung vom Elentodi einei Vonale alten, noch gescUeebtnn- 



Dcr Eietslaek des JangcB BuIums. 
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reifon, im SpBtaomimr getOdteien Hdknai; sn dieae SehiUbmg t^knnphnät kSnim wir dann die 
Bllt)gai EntwtrkHun^sstiiflicn narh vorwSrt« wrf<>1»rcn- 

Rebn jungen Siiugintiicr bildet das Orarialpiirenchym eine pebnicliene l'lattc, wrlcfif mit ihren 
beiden Lipp«n, einer länfora oberen und einer kttrzvra unteren, einen Üauia-n, aus dem Megovarium hcrror- 
galieniMi dbritoeii Xecn, den Trtfer d«r sidUireBdm BhilfeAne UMohUeMtO» Ebi dutebaiti IbididiM 
OrandterlilltaiH finden ■mit im Overioiu den jungen Hulmea ed«r der jnngen Tnnhe. Dm Unke Owlimi, 
Uber dem obcm innern Thcil der linken Xicre und dicht neben den fr"i>sscn OefässstUmmen des Unter- 
leibs liegrend, stellt Bich dar als eine lanfrlich vieraeitigpe Platte, die <l!ircli ein »ehr kur/eB Mesorftrimn 
ftn der hiutern Bauchwand befestigt ist. (Uf. II, fig. 1.) Die Lttngsaxe dc8 Oi^es steht vertikal. Wir 
BB te reahM d en nn ihm 4 Bttndw, tud deiwD beim jungen Hnhn beaonden dar innei» und der «bm »i- 
geaeblrft niad, «tbrrad der tiutere und der untere nebi geneidet eradefnen. Dieae Binder find abnmt- 
lioli frei (am wenigsten der untere, am meisten der obere), io das« das Verhältuiss derselben zur Be- 
festigungsstcllp »if!i Hliiilich, wie etwa I)ei Her Zunpc pcsfaltet. Die Obcrfliu-he dcfi Ovariiim ist Iciclit 
höckerig, mit einigen theiis tiefen, thcils seichten, meist quer verlaufenden Einkerbungen verseilen. Die 
vordere Oberfläche sowohl als die hintere, aoweit diese frei ist, ist vom eigentlichen Parenchym be- 
kleldat, welebea i> Fem ebier, nn den 4 Bindern umgebegeaen nalte die «as dem Hceofatiuni eieb 
eafttriakdnde giQaearer GeflUm (das flUaaiiraaint umgieliL 

Das Mesovarinm geht naeb Innen unmittelbar ,in die Advcntitia der grossen Unterleibsgefftssc 
Uber, naeh AuNsen umschlie^ot e» etnpn golbbrUunlirhen K^Srjier vnrs etwa 3—4 mm. Durchmesser, und 
Ton lockerem GefUge. £a igt dies der Hest des Wolff'schen Kärpers, oder wie wir ihn auch nennen 
UaneDt daa PareTariiim.s| 

Das Fnnvatinss baiteM m gawunaMiw ZaUanaMugea tcb 59— TO ft Dm., dis mm Tbdl 

oflfene Lnmin«, indes» keine Membrana propris zeigen. Ebi Tlieit der StrAnge wird von blMsen, noch 
d<>ntlich kemhalügf-n und mit reichlichem feinkfimigen Fett erfüllten Zellen gebildet, von fi — (2 (i Dm. und 
von meint iM:kigrn, oder kolbigen Pnrmen; ein anderer Theil dagegim besteht aus rotlibruiiii [lipmentirten 
Zellen, fieiderlei BUdBage«, obwohl von dUterenlem Auaehen gehören susamBen; mcht nur stiiameB die 
InamMV Zellea nit dm Mama In Form und Qrtaw tfaeran, sonden es Ifanlet «leh anth Conlinnittt der 
beiden Arten von StrSogen nnd aelhM Rtrll(>nwei»e FlinFchi'rbnn;^ kirtnnr T<Ah-:r Zfllffiirnippfn in Ma.'Wf 
Stringe. Die in der Umgebung des Ürgaug befindlii-hen Ulutgenuse sind von dicken .Huxkellagen 
umgeben ond «ebr Ttrengt. Zwi»chen den Kanilen treten nia die Ihat ciaaigen BepHaan t an t a n «bisr Z«l- 
schensnbstaiia grotae arit Blat geflUUe Venenrtaaia a«£ 

An den pigmettflrtcn Tbeil des ParovarinaM sehUesst alck nach nnten ein Abschnitt Ttm UaasrKh- 
licher Kttrbnn;:. li'-r in ili-r Ki-j:i-I iVk- (!i-Ht:ilt mi; s(t i kiiiiili-lki']ifj.'rcHM n llui kcn. licn Inw-iztcn Lrl-*li- 

besitzt. lu diesem blassen Abschnitt des Parovariums leigen die Wolffmlicn Kutiiilc ikk'L (luriliweg i-io 
offenes Lnrnca and sie sind in «in dk&ta% an» glaitan Miakalbaan gebildetes Gewebe eingebettet. Der 
Dnrchnes^er dieser Kanlle betragt 70 — 100 /i. Plgroestinuig pdegt «n den Sellen denelben keine anf- 
Xtttreten, dagegen Pettannaramhmg in Form feiner Tröpfchen. 

Wa« die spSii-rc Mrtjmorphosc «3it Wc.'.ff^clicn Kurjjcr brtrifTl, mj kann sie, sow.^it irli k.iIi, vt-r- 
sckieden sich gelten. Die Zellen in den Kanülen di» muskulCten Tbeilea acheinru «ich am wenigsten 
an -rertndem. Ana «faiigen, Ma Jelit alleWBBg« Aragawatarfsebcn Beobaehtangen amm leb faide« die Mg- 
Behkcit entnehmen, diu» sii' \ i'-lli 'clit zritli hi ris Ki iinsi;iflrii iinip r Eibitdnng sind. 

Der pigUHinlirtc Tbeil des i'arovarium« ist im Aligemeinen bc. erwachsenen Tblerea geflse- 
inner «la bei jangen. EA einigen, im fieifaat geUdleten, feUtva <Da Geftaw nwiadwa den Miatittaigen 



■) Vci||. Keine SehiUerang *en ntaschL Fenuevaitnai iaM.8dMib«'sArdiiTLl»S, sowie dieAbbiUanpmScbrOni 
in ScÜMhilft f. V. ZooL Bd XU taT. XXIL n. XXIV. 

'i Das Organ wird seinem obcm Thcil i in l >:<m Miiilji Ii iil> Vi tu nniiTii Iif si-hrieln ii. Lage und Bau «prechcn für die 
«bca angcBonuneoe Deutuuf; Hioticliti der LtLge ve^l. mau die lig. i mit der tig. i tat'. XI im I, Bd. von H. ScbaUe'a Arctüv.. 
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panz. Dif Zdlcn zripcn in tiiaiichfn Fälli-n nwli diei'<'lbeii Kiconscliiiftpn, wie nie ohen goHchiWert WOfdCB- 
Iti uiidercn Füll'H jriltM'h brnb.-xlitrlr ich viw w<'it<'r};f|ioiHl(> Vfnimlorunp, (•im- Art von VfHüUOR)^, 
bfili'iiti-mii'H S'hnini]it'i ii i Mi i-i^i , Aiiflr<'lcn viui frrnsscn Ki-ttropfi'ii, von »iruppi-n kli im r |iri*tuiiti:'cher 
Kryalall«, und vun «titrk licUtbn-cUuiHlcD eckigen Kernen im Innnrn der Zelleu, nül gleickscitigtiu AbblaBsen 

Ks ist liiiT virll4>lrlit der Ort, auili tli - i- rlit. a OvariiimK zu il' iiki ii, drsscii Scliicksiilc üii'lit ohne 
liitci'fKM- liinil. In »(.-iiiiT rr>t<'ii Aiii:i^- v<.'rh.iU rs xiili wir Am link«', mir An»» letztere» in der Grü^e 
jenem bald vunitMoilt. Mehr oilor wcnij-i r ann^'i-bililt-t, fmdct innn, drn Angxbon von Eninflrt, B. Wtgner 
u. Anderen xa Folge, du ncbi« Ovarium bei vencbiedenen Baab^-ögela, w vie snveilea bei FtiMgeyeik 
Bei d«r ^(MMtn Helirialil d«r VSgel vorkOmmert ce aber belunntlldi eehr MhzeiHg. leb bebe bei nigca 
iKl' ii .11 iihil Tmibcii Hilf dns^rlbi' sin'i-irlli'r si-ai-hM «ml folni'ixb' Kr^ebnisüi« <>rhal(<>n : bei finiT junp'n 
Taub«' bibiet« «las Organ riiu' dlliiiir mm binci' und 3 mm bn-itv fladiu Zunge, drnm vordiirc Flüclie 
mit icl«rfen, etwas Icerbi^ii IttRdom in die bintero d«ni Uilnn zuicekebrte Seite Obeij^g. Daa Gekrtte 
entbiett nur spmane nnd feine Gefugae. Bas ganseOrgen teigte sebon bei eehwaeher VergiBiam eng ein« 
fein«* wei«H.liehe i^trcifnn?, die im All^meben von BIIuh {^fj.'f-n dii« Hilixler aaMtrablte. Die Sirrifnng rflbite 
von dicht gcdrUnsti'n Zil{r<'n frlattor MiiitkolfaiM-rn her, «un denen d»s Ur(,'!in panz nnd par bf^tand. Im Innern 
Tbeil Cuideu sicli Wolfftcfae K»nale in die Maskeimaweii eingebettet, in der Aauenteu Kinde Follikel von 
nnr 20—90 (i Dm^ deren Eier denfUclie belle KebnbUechen und epamane AnkUnAingen kleinerer Detter- 

kölner <'nthii'll('n. Ai'hldivbe Vcrhältiii*»!*, wir die liier {rr'wbibirrirn, habe ich bei verschiedenen IlOhnern 
*ieder;ret"ünden; in pineni Kall ji-doeh bin ich bei einer erwacbsi^ien und bereit« Eier lep-nden Henne 
»of «"in reeJite» Ovaräuin von wi-ili-r^rehcndi-r Auiibildun^ ireÄto.nven. D.-w.HtdlM» bildete niünlieh ein nnregel- 
ndaeig btipige« Organ , dcaeen 2 — 3 grüs«te Lappen Je ErbaengrüeMt beaaiHen. Die«« grOaeeren läppen 
wari>i> dnreb PlttMÜgkeU rLympb«) ansgedebnl und ibr Kneaeres Blatt enthlett lahlrekbe ^lOkel der klete- 
Kten Art. Im Innern der Lajijien fnnden i^ieb etw:i- ^'r.'U„ ii' F<.Mi5,. I tiU zti 1 mm Hm. nntl si !li-t ilnrOber. 
Aut-k die» Ur^au zeigte t-itli, abgvaehfn v<jii den Kullikeln, wesenttirh auK glitten Mui-krln gebildet^ welebe 
in Cieatalt eoloiaakr GeftNichetden aagoonfaut waren. 

Vt'iß aefa<Hi die Malier gesebllderten Ponnveililltmaae gnaae UeberelnatiinmBng iwüohen jungem 
Vogel* und Riiugcthiereierstoek crge^< ti lialüMi. so bemtilli^t Nicfa diese auch darin, ds8 Mm Vogel, wie 
beim Silnjri'tliif're die uiiinlt .st i nf-n-ii'kclten Follikel dieht unter der Oberfläche liegen, während die weiter 
iiui<p>ltihleieu dem Hiiuü zugekehrt »in«! (taf. II, fig, 2.). Dies VcrhUltni!«:« erhält sieh so lange, ala die 
inucrcu Eier ein gcwiMie« Mtuusis des Wacbsthunu nieht UberBehreiten. Sobald sie aber im weiteren Verlauf 
der Entwkkdniig giVwcr werden, diti^B iie eieh ttfaer die OberliKdie ver, indem aie die mbder nifen 
Follikel bd Seite «ehioben. Wie man in dnWand de* leüen OnrnfMlMin SütmetbletfolUkela aokibe mebr 
*hKt iiiindor verkUuimcrtc Formen ronslaiit naebweiscn kann, se trift man aie auch im Stiel nnd in der 
Thekn de« bereits sich abHchiiHrcndrn TTüht.crfie». Sie licgou da !rrnpp(>i»w«'i.«o beisammen «nd treten 
uiu so mebr iu den Üüel lurOck, je grosser Uhs Ei. Au Follikeln von 3 bis 5 mm. I>urclimes.>H*r beobach- 
tet nun sie mit Leiebtigkeitf weu nun von der Theka die inaaeniett Sebiebten sorgfältig ablBiit nad 
bmlirl betrachte«. 

Die Mftclitigkcit des OvarialparenebjBM Ist am k-deutendsten im ^littvltliri! der vorderoa Flattek 
am jfcrini.'«feii nn tli ii. '^k'sovarium zugekehrten Kjiflrn flcr itmt:f.<( lil:it:i v.i ii iji'itLti. Dem entsprieht 
aucb eine ungleiche Katwickelung der Follikel, diese sind im AUgcincincu auf der \'ordcr»citc weiter 
fortgcaebritten, ab auf der Btteksek«. 

Die BIntgefiiese, die in den Hilas eindringen, erbhren im Berekk dea, von weiten Ljrmpb- 
Ittckea dutebaettten Hilusstromas ibre grlfbere Tbdlting, dann treten «aie nriacfaen die innen» FoIUkeU 
diese mit einem «liebten Netzwerk ziemlieh weiter Röhrcu umK|iiniiend (die liühn-n des Endnetzes messen 
swiachen 12 — 40 (ti. Die innige Heziehunjr zwischen Gefiiss- und Follikelfntw !<>ke1inis' triff s« lir präg- 
nant hervor, die aaboortikalc Zone erhält nur vereinzelte Gcfässrciser, ihre unreifen Follikel liegen in 
einem derben aeDigen StRnna eiiigebettct, daa ibnen jedenfidla aebr mittelbaren Beiuf von Enilbm]«»- 
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flHrtgfceit gestattet. Das ^ti-oma der tiefer gdiegviMi PfereiMbynxone zeigt dagsgOB ria irdt loitoiM 

Oefilgc. Ks Ijcwtelit uUmlirli nn-i 1iliit;rcf!Usnti, die je von [linken Ai:lvcn(itlcn lonj'itudina! rerlatrfcnfJcr 
i»pindclzrllcu uniklddct sind. I'ic Spinilcln im.^rrii die Ciuirakterc frhitler Miiskcl/.i'lUMi , «iiiiicr kimiH-u 
sich dic»c Cliaruktcrc vcnvisclioti, und da ea gleicLwulil uüthig erscheint, die gnnzc, gt'iietisch susammcn- 
gäi«ri£e Gomrlüfiinnttioii tnh daem gcauSmmm, hidiflbreufeD Kanu la iMs^duun, ao wffl ich Vier- 
iHr dm Kttneii Sptndelgewebe «fthlea. — Die apäd^geiraMgcit AdveutidfiB, indeiD n« den V«r- 
swcijriiugcn der GcfÜHBc fol^'en, gehen unter einnndcr ralcblicbe Verbindungen ein, und lasnen dahei ein, 
von piücr Kwlnfhelscliichf fttifsrfklcKlt'tr'' l,i(<'kcnBy«tcin zwischen »ich frei, für den Abx«? d<?r Lymphe. 
Wcijcntlich dasaeihc \ crhältnigR treffen wir in dcu, lilUltc rartig .'»bliisbarcn, äussercu Schichten der Fulliitel- 
Aelca, Mnrie im HUuMtmiui. — Gaiu kdlMnIe Enrdtennv eilnliiien di« latattrabelciiiRNU Lymphrüume, 
warn der ESentodc ia. die Periode «einer pkjsielofriaclMO Leittu^ifth^dt eiolritt; ein DmtlMdiiiÜt 
dnnih deatelbee gewShrt alsdean die grCsste Uel)creingtimmung mit dcmjeni^-en des eaveratlen Gewebee, 
nur dm» es utatt der Venen- die Lyiiiplir'hune sim!, «i Ii Ik/ die inUchtigc Entwickelung zcipcn. 

Die unreifen Raudfoltilcel dca jugendlichen llUhnereiergtockes variren in ihrem Durch- 
tueuer tron 35—60 (t, <ie entkaltcn jo das FrinordiiUei, liestebend aus dem Hauptdotter fArehileeith) 
und dem Keinbltteehen.') Enrterer iit vmgeben von einer 9—10^ dicken Lage yaa firanulosn- 
aellen. NUdit idteB finden »ich im gidclien Follikel ) eder wIImI 3 Enr« wdclM tw«> mhmtt von 
einander ab^cg^rilnzt und je mit lu siindrrcm KeiniblHsrhen rersehen, aber von gcmciiisamor OraniiloRa- 
hullc umgeben sind. Die Keimblkscheu meHücn in den klcin»ti;ii l'ollikeln 25 — 30 i«, eic zeigen schon 
eine dicke, doppelt contourirtu Membran, einen feinkörnigen, in der Kcget zu einem Klumpen tusammcn- 
gelNdllca Malt, alier keinen Keinfleek. 

Dm Hanptdotler baateht aiia einer gallerlaitig duiebacfaelnenden QmndanliataM, in weieliar Uaaae 
nndduiklcrc K5mcr eingebettet sind. Ix^tztcre, die eigentlichen Dottcrkl^nier, in AeÜier nnd Alknhol, kalt 
an<rewenflet. iitil'isäH'li , iu kochendem Gcmiseh dafr**?«! Ifislith und durch 80. »ich oran^ und s^jator 
carminrotb färbeud (l'rotagonreactiuB), uuignbcD zuniietist daa kciinblü»chCD, und breiten sich in abneb- 
mewier Menge gegen die Peripherie der Zelle nua. UebemiBt wird der k<lmige Dotter von etanm 
edunalan, doiehaiebtigen SabetMuaanm, der naeh tnaen einer aehacfni Akgrinaang entbehrt, dn aein 
innerster Thoil glcichftOa nodi ÜBlne KOroer enthält. Es ist dies der Snum, der von Meckel v. Ilcma- 
bacli. von Allm TlmniHon und ncuealeaa TOffl QeffOBbnnr beaprochen worden iat Wir kifnnen 
iba als Zonoidschicht bezeichnen. 

Die UmaKumuog der Follikel nmh AnaaeD Ton der GnniilDan iat eine aAr aaharfa, Indeaa bta ieh 
doch nie ian Stande leweaea, eine Heathnn proprin «uftoflndea, aondem bei geonneafi Zuedien nit Hülfe 

■I Die ob« gewtUte Becejcfanmig ciae* Haaptdotter« «niqndit intofeni dem BUduagsdotter der umettn 
AaUTCD, ab Ne den KiTjm der priuoi^klea EMk unfiMt, «dehtt tpltcr iMTwiOmgumguti dwchnaekt Dte Boeeich- 

nuns Uiliim .--itr'1i''r ln'üiigt deshalb za viel, weil i) ;'- fnrlli l.f rM iMc i,iif cineD ThcU der KmbryonnlimUgv liefert nif^jenjuen 
Maiiteu, writiw im Kieritock dem Haui>tdotter kith iiii«! »dliii; , utjiac iih Ncbcndoltcr oder Paralecith, ce sind Pro- 
dAtiMM» d«r (ii iiiiiiiMl. nnd awar theils l^rrnloisr, thoU» kcrobitltig« Kor) , r ir- ll.i r ii.J »l isscr Do«tcr. Rellw Dotier ist 
niaar Kahnmasdoiur, ttm «cinn dicegtn könnt «in TlwU als N«beak«im beim Aulliaa des Korpcn diivet zur Ver- 
mmivag, der Beat Iwt ghichlBlIi die Bcdeotuns too Xiiminiisdotttr. 

•( Meckel I. c |i. 422 K|tricht von der friigli' tu i-- Situ, Ii als s-m limr '/ouu. Mn <ift i-iiK- Kfringc CoasistcDZ 
lud l)icke hu»." Allen Tliomsou, d« l c- p. 11 - 's deren UilduT^RffaibaliU: »«br «sili>.H]ii'li srhildrrt, &jigl üchr «u- 
fnSrad fjl iwned ratbcr like a jwrtion of ih« albanioOUS bss» of tb« u>lk »ul^tani-e, iicarl)- but jm I '|uiir deprivsl of t)>o 
gmsls, wlncli uro tliikly do|MMit(d in die rtcL" Gefeobau li«(|iriclit and aeiehnst die Sehidit aitCiHgticb als aosientr 
ScUdil i«i Dotterproiopbtsow^i. wdt«r Ua Ma« v aaa ihr dia SMlcfaMBihiru haratgihto. l e. tld a. £ «■ p. U7. 
EU S 
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aflbkerar VergfttM«niig«a habe ich miflb «tel« vm dem Hflnrntraten gedringilor iptnddfitmigwr Stroimir 
senen, h\a dicht an die Follikelhöhlc licrnii, nbcrzcu^. Kh iH^etcht niimlloh daa Stroma in den Inneren 
Lagen den Kiorst^x'kos vonvieL'cnf! au« {ft'kreiiztcu ZUl-i>ii s]ihiili'lfi'inüi^'ir. in:t r)valeui Kern vcr«!p1i(»iif"r 
Zellen. Spamim treten swiHchen denselben Keprswcnliinun jener Hildun;; auf, die ich s.Z. im Säuget hier- 
Eientoek uatur dem Nauica von Kornzellca, als Vorlilufcr der M. folliculi iulcrua Leachricbcn habe. 
E« abid diw etwai grOtNr^ madllcbe oder ende, kVnenvldie Zellen, irelebe in kleinen Oiupiien von 
1 bie 3 eder In tJogaaUfeUf nligends nber in grC ewr en AnblnAingeB Torkonnen 

Vom UuKReniten Hand des OvarialpurenehymB nach Innen vordringend, etossen wir auf Follikel- 
fomicn, dio in nllen itireii Bestandtheilcn nn l>urchmc8^r {gewonnen haben, ohne diiR'« die Coniplieation 
ddi Bauen eine eut^prechciid griiasere geworden wäre. Wir kOnnen sie ala Follikel II. Urdnuoj; bc- 
leldraen. Sie beaitxeo rinen Dnrobneaaer Ton S00-~S(IO ft, ikw Kelmbtteehen üaA bi* ni 60-120 /t 
angewwhMa, ihr Hiutpldoitlor n 150^350 ^, ihn CbinnbMn n 10—30 fi. Letaim ist imr, naeb 
Aussen sowohl »lg nach Innen, mcliarf hegränzt, die einzelnen Zelka aber, aus denen ale fleh xaiannnMl- 
itct«t, und die in mehrfacher Lag« »ich tlherdcckrn, <<ind eckig, «um Thei! in Hpitzen aosgczog^n. Der 
Kern von b—6 n DuKlinuasser fUlU den 2^llkörper grOsstentlicilg aus, der ausscrdeni «ut etwas kOraicar 
SnbilaBS ohne ambttlleiidc Hembraa besteht Die dunkeln Kttraer de» Han| i U<illeiin leigen betete deedba 
aebalenlDraige Aniurduung, die apUer noeb wtSt auHUliger aidi anapilgi Sie idndln den FeUlkela n. Oid^ 
nno; weit lahbddier, ale in den BaodicdMiebi. li^h Auno tob ibnea liegt die Zonoidsäiiebt,. naeb 
Innen das KeimlilHsclien neli^t einer diirchscheinciitlpn feinkörnigen Ma^se. 

Von diesen Formen ist nur ein kleiner, dnnli Ucberg-rni^-r vcmaitelter f^hritt zu den Fol- 
likeln III. Ordnung, (tat II, fig. III). Dieao uämlich unterscheiden sich von den oben buBcbricbcocn durch 
dai Auftreten elnea Hebendotteia um den Haapldotter benun. Dm BQd, «ekhea die tteCsr liegenden 
Follikel Ton Vs— mm Dbl gewAbren, Itt Im Allgemräien fblgendea: Der Banptdotter bat «leb im 
grösseren Thcil des FollikeiumfangCs von der Wand zurückgezogen, und Ci wbrd dw 50— 200 /« Dm. 
breite Rrunn vtiii durc'isichtigen Körpern vcrsehicdcncr Grf>s*e '20 — 200 ii) eingenommen. Die ftrund- 
fonn die«i«r Kürpcr ist die Ku^el, grUftstcntheiU aber haben sie durch gegenseitigen Druck an einander 
aich abgeflucbt. Die grOnerea Elenw&te kSimen aieh dnreb rinou grossen Theil, oder aelbat durdi die 
ganie Breite des gegebenen ZwieBliennume« erstreeken, die Udneren dagegen üegea gnqtpenweiie 
aanmengcd Hingt, entweder in den Intentitien Ewiseben den griSiienn, oder »ie breiten eich in flacher 
Lage an (I<t iiineren, «der an der ä(u»«eren Abgriiiizungsfläche der iranzcn liililiin^- ni)?. Wfi die grösseren 
{Elemente itn Uebergewieht sind, da pflegen nie eine nuliilrc Anonlnung ihrer ljiugiu»xen zu zeigea- 
Es sind die geMshüderten Gebilde niehte Anderes, als die Vorllnfer der gelben Dutterkugclu und eie 
nnterseb^den ilcb Ton dleeen bauptaldilidi dinäi den Mangel an jener dlebten KOmemiaaM, ron der die 
letaleren Im reUem Zustand erfHllt an lon pflegen. Wir kOnoon <ie Torilnfig ala kernlose Nebendotter* 
kugeln bczciehneu. 

Besonders auffallcn<l ist das Vcrhältni»!» Jener Elemente zur Oranulosa. In vielen Füllen liegt 
letztere, wio gewöhnlich, der i-'ollikchvand unmittelbar nn, und die blasse raraledtbmas»c sclücbt sich in 
den sdialigen Zwlecheunun awiacben ihr und dem Hauptdotter cia <lg. m. a). In anderen FKIlen dap 
gegen verhslt aieb's gerade umgekcbrt Die GianubMa baAet dem Hauptdotter an und die FUialeeidi- 
kugeln Ifaiden sieb awischen ikr und der Fellikelwaad (fg. III. b>, eder «e ist dieaelbe von iebterer nur 



'i DicBi-r Gcliildc cnruluit uuch Klab» mid will sie den Lymptajitm zuwoebd. Virchow'« Arehh. XXVIII. 312. 
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«tdlenweiM atigebobn, lUillMiiraiM hafttt üe ilir u. EodUcib lunntt n vor, dkii uwohl der Htupt- 

dolter als die FoUikehrand von einer zui>aiiiiiicnliiln^ndcu Orauulosa bekleidet niud, /.wlHcIien welche 
litidt n La^en der iiellc Nebendotter ciuj^eschoben ist Geht nmn jinf die minder ausgebildeten Fnllilvrl 7«t- 
nick, die den Ucbergau^ £u denen der U. Orduuug bilden, ho IrifH man jsunz äbulielic Versehicdeuliciien 
d«r Bilder, entweder daen icbnuileii balbnondAnnigeii Sann nriwslieii OittDukMi nnd Hniptdotter, oder 
ciuelBe in letxiierwi dogediitagte Engeln- (lig, III.e), oder endlidi Anftreten von aoldiea anaierlMlb der 
Oraanlosa. 

In allen Fillkn :i1m> üi Ikmi wir, dass die Granulosa der uüebstc AuKgnnfrsjiutikt für A'w Keben- 
dotterkitgebi Ut, du diese nach. Ausaen von Jener eowubl, als nach Innen, ja selbst in deren Diekc auf- 
tnttn kltaafln. Die Onmlon iat nicht nberall gleich diek, tondorn atoUenweiee Terhreitert, und an den 
TerbreMetten Stellen iit ibre Gentonr «neben, mit kleinen apils TiirtTelenden Zettfortaltaen beaetst, and 
Our Oeflige an^loekort. In der Ungeboog dwMr wi%eloekiertan Stellen Baden sich alatt giOe H ier , 
blasser Elemente Ontppen von klein»"« Xebendotterkiigeln an^diiiuft, von denen die kleinsten aus- 
«eben, als ob sie trupfenarti^ aus di r (;r;uiut'>sn IirrY'ir;rC(iit'illcn wären. Die Oranulosa selbst enlhBlt 
an solchen Stellen neben den gcnüliniirheu gianuiii-teu und lucmbranlusen Zellen solche, die scharf con- 
tmiift, mehr oder wenlgw etark anlliequolbn and dutebitektig ^M. 

Wir bagnigen nn aunliehat bier mit dem allgemeinen Engebnlaa, daaa die beadiriefaenen Ble- 
mente des Xebendottcrs zu dcuen der Granulosa in naher Beziehung atdieUi da wir die geoaiere Alt 
dieaer Beiiehung unten nochmals einllulioh weiden an diiontiren haben 



Kennt man einmal fUr den jugcndlicfacn Vogcicicrstock den Bauplan, »n ist es nicht zu aehwer, 
dieaen aneb im Otgaa dM geaebleebtareifen llilma wiederanfladen. Die gritaMie GompUcation, die wir 
hier tralbn, Ueot aieh anf i Hopiente «uUekfllbren: 1) iritailleh auf daa Hervortreien der reifenden Fol- 

likel Uber die OberflXche und ihre zunehmende AbsehnUrung, 2j auf eine VergrOsscrung der Paren- 
rliymjdatte, welcher das Wa<'lt<ctl>iiiii drs Mcsovariau» nicht Schritt gehalten bat. In Ffke it>s tetztcren 
Momentes erfährt der Fareuihynitheil des üvarium eine krausennrtige Fnltong, die hauptsächlich in 
tiAnsvcrsaler Richtung sieb gellend madit Schneidet man das reife \'ogclovaiium aenloeeht auf aeinen 
Aaheftungsrand dnreb, «o erkeimt man lelcfat alle Jene VafUUtaiaae wieder, di« wir obon geaebOdeit 
haben: die geknit^te, mit ihrar lanenaäte dem Hünsstrozna xugekebrto Parenebyniplntte , und die Fol- 
likel veriirliiedenstcr ßntwickelung, von denen die unreifsten Formen didit unter der Oberfiiehc und 
iwar am reichlichsten in dem hinteren Tin i|p dp* l'arcnehyms liegen. 

Das ^^tronia des reifen Cierstuckes entliült dieselben lkstandtheilc in wesentlioh derselben An. 
ordnnng, wie n« frBher eobon vom jttngeren Oigan geachildert worden aind. Der eminent Tamdlre 
oder oaTomSae Charakter tritt noi^ weit mehr ia den Vordeqyufld. QettaeiUnme imd GeOaawaadungen 
sind die einzigen Boatandtbeila, die aicb jetat unt(-i>i1iriden lassen. Bis beinatir- dirfit -/nr OberflUelic 
setzt sicli thxfi Stroma zusiammcn aus net/.fttrmig verbundenen Strängen von MU— iim u Dm nip*!elben 
lassen ein weites ijysteui von Lyuiphllieken zwischen sich frei. Jeder Strang itaf. il, tig. iV i entiiall in 
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ielnen Iintem Blulgefilafe, und «war itt die Bogel, diuw in d«r Axe eine Arterie verilnfk, die «milchet 

von einer dicken Lage von PiinL-riMiskcln umgeben ist. An diei^e Lage ecl)lie<Mt sich eine Boch weit 
iii:U>Ii[ii:orc, scIirnuJiciifiirmifr oiiiT Imtgitudinal vcrlaufendo Scihielit ron ^^piinktzulliii. dcn-n nrsprlinglioliP 
Muakelnntur zum liteil in den stitbdienfUnui^cn Kernen licr\'ortrltt. Dicselltea SCriinge, wclelic die Ar- 
terien nuttchlicsscu, culhallon in ikrcm pcripkcnäckea Tkeil uucb dio Vcaeo, welche somit von L.äu^s- 
ttualiein, niidit nber von Siqgmttikeln ningefaen atwl. ElsMin« Stilaee onflnllen mir Venen «nd Iceine 
dHikeron Artoricn. Die den LjrmplnIttnMn tnfekelnie OborlHofae der QeflteMtrMnge Int von einen >tt- 
sanimcnliiingen Endothel bekleidet, dcaaen Zellen ntich ohne Silbcrbeliaiidlan^ leicht 7.u erkennen sind. 
Kasrigcs Uindcirpwpbc findet »ich in den StrHngcn keines, dagegen vntbulteu sie, vorzufrsweise in ihrem 
peripherischen Thcil, in der l'mgcbung der Veuca kleine Aabäufuagcu von kUruigcn Biudegcwcbszellcn. 
' Neben den TOiadtiedenen Eiiidotbeüen und den nntem n bespieeiliendeii Komxelien nind diei die dn- 
slgen qMWwnen Keprlaentnuten der BisdemlietHtt im Onrittm. Letalei« tritt gonadi iner in Übidieher 
Weise zurück wie im Säugctbier-EientoelE, denen Stronui, wie wir Wimen, «loh idelili Andent, alt 

motlificirtCH GefUssgcwcbc i»t ' i. 

Follikel. Das ürariuin der thätigea Leghenne ist bekanntli«jli mit FuUikela da rerachioden- 
aten Eatirfekclung au»i^i»btttci Anner de& lit fiiiem elagtiNHeton M eiaitca Fonaaii, die für die 
Binltnwlioiiiiiehe Beiielitigniif nnaser Betraeiitnnff lUlen, kennen wir foigende, Uber die Oberilldie «mper- 
tratonde EntniekelungMlnftsn ans einander halten: 

1) Follikel von prniirm, trüben Au*»f'lii'n uiul von «geringem Ihirehmesser (0,5 — 1,5 mm':, 

2) etwas ^'rim-svic Follikel ivon 2—5 mm Dm.) mit diirehsehcincndciii, ungeCirblero Inhalt, 

3) Follikel mittlerer Grüsse (rou 5—10 mm Um.) mit citcrilhulichcm, gelblich «einen Inhalt, 
41 gtOMeie Follikel ^von 10—35 nun Dm.) tc« geelttigler, gelber Firiwiiigi mit hteBgem Inhalt. 

INe veraehiedenen, hier anQueilthiten FiolHkelformen untondutidaa eidi nur wenig durch dne Ver- 
halten des Primnrdial-Eies, das schon in den anb No. I bezeichneten, kleinsten Formen nahezu reif er- 
neheint. Der bedoutendf ruii rsrlited der Follikel in Qrrwüo »ind Rcwhaffeiiheit rührt von den Eigen- 
schaften des in ihnen sicli ansainmcindcn Xebcndottcra her. Hchon der beim <UiBtecheu sich cntleercudo 
Inhalt gieht hieillher einige Fingeneige. Die kleinen, gnoen Follikel üntleeren miaier dem Frimordial- 
Ei körnige, membrnnkne ZeDen yno 10— IS (t Dm. (tat n, ig. V. b). Aua, den dnrehaeheinendenFollikeb 
eriiSlt man gr<isi*ere Mengen von dnrelurirhti^'en, meist mit einem stark liilitlirechenden Kern und durth- 
wep mit ^feiiit'rnn versehenen Kugeln ftaf. II, (ig. \'I. ai. Dieselben Kugeln neben reirlilirlitn Nestern von 
kcrureicheu Formen liibien den Inhalt der eiterfarbigen FuUikel mittlerer GrtfMO Itaf. II, fig. VI. b u. c) 
nnd in den Follikeln gHisseren Kalihere endlich findet man neben dieaan fflaeen 'Ubenrlegeade Menden 
Jener kttmerrelehen Elemente^ die wir früher ala gelbe Dottorelemente anaMbrileh be«|Roehcii haben. 

Bevor wir die Umwandlung dleaervmchiedene&Follikelformen in einander verfolgen, beginnen wir 
mit der BetrncL t u n ic des rnr Kröffniinp' reifen Follikrl-- und «eines Inhalts: üa« pri m or d i.-ilc 
Ei (taf. II, fig. VII) bildet in diesem In kaimdiili < iuc kleine, weisse öcheibc von 2' i— 3' i /< Dm., in welcher 
schoa nach dem Abdehcn der äusseren Follikelhaut die Stelle dos Keimbläschens als heller, durclH 
aiehtiger Fledt erkennbnr ist Letalere» mSgf aieh an DnrehaehnUten erhirtetar Eier als ein ahgedadi' 
ter KOiper von gnna hemegoner Beee b nife n beit, an wdobem idi zwar an Eiern awiachen 10—39 n Dm. 
eine aehatfe Ortnioontoar gdgen den kVrnigen Dotter, idenud» «her jene dieke, dopfielt eonlourirto Hem- 
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hran ivahrncliincn konnte, die an jüngeren Eiern so sngeiifiUli|r hervortritt. Die Darctiincsser dM Keim- 
IjIlUi-liens bestimmte icli au rini-cii n ifrn F.icm ;triO auf HO, 370 auf 120, 410 auf 100 ft, wa« resp. 
\ oluniinibus von 0,007(5, 0,O0S6, u.ootfü Cubikniilliiucter cutpricbt, wenn man der Boraebauug die Formel 
dea RolatioDscUipsoidea su Gniade kgjL 

Vom muiAbea AtUorea wird ang«geben, da«* dtn KeinbÜUcbea schon ianerlinlb dm Eierstocks 
iAwIii^ eine Baluuiiitung, die b ikmt fttm^ ofeidMr m weit gaiU. Dm Pefaka datKeinliliielicoi im 
Ei des F.ilrifiTR, g')w>hl nsuih stattgehabter, als nach nicht Htattgchabter Befruchtung hatte schon Pur- 
kinjr rrkuiiut. 1' it r k i n j <■ mhm an, pi wenlf beim Eintritt in de« Eileiter zenlrtickt. Ihm trat 
dunu von Buer mit der (»emcrkcuiiwcrthcn Angabe entgegen, dsm» da« keiiabläschcn schon im Eierstock 
■eliwindeii kUmie. nieh iMbe,** tagt dieur Fondiar^, „idHiii xweiiul in TOilif rdfeBL, dem AMtritt 
gHUt aalten DoUerkiigeln too VOgdn daa Keiinbllaelmi lieht tnden ktonen, obgleidi £e Lllcke in dar 
Keimadiicbt, in welcher das ICeimbllsehen seinen Sitz hat, noch zu erkennen war, aber wie mir Sellin, 
kleiner und mit unrrgelmttssig zerrissenem Hand, als ob das KeimbliUtehen soeben geschwunden, die 
LUckc aber noch niciit ausgefüllt wilre." Aehnlich drttckt sich Allen Thomson aus'): Von Iviem, die 
den Legen mIm nnd, sagt er; „we mny isd mom dlllloiilty in Inlatlog tke veikle «f Pnridig« trm the 
gnuualar dise; for bjr tUs time <he mriele hu beoome flaooid, weak and flnttened down, eiid baa begnn 
to be Boftene<t aud diKsolved, jjrcparator}- to its e«»tnpletc disappearanco, «hieb geaerally occuri« aboot 
the time whi'ii tliu sti^rma nf tlio l ajuule ft]ien<." Weiterhin spricht dieser Autor vom völligen Schwinden 
des Keimbläschens im Eileiter und sagt: „Sometimes it is already gonc before the opcning of theovarian 
mpsulc. The eioatrieulB then prescnts an irregulär brokcu oppcarancc in cousequcnce of the waut of sup* 
port Ann flw wall ef the veiid« aad the dUAitdon ef the etwtenta ef ihe Tealeie over fte euiikee of 
the inoligeieua diie^* leb habe die beiden SteUen wOiflieh aageMhi^ weU diene Antmen jedenUlt all 
die Ilaupt-ncwiihrsmilnncr fUr das Schwinden des KeimbMschcns im Eicrmtock anzusehen sind. Wie 
man sieht, so handelt es sich aber /unUchst nicht um ein wirkliches Schwinden des Orgfliics, -idnilcni 
in erster Linie blos um ein Schwinden seiner membran^isen ümgräniung. Mit der Beseitigung der 
Ifenbiaa aber Allt dae Sebiaoke» wekhe den Inhalt dee KeimhIliaebeDa Ina dahin tih- BuMerer Ein- 
withnng gesahUit nnd welebe wohl aneh Thdlungen oder wnutige weiler gehende Hetanorphoeen den- 
selben gefaeatnit hatte. Natürlich ist es kein zufälliges Zusammentreffen, da«s die Substanz des Keim- 
IdStschens auf elun den MiMiu iit liin fn i wird, da das Fi dem Confact mit di in Samen entgegen geht. — 
Es erinnert das ganze Nerbiiltniss der KeimbIlUchenmembran und ihres Schwindens au die Jütpmdbil- 
duDgen, die in niedem Pflanzenreich vielfiUtig auftreten und die dorchbrooben weidai mUien, «he die 
in Innern Hegenden QebiMe, I^Hnen n. deigU ihre Wiiheanikeit entialfen kVanea. 

Der Hauptdotter dca reifen EiemtaekaJSlea angiaht ak flach ausgebreMete, kSrnige MoKse den 
Kand des Keimbin «rliens und schiebt sich auch etwas unter dessen Hand. Nach .\u88en von tlim Iii eine, 
den Granulosazellcn nebst du D^ttcrhaut entsprechende, znsammcnhängcnde Schicht, welche nach Innen 
sowohl wie nach Aussen mit scharfer Contour sich aiisctzt. Zwischen diese Schicht und den Haupt* 
dotter diHiigt lidi in Fellikda tob p Dai. «b« Ltgi m Ueinea, bhuten, luni Theil kenkaen 
Kngcln ein. Ei lind dien Nebendotleieleniente, wie wir ale lehon AUher beim Eientod( dei jmgtti 
Btthnae besprochen haben, nnd auf ^e wir aalen aechnala einläuUeh werden itnfekkanmien tafinen. 
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Nach hiueii luhl «Icr IIaupt<l'>«er auf wiisseiii Uolter lUjiiiiUelliar auf. Die weissen I »»ticr/.elleu 
siud luciat ciukemij; uu<l zwar cutluUteu &ie um ho kleinen! Kerne, je diobWr aic am lIaupUlott«r liegen. 
Auch <Ho kleiBilea von dieaea Kerneii eiitliiillen noch die, (Ur dto woSmou Elemente ao ehanlcteriatiMhen 
Knakftipeiehrai. Die innere Seite de» KeimbUieliens wiid in ikrer Mitte gleidifolln ven weinen DoUcr- 
elementen kleinster Art InrUhrt. um! ebenso bilden ditue einen ringroriuliron Jvauni um die Cipatiitula 
bcriiiii \ :i('uolennrtige Bildungen kanneu vereiaKclt vorluimmcn, erreichen indess nie eine buleutuid« 
Eutniekeluug. 

Die Kugel des gelben DotterB umeeblieBat bebumdicb leken Im ESentoek eise HSble mit welawr 
Sttlttanx, und «war i«t die« in den kleineren Eiern «bMlut und relativ betiVebtlieh grifaaer, nli in den 

viillig reifen. Nacb Aus^ieu ist die ffvlbe Kinde nielit von jener Schiebt p'iisserer, weisser Elemente uni- 
jreben. die wir int -jn^lcstt^n Ki. tiiid .^m-li -L-ii.oi im VA de» J".ilei(crs (li ffi'n, sondern e» ist die siuHiierste 
Uwtterseliielit von sclir kleineu, jjelben Ekuienten von G — lU/iDm, und darllber frebildet, in welchen in 
der Bfigel die Kerne beioit« getehwuvdea, eder doch duieli die leieUlcbe Eiul»j,Truug feiner KOmer- 
nia«sea verdeckt sind (taf. II, flg. VU^ IHe QcOin dieser Elemente nimmt von Ausaen nack Innen au. 
Zwischen iKn p-cltdU, körnip-n Klementfu liegen meist aueh «"eis.*e, kürnerlo^e und kernhaltige Kugeln, 
entwetler einzeln o h r iit kleinen Nijjitem. Zuaammenblogende ausgedehntere Seliioliten deiselbea «ind 
mir zu der Zeit nie vorgekomiueu. 

Die Membran des reifenden Follikels wiid gcwühnlielt gci^cbUdcrt als aus 2 Schichten bc- 
•lebend» von denen die innere teblclmhattabBlidt Ee ÜUst eieb in der Tbnt eine Inisen Bdidit 
naf weite Strecken, selbst Aber die ganze Tbeka ablieben. Der Grund dieser leieblea AUOibnrkeit liegt 
niolit im Vorbandeusein einer differenlen, iler Submueosa vergleichbaren Gewebssehicbt zwischen innerer 
und iiiwserer Haut. Beide HHute bestehen aus denselben pi ßs^fnhreudcn li»p)ndflzellenstrttngen 
mit z>vii»ehenliej;cDden LympblUckeu. Diese iSträn^c sind aber im Uussea^n Umfang der Ibeka nur lose 
verwolico und lassen grosse, ilacbe Lympbainus frei, wekbe der Trauung ibran Wey voneieboen. Aneh 
die aog. innen Eaut Uiaet aidt in ceneentriiehe Bluter lerlegw, deren Geflige nm ao diditer ist, je 
weiter sie nach Innen liegi-n. Die grlissere Dichtigkeit und da« Vorwiegen der, die ücfslsse begleitenden 
S|iiudelr,eltstiiinirp tlber HIeuientc bin(Iii,'(svtbij.-< r Natur bedingt den Gegensatz zwischen der Intinta 
des ääugeütieilollikeU und derjenigen des \ ogelfolUkels. lu jener linden wir neben einem sehr uut- 
wieketten ( aiiillarsystem x^Babe «ad ttppig cnMute lÜBdeBeweliaieUcn, die, wie mb an einem anderen 
Ort geadgt babe^ ven den dem Serstoek dgentbbmliehen Koraiellen abttaumen. Es riai dies dkaetben 
Zellen, weleiie nach ErUfftiung des Follikeln durch ihre miebtige Wudiemng die Bildung de« Corpus 
luteum einleiten. — Beim Vii;rL'l MiIlii ilit iituilun u ÜiWtuigen nicht ganz, aber sie sind im reifen F.»! 
likel sehr verkümmert. Die Komzellcn sind in Jiingeren Fidikcln von 0,5—5 /i Dm. am auHgebiltli t^tcn. 
we wir v» noebbcr noch werden zu sckUdem haben. Im reifen Follikel finden sich zwischen den 
übrigen Sebicbten dtinne Legen von iteranmilf vcnew^gten, kSmerbnItigen Bindccewebaullen, die in- 
des« im Allgemeinen UeiB und saltann aind. Am meiiten entvlcikfllt sbid ue naeb Ausaen von der, 
unter der OraniilnsM sirli ausbreitenden Capillarwhicht. 

Was die ind eil eilen belrilR, wflr-lip die II.T.qitnmsJC der Fi llikclwand bilden, so tnuren die- 
selbeu in den äussern ävbivhteu die unzweideutigen anatouiischen Charaktere dos glatten Muskelgewebes; 
hl den Innern Sebiditen der Folllkelwaad bleibt »war ihr Verblltaiaa an den KutgelJlaieD duNelbe» ao 
dass man nicbt aweifeln kenn, geaetiseh dieaelben Elemonte vor aiab an haben, dabd aber ersabeinen 
die eiuMlnen Spladefai mehr und mdir verkttmmert und zu fehlen Flden mit dUnnen Kernen umgewandelt 
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AteVotiT dieMT Varkttnmniiv nVcbte woi] die bcdwtende, der EMtkiwg angSiutiee Spumiag MOOh 
«drtB teil, wfllebe dieao inaenten Sefaiahtan in Folg« des npideo DottttwidufkiDiu er&hrep. SteUeo- 
welte fichcinen die Spindelxenen sogv zu stroifig^cn I.aiiiellen, ähnlieli den io den Arterien auftretenden, 

nich t» vcTh\w\pi\. in (Ion innersten F<>llike1riO>ni.-7iten tlV)iTh;iiipt und iMMnden im StigBUL Hiennit 
Btebt auch die groRgc UrUehigiicit dieser Ttieile in üebcreinxtinnuuug. 

Von InteraMW lit dae VeriMltmi der PollikelgeftBse: Die Artoriei tielaii, dklntoniiaeh sieh thei- 
lend, in weidi; geneigiea Varinf dnreh die flfliiiditen Ue anbe wn ihrem UelwisaiV in die Cta]iinamB, 

•ie sind an ihrer Kingniuskulatur keimtlieti. Ihre Endnuabrcitun;; (iuden hic in einer dOnnon Capillar- 
acbiclit, welche sieb an der Innenseite flf>r Iittinin anshreitet. Die Capill.ircn , fJeren I>ni. 12—15« be- 
trüg gehen au« ä«ilenzweigo der Ictzuin Artoricnägtvlicn Lenror, und sie converg;ircn strablig die, 
in AbiMnden T« Ua 1 nu Utgeodea VenenaafiUige (tidl IT. ig. DL n. iig. TII). Die Tnai liid 
gieieh TOD Anlhug nn eehr weit und duichliehien die Sehlohtai der Inneiilisttt «nter nnhem reehtem Winkel, 
um na< Ii \u88en von jener In fleh Terinnfmde Sttmaw eiainminden. Das Kild, Aa»» die Vcncuwur- 
sein TO» dir Flüche her gewtthren, eriniiprt. Her strahlirrn Anordnung der rapillareii lialber, an das- 
jenige der Wirbelvenen der Ohorioidea. ~ Hat man an riin iii reifen, frischen Follikel die AuMenhaut 
entfernt, so zeigt akh dio innere wie von kleinen iiiutpuuktvn heiülct, während nachschnitte der Innen- 
b«it einfMih TOD nmdin LKchem von 40—120 ß Dn. beeelit efaid. Ee rind diee dwn die Venea der 
bneidiMit; Blngmedoüatnr heailm tie kerne; eie weiden ven hegenfllrmig ihnen vonMiiehendte 
Spindclzellzu^ren nnihullt. ITadi Awsen Endettel flnden sieh hi ihrer Wand kleine Nealer von kffir 
nigen Bini^irnwebszellen. 

Dm oigeDthOioUcbi* Dil i, uiKrr di'm dio Vcdph der Innenhant »ich darsU-llcn, ist anoh schon frflliere« 
FltNdMini iW^gMIeB. Purkinje nennt «ic corpii»cnU niinntu, Tor» (;landnlo8a aiit vasculunun auipuU«e. 
T. Bter ipikiht von kleinen hellea iUellen, dl« di« 0«lhinngen der Blotgefitite su sein acheiaeit und er 
•tollt V«nnnthtin(,' aaf, daa* diu Dotterkngeln duck nnmittslhMFeD Zatiltl dae Btates enilkrt «Hden.*) 
Allon Thoin8o)i .'u.in.'i; rr»aiiht iirrspiij<'ii FIrcken ond kOdst aia ab nntar dam Baamkan, dam er and 
Sharpcy «Ip zuer»t für l»r«l«eii >;fläaii<'ii hiiMen.') 

Die Capillorschicht ist au reifen Follüuln nur loso uiit der übrigen Intiina \'crbuDdcn, und liann 
idien Aueh hhi^ee Abitreifen ndt einem Ftnael akgeUM werden. TTm die GnpUlMea hemm und naeh Ansäen 
TSB ihnen liegt eine Lage too mndljcben, mit knnen AuslSufeni versdienen mndegewefaanellea, wehdie 
wie die llhrigen Gebilde frlcicher Natur ziemlieJi reich an starklichtbreehcnden Körnern ersphcincn. Am 
frisrhen, Henkreehten niirrt«5rhni« erschrint ilie Srliic lif wcf^n ihre« Knrnfrrpichthums dunkel und un- 
durchsichtig. Ferner findet man io der tapilknichicht ein Oewcbo vielfach sich durchkrcuicndcr, feiner 
Fnaenüge, die im AOgemeuien strahlig von den Venenwtuieln ans aiah snabreilen. Naeh Innen tcq 
den Oapillaien bildet dies feine Faaaeiiewvbe eine tnaammenhtnsende, dlune Finite, die whr «la IL 
snpraoapi Maris bezeichnen wollen. Ea ist dio innerste, am meisten verkllninierte Laige von Spindclgc- 
wcbc und •/«^■Icii Ii dir Al>;rr;inziin~ der fostcu Fnlliki'lnand gegen die Granul'Ka. Bpmerkenswerth ist 
es. dass im reifen Follikel die Kerne der iunern (.Japillarcn gleiclifttlb verkümmern und die Wand 
dieser letzteren dadurch eine, der am Meisten charakteristischen EigenthOmllehkeilco einbHaat Der 
innem Fliehe dcrSNqpneapilhuie liegt die sehen oben erwiknfe, tuaaumenUbigeiide Sahiekt auf, weUhe 
naa der Dstieihnnt nnd nun den mit ihr insir TCihnadanen Oranideannellen besteht. 

•i L e. p. 9. 
»I 1. r. II. 23. 
I. e. fj. »». 
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Bildnng de« Neb«ndotters. Dl« yetMguag der NebendottMrUldiuii; hat mit gaax nage- 
«Dknllchcn SdiwierlgkoiMn in kXmpfeo, wie sohon darans ereklitlich ist, das« tod des Tielea Fonchentt 

die den Vorgnng studirt IiuIh'u. kaum zwei über drii^pllipii tirinroln>;timmond sich aiiH^^ircchcTi. Die Fnipc 
criiillt dadurch ihre erhf-litr Withtigiieit , das« von ihr bi-kauntiicli dir Dcilitiii- :ilili;i)){ft, die ninu dein 
\'ogelei im Vergleich mit dem iiitu^cthieroi zu geben bat. — Sehen wir nh von znblruiehcn Dcutuuj^B- 
■godlficalionca im EbMlnea, ao haben swci Haoptanaiclitcii allailbOy bei der gaftibricn Dfakussioa aich 
feiler fenavliit. IMe Ka«, die In ihrem Unpraair vtt v. Baer, avf Meekol r. Hemabaeh und anf 
Toste zurtiekfUhrt. jinralielittirt blo8 die C'irntrieida dea reifen Vogeleiea mit dem Ovalnni def< SUugethieia. 
Ihre präeisestc Gestaltung: hat die Ansi lit dui-eh Allen THottmon erhallen, dem auch Fi kcr sieh 
ausublie«gt. Hienkoeli iat der gesaiumte weisse und gelbe Dotter al« eine l'roduction de« Follikelejdthels 
aniatehea, die allnilitg um daa primoTdial« Ei aieh berum lagert. 

Dieier AaJbnung atebtdi^enlge gegenüber, welebe aaf dem Bodea der Bobvaaa'achenZdileatbaorie 
lieb eatwickclt hat, ond die dnreb R. Wagner, Leuekart u. A., neuerdin^'» durch KOirikcr und 
ganz l)Cf>onder8 durch Gcgcnbaur verfi>ehten wnrilr'n i«it. Xach derselben entspricht das ganze Vogcloi 
dem Säugethierei , und »ind desKen kugligen Kleiueutc nur aU etwa» hrihero Entwickelung&gtufen der 
DattafeBraier aaiaidiaB. Gegen baur 6i>ezidD bat daa Verinch gemacht, dai Herrorgeheu der Üottcr- 
kageln aua den KSmeni de> piimordialen Deiters wabracbelnlieb an inadien, «ibrend Kleba, in nnbr 
vermittelnder Richtung, ein im Ei itecundiir cntatehendea Epitbd ala Aiugangifmakt der Dotleiibildnng 
statuirt hat. FUr meine l'ertion u-li rtiieh eiit-jrhtcflf^ii auf i\\e Seife von Allen Thomson. 

Bevor ich indess das Ueobaehtungsniateriai schildere, das uiich hierzu bcittiiuiut, muas ich mit einigen 
Worten die zeitlichen VcrbUltniä^ der Dottcraolagc di«)kutircn. 

Sdien eben wurde hervoi|»boben, dan die Beifun; dea ininordlalea Dei md dicyenige dea 
Nebendetlera iwei Verglage lind, die antlich 'aua einander fallen. Die Bdfiiag des pfbaoidia- 
Icn Eie» erfordert aller Voranssielit nach zu ihrer Vollendung sehr lange Zeit — Da* verschiedene 
Verhalten der inneren und iliisseren Einr ini| Eicnttoek jüngerer Thiore zeigt, dass beim Vogel wie 
beim äUugetbierc die Knlwiekolung der i^imordial-Eier von dem Verhalten der Dlul^cfasae nicht ganz 
anabbiagif iat, hiaofeni ala in den Follikehi, die den, Ten Innen nadi AnuKn mdiingenden Knl- 
geflieaen a» nüDbiten liegen, die Eier aueh aa ülheiten nur BeifB gelangen. Wc die EmlbmngMEnAibr 
selir (liliftig ist, da kann sogar die Entwickelung des Kies auf lange Jabre villlig sistirt bleiben tind daa 
kllniiiu ilirli cntwirkclie Fi in einer Art latoiitcn I-tliLiif. verharren. Schon eine in;i^<i::f Blutzufuhr zum 
Follikel Rchcint indcss zur Keifung der Eier viHlig zu gcuUgen, und wir treffen daher die I'rimordial- 
eier an «äier Zeit auefebildet, da die BiMunf dea Nebendatters noeh kaum begonnen hat An den im 
FrUlOabr «ntonacbten Onrien Ten gceobleeihfsreiCni Hennen fbdel man, neben den aaehher an beaime- 
ebenden grosseren FoHikelformcii, eine groate Zahl kleinere, eben nur Uber die Oberfliehe herrorlielende, 
deren niin lii> n ssi r nur ' : hh 1 mm Hctrrip^. Dam in diesen Follikeln liegende Ei, körnig von Ansehen 
und von einer S \na 4 ft breiten itonoidsehicht umgeben, enthält bereits ein Keimbl!i!«rhpn von 210 bis 
WO ft Dm. Dies crgiebt ein Volumen von 0.004S— 0,0092 CubikmilUmctcr, e» bat somit schon in diesen 
kirinen FolUkdn daa KelnblKidien fiut gnna oder gana die OiOne erreicht, die e« in den »ir Aua- 
stnsang reifen Eiern beaitat Ea iit dabei Toa eker l—lft dieken, radilralraifigen Menihnia umgeben 
und be«tplit, soweit lich auH dem Verhalten gegen Druck beurtheilen liisst, au« einer gallertartigen Sub- 
stanz. Der an die .Membran stn^sendo, perijiberisiehe Theil ist durcbeiebtig, wihrend der centrale Thell 
blaatkSmige Ma-xiteu in neizftiruilger Auorduung eit^gcLigerl oulhilll. 
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Dia küniffe »uaa in 'BauptäMm M 4m. Eon feMÜnlwr Ortm «B d«r PMiphciie uad 

8t{>iM>t unniittclhar an die ZoDoidscIiiclit an; einzelne Kilnicr treirn in letztere selbst ein, und rerwisohen 
8o die acliarfc Abgränzung derselben. Dn.« Centrum der Eier erscheint zu der Zeit bell, am Dure.bHehnilt 
xeigi <ivit suwciloa ein deulUclics Uenortreten kleiner rundlicher Felder, holirt man das Ei durch 
Zen«i«MiB'4iea Follilteb mi lerdvllekt ei, M «ttÜMct dutdiw am aetnem keHea Centrwii Mmmr vm 
kleinra, kenili«ltiSn Zdlsn toh 10—12 it ])m^ «der wohl andi kendOM Kufda vab ttnge&hr d«iiMllwtt 
Dimensionen, -«in Verbiilten auf das wir bald %%'erdt'n zurnekkommen mtt.^.-icn. Zonoiditchieht und knr- 
ni:'<T lluiMitiloKcr bleiben an den xr rdrUckfrni Follikel-Eif m meist an l iiiaiidi r liiiftcn, mul -K invimmen in 
grÜKsereu oder kleinerea Fetzen auf dem Objectträger uuiher. Von einer radiären ^>treirung i»t an 
der ZoBoidiebidkt nichto waknnmbnen. Aligctoheii tdii den cingela^pcrtoa KBnieni bt sie gau ttt«y 
tnrioe, ihn Gonsictou sebeiiU d«i(j«n%ea einer weiobeo Gallerte veiigleiehbar. 



WShi«Bd wir in jeden Onriu» «rwaebaener Heaneii eine gnm» Zahl tos Follikeb der abaa 
beachriefaenen kkinea Art mit nahesn leifea Prinuudialden Torflndoii, ao ist hekanntUiA die Zahl der, 

der Keife entgegengehenden, gethm FolUkel auch bei der thWlgaten Leghenne eine tti-hr beaehrflnktc. 
Aü< I?H;ispii'l fiilirc irli die Mcsstin^en und Vnlum^lirrechnunjrcn an, die ich ftlr die FJrT'tiiifcc von drei 
Ueunen aufgeführt habe, von welchen Ko. 1 alle Ta^e, No. 2 und No. 3 alle zwei Tage legten. No. 3 
kalte ent teit kniMU «rieder ihie TkltiiMt bagomm. (IXa Vetandat aiai 
bereekaet, dau die Teifendeii Detter de» Eieralocka BotaiiaiMel^iaoiide aiod.) 
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Maa ^ aaa dw Uebaa Taball«, daaa dia Aahtafiu« da* Daten da \mg«as iat, der aelnar 
Rapiditlt aaek, vidloieht am aheafea mit der Eitemag wsUekea «erdea kana, da deiadbe ia der 

UaupUache auf dea Zgitraom veniger Tage sich zusammendrängt. Entwerfen wir fUr 1 , 2 u ^ die 

WacbstbuiiiRPimcn unter der Vonm«!«<>lrui>g, dass (Ur 1 der Zu isclH iiniiitn th* I.r-iMin je l , für 2 und 
3 je 2 läge beträgt, so erhalten wir 3 Linien, wekhe »on einem flachen Anfang an plötzlich sehr steil 
und gegen die Abscij»ooaxo oonvex aiwtcigea. 



•) Dm 

»ammtcewtcbt betrug 47,S gr. DlpS «Orde Tür d- n i'iii/.i'1ii(<n 1 
TenUsdlicli vuirea diese Weitlie ioaeriulb gowtecr ürinicu. 
Bin. 
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Eise neliT oder weniger gnese BeaeUcuiiieuiig de« PrOMeaot der Nebendolterbildiiiig, Toa iadi- 
TidueUen und von EniAhruni;8rcrhältnisscti abhüngig, iit nntllriieli dnebaut donkliRr, dagegen ididnt 

rinn Si«tinni^' flcsm^llif n , mit iiai ljlii ri;,'er \\''eit<'rfUliruii^' nicht viirztikiiiiTnr'n Wird aus irgend cinpiii 
(.niiid, t'twii in Folge piotziitiii ciiilrcU'udcr tnangcibafter Kmäljruu^, der bereit« begonnene l'ri>ce*8 der 
gell)cii l)ottcraubUufuu£ unterbrochen, so zcrIUlU die gebildete Massu uud wird rvsorbirt. Derart rtlck- 
gRug^ Follikel Ihulet ntam bei HBfaneni, die TorlbogiglieiMl eohleoht geballen wan», in venebicdeneii 
EnttriekelungnlwUen nnd tmwt seigt ilcib itela» daai tm einen lokiben Eiento^ alle grüneren Follikel 
collnbirt mind. Es kann die gelbe Dottennaaae erat in einen öligen Rrc! sii'li uiiuvaiulrln . s|iiitorbin 
wird MC rOUg reMfbirt and die Follikel wcnlon nun zn eohinffen, nur wenig Flu»»igkeit eutli&itenden 
Säcken. 

Aehilidie, wenn aaeh lUA weniger tldipeUbndA BHekbiUmigen mögen wob! aneh nn kUineran 
FoWkeln abbudm, bei welehen dio Nebeadott^iding in Ihren ArBheien Anftngen aieb belaad. Die 

Follikel, welche hinBivhtlich ihrer GröNsc zwischen den eben besprochenen gelben und den kleinen nnifir 
I mm. dio Mitte halten, dtlrfen wir (I;ilior nicht ohne W'eiterf^ als cincT cinzifircn pr'tsTCssivcn \{nhc nn- 
gehörig betrachten. £8 küuuen möglicher Weiae regressive Formen, oder regressive neben progrcsgivcn 
Formen vorlicgco. So wantfln s. B> die TerbSltnisse, «Uo man im Herbst an Ovarien von Hllhneni 
findet, die xu iegen «MÜgebSft batten, nur aebr bedingt nm Scblneee Uber die DotterbiUbing Terweadet 
werden dUtfiNi. 



Nach den wenigen ToilxmeilEangen Uber den seidicben Ablauf derDotterbOdung» fcebreo wir m 
ibrer kittobigieaben Verfolgung »miek. Die mikitMOO^eehen Elemenie, wdehe mnn ansier den Chranu- 
lo»azellen, dem KelnUlgobca nnd dem kVmigen Dotter im FoHikelinbalt an Teraebtedeflan Perioden 
trifft, sind; 

11 kernlose Blasen von lU hii; .'>0 ft l)ni. 

2) einkernige weisen Dettenellen nnd iwar aowiihl kletae mit kleinem, «la uHUere 
mit groeaem, oder gvoeae mit kleinem Kern; atete ae^ ihr 1^ die ftüher beiebriebenen 

charakteristischen KemkVrper, Wühread ihr Inhalt klar und dünnflüssig ist. 
3i vi< iki ruirc weisse DottorTif- üfri, nici^r iTöucr all die vorigen, mit vielen, sekr 

kleinen, oder mit einer Anzahl uiittclgnisser Kerne. 
4) kOrnerhaltigc, gelbe Üottcrkugeln. 
Die venobiedenea nn^ielllbrten Fomen rind «war vmi hat allen Foraohem Uber Efamtwidto- 
Inng paehea weidea, binaiehfOeh Ihrar genotiicben Verknttpflmg aber aind lie aebr verMhieden ge- 
deutet wor«l(m 

ächwana und mit ifamdi« nteiaten apltmu Aotorett lauen die gelb«n Kugeln aua den weineD ber- 
VQtgvhgn, Mber du „Wi«" iaasetn ikh ind«M mr Wenlx«. L«nekarti) iMnt die Kerne der wrimra 

Zellen «ich lösen und durch Miikfirnige« Fett ers. f/t xvinti n. ('.(sti -i srhililiTt die UilduDg van Kemcu 
iu kernloM-u Blasen und »pätuliiu ibren Zerfall Ui fi im Kmurr, ilir Kiirm r v'.rr gelben Kugeln; von der 
KemauHcheidniig wigt er, sie w?i eine Art von kti}.'!ig<?r Kry»taUi*iitit.n «Ses gcloKten FetteK. Aach Oo- 
geabaar') Iftiit dio Kdraer der gelben KugoLa durch 'LedM der angobliclMU Fettttopfen der weiaaea eat- 



'» 1. C. -94. 

') 1. c. 72 und W M> M nd Eiiillnv aar Tliid n. «i. ). ta Bataa. 
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ataban, Um weliMD Blenente aber am ketnloani Blawn und diew mm aniKwadnr««« DattcfritOrMre. 

Kli»bi)'i lullt flii» gi'IVi'Ti Itiitt. rlcnriirr fdr au-^'. wai Ki rrir v.;ri \vc'^-i ii Zrll.n, w;ilir!'n<1 Mi'i kil-' 

nirrk« Urüi^vr Warn- die U<-ilii- nniktOirt nnd die wuimihi Zvileu durch vinvu Erwi-icliiinj^sprozr»!« au» den 
ggllwn akfeiiot. 

Daa> die gelbm EJeueiito iui den wdaaen lurforgeliai, dM kann nicht in Gcilngttra Uswet- 

fclt wcrileu. Ni<ht allein bilden diese fast den jrcsaiumten Tiilialt di'n Follikel« zu einer Zeit, dn von 
jenen n<H*Ii ffjir Niclitg vorbanden ist, 8ondeni wir finden spccicll die, von weissen Flrmentcn crfinite TVtt- 
tcrblilile iu Ocru vou 10—15 miu grOtsscr, als üi ruifcreni ferner trcffcu wir an solchen, uocli niciit vi)llig 
gutHtea Eitra vielfiieh kleinere und grOcaera Nealer weiwnr SBkfbnn ia dw gelbe ctngcetrent, wekke 
ffittar giailhdi dnreb fdbe Snbstaaz eraetit werden. — Anch der Uebosnny einkemiger in vidkeiraige 
Elemente ist nieht xu bezweifeln, denn letztere Heben wir an denselben Loenlitiitcn wie crstcrc, neben 
und nadi ihnen auftreten. Dabei aind im Allgemeinai die Keine der vielkern^n Zellen kleiner «U die 
der beuaclibarteu eiukemigcD. 

Weniger kdlkait eraekeintt die Ten einigoi Femahem venndd» Ableitung der Kfinter der gelben 
Kngeln wn den Keinen der weleacn. Wenn nieii ateht, wie ein Zuadimen der Zahl und «ine ibitadnei- 
lende Verkleineiung der Kerne in vielen Flllen die Einleitung inr Anlage der gelben Kngeln bildet^ ae Ist 
man allerdin^B versucht, die Kfrnu ilf r wrhscn und die Kürnfr <lor tri-lhcn Knprin zit idcntiftrircn. Allein 
beide Uildunprcn sind von viilli^^ (lint-riniter cliciiiir>rljfr Natur. I)ie feinen Körner der p'iilnn Ku,;;i.'ln 
8>Jid, wie frllher gezeigt wunic, uuKgcfUUtc Eiweitikor]ier , die in Salzlösungen, in Alkalien und in Ter- 
diumter Saktature Incht aldt VSeen. Die Kerne der weteaea Zelkn dagegen realatlten gegm diese, aewie 
gegen veraekiedene andere LSannganiitteL Wakraehtinliek aind nie ein Oeniei«e Teraehiedenor S/Mh» 
unter denen, wie die Bohwcfcküurcreactiun zeigt) da* Protagon sich niitbcfindet Der Zerfall and die 
allniUbliche Lösung der ursprünglich vr'rliandfnen weissen Kerne mv\ die AuttseUeidung ungelilster Ki- 
wei«ski>rjier iu den gelben Kugeln sind zwei N'orgilnge, die neben einander bergeben und deren innere 
Be w eh u ng wir flir den AngenbGek nidrt feefatellen kUwMn. 

AU AbkttmmUi^ weiaaer, kenihaltiger Zellen ebd nun aber aneh die durekaiehtigen korn- 
logen Kug:cln anzusehen. Hin Henorgehen der kernlosen aus kernhaltigen weissen Kugeln kann auf 
Terschicdcnf Wi iscn erfolgen. Einnuil lialn n wir •.(iilun f;c.sc'iit'ii. das? dio kernhaltigen weissen Ele- 
mente dadurch in gelbe sieh uuitvandeln, daaa ihre Kerne sich iöiien, wllbrcud andererseits neue Aus- 
echeidungvn im Innern der filaaen atattfinden. IMe beiden Vorgänge brauchen nun nicht aotbwcndig 
Beben einander au erfolgen, aondcni ee kana die Uenng der Kerne der KVmeRwaadieidung veranedlen. 
Die kendoaen Blaaen treten aladann ale Zwiadienglieder swiaekien wdaaan Zdhm nnd gdbea Ktigoln 
auf. AIh solche Zwischenglieder treffen wir sie vor Allem in den Follikeln jüngerer Thicre, in dpnen 
die Nchendntterhildnnrr eWn erst ihren Anfang nimmt. Ein weiteres Zwischenglied ist die kernlo.w Ku- 
gel mit nur partieller KörucraufUUung. Auch diese Bildung findet luan im Ovarialei, so besonders in der 
Umgebung der oentmlen HDkId von Follikdn im Uebergang zur vOU^en Reife (I0'-15 mm). 

Wie die kAmerfrelen Blaaen in kVmerbaltig« aieb «mwandehi, an kann nuek Wiederau die nmge- 
kehrte Motarmopliose stattfinden. Man sieht im Lnufe der normalen Entwirkclung, ja selbst beim bUtsen 
längeren Liegen der Hier, dass die gelben Kugeln iirmer an knrnt,:PMi Inbnlt werden, und da-«!« in eben 
dem JUaasse ihr Inkalt sieh aufhellt. Ob aolebc >\ iedcrIOsuugen auch innerhalb de» Orariums auftreten, 



•l 1 c- pg 331. 
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wein idi nidit. Allerdhigi findet man in da hdlen Follik^ Hcriwtonrien kcmloae BiMon, wclrho 
«puwRM, tu leblufter IfolMhlirbew^gung iwfinidlielie EiweinkSraer ralh«1ton (veigl. tet II. flg. IW). 

Von diesen Termng irb iiidoHrs niclit zu entsebeiden, ob sie all retardirte pm^rcissive, oder als re^r«'!i.iivc 
Foriin'n nnziischcn sind. Ich möchte Kistrrp« vprmuthen, weil, wie wir oben snhen, die Hllckbildunp: tipr 
Follikel uiit lioreiU angelegtem gclboin Dotter eine »ehr ticfjrn-ifende zu sein pflegt, und sich nieht auf 
etm Uone Verkleinernnf^ der gelben Kugeln und partielle Lfiauug ilurer ESmer bewdiijUikt. 

E^n ücbeigMiy kernhaltiger, «reiaser Zellen in kemloee Elemente kann noeh In anderer als in 
der olK-n beschriebenen Wciite erfolgen. Iteban<k'lt man einkernige, weis-se Zellen unter dem Mikroscflji 
mit W:i.iis< r, SU 'i;* lit ni.'iii. wie iHcs auch f "0 st f sclimi anirifbt'l, sie ]ilatzen, wobei sie aus den Iliss- 

Htelleu einen Theil ihres Inlialtes, und mit einem iiuek auch ihren Kern aui)8to»«eD. Der austrel«ade 
Inhalt trUbt sich küruig beim Contact mit Wasser, und dusaclbe gilt audi von der, in der Blam nrüiik- 
blelbeDdea PIlMtgkeit. Die Blaae idmimpft nun bia auf ein gewiMea Haasa «lUHunaiea, behllt alier, 
wenn diea liaaa» erreicht iat, ihre kiigllg» Ooataft bei Ein deraitigea PUtaen kendialligei- webwr 
Zellen kommt vielleicht auch im Innern der Follikel vor. Es ist mir gerade bei den bellen Follikeln 
mittlerer flrf'8<ie von Herbstovarien niif^'efallcn , fia«^ nft rrossc Massen von kernlosen Blasen vorhanden 
sind, zwischen wcldien kleinere, allem Anschein nach gCKchrumpfte Kerne in Reiben sieb eiogcscboben 
fladei, und ea liegt nahe, diea BUd dnrdi einen dem obig^ analogen Veigang su erkUrmi. Aneh hier 
meaa ieh sweifelhnft InMcn, ob die ftagUdicn Etemenle apiterer progresaiver lletamorpheaen flUiig atsd. 
In dm Follikeln, auch In dem bellen, von thtttigcn Leghennen sind die kern- und kOmertotien Blasen 
jedenfalls eine Ausnahme, wSbrcnd sie in den Ovarien junger oder filtorer, onthlUiger Htthner oft in 
«ehr grwweu Miueea aieh finden. 



Dir weissen Dotterzellcn sind der obigen Ausführung zu Folge die Muttergebilde der kera- 
losen hclten sowohl, al<> t\rr kf^rnf-rhalligcn gelhnn Kii!,»fln. Wfihpr stnmmen aber «ie? — Um die 
besondere Schwierigkeit dieser Frage zu verstehen, mllssen wir auf eine topograpiiischo Schilderung der 
Follikel mittlerer Ortaa» (1'^ Ma 5 mm.) eingeben. An dienen idtmlidt crhUt man Bilder, deren Ver^ 
aUndniaa ohne genaue Berttckeiehtigang den Voikeigehenden und dei Vadifolgendeii kaum eneiehbar isL 
An Follikeln von l' t bi!< 2 mm. findet sieb im hellen Ti tifniin dos PriuKtrdinläca eine Anbäufung von 
Nebendotterclementon. weh lic \ .ii <ji r kr.nii-i ii M.issi des Hauptdotters schalig umschlossen wird, I.t t/. 
teres Verbiltnias erhält sich bis beinahe zur Jtcife des Eies. Noch in Follikeln von 3, 4, 5 mm. und 
dsrttber weiden die wmMen Nebendotterelemente von Aussen her 'ambsst Tonreiner komigen Sehiefat» 
die eben niebta Anderen ist ala die aongedefante Masse des HauptdoHers. Auf diese folgt dne t— « ft 
breite, durchsichtige Lage (die Uasalraembnn eisiger, die Dotterhant anderer Autaren). Letztere Schiebt 
ist offenbar völlii,' idfnfi«cli mit Jrr Trllber geschilderten Zonoidsclviclit, vnn ^Trlolicr sin sir!i ilunli die 
schilrfere, innere Abgriinzung, durch das Sehvviudcii der ftnjreln^rrit n Kiinier und durch eine oft »ehr 
ausgcprügtc, radiäre Slreifung auszeichnet Wir künncn sie in diesem F-ntAvickclungsstadium ak Cutieula 
beielehoea. b des gelben Follikeln schwindet der Hanpidolter bis auf den Cnmnhu ^igerna und ea 
•ehliessen sieh nun, wie die* oben geaehildert wurde, die Ndmudotterdemente unmitlelhnr nn die, die 
Oranntosa enthaltende Grluaehldit an. 



*J L c. »1. 
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Tn der kOmlgen AtuMBnue d«r Fonikel mitderer Oiflwe ftidet nu nnle Kfltiier, tvb ea. 1 ^ 
oder etwM dwSber Darchmcsgcr, in gntaet Utagt elogMlraiit, wdak« nm da Kernen der nnSebit 

liegenden wrisapn 'M\m nur dun Ii Hin KU inhcit sich untenicbciden. Die innersten, noch intu rli.ilb der 
k«nij;r<'n Arne Ite^ndcn Eiemeute siebt luan lieirit«* iin/Hcifclhuff vnn emrm iflinHehpn hvWva Urif um- 
geben, wie er die weissen Zollen characteriHirt, und uuumt mai) nun hierzu noeh, das» die (irOose der 
«eiMea Zellen mwie ihm Kene tob Ahmoi nsdi Innen wSditt, m gelanirt unn alkrdtiga inm SeUNM, 
dM8 die in der KSmenone Ueeenden, kleinen Kngdn die Kerne von jangeren «tilgen Zellen aind, die 
apttter sieh ver^Tüs-iern , und :uiy^ di r krirui^rcn Zone dadurch heraugtreten , daRs dieee BACli Annen TOn 
ihnen «ich vornchicht. — eben bcR-lirii bme Bild '\M von Co«tc sowidil als von Oepenbaur ge- 
«ehcn wurden, und «ic haben beide daraus gesu-hloMon, daw die DoUerkUmer durch Anwaolutoa zu den 
Kernen «eitaer Zellen xn weiden YeraOgen. Oer Soclircrhnlt M indew der, deie die jungen welaaen 
Zellen ven Auieen ker in die kOmife Zone eindringen, und dieae ihrer Breite nieh dnrehielsen, webei 
•i« aibniihliß an Orngge nnd Entwickelttng gnaekmeB. Die Entaeheidnng kierlher glebt ver ADeni dae 
StndiuBi jtln^criT Ov.irii n. 

Schon oben haben wir gezeigt, das» in den Ovarien junger Herbut-inihner die Ncbendotterblagen 
auf beldeB Seiten der Granulosa auftreten, dass sie sogar dieae in 2 Schichten trennen liUnnen, und dass 
mit ihiem Anftreton eine partielle Anfloekerang der Granotoaa nad eine ÜakllllaQg und Aufiivennqg einea 
Theilea Tan deren Zdlen Hand in Hand fdit Han ladet an aefadieB Orariea ehenaomhl, wie an dam* 
jenifren von jiwsfn FrUbjahrxliUhnern verstchiedene Uebcrgiinyo der NebondotJercleinente in den kümigen 
Haupf dof trr ; tiald sind r% Kii?e!n, die zum Theil noch in der /nnoidschicht, zum Theil im Hauptdotter 
li^n, bald solche, die in die koniernmssc des letzteren sieh völlig eingebettet haben, bald endlich sind 
aie in daa Ceatrmn der kSmigen Kugel roigedrungen. Sehr hlnlig tat aaeh daa, iig. 3. wiedergege- 
bene Bild, bei wekhem die kMige Kugel wa den kellen Blaaen ringaunker beeotst eraakakt 

Daaa es dabei wirklich um ein EtndrNeken der Kugeln sich handelt, geht u. A. daraus hervor, 
das» man bei Si^hnitten erhärteter Ovarien häufi? tkn Hnnptdottcr kleinerer Fidliki 1 isrlirt, und mit den 
eutsprecbcDdeu runden Ausschnitten verliehen, unihersehwituuien sieht. Die Sache scheint bei jüngeren 
Thieren deahalb viel liandgreiflicher aidi zu geütaltea ala bei tbiltigen Leghennen, well die Uinbildnag 
dar Granaloaaaellen langaamer er&dgt und weil aeaiit die Blaaen nodt auaaerbalb dea Haaptdottera eine 
belrlehtlichere OrSsae crreioben klinnen. Bei jungen FrUtgahrafaUhnem fiind ich noch an Follikeln von 
mclin^rf-n Millimetern Dun-hmesger kembnlti^r Orhildi' mit nUcn Attribufea weUfCT Detterwllen, weldie 
in der üranulosa i<clb»t und nach Au^<;eii von der Cutieuia lagen. 

Die Granulosazelten brauchen nicht nothwendig alle die Metamorphosen zu weissen oder zu kem- 
ktaen Blemcnten durckgomaekt m kaben, bevor ^ in daa Innere dea Primordialeiea eindringen, eie 
kennen den Weg nneb in ihrer primitiven Form aatrelen. Wir habeo oben bereila geaoben, daaa Bier 
von ' i bis 1 mm. Durchmesser innerhalb ihrer kömigen Dotterrinde ganz, vollgepfropft sein können 
von kleinen Zi llrn, welche mit den Oranulosnrfl!™ vUlig Ubcreinstiiiimen. In Kirrn von noch grösserer 
Kleinheit tindet man bei thätigcn Hennen massenhaft rundu Körner von ü ~S /i Dni, welche ihrem Aus- 
aekea und ÜHor Kmctien »i Folge gleickfklla niekta Anderca eind ala Kerne von einwandernden, oder 
von eingewandeitea Zdlea. Ea iat überhaupt aohwer, geoan ttn aagen, waan und wo dleaer Eiawaade* 
rungsproxcss beginnt, a)>cr dass er ziemlich frühzeitig anHlngt und bis tur Bcifting der PolUkel an- 
dauert, dnfür sprirlit die j^nnze Reihe ihr zu tjcobachtcndcn Krsehcinungeiv 

Der ganze Pruzi s-» der Kebcudotterbildung gestaltet sich dem bisher Mitgctheiltea zu Folge al»o; 
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Vm dm ZdlsR <te Gnnilom, weidie fortwtthnnd aii^ feniiebrm, erfilhft tItM. Tüoll eine UmhlUmif;; 
suffleidi mit BiUniiir ^ Hülle UM sicli dor kttrafg« Inhalt und, unter gewIneD BediNgangen sofort »ueh der 

Kern. Sclioii hcvor diese McJan>oiiiliii-.c l/i _-onnen hat, o<lcr haW mcbher treten die ZelU ii in lias Innere 
(K> llnaiiiilotters ein, Iti^-r kniuirn sii' iim-h liutlpiitrnit ;iui' |iii'!lr'n imtct- ;:!('irh?;fitip'iii \\':u'hnthum ihrea 
KeriH-N. ^ipUti-r zcrftilll der cinfuchc Kern in mehrere, zuletzt in iteiir viele und e« bildet diese Tbeilaug 
der Kerne die Einleitung m ilirer Lüsang. K(M:fa während der Keraxerfull erfolgt, oder mehr eder 
weniger bnge oaehlier erfllllai «iob die hellen BImw, unter gleichuiligemlnwhirellen mit dtabteii, feben 
KVmemuBBeii, deren VerlMÜleit dMjcnige unlOiiiefa gemirdener Elwei^dcper Ist. Dnliei wird die Um«« 
den Kotters weit reicher an festen Be*taiulthei1en aU y.uvor.") Lan<p(am beginnend, erfährt der Prtizcss 
der XehendotterbildunjT «'nn' /.taiehincnde üesclileuni^'un,:: , sehr, da^-^ in 'hr !■ t/tin Zpit vm- iler 
Folükelerijffnuug das Anwathhiu der Üotteruiassc von Tag iu Tag, oder von 2 Tagen zu 2 ia^'cn je 
in geometriBeber Progression steigt, fienerkenawertb ist es, dnss die Anblniiuig tron Konten in den 
weissen Kngds mt ma der Zeit nn bcg^innt, da der kilmige Bauiildotler idebt mdir swiadieii rie tmd 
die elgenlliehe Oranttlosa laii-h cin^ehieht. 

Die Ein%vnnf1ening der Graiiulo^nzellen in i!n< I'riinordisilei Miajr wohl für die unverllndertcn 
Elemente eine aetive HCiii, filr die bereits uuikttUtcn wei>)iM.>n Zellen acheint mir eher ein {taasires Iloincin- 
geptvsstweiden angenemiBen werden lo mUMon. Es tMt den wessen Zdbn gerade das eigenäiebe 
Fratoiilasnia, und sndem sind neiacs Wissens bis Jetit noch keine speninuen Loikomatiinien an nem- 
btaahaltigea Zdien beobaeLtet. 

Die von vewltiwlenen Autoren diseutirtc pori|>ht'risflif I.agfcrung des Cuiuulus pf^lipcruti liitnirt, 
will man >itrht, damit zuKaimnen, das» von der Zeit an, da die Einiranderung der weissen DotterzeUen 
beginnt, der k(3rnige llauptdutter stets der Peripherie da FollikcU zustrebt. 

Es treten dnrch dea Omnalns aneh dann neck weisse Elemente «liindutcb, wenn im «brigen Be» 
reicb die KebendotMittaase sehen «QeDtbilben In dbsht inr FelUkelwaiHl reieht, daher triflk man anidk 
frcradc unter dem Ciimulu»», wie dies früher er^vtthnt wurde, luassenhaft weisse Zellen kleinster Art, 
sowie solche in zusainmenbftngender Schiebt Wieb Uber dorn Cnmolus, swiscben ibm md der Oranuksa 
eingekeilt sich finden. 



Naclidom wir den rrs]iranr: der weissen Zellen und ihre Umbildungen im Ovarialei verfolgt 
haben, winl uns nun nucii < ine im rk^^ ^^rllifre Bildung zugiinglich, die wir frtlher in der T^m^ebung der 
Keimscheibc des gelegten Eies kennen lernten, niUulick die Vacuolen. VS'ir mibeu, da^i» die Vacuolcu 
als TOn heller Flflssigkeit eiMOto und taa einer Hembnm wnilnmte HMiIea im w^sen Dotter steh 
darstolho, wekbe basoudar» im Keiuwall und in Boden der EeimhOhle, sawie an der Feripherio der 
Keimscbeibc reichlich sich vorfinden. Es sind die* Ijik.ilitiUf u, an welchen neben anderweitigen weissen 
Zellen anctt mnetitire KiiL'rln mit hvhr zaiilreielieu kleiii:*teii Kcmcn rorkomrocn, und siiee.iell am Keim- 
scheibenrand fanden wir, dass die zwischen den Vacuolcu Übrig bleibende weisse Masse dureh einen 
Kvaseiat weit gahendea Zeiüdl der Sana ausgeiebdmet lat. Im luOf der Entwfadwhng nimmt dia 
Hanga der Vacnolen beliiebfltob an und sie klhinea an giMaeien HabMamen oonfluiren, wofroa apWer 
abilleriieb die Bede sein wird. 



'> Nach Lcbmaan, Zooeheuiia m. betis«t d» WawiffebsK Tcifitr BttM» mr 
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Hut UM« die eben aitgeflllntni EigeiillillnilfaihkeiteD der Teemileii nuMnuneii nlt denii wm wir 

oben von der Umbiltlung der weinen Zdkn crf:ilircn haben, s^i ^laii^t inAn zum Scblius, dass die 
Vaciirileu iiii'lits Anileres sind, «ts proste weisse Dtaseii, deren Kerne »kh Ijubmi, olmi- <l;i-«-< 

zu uaehfol£cnder Auftftelieiduog käruigcr Masse gckummcn ist.'; DxfUr »jjricbt ihre kuglige Fortu, ihr« 
meBfanoBiB Umgränzung, der weUgehende Kiniierhll nueher uigiiiiMiider weiwer Elemente, isowie 
derUmtand, dan «udi ivibrend der femeten Eutwiekeluni: der PnneM dee EermteiiUls nnd der Kenip 
nwag aneineiin guun Theil der weieienZdIen lieb verfolgen Iftsst Die KeimhOble Mlbit nriSehte ab 
aus confltiirtrn wf-is-jon Rlascn hon-nrprp^'nn-.Tn nnrii^rlicn »ein. Sonacli krinncn im Ei, das den Eier- 
stock vtrhissen hat, zwar die einleitenden Schritte r.ur Umbildung weisser Kugeln in pAhe fitaitHmlcn, 
«her ohne dass die Anhäufung der körnigen Eiweissvorräthc nachfolgt. Der Grund für das Ausbleiben 
de» letOea Sobritiea liegt «»weifelbaft denni dai naeh dem Anitritt eue dem Elenteek noeh die mSch- 
Hg» filoffinAibr w^gfillH, webdie in. der leMan Perkide der EibUduiv die Anblufeiig der gdben Delto- 
RHMee nrtlKKeb geneebt batle. 



leb bnbe In der gauen bbdierigea Dantenuqg der Dotterbant nfaditaaden als in Verbetgeben 
enrlbst nnd «wer deebalb, weil die eomplieirlB Oeeebkhle dieaea OeMIdea aar im innigen Zigammen- 

han^ mit der Geschichte des Nebendotters verständlich wird. — Soviel in allen Arbeiten Uber das Eier- 
stocksei des Vogels von der Dotterhaut die liedc ist, so licmcbt docb Uber die Lage und Uber die £at- 
stebuug^cAcliichto derselben Niuhts weniger als KlaihciL 

Parkte Jo*) lehllderl die Venlmn alM: Quandl« TH«Ont hi oratio hamtt, membraBae övnli nItiniBe, 

relat<i ad vitfllinriTn , .rilii inlimi tt-iierftm atlco crüssae sunt, nt oper» tantntn pertiiiaei4»iina a inpmbrana vi- 
t«lli pouitiiK anlVrn in»i<äiiit, quin linec UfilAtiir. Operst« prt'tinm eaaei inqiiin'n-, ijiia]« ruinnii'ri'iuui iuter 
haao nBmbraiiain et iutomain fafiPDt m 'inbiMn ir i xt^Tnae vascaloiae in ovulo ovarü iutcrtcdat, quo liat et 
aN«in> aeefetioni aobataatiae Titelli inwrvial. iiaio oertam eat, ioae ■embraiiae vitolUiiae paginam interaan 
onui^ni mm giobwH» aftqnaübns pellneidts ad sanirninpnnnn formam ami>ilrntibii« aMnrtim, qiios fädle a 

jrliilriliv <,l.M'''is vili'll: ili^lin^-u:!-. Ans ^^aiizni l'.i.ci|is jri lit licr\(ir, ViL-kiiije »U Dottcrimnt de« 

Uvariaieit'S eine dann« äckidit amieht, wulclii; luiJi Aunseu von den Oraiiulosazelleu liegt. U« er von 
«iner albwSqga mllbaaiMa, aber dooh Toibtlndif nügttebea Prlpantioo der DolterlMnit »inickt, so liegt die 

Vermnihunß n»\ie, daKx er die dünne CapiliarMAidit nebit der Sapraeapiilaria mit zu »einer I>otterhaiit 
gezillilt habe. Dio»e 8r)iichten nllmlich idsea rieh tur Zeil der Reife so leicht vom Übrigen Follikel, dam 
man sie von Innen schon durch einen Pinsel abstreifen kann, und aueli von An-^wn lausen sie hIcIi mit 
einiger Öurgfalt am reifen FoiUkel frei pri|iariren. Zieht man üe mit einer Pineette, von ihrem Inhalt ab, 
■0 iiiegt aa Ihrer Inneiifliebe die ScUcfat der Gnuinloaawllen haften an bleiben. Wie Parkiaje, eo ver- 
Acht nr.rh V. ISai-i' niiti-r «^-r D^■ttlTIl;lill ili ^- ri ifi-ii f>vnrln!cii's .'ii:.;, ii.'iili Aiv-oi \.in der OrannloHa lie- 
gende versikJitrti" Ueweb.iscliiiht. Lc ilj Ut kl t.ic.li liirrUber «luruliuiiii auäwiidt iiti^' au.s. Die üotterhaut ist 
nach ihm nirjjends mit der KaiMcl vrrw.ichsen , hat beim reife» Dotter keine Orj,'ani««tiün und „von ihrem 
■piloien Zustand im gelegten Ei untenscheidet rde sich dadurch, dm an ihrer ioneren Fllcbe eine dichtere 
fleUebt Ttm Dotterkat^lehen anliejct. In aareireD iMterkntrehi ist die Detterhant dicker, ee abd 
viele KOi iiclicii Jii :lir i int,-M\i ncIiM ii und bilden eine Innen Siliii lit v.nj ilir. In ;;an£ kleineu Eiern ist 
statt einer dUuian Oberhaut eine dieke, gaius ans kleinen Küri-Ic!). n ti. fl. liendc ."tchiclit und <■» »eheint 
diber, das« diese .Schicht sich or«t alhnlhlig In die bekleidende oberluiutahnlirhe Dolterlinut 'iikI in june 
Uge von üvItarkiHSebi theih, «olebe num ba gekigteB £i, dunb weiate Farbe anageaeichnet, diu ganae 
Mim du DoHhb nhaid«k«M tiMf* 

Wifarcnd Pubb^ noab ntn anatamlidi die DelterbMit dea Benrtoekaftlliketo boMbicibt, lo «acbt, 



<i Sch ni ); m :i k sriieint et«as dmitiffm («hat <n bdMB, ta|l. i a. 

*) Purkinje, 1. c p. ü. 
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wie man siiOit, v. tim r bi-rcits ühi-r ihn- Eiit»t< hHiiK6;;t-4t'|iii liti- iniügM fojltBMtotlci md wieualw W dmrbl 
der Walirlieit gckonunpii iit, da» wird avs dem Syttlerrn «ich er^ebeii. 

Seit ftcliwftnn ist nun d«>r liintalogiM-Jw BogrilT rinn Zcllnmiilira» mit dMnJraljTPn der Dviterluutt 

\ ■rniciij.'l wui-iKii itnil viilit küiiTii ?,um Vorthfil i-iiicr riisclicn Vi-rsWiiili^-'nn;: S,!iw:<iiii iu>ll>iit verlegt 
iiiH'h dif iMIeiiiaut narli Aui<»cii Vdii der Gimiulueu, <IfUtfl nii- ilidi-t« Umili. als Zillmciubraii. ') — 
Meckel T, Hemsli.ti' Ii ') lil'^^t am rcitVii Polliki'1 die Dffttfnnraihmn au* pwbit^blctni Zfllt-u b«-sti'!ii'a 
(Snpneapillnnciiiciil), nacli von Uir fulgi niiaiiiinriiiiiingi^iido, iriainHidtt, itcife Palten werfende 
äelliclit eine Lage «nbldclmr ZeHen rCnmii1om>. tif r txm Zellen KebUdeten DottKrhinit «tfllt Meckel eine 
Schiebt ciitKrj:!'!!, ii.f Mir ihm nidit li^-ii litvi ».irit. n \v:ir, die er Z*>lia li''iirit uinl ;ilh dii- ri;;rntlirlii-, ;<1j',t 
«•rrgtugtivhe Euccllnirnibran «iwichl (/.miuiilsi-hiubt;. I>ie«« giriclie ik'Jik-bt bi'ücbrcibt U^gi-ubtur und 
iehNilert Ikn Unbtldnngr ^ die Dotterbnot, welebe letzlere er nadt Iumh von den OrunloMBcIhN vee- 
legt (Culicnla).') Lotztori- Hi>ba«|itiinp theilt aneli Hoy^r. — Klfb«') dajfcgpn nntcrwlimd*'! eine niwh 
AoMU-n ron den Uraniibt^ijuvllcn lii-goiidL- iJutU'rbaiit \un der nach Innen liegeudeu UaMilinembran (der 
<.'ntii-iila). Kri'ti're nimmt er gb'iibvtobl nueb nlK Zellnicndirau in Ansprurb. KuHiker^) wifdorum »prirbt 
Toii einer nacli Innen von den OronnlcMaiellrn liegenden Itotteriiant, wahrend Allen ThomsonB) in «einen 
TutrelRieiiett Artikel Uber da» Ei 4ie Dotteriwut als eine «pltere MM«ns «m Dotter und im OnnaloM 
bemm atiOreten iJiMt. 

lieber einen H:ui]ifpnnkt, mit <les»eii Krlc(li;runjr wir bc^yinncn wnlldi, Whcr dir He?. ifhutifr näm- 
licb der UraDul»8a £ur l>u(terliaut im reifcu Ki ^icl)t die i iiteniiueliuu»' de» Eie» im i^^ileiier 
gmi cnUehcidcndcu Aufü«klu»8. liier steht man nUuiliclt dio innere Fläekc der Dutterbaut mit einer 
Hdiiclit polygoDKler Zclkn belegt, tcq weicboi in obem Tkeil dei Eileitera dIo »eiilea Urin (nnr von 
8—13 t» Dm.) aind, wlhren^ «indne grOaMre nriulMo ibneo hemrirntra. (tat. IL tg. XL) Ab dea 
Orten, wo die Zellen nbgeltreift lind, xeiK^ die Mcnibmn eine gofelderte Zeiebnang, tm kleinen, kSmi^n 
Leisten brrriihn'nfl, wclebe zvi'isebcn die Zeüeng'rSnzen cinseM'hoben waren. Die weniggten der Zclli'n 
•ind einliemig geblieben, der griS8ä<-rc Tlicii enthält 2, 3 oder auch viel mehr Kerne, die durch KUrke 
UditkcAinf «Mieiebntn, «od mn bmt didit beiMmncQUcgnid «II« Uebergangs(orinen nn den 
Ueuen» dnkemifen Gnuiiiloiaidtett bla au dm gneun, vielkeniigeii und MkarfuingituleB EtameKtoB de« 
weiNscn Dotters. BUt man danUt zutuiminen, daw im gelegten Ri eine niehrfnehe Schicht grOMercr, 
weisser Zellen den gellien Dtitter Oberiieht. von wclrltcn im reifen Eiorh1i>tkssi nichts vorliandcii ist. so 
er^iebt «ich der Schluss, duM 1) zur Zeit der t' olliiielcröfrnung dio U ran uiusax eilen nach 
Innen Ten der Dotlerbaut liegen und dass sie 2) während des Durchgangea des Eiea 
dttreb den Eileiter sieb xu jener Sehlekt weiaaer Elemente entwiokelu, die am geUg* 
len Ei den gelben Detter nngeben. 

Weldu'K i).t nun aber dio Entstchungugescbichte der Dotterhaut im Ovariun ttttd 
wie Hteiit sie »ich xit der. aus der ursprunglichen ZonoidM':hichl henorgcgsn^fnen Oinirnla? 

Uutersuvht man grössere, gelb werdende Follikel, so findet man, da»» mit dem Schwinden des 
ktndgen Hanjitdetlen «idi die Oiiliniln «la aelbatittndige Sdilebt aieb verUeH In Ftolllkeln tui t«- 
3» nn. ateeien die inaenten Eaemente dee gelben Dollen nmniltelbnr an eine Oewebqibtte to« ft— S ft 
Dieke u, wddie m Jenen ebena» Mebt wie tob der SapfMafittlnneUekt aUb cUOet Jene FIntle 



'1 Bebwsnn, 1. c. 59. Iloycr (Mollen Arfhir ISST. pg. hl, l»»s( S. liimiiii lH-l.:iii|.t.-n, .II.' Friltti-lM Inrht l(|C nwA 
Aoma *on der Dotwrbaut and bleibe beim Austritt dei Kies surack. Uieton lagt Schwann dai gerade G^otheü 
'I Meckel T. H., I c. «J. 
') tiegeabaat, L e. 5|». e. 4g. i. c. 
1 KItbs, 1 e. SM. aad «B- tt e. 11 
*l Kölliker. Entvickelungitgei^ p. IT. 
*) Alles Tbomiou, 1. e. i8. 
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enOUt «ine «inlMlM Lage niedriger GnumlnnMllen, lud tat dem aeokicditttii Doidnahnitt ctUMeler 
Pollikd hat C8 leicbt den Aaedteln, ata ob sie gain «ni dkeea gebOdet wRrcw Um etkeeitt indeH bei 

p«*nnupr I?i tnu lihing, nach Innen sowohl xs io nach Anssrn, einen arhninlcn. <1urrhBichtigen Sub»tan/.Mauin, 
der die Zt lkn Uborra^. — Da nun die Zellj^räuseu selbatauf deukret liton Dtin hschnitten etwaa Terwischt 
erscheinen, und da die ganze Membran fest zusamnienhäogt, so ist zu «uhliesRea, e* seien die ZeUea in 
eine dndwiditig» SnlMtantmuie «tugebettet nnd dnnli dieie ndt einmider ntklHet 

Streift nun «m reifenden Follikel die innere Waadfliefae ab, eo eiiillt man giVieeie Felsen einer, 
in steife Falten sich legenden Membran (von 3—5 u Dm.), an deren lonenfliiche die poly^nalon Granu- 
Insazcllcn fcRthnften. Nach dem Abwischen der /eilen, wiw nach einiger Mrn cration 1. icTit niö-Hch igt, 
seigt die Membran eine feinkörnige Zuicbnong, welche häufig mit grosser Kci«tiiuuiilicii die ZcllcnfclJer 
wiedefgiebt Di«a, Mwie die Lagerung der duiretieiobtigein Hant an der AnBMnuaite der OraanfaiMaellen 
Maat keinen ZweiM, daaa wir «a mit der I>oHeibant an tbnn baben. Znvdlen kennte ieb an Madwn 
Fttobenpfiparaten noeb mit voller Br»tiuimtlieit eine zuHammenhUngonde, leicht granulirtc und scheinbar 
woicbc Lage erkennen, wdeh« die innere Obeiflftche der Zellen ubenuig und die ich «»mit (ttr die Cnti- 
cula halten inaaste. j 

Dem Qeangtaa anli»%e bt die Detterbant im reifen SSemAHkafidlikd aobon TDübanden ab eine 
dnicbalebtige, etma atdC» ]lembt«n, an deren Inoenedle die Oraaukaaiellein eingebettet rind. Dir eniea 
^iftreten scheint in rüe letzten Tage vor dem hegtm den ESea ni fUkOi da man aie mit Siabeiriieit etat 
in den gelb werdi'nilcn Fonikciu nnfli^v eisen kfinn, — 

Es fragt sich nun, wober uie Dotterbaut stauiuit. — Eine Zeitlang ß-innhtp ich, sie sei die inncrBto, 
au» Hpiudcigewcbc gebildete Schicht der Follikelwand, die SupracapiUaris. Ea hcsümmte wich zu der 
Aumhme die Bedbaebtnng, daaa die Dotterbaat dea gdeglea Eiea ein TBidhtea Faaerweik ae|gt, dem- 
jenigen niebt ganx onlbnlitA, daaa aneh in der 8ufraca|iiIiaiBdiAt veiliandeu laL- Indeaa iat dl« Aebn- 
lielikeit doch nur eine oberflächliche und volleudn bin ich von dieser Annahme zurückgekommen, aia 
ich sah, das« an friseh erilffiiften die Siiprncapülaris noch intact erhalten ist. — Man könnte 

biemaeh die l>ottcrhaut von einer Ausscheidung «Icr Grauulosazellen ableiten, etwa iu dem Sinn, daaa 
min ■iHirtinM», ea Brnla sieb etwa« plaatiacbe (ftbrinagmibaltige) Lympbe aa der Peripbeite dea Feilikela, 
welche doreii «n» von den Zeilea anageaeUedea«, dbrinoplaatiaehe Snbataaa ooqgnliit werde. Aneb 
Ueiftr liesge sich Manches anfuhren, besonders die Eigenschaften dei- feinrü !)<>tierhautfai<eni, die nit 
denen von Fibrinfasern am ineisteii tlbi rein^^fiimiien. Es gicbt aber »ocli eine weitere ^f"i?1ielikeit, nira- 
lich die, dass die Dotterhaut die orliUrtcte Cuticula sei. Diese MOglicblteit iat meines Erachtens die 
wahneheinlicbste. leb denlie mir nItmUeb, daaa wie die wtiaaen Dotteneilen nlimäblUb dsiob die weiebe 
Ontieula binduidi in den kOtnigen Hauptdotter nnd dnndi dieaen in daa btaere dea Eiea Tmrdriagen, ai» 
audi die letstea Oranatoeaaellen deneelben Weg antreten, und durch die Cutleula sieh durehdriBgen. 
Letztere gelangt alsdann an deren Auseenseite nnd in «Üelite llerllhnm? mit der SupracapiUaris. Hier- 
nach erliHrtet sie endlich in volUtiindiger Weise, nachdem bis dabin ihre Consistcnz zwar zugenommen, 
aber doch immer noch eine geringe (eine zilhschlcimigc?) geblieben war. 

Mit der oben gqpdienen AnlTaaanng too der Abatammnag der Detteibant Andet, wie man aidt, 
daa allmlblige, die Reifkaig dea Polilkeia b^leitende SehwindieB der Inaam Cutienla aeine ErkUrang. 
Ebenso wird dadurcli die so vielfach postulirte Uebereinstimmung zwischen der Dotterhaut <les ^■^l^■e^ 
und de« Säugethicreies herfr^'stPÜt. — \fnf: inrles« dem sein, wie ihm will, so ist soviel itieber, das« die 

Cuticula, 80 lange sie Überhaupt nacb innen von der Granulo&a vorbandeu ist, weich bleibt und dem 
Itit. » 
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f teidifalb weiclieii, kCmigcD Hanptdoller inni^ mbaftot, und ifaiw sooMh vedir die dne sooh di« Bado« 
TOD den beiden Sobiehten den dnnbizelenden ZoBen ein Hindemin in den We^ »i legen rtmag, 

lawicfeni die Dotfcrliiuit im Kilcitcr äussere Verstärkungen erfiilirt, vermag ieli uicht mit Sichflr^ 
\mt z'.t H!i2^n In Ojrcu äusseren ^^chichten pflegt »ie am pelej^^en Ei gröbere Fascrnctzr. ('ft auch längere 
doppelt contourirte .Sticikii zu zeigen, die mü^ticlior Weise seeiindäi« Auflagerangeu giud. Mcbrmals 
beobnclitote ioh in gcle^'tcn Eiern kleine, der Dottobnut innig anhaltende Hnttade, in eineBi Flidl 
waren fbr logar entaebieden eqpnibirle Oewebafislien aufgola{«ift. DieM Dfuge UtasM aoi den Fwl- 
Kkeln telbft oder an« dem laflindibalutt des Ellölen hinincdommen «ein. 



Wir baben ffüberMn du VerhIIteiM de» Kehendotlera tu der Omimloea verfolgt tuid et Ueibt 
luu Vbrig, aueb die Beaiebnngen der Grnnnleea nu den B«Btandthailen der PolUkelirand 

n atndireu. 

An flcn kleinsten, nur Uruchtheilc von MilHnictcrn nifssenilcn Follikeln bietet, wie wir frllher 
«alten, die Watid wenig bcsuuderc EigcntliUndicbkeiten , sie bestellt aus dichtgedriUigteD äpindekellcn, 
nnd Blu%efilsie dringen nnr «ebr verrimelt is aie Tor. Die Qmnnkea aber «iid dureb uehrfoeb ge> 
aobiebtele, kleine, eckige und gnufmllite Zellen gebildek. 10t de» WaebiÜHim der Follikel aidit man 
ihr GeHtsssystem sieh cntniekeln, gleichzeitig aber auch jene luerkwVrdigen KomzellenstrUnge, deren lehon 
mehrfach Er^Tähnung geschehen ist. Am aufTalligsten sinr! Icfrtere an Follikeln von 1 — 3 mm. ent- 
wickelt (taf. II. fig. XIV), sie pflegen hier 20 — 40 /i breit, aus doppelten oder mehrfachen Zellenlagen 
gebildet tu sein and notzfUrmigc Vcrbinduugcn unter einander ciiuugchcu. Zwischen den Ötrüngen tm- 
atrevt liegen aueb verrinMUe Kennellen, Et aind die Konnellai nidite anderes als aebr Ulmeneiebe 
Blndfigewebaiolkin, «elebe dadaieh ao eigeathltanfieb bemntedien, daie aio in daa gani andeiaaitige, 
weit durchsichtigere Spindelgewebe eingeschoben sind. 

Der genetische Gegensatü zwischen Spindel- und Komzpllengewebe ist ikk Ii w« it s( h-irfcr, als 
ich ihn in meiner Arbeit Uber den SäugethicrciorBtock uud nucli in lueinou rrogramiu uuer die Uaule 
•nnabtt. Daa Spindelgewebe nlnKeb ist ein mehr oder weniger THfclhnmertcs glattes Muskelgewebe, 
dieaea aber, wie wir sjriiier entwickeln werden, atannt tob einer gnaa anderen Embiyonalaahige als die 
Bbdcsi)lii^tnn7rn Spindelgewebe und Komzelica silidaontit nicht nur etwaibiem ■usewen HaUttta naefa, 
sondern auch nach ihrer Geschichte vollständig auseiuHiiilor rn hülfen. 

An die, hauptsächlich in der üu««ercD Follikelschicht zu runden Striingcn zusaiumengeordnelen 
Konneilen, seUiesaeB sieb im ianem Abadu^ der Fol&slwand Saebe Lagen ▼en kSnigeB Biudcgc- 
webatelkn, die mit den Zögen von Spindelaellen altemiien. Die ianeiale nnd rogleleh die entwiekeltste 
dieser I^gen hn-hri sich, nie wir früher sahen, unter der innem Obcrflicbe des FeUlkels ans, in der 
Schicht, in ^vcIcIut dir C'apilliiren ihre Eudaushreitung finden. ist Icieht, sich m MHerzeii^n, r!na<< 
die Masse der Koruzclien zu der Zeit besonders üppig sieh entwickelt, da auch die Aniiiiufiing des Neben- 
dütters beginnt, d. h. in Follikeln von 1—5 mm., wählend sie in den grussercu, der Keife nahenden 
FMltkehi wiederum uiebr und mehr Tetknminem. 

An PoUikeln awisoben 3 and 10 nu. pflegt die Gianakaa nncb Innen und naeb Aussen seharf 
»ich abzugrenzen. Die Zellen besitzrn f inc gestreckte Gestalt und stehen mit ihrem IKngsten I>ureh- 
meMer aenkrecbt aar Wand. Die Länge der eintelnen Zellen ist im AUgemeinen der Dicke d« gamen 
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KcDenicbidt gMah, iaden mMht gieh meh Jctet »oeh eine Aidealing van Sehtehtiing ta der tnciaaih 

<lL'rki iUiu;; nnd roihcnwfisCB Behiflitung der Zcllknqtor bemerkbar. Sehr »chnrf tritt an den fraf^licheu 
Follikeln die f'uticula liL'rv(jr allein 2 \u tinitcr, duri'lisii'litii'fr Saudi. T>ir nnuiiilosa/rnrn lüiften der 
Cuticula zu der Zoit fest an, und folgen ihr nieiat in weiter Ausdelinung, wenn der Follikelinlialt ent- 
kflrt winL Aoderwits faaAot sW <lie Cuticiil« auch am körnigen Dotter m, «nd meist erhUt mea «n 
Maeo DueluMlniitteii BOder, wie daa Ig. HL feL II. eligAildele, wo die abniflge OianiikiM, die Cotimda, 
dar kSmig« Dotter und die iimerale Sehidit dea weiaaen Betton «ine in Zmaunienheng luck analllaende 
f!cwcli?Rc!;irht bilden. Bei jener Figur ist ein ivoiterps VcHiiSltniN» abgebildet, daf« man liUuflg genug 
IriQt. uinl welches Iwweist, dann die OrnniiliiK:izcUen aucii luitii AnsRfn in iniii^rfr Uczichuujr "Such- 
Imracliiclit stehen. Man sieht nttmlich, das« tieim Ablügen der Granuloga cm Theil der Zelien an der 

Ftollikelwaad kaften Ueitt, ebenao bemerkt nuui bei den abgaUfaleB Zellen kldne Zadsen an der sath 
Auaen gekebrien Qnndfliehe. 

Halten wir nun tiuamtncn, da»« die GranulosajscUen in früher Zeit mn den KomicUen weder 
durch Form noch durch andere YcrhiUtnissc 'ich iinterscliriilcu , lian« o'w vrtulvr in ihn-r Fnrni noch in 
ibrer Anordoung die Chan i ctor« eines ächten Epithels Ihcilen, dass femer die Komzcllen eben zu der 
Zeit auf daa teiebUdiale aidi entwiekeln, da die BiMnng dee Nebendettan eme regere wird, daaa ihfe 
bweratei in der G^Daiadiiebt gdcgene Auebrätnng ym der GrcMileaa nur duidi die dttnnei aue Spin- 
delzcllcnnetEon gebildete Supracapillaria getrennt ist, da^ts wir endlich keinen Gnmd haben, diese Bchidit 
sih Diirohirnni:»liin(Ir'niisi!' atizuRt^hen , so ki>raiiien wir zu ful^rendiMii Si'IiIusr: Es ist rlic Cranulosa 
mit den Kornzellen in cineRcihc zu stcllon, sie ist im Orundc nichts Anderes, als die 
innerate und ooupaeteste Schiebt von Bindcgewebasellea, welalie tber «ha Fieehtwerk von 
Spindelgewelie in den FeUUcelmum aieh mdribigt, IhnUdi wie die» Ar die Endothelicn an den inneren 
OaAaatliekm lewaU» ab an dar Parfloidtolliebe rtatt M/A 

Was mich in tlicscr Annahme bestärkt, das ist das Verhalten der FollikH nni*!t drr Kntirnrung 
des Eies. Da .sieht man iiiimlifh sehr hnh\ liif f^indr^f-wrliszcilfu iTiussruliiifi ulicr die innere Foilikel- 
oberflilche cm|)orwucbern, besouders aus der l.'iugebung der radialen Vcneiiütänimc. lu dem also cnt- 
BtebendenOittudatienigewebe entwiekeln aidi weHeibin BbdgefilMa^ und der aieh Taaeidarisininde Binde- 
gswebapftopf adilieaat Uanen Kuraain die FollikdhSble ra. 

leb habe oben den Prozess der Dottvrbildung nach seinem aeitlichen Ablauf mit der Eiterung 
verglichen; aus den eben gemachten .\u8cinanderKctzungcn geht hervor, dasn zwispheii luiilcn Prozessen 
noch eine tiefere Uebereinatinimung besteht, insofeni beide auf massenhaftes Auftreten Junger Biodegc- 
webaaüen ktoanaianfcn; dieae mnebon im FVillikd dee Vogdi-Orarinnw ^gentbttnllebe Hetomoipheaen 
duieh, die wir an Htentellen niebt sn beobaditain pflegen, die aber mit der gani beaonderen Bedingung 
dee AuMUnueutrafllbna der OnmnloBazellcn mit dem Ei in Beziehung stehen mögen. Wollten wir Übrigens 
etwas weiter frphpn. so k(}nntcn wir in der Kcrnltisunir und ikr pleii-lizeifijrcii Furhun^' <lt r ."^iiupctliicr- 
blutkßrpi^r einen ^'o>rguDg finden, der wenigateos navh gewissen Seiten der Bildung den gelben Dotter- 
kugeb sich ouschlicsst. 

Woran kingt nna -aber die Ippige Ftadifention der Biadegewcbaiellen im Follikel ab? Hier 
m^aaen wir auf ein pbjaiokgiaebea Prindp kommen, daaa iob adem n. Z. in meinem Fkngmmm henK»^ 
gehoben habe') und deaaen AHgeadabcit mir dnreh aabbeleh« neue Beobadiinngen TOn% beaü- 



'I I. c p. 31 bis 33. 
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t!gt Wurden ixt, oh ist dies da.» Prini-ip der Einwirkung von Zellen rcrschiedenen UrsprunirA 
auf einander. Wir- lüe ivni'hsendrn Kpitliflion, w'w diis sich entwickelnde Kervensystem iinfl (Vtf Ri<-fi 
bildenden Miutkelu das Bindegewebe ihrer Uuigcbung zu VegelalioosvorgiUigcn mregea, als deren Produkt 
wk imtBr AaAKm die nngdieiideii CkpilUiielnAteii fnfsii, w ktan. aaok '&8 B ■!» dn T«getBtimii> 
reis auf aeiae IhiolilNtneliaft wirken (m»hl dorcb Eraeivnis gewiaaer ia «Ue Uiqgiebaojir dlffkiadlTender 
Unuetsnngsprodokte), und so erfolgt die Bildung von GcfitsHen und tob musenhaflen jvngai Bindeg«- 
wcbs/.ellen. Diese I'roductiou w^iclist in elirn dem Maa^sc dvirrh Eräffhunj,' Act 7itfilJ!rfii<lpn Oefits«- 
bahnen da« zum Wachsthuni erforderliche Eruilhrungüinaterial zur Verfügun«: stellt wird. So Inni^ das 
£i in den flUssigkcitsariucn .Schiebten ivi Ovariuui Btcckt, so bleibt die Itcizuug ziemlich latent, hat aber 
eioinil die» Verhlitidw ■idi geKndei^ ao ale%ert aioli dar ganie, tob Frinwidtalei angeregte NeubUdiuiga- 
Tmgang melir und «ehr, bla er endUeli dureh Spreogeiig dea FtolUkela aieh aallMt ein End« aeiit Nnr 
inme Zeit uberdauert die Produktion von Bindete webüzellen nnd OefiieteD jcae E^liaode WMI liefert 
wrali das Granulationmnaterial ztir Ansfllllniii; des gcbor»tf'non Kelcliei«.') 

Beim S^ugctbier geben wir denselben KeubUdung^K])rozeAi« im Bind^ewebe dcN Follikcla die 
Reifing dea Eiea begleiten, oiTeiibar Uufk er aber nidit mit dtar anaierardentUehen Bapidität ab, «nd 
diea BMig der Gnmd aein, weaaalb atatt der AsbUafiiiig BMeaanhalleii Kebeadottera die BUdusg einer raieh 
Taaknlariairiea Haut, der tuniea latima in den Vordergrund tritt. 

Flllirfii wir ilcii I'ni|)riing de» Ncbcndottcrs auf daj» Hindcffcwelx" riiHlfk, m verliert der riel ver- 
spottete Vergleich, den Meckel v. Hemsbach zwischen gelbem Dotter und Corpus luteum angestellt bat, 
Tiel von Minem Paradoxen. Obwohl der Vergleieli natürlich nur mit vielen llestrictionen kann awfreebt 
obaUen «erdea, ao liegt ibm doeb die riebtige Betraabtoag »i Qiunde, dae» daaadbe gelb jdgBieattile 
Fett ia den Zellen dea Cerpva latemm und der inaem Follikdhant der StagetUere, wie in dea gdbea 
Dotterkugeln dett IIuhneH vorkommt, welchen Bildungen noch diejenige» angereiht werden kOnnen, aw 
welchen beide ihren Ursprong ziehen, die KoimeUen de« ovarialen Stroma. 



Recapituliren wir nochmals in kurzen ZUgen die Verhältnisse des Vogclovariums, «o haben wir 
im Stroma zwei Elemente, das intnii'g'fiwHiiro, durch die Komzellen und die fSefUssendothclien rcprüi^entirt, 
und das mujieulöso durch die cigcnüichcn glatten Huakeln, die verkUmmerten Spindeln und die streifigeu 
Laaullien Tartreten. in baen dae FtOlkak Mba wir daa, ana Keiabliaalwn «nd Haapldc^ 
Friawidialei and dea Nebeadetier, nebat der Qraauloaa. Letateie, von dea Koiaiaillea dea StMma ab- 
stammend, liefert den weisaen Detter, aus welchem durch eine fernere Metanuvpbeae der gelbe sich 
bildet. — Entleert wird der gesammte Inhalt drs Follilsds mit sammt der Granulosa und mit der. nach 
Aosaen von ietztmr liegenden Ootterhant. Die Elemente der Qranuloaa, welche zur Zeit der Ausstossung 



■) Sritdm otiiRis fHetarMMfl wählen Ist in yitcliew^AraUv <IM. XL |i. 11 9t wieMIgB AiWi m Cobnb«lai tr- 

■chieuni, vr'.ch,- ilc;i Fiii-r luis J-?m Blut ableitet. Ohige Dar-i.Uuii^- lisst f'ich mit I-^i.iitfn Modiflciliniu'D iVn n«ueo BegritTen 
»npuBPii. ■ Li'liiigcji.:, wiril l•^ yi/x müig'lich sein, die von nur g-ir.'b-i'no l!l;ljlll;lr-l;^■^.< lue h^.> da NcUeuduUefS experimentell in 
prQfcn. Der slrenge B(«eis for ihre Richtigkeit wird lUnn gvk-islet m-ih, vti im >;> Iu)gt, F'^rbatomcAroer, die in di« C'irkulft- 
tioa <ia|cahtt trardan, ia laaera dnDottmdtiMBts «igd« aiifinifisdm. Insider «rbuiM aiir di« hbnuA nicht, d«a Vctneh 
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nodi ToriundaB wM, wandeta rid iritbcad des Dordtgangt dea Eba dutdi das Eiklter tu dn wdMen 
Zelltti mi, die wan am gdcfton Ei dickt mtnr der DotterluMt ladet 

Dtr Vergleich mit dem Säugcthiereientock crgiebt UbercinBtimmCiid : 

1) die erste BilrImiL' (ler Follikel bei beiden Klaf«en, da» Auftreten der mehrfach geschichteten 
Graaulosa um das Primordialei herum, die ZugammcoBetzuDg d(» StroioA aus modificirten 
mUiknlBaen OeftHwasdungeB md dw Auftrelea tcb Blndegembidttimite« in Fonn von 
KonweHen. 

2) die ursprünglich dichte ßcrQlirung deg kOnuigen Hauptdotters des Primordialeics mit den 
GranuloKazcllen, iirt>l i!as sp'Uf^re Auftreten einer kftmerlnscri, dun li^iiclitijci i) Zwi9<>fi<>nschicht. 
Diege, beim Säugetbicr zu einer festen Membnm cratarrcad, scheint, wenn auch später, 
Mn Vegd doifllbs HatinoiplKMe dwehitniaebeii. 

3) NaaS dan, diueh di« Alltildangeik Tini Bitelioff und von Caata') mfanOUilen Beabadi- 
tungen PflUgors^) treten heam ^ngethierei Elemanla der Oisnulm dureb die Zona hin- 
durch bis zum Hauptdnttpr, und l)ildcn nach Aussen von diesem eine dtlnne Schicftt von 
Nobendotter. Beim Vogel lindet derselbe Durchtritt von Granulosnzcllen statt, allein er 
geht hier viel weiter und führt die cingcwaadcrtcu Elemente ins Innere des llauptdotter« 
mUmL DiaHrviid acidieMiieli dnidi dieniasMBliaileingetMtaB»Etein^ 

siaht «ah su ainar kMuaa, dar KebandattarnuMia anfKagenden Sdhwbe wamman. 

4) Bei beiden Thierklassen wird der gcsammtc FoUikelinhalt ausj^stosscn. Bei den Vögeln, 
bei welchen aneh die letzten GranMlnM^elltn iluicti die Zona durchtreten, wird von dieser, 
resp. Ton der aus ihr hervorgegangenen Uotterhaut der {^esauiinto Follikelinbait zusammOB- 
gdiallea, und arhllt Mdann iMim DuidiMtt dureli den Bilaller veüero aeeundKra HDllea. 
Baim aingattier dagfigan saralrenen aiab die, loae «aiHailnlk' dn Zonn litigeadan Gntnu- 
toaanOan, und bMlian ullam Anaehän nneh flr die feniara Eutiridcaluiqr ahne Badeutang. 



>i Biieboff Entwkkdai« dH KaaiaeheodM taf. L n. taf. IL o. Cotta, L & Kwnacbea taf. II. 
■) Pfltgar, EimUcIn. ai a. ttf, T flr> *-•> 
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U. Die Entwickelungsvorgänge bei eintretender Bebrötung. 



Die eiDlU)'oiMleii Keine uml ihre Verweodungi 



Wir hftbea im Btshcrigcn den liau des gelegten Eies und die GeMhicbte adaeir Btldnoy in Eiw- 
fioek vetfolgt — Jeder Follikel in teiner elementanten Pom umseUient neben der primwdialai Eäielk 
eine Sehieht von Grannloeikiellen. Die Entere besteht aiu dem kOmigea Hatq>tdotter and dem Keim- 

bläscbcu, welche beiden Bcstandtheilcn langMini aber »liltig anwachsen. AVcnifrcr glcirhtnasRi?.'. aljci wi it 
rollcbtiger entwickelt sich die Masse der Granulo»azellcn und von ilincn läBst sich mit jrri ster Wahr- 
Bcbeinlichkeit darthoo, doa» sie von bindegewebiger Absttuni^UDg sind. Ihre Hauptwuelierung fiillt auf 
die Zelt 4er e^fli^enFoHilcdnifuv. Mewenheft diinfen die netigeUldeteii ZeDeii in 4m primantialB 
El ein «nd, indem ve eine Reiiie elgenflillnlielier HataaMwiilieica 4nre1mHKlMB, entwkikeiln iie iidi n 
den Elementen des Ncbcndottcrs , den weissen Dotterzellen und den gelben Kugeln. Der Bauptdottcr, 
Anfangs durrh die eintretenden Elemente lur llf>hlkn?d niii^i deliTit, lieht »ich spUtcr zu einer, das Keim- 
bläschen unisililici^nden isebeibe zusammen, und diese wandelt steh nach stattgehabter Bethichtuag 
beim Duit^gnug dundi den Efteiter tu 4er nm getnauten Zeilen lMiUben4en KaiBMiieibe mn. Den 
Vwpof lelb«! diener ümbüdmig habe ieii nicht geieliildert, olnrelil idi eine Aniilil von Eiern mm dem 
Eileiter mtcriiu Li haht-, weil ich zur Zeit Nichts zu geben im 8tui& bin, tma der MihVnea Onntollnnf 
fOn Coste irgeiui wie kFinntc nn die R( iti^ jrfPtHlf werden. 

Wührcnd die Befruchtung im liaoptdotter Vorgünge ganz neuer Art anregt, geben im Nebcn- 
dotter keine Veründerungeu vor sich, die nicht schon vor der Befruchtung, oder auch olme dieae in gaos 
aaalofor Weise ihren Abianf ttaäum. 

An dem Anflinn des «mhnjoHlen KOrpcn betheil%t aidi dueh dlieeten üebeiswv ^ merphe- 
logischen Elemente auüser der Keimscheibe ein Thei! des weissen Dotters, nilmlich der Keimwall und 
ein Theil der Dntterrinde. Der Rest dot Nch<nid"ft<'r^ kommt Wo» als chemisches Nahrungsmittel zur 
Verwendung, für ihn kOoncn wir daher mit Itecht die Übliche ßczeiehoung eines Nahrungsdotters 
beibehalten. 

DI» Kelmaehnbe nnd £e an dem Kthrperanfban TheO ndannden wwaMin Zellen ündeii nidit 

dieaelbe Venivcnducj: A us der Keimscbcihc fntw ickclt sieli <liiH ^'csamnitc Nervenge- 
webe, da» Gewebe der quergeatreiften und der glatten Maakeln, aowie dasjenige der 
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(ächten) Epithclicn and der DrUson. Aus den Elcmonten d08 woiasen Dotters gebt das 
Hlut hervor und dii' Gewebe der Rindesnhstanz. Wir küDDcn jene erste Anlacre nh Ilaiipf- 
keim oder Arehiblast von der Ictztcrtsa dem Nebenkeim oder Parablast unterscheiden. Wollte 
um beidfln Xdin« uadi ilwer physiologiwk bwrncnienidilw LeiitiuiK beMiehnoB, lo kSmte am 
den «ineii das NeMroblattea, dm taSmn. den Htmoblasten nenaen. 

E» wird zweckmiissig oeiii, «ebon bier die tiefen GkstuUie bemKittbeben, is wdobea die Pio- 
dnktUinen beider Keime zeitlebens xu einander stehen.') 

Anatomisch und physiologisch bildet jede der beiden groflsen Geweht-Gruppeii eia Ganze« , das 
dtan Amteia «dwrf «ich gcgoattbanfoni Wir kBian ui dis itttMidkbctt fifaid«MbaluiM um im 
Dirper «uMsnt deakea, und es bleibt ein OertM ftbrig ntt Oebin mtd BaelteiuiMrk «b Aie» mit Mn«' 
kein, Drüsen und Kpithclicii als UusHcrer UnillleidaBi; und mit den peripherischen Nerven ab Terbin- 
dondem Astwcrk. Alle Thcile dic«ps (Innren stehen zum Nervensystem in nilherer oder fiitfcmfercr Rc- 
ziehung. Während die Muskeln und Drüsen von ihm zu ihren Leistungen bestimmt werden, erscheinen 
die Epithelieu als die Träger der letzten Endorganc centripetallcitcndcr Fasern. Wie weit in diesem 
QeaRnuntqnrte» «ine iriritHdie Centündttt der nuanunenaetaenden Elemente hergestellt ist, des Ilsat sieb 
heint jebigen Stnnd luwrar blatotofiiebn Xcantaine niebt mit Sicberbeit «lUMgea. Zwbdten GeUni, 
nuckcnmark und Xerv<-n tot eine solche Continuität unzweifelhaft in weitester Ausbildung vorhanden. 
Zwischen Nerven und Mu^tki lri, zwischen Nerven und Drttscn, sowie zwischen Nenen und Epithelicn 
besteht iveoigstens überall die innigste Juxtaposition und neuere BeobEu:ht4uigen wcLscn bekanntlich darauf 
bin, daes madierorb di« Beiiebuiig eise noob tiefieire lat, und daa wenlgileaa «in Tbeil der RpithoUal- 
md ZkrtaenneOen die letiten Ebden der Nerrentbaem gemden in abdi niibnnebmen Tenug: — AaAnr- 
seita fehlt es unter den Troduktca des liauptkeimei auch nicht an solchen, Welche i^er «der später 
in eine gewisse Unabhängigkeit voiu Ganzen sirli «(»Ji^pn. Djilim rphf'ren die verhornten Theile, die 
aUerdings mit der Vcrhomung auch ihre Lebenseigenscfaaften verloren, dabin ferner die Linse, zu der 
Mk bb jebt wenigatCM keine Herren iiaben hin rerfolgen laaeen. — Die Beiiehuugen swiaekeii den 
Elementan den «rebibbaliieben KOtpergerfMee bilden aieb graeBenlbdb ent aeeuadir ana. Seautdlr 
treten die aus dem Medulbnobr hervorapveaaendan Mervea au deo Muakdn, aeeniHllr treten aie an den 
vorschicdcncn empfiiitlonilen Flltchcn und zu dc-a Drtlsen, und srcnndiir ^vaehsen sie auch von den son- 
sibcln Gnnglicit auü ins .Medullarrohr hinein. Auf die Glied);riiTi;:i !i mul vollstuiidi^'cn Trennungen, welche 
im Bereich des Hauptkeime« frühzeitig »ich geltend uiachcn, folgt die Aukuüpfuug neuer Verbindungen 
jnriaoben den betelb geeebiedenen Tbeüen, und an treba dieae acblieaaliek In Jenen inneren Veiband, 
weieber db anagebOdebte Oeatrimng albr ibrer Lebtnogen nflglieb mnebt 

Wio wir HB« ain zusammenhängendes GerUst von den äusaeren Fennen des KUrpera denken 
kOonea, welcbee rar aua arebibbetiBeben Geweben bealebt, ao kOnnen wir una auck ein eolebea vor- 



') DU- nacbfolgcnilL Aiüf ihrunp schlicsst sich an dipjciijgi> an, welchr u li in ra in. m I'r. irraiDm Ubtr die Hüutp pg. 9 
u. t. pfsben Iwbe. Ich bau« durt daa niulcre KcimblatI du beidraGrftaxbiättcrD gcgraUbiT givtcUt und dabei war das Ycr- 
hÜtBiM aufalleoii «cUMwm dus die Hoikda glridica Unpfwaan Mb soHlea, wie «eHndenbiiMH. — DiaLAte tob miu- 
Uttn KeinUsU, wie Ich ik dort, in wcilcrcr Ausfuliniog R c m a k'svW Principien Kegebra habe, ist (ortSB Bicb nd» haU- 
Ixir. Ein mittleres Keijoblatt als einheitliches KlcmenUror^u cxisliit zu keiner Zeit. Da», wm *pe?ifl«eh auf nins RMÜlMinf 
ireMUt wurde, die Kneosun); der Bindesulis.tanzrn linclus. des Blnlesi füllt dem Nebenkeim zu. während die Chorda dursjiliH. die 
Urwirbd aii4 dfe Umsk'KiMa Sdloiplatteo Produktiooeo de« UMpikcime*, undswar tliais von d«*i«a otwr«», tlMtli von deisea 
mtctain Blatte liad. 
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•teOco, dM eiuig aut don iMTablMtiMsken Geweben ndi eidlmL Em bildet ^ letilere den inaeren 

AuRgnss von jenem. Muskeln, Drüsen, etiitralo uml iKriidicriitrlie Tlieilc des Nervensystems, Sehl*>iinltaiit 
und äussere H.iut, sie alle hosit/.en ein i>aral»!n«ti!<p|n>s Skrtctt und zum Theil pjiraUla.sti8the l'rabiiliun- 
geu, wükhcs je nach dem ürad und der Form ihrer Eutnukciuiife' mehr oder weniger ausgcprügt die 
EigeiMehefteiii des b«treffi»iidca Orffutoa bodingeB keUen. 

Dia Kiuwre Contiaafttt des pmeblMtiaehen KOipeq^erBalee let vollsUliidigier als die de« ardii- 
blattteehen. WUtteed alxr bei clli'^ein zu dem Nobcncinanderlicjrcn der elementaren Fk'standtheile nooh 
pr"sj«'nthei1it ein iiiüm i- Verband liin/.iiknuintt, so tritt bei jenem h r'mf innere Continuifiit «irhr tn- 
rlick. (Jrosseuthiils sind die Zellen nur äuxfierlich zusammen ^hallen durch festere oder wciLiicre, ja 
ee)b«t fltt«»ige Intereeilidirwbetiiiiieiit oder wo tm unter diiander in Verbindong treten, wie in gcwiasen 
BindegewebBlbnnen, d* baben wir keinen Gnmd, dem Verband eine lisendwie tiefere physiolefriaeke Be- 
deatnsi; mwunkreiben. Die TerwbiedeDen Abtchnitle de« parablastisdien Gerttateg hängen unter einaar 
der zusammen aus dcmsclbfn Hnindo, aus dum die Zwci!;e und Ach»"» oinos Itauuie« mit dem Stamm 
zuiüammenhUngen, weil immer ein Theil au« einem vorher rlnn-fwesrin n hnh hervorbildct , und weil in 
diesem, dunb succcssivc Appusilion sich mehrenden Facbwerk niemals andere als histologische GUedc- 
nmecn eiek geltend maekea. 

8e inais iai Oaniea and im allea eiazelnen Tkeilen anhikiaatisebeB and tMurftklaatieobe« Klivper 
geni»t «eh durchdriujrr n, so treten sie doch nirjicnds in tiuc andere Verbindung, als in die des Xeben- 
einandcrseins. Wir kiiinirn in Cicdanken dn« finf OnrlUt auf fln< ?;uil)r-r-iti' aasi i\em ftiidcrn lieraua- 
gdüat dcukcu, ohne Verletzung einer Cwutiuuitlit. Am linfaehbten gestaltet eich liic tiiitlie bei den ner- 
Tlfiaa Geatralorganea aad kd der Itetina, wo die, das iianddMÜadte Gerillt räuig repräsentiienden Oa* 
piUaiea ■» ke« In die Haeebenrittnie der aroUblaitiaebea Oewebiaiaaae eiqgeBlgl ilad, dai eie wie 
die Finger au« einem HandHchub lierauoziebbar Hind. Für die Übrigen Organa macbt lieb die Saebe 
aieist compliHrli^r. nhor r'riui i|i der Iiixt.i|nisitiiiu lilrpit iiiMTall il;!."!.]'.";-. 

Der griigstc Geprensatz besteht zwisehen der phyüioloj.nsielH'ii Dignitat der beiden Gcwebssystem«. 
Auf das System der arehiblaatiachen Gewebe aind alle jene Leiatungea couceutrirt, die, wenn wir une aa 
aaadrileken dlifen, um ibrer eolkit wiNen da afaid, die Lelatangen, die jedem GeaebOpf aebi aperif adiee 
tSepiliBe geben, die ea za dem maeben, wa« ea eliea ial Wir kOuwB aaa die eHnuntUeben paiaUaaU- 
sehen Gewebe durch irgend andere passende Einlagen von iihnlichen mechanischen Eigensehaftcn ersetzt 
denken, es winl die 8pezifi'<«'lie Nntur de» Geschöpfs dadurch niebt verändert, es behillt dieselben psychi- 
schen Eigenschaften, dieselbe Kraft und Leichtigkeit seiner Bewegungen, dieselbe LeistungsiilUigkeit 
•eiaer Sinn«. Nebmen wir non aber einen EOrper aein aiebiblaattaebea Gerttat weg, ao bleibt doe Ibaae, 
die fir aieb allnn keinerlei Bedeatang aidir bat. GegenMber dem ardiiblastiHben Kflrper reprbaentiit 
der ^u^la«ti«che Tollgtötndig das unturgeijrdneto Friin i|i Alto seine Leistungen behalten ihren Sinn 
nur so lange, als sie zu den Leistungen der arehiSlusti--. lu u Theile in R' /.icliniig gedacht wertlen. Die 
Ktt«>cben, die Knorpel, die lüiuder, die Sehnen, sie können nur so lange verstanden werden, als wir »ic 
nna mit den Mnakelii in Verbindnng denken, das ganze reich vcrawctgte RObrenwerk der Geftsaiinme 
verliert ?en dem Aagenbiiek aein Intereaee^ wo wir ibm das arbeitende Herz eataiehen, and «o wir una 
dasselbe ausser Verband denken mit den aa etnlknadm, arddbkutfa»ben Geweben. Die Heratelkiag 

stttlzender und vertindenrlcr Cerüstmassen, die Bereitung, Aufsiieieherung und Fortlcitung der Emührungs- 
flUssigkeitca, des Ulutes und der von ihm n'u-h rilts|vnltend<,*n Trniii«in!n}e, sind die Fitnrtii.ncn 
der parablaatiaekea Oewebe. Dieae rcpruiicntireu daher für die übrigen Gewebe, das was Bern ard jüngst 
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mit einem mkr treffttden Andruck im inan« Hediozn g^mit bAt, d. h. die B«din|;iii)^'e» tur Eni- 
widEefaiDf mid Brfaattaaf Ibm» LelMis.*) 

Dto üaternrdnung der parablastischon (JiwcIk' \intpr die anhihla^tiüilicn findet ihren Ausdruck 
Rucli im pesammten Gunp der Entwickeluug. Von Anbc^pnii llUcrniinint <I( r i!.ni|>tkf'im «lic OlKTlr itniiir 
bei der Hildung des Kör|)«r8. Durch das AVuchsthuin und die Gliederung: Heiner rmdiiittc wird der 
Kttipcr zmlckrt mok Mintim Hnuptiilanc ajigclegt, und MeundXr erat wadiBen von der Peripherie her, in 
der apilter tu befaraehlaiden Weise die Pkttdukle dei Nebeakeimee in die Lttekemlume htnoiiii vekke 
im OekKude de« Banptkeime« mngeapwt bleilKii. Die» VerhÜltNiM erhlit eiek «lek epiter, eecaiidlr 
wachsen die OefiisBC zwis^-heu die Lil])pchcn der ssidi bildenden DrUsen, »ecuiulälr in die vorhandenen 
Hoblrüunie von Hirn und lillckenninrk, secundär fi nu r in »Heiniisren der Itetinn. Wenn ich daher oben 
«lau paraUo&tiitche Gcrtlat einen iaucrn Ausguss des archiblaatiKclicu gcnanut Labe, tto i»t ilnmit lucbr ab 
eis reb lepegnpklidwi Mid gffeiien, es dillekt jene Beieiokniiqg aoA dm genetieeke Verklitniis mu^ 
imeh weickem um llkei«]! lUe Anlage dea B«ii]ilküPM als da« Frtthere» di« Büdna; de« BamUbutgerllitee 
als das Hpäiere erscheint 

IVbeniü sind es die OefilüHC, (oder richtiger ■."'•iripl rüc Kiidnthplauskleidunjrcn dcrsielben). «cti lif? 
aU die ersten l*iimiero der Bindesubgtanzentwiokelung auftreten, an tjic gelilieaaeu sich später mehr oder 
nindcr mXehtige Adventltion an, weleke an Bindegewebe, lu Knoipel und an Knedien tlek aoadoni. 
Welebes die beaonderen Bedingungen dieaer Soadcrang aiad, da« werden wir spUer an emiitleln auebNi, 
oad ebenKt) werden wir genauer fcstaicllen mOHeor, wie aUeathalben die ateklbfautiichen Gewebe direet 
die Eatwickelung der parablasti^rlic» beeinflussen. 

Von den beiden Keimen repriisentirt nur der Archiblagt das uniiiiHelbare IVodukt der Zeugung. 
Seine l^ilduu^ ist an dm Zustandekoiniueu ciucr wirksamen Befruchtung {^banden, während die Clcuicuto 
dea Nebeadottem, wie die« «ekon oben kon re r g e l w hen wurden dieaclben sind im Eietatoek, wie Im gdcy- 
taa El Wenn wir «plter aeken, daaa ana dem Hebonkeim Geftaae, Biodesewebe, Enoqiel und Eaeehea 
aiflb bilden, Dioge, die Im unkefruchieten Ei Reibst bei der BcbrUtung nicmaln entstehen, m haben wir 
darin allerdings auch einen Kinflut>s der Hi^fmchtung, allein dieser Kinfbi«-; tsl mir rin indirecter, unri er 
wird durch die besondere Form der Kntwickctung bedingt, die der Hauptkeim nimmt Der >)cbrnkeiiu 
ist daber in Gegcnaal« zam Hauptkeim eine rein mtttterUdie KUgift, ein Uaterial, daa dem OeMe Ikniiek, 
an Videm verwendbar eraelieint, deaaen faeaendere Verweadvagaweiae alier bei der Eatatckang niebt vor- 
gesehen iHt, sondern nach den beaeaderen Bediaguagen, unter denen die Verweaduag erfolgt, bald ao, 
bald anders !tir-h ?e<<taltet. 

Uer i^t»^ dcu das primordiale Ki im Acte der Zeugung erhiilt, beherrscht die ganxe nachfolgende 
Entwiekdaqg anAtklaafok«- Gewebe bis ziitn Lebensende. Dieee Entwickclung, iu Abkilugigkeit voa 
ianerea und luaaeireu Uediea atekend, wird bald mebr, bald miader dagreifende Hemamagen erfiibreo k0BB«n, 
allein acken wir von dieaer relativ luftlligen TttaamMadttBg ab, «o lllbrt, wi» dl«« am «eklageadatea 
die Krblichkeitj^verhältTiisse zeigen, die ganze Reihenfolge von BildungsvorgHngCn Im ITauptkeim auf jenen 
ersten \ich zurllck, den der Bauten bei einmaliger T'.t rStlining auf da» primordiale Ki au.sgeUbt bat. Be- 
liebige Uu8»ore Reize, die auf dcu einmal nmtgebildeien Nerven, auf den Muskel, auf die Drltscuzdlo 
einwiiken, TnaAlaaaen in £eaen «agcabUekBek gewiaae aMleonUiie VoigKage^ die bd jedem der geaaui' 
ten Tbeila ibren ^geuflillBilidiea Cbaraeter bedtsen, niemala aber aeken wir, daaa «olah* ein Bela Pro- 



•i Cl. Bern«r4, Ictans nir kt tiina 9, 94 t- 1. 
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dnktiOQ aciier Kcrrauellro oder Kcrrenfincni, oder aneh nur neaer MuriidelMiieato nish •ieli sieht. 
Dicacr beadirilnkteii, nnd dureli den Zeuj^inpaet bontiiiiuit m$eiielniobe&«ii Frodiufioiitkraft de» Arehi« 

Mii»UMi ffo^'i-utllx-T, ist dicjoiiifie der pnrnlilaatiHchcn Ge\vpl»c eine unbcg^rUnztc. JoJer auf ein itarablaiti- 
nahes Oowohc wirkende Reiz mwUt die^^i in 'kltrrc.stiT Zeit zum Sitz Iflihiiftcr ZellcnnoHliildnn^'. an 
welche üioli die Uilduug von Gcritoscii oder vou Üiudeguwebe u. dergl. anreiben kauu. J>ie Wirkung 
civoa wik)i8ii ItoizM ist nber eme, der Zeit wtA kmxe, vaäb weii%BB T^ea eilfliatt «e, wie wir s. B. 
■n dem tjrpisdien Ablauf einer Jeden £nteiiiidui($ lehen. Kur dudureh kann eonaeh die Produktion der 
pavaUaatltehen Gewebe fort imd fort Toninacbreiten, die» auch fort and fort an den betieieadea Lokap 
litilieB die TJcdinpiufTCn dor IJt i/.ung sdbst »irh cnn-iioni. 

Die ^esnnniitc Hildungr des pnr.ij.ln-itiwlicii KtirpcrgertlsteH (tilirt sich, wie mir knui« zwcifuliiatt 
urscheiut, auf die iutuivr »icb erauueriuieu iieize zurUck, wi'kho Seitens der arcbiblostiüclicu Gewebe uuf 
ihre parahlasiiielie NaobbAnwbaft auagettbt woidea.«) Gerade die friher eescMIderteGcadiiehte der evar 
fialeii Follikd giebt Air dieee Abhüii^keit paiablaatiaeher Gewebe Ton ardilbtaatiMhin Zdlen spicebende 
BcIof,ts denn wie wir sabeu, m «cblio!».tt die so tim!isenbafle l'nxluktion ))arab!a»tischer Z. tli nmiwaen fast 
in demscl'icn M(»mt>n1o nb, da das einem fremden K<irper ähnlich wirkende Ki den I'olükkl vi rliKKcn hat. 

Siud uun aiier die beiden in ihrer Kntwirki-tung i;o difTerent«u Keime xu irgend einer Zi-it der- 
aelbea Qaelle eataprungen? Ibh habe oben gezeigt, dai^s mit grOater Wahnebeiiilickkeit die Zellen der 
OianuloM »ieht» Andere» idnd, ale die inoerato Schiebt von Bind^gewebeuDeii, welehe die aua Spiadd« 
gewebc gebildete FoUikelwnnd Uber^ehritten Indien. An» den Grannlwazcllen geht nun ftbcr der ge- 
saiunifc Nebcndottcr, also aucb Irr X. r.cnl« im inTvnr. Wir hlitten smuich in <1 r Tliat s-wi i Gewebg- 
familieu, von welchen jede seit der Zeit der ernten KnsKteliuiig in geschlo«ficner iJcihenfulge sich (ortge- 
pflanzt hat, jeweilen mit der anderen Familie zu gemeinsamem Uau ücb vereinigend, uieraale aber dem 
Charakter ungetren werdend, den aie einmal erkalten. Bs tat dies, wie man «ieht, eine OiniqiUeKtien 
auf einem Gebiete^ auf welchem die neueren Arbeiten Uber die Entaleihuag o^iaaieeben Lebeoa üa m we- 
nigsten hütton erwarten lai^seu. N'iclit jede Zolle kann zu Allem wenlen, »ondem der Einen ist dieser, 
der Andern ein anderer Kreia von Entwickelangsmügüohkeiten erachloeaen. 



Das \^ach$tiium und die priiuAre Gliederung drr kriinscbeibc 

In dem eben abgeaehhMaenea Gapitel Iber die Beile der beiden Keime habe ieh veraebiedentiiih 

den nachfolgenden Specialbeachrcibungen vorgreifen mlt^Hen. Ich werde das auch iu diesem, der \iceha- 
nik der ersten Entwickclung gewiiiim-ti'n Ali^rhnitte nicht vi-nneiden können. Die Menge der zu betrach- 
tenden Eiiizelv«ir|$änge igt zu grn.s!i, ihre Hebitdemng zu uiuHiUndlich, aU da^ es nicht wliuschenswertb 
wire^ mr Erieichtenu« der Ueberaidit einige leiteode OericbtaiHinkte venuiasoaenden. 

Hit dmn Eintritt der Bebrltung nimmt das obere Blatt der Kdmadieibe an Dmrang luid an Dieke 
zn. Die ihm aidiaftenden subgerminnlen Fort<Uitze vcrgrSaaeis aieh gletehfbll!>, sie verbinden Kich unter 
einander immer inniger, and e« entatekt dureh ilue Vereiuiguiig eiie tusammenhBngende Zellenhige; dieae 



■) y«qß. bHrtbar m. rragramBi p. 32 n. 33 mul U. SckKltst'i Ardiir 1. IST. 
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UM ridi, MBicbil im Boreicii 4or Am peßidda» Tom obem Kdutblitt »h. Die KafattduOie bntdit 

Honacli jetzt in ihrem ecntriikn Theil aus zwei BlUttcrn, einem oberen, dickeren und einem unteren, 
dUnncrcn. Die Lfifiiiiir Heider ItlUttcr crfolfrt nicht tüierall ziiirlcich, sie »clirciti-t innerhalb der Area 
pcUucida von vorn nach rilckwärla und vou Aussen nach Innen fort. Eine feste Verbindung erhält sich 
llqgB ciniM whnMkB fitreifeua, ««leher In der JUebtiuf der klnMgen KOipeiaxe mm Ceatrani der Kclm- 
•ehetbe naoli bialen sieh erelrookt Dae Flldwnbild dieeee Streifisne ist der PrimitiTitreif r. Baer't 
oder Axcnstreif, wie uinn ihn auch, in Itcrllckikh^guiqf der vielen Missdcuttiiigen nennen kann, die 
r. I!:ir iV Itezciclinunpr crfalin n Ii.it. Die ZoUoimiMee, welche die Verbiiidiiiig «wiaehen beiden BUttem 
hcrMellt, mag der Axcn)<trang heisseu. 

Dtt obere ReiubUlt Hefevt dae eerebroepimle Nerraugratem, die meimaleii Migkelii, die 
WoUTeeben KSrper nebet den nm ibnen «bitamneiiden Sexneldmeen uad bleibenden Vieren, lewie die 
EpidermiN mit ifaien Abkifuttlingen und unuitielbaren PortMtxnngen (Epitbel und Drttien der IbindUiUe 

und der Kloilke'. 

Das untere Keinihlntt nebst doui Axcnstran^' liefert die Chorda donialis, das System 
des N. 8> in|>alhicu8 , die gcsauuute glatte Hnakulatur, sowie die Epithdicn ttnd DrUscn der inneren 
Sehleiablnle. 

Hit Bttekaiebl auf die bVebiten Leiatnngen beider Bhttierf die Büdun; nimlieh Ten NerrcB uad 

Muskeln, erscheint es durehaos gcreditfertijrt, auf die Bezcichnun^ren an i mal es und Tegetativee Bbtl 
znrBckzuk'imnieii, wolrlip Maer einirofislirf, Kcmnk wiederum vfi(lr.'Ui2:t bat.') 

Iki der Bildung vou Orgauun kOuuen sich die Produkte beider keiinblUttcr manuigfach coubi- 
niienf ae tritt dia nnimale iretveoqratem mit dem veigetatiTen' In Verbindniv und (swinnt die Obevhorr' 
sebaft Iber '«Heaea, eo treten in Betfleitiing der OeOne «ganiadie Huakeln nnd oifnnisehe Kerren in 
Inst alle Organe des animalen Lebens, ae wird das He» als ebi, aebwr Anlese naeh aninuder Mnafcel, 
veietstiv innenirt n. «. w 

Zwischen dem oberen und dein unteren Keimblatte erfolge» weitere Fliichcnschcidungcn. An der 
unteren Fläche des ubcrua KeLmblaltca bildet aicb die obere Sebenplatte, oder wie wir sie naeb 
ibrem spiteren Bdiiekaale nennen können, die animale Hnskelplatte. Der «ber Ikf faellndliebe Tbott 
des "»^i*" Bktles nag das obere Qrtvsblatt beisaen. Ebenao entatebt an der oberen Fliehe des 
unteren Blattes die untere Xebcnplatte oder vcpctntirr^ Muskelplattc, die wir nunmehr von 
dem daruntcrlictriiKicn unteren Griinzblatt, dem I » :i r hkI r li .sen blatt Rcmak's sa unterscheiden 
haben. Auch die >luskclplattcu lOseu sich nicht mit einem Male; sie bleiben sowohl mit den SoatoaseB- 
den OrlnsUBttem, ala unter einander, stelknwdae ooeb wSbrend geraumer Zeil, in TerUndung. Sie 
Ulden aidi bhie in dem Tbelte der Xdmaebeibe, wddier spller inm Embrjii wird. Wir nntendiei- 
deu diesen Abschnitt als Keimzone von der ihn umjrebenden Aussenzono dc!? Fnirhttinfcs - Vau 
den hruh'ii '\lA<kv]\A:\tU n wird die (d»cri' luilil ^i<•l mrichfi-rr, als tlic untere, und mit zuuchmeudeui 
Wachslhum schiebt sich ihre GriUue weiter nach Aussen vor, als die der letzteren. 



Daa DarmdrsaenbUitt wird ziemlieh fnibe wn aeiner Kobenplatte dadnrob geeehlcden, daaa das 
aeflissblatt swisoben b^o sieb eindringt. Das OeOasblatt nimUeb ist daa Produkt des Nebenkei- 



•I MbalmsttnDMi itai di» B«MicihBDiig«B animal utul TegetatiT. oder organiseh ia J«n«m Sinn zu im 
lU r liini u it ti;it nm i ntioncll zukommi, voiutcli mau die Orxanc d« bewussten LAcSt aOBult dit dci nabeH 
icgvtativ urmit. in dem äinu ul«v, tu velcbcm iDiuitoo vegcUUtai Urnen und vumi'getalhiqi whrnaa i li fhfn lllllWB I 
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Hin. Sdvtea Anbvg im Kcimwall ncbmead, »eiiiobt es «ich allmSblig Uber dm Rand der Am. iidliieida 

gegen die Kciinznne, und gi'^feu den in dieser liej^enden Axeiwtrang vor. Die IJalin. auf wclclicr ps zucfHt 
dl*' KiMiiiZKiic crrHclit, ist der cljeii tii /c-ctini te /«wisflienriuiiii zwisclicn dem Dnriiulrit«i>n!il:itt um! -^iMner 
MuskclpLiUc. Vou da aud rückt c:« itii feriicrcu Lauf der Lutwickolung weiter, m-hickt »eine Ausliitifer 
swlschon die «leb Mldenden Urwirbel, Mnrie swisohen animalD HnskelpUtte und obere« Grlnblitt, imd 
es klddct aeblicailich «Qo die ZiriacbeurHunie aus, die die oinielaeo Tbeile des Hattptkdmes iwisehca 
sidt frei ge):i-ssen haben. 

Oleielizpiti;; mit lier criteü ?!1:i»tf'r<pnl;ii;ii- lio^iiiiirii an der Keiiust'lieit>t' F-iIf(ii ;uiü:;tri'tnrt, ilU' 
sieh sodann hald weiter eutwiekelu und die s|iutercn, wciierftelicmlcn (rliedcriingcri einleiten. Anfang:» 
siemlich regcUus rcrtlieilt, uuiimeu die Fallen nllmithlig ein bestimmteres Oepriige an, und es bflden sieh 
nun 2 longitudinale und 2 tniasvcraale Sjn»tenc aus, die sich Je mit einander lirottten. Die Selhenfolg» 
der Faltern in jedem der 4 Syateme iet eine gegefaenet dtigcgcn ist die qnantiUti?e Entwiekeluiig der 
Falten in den verseliiodeiicu S,>'stt-iiH-n eine verseiiietlene. Die beiden kngitudlimlen Siyvteine .sind Hyiinne- 
triicli mit IJe/.utr auf eine , rüe beide« Trnntverfialsyslrme d.ip'jren entsprechen »ich zwar in 

der lieiheuftd^e mit Ucicu^ aut eine eentrule Queraxe, dagegen sind sie von sehr ungleicher AushilduBj;, 
ind^ je die Toidercn Falten mAcbtiger sind, als die bintenm. Alle Falten entwickeln sich in den 
httberen Sehiebtoit mehr als in den tieferen, sie entnrickehi «idt am hetaüehtliehsten in dem oberen Gtina- 
hlatti-, weit weniger in der oberen Slusfcelplatle, neeb weniger in der anttmtn und am wenigsten im 
Darmdrlinenblatt. 

indem wir von der soitlicbou Iteihcufulgo der sieh bildenden Falten ab.selien und blo« auf die 
ilumlidie Bld^neht nehmen, kBnnen wir flir das obere Gritnsblatt fotgeudc« Schema miMdien: Zwei 
«eichte Rinnen krausen sieh im uisprBngliehen Oentrum der Kejmacheihe und aoheiden die Area pellneida 
in 4 Quadranten, von wetefaen die Tordenn flUbseitig brait «nd kws, die hinteren lan^ und Kcbmal 

werden. Hie centrale Querrinne liezeielinet die Grilnzo von Kopf und von Iium)ifkheil, während die 
loniritudimil«; die Seheidu»},' von reehts und links an^-ietft !>ie liintere Hälfte der lou^'itudinalen Ccntral- 
riuuc vertieft sich zu einer schürfen Furche der rrimitivrinnc. Die Keimzonc zweij;t »icli von der 
Anaaenione dmeU die beiden Tordercn vnd die beiden aeitKehen Oräuzrinnen abi In der Autsenione 
erheM sieli das obere Gribixhlatt au 4 Falten, den Aussenfalten, von welehen die beiden aeitliehen 
spHter das .\mnion bilden. Die Gestalt der Keimzone, wie die de» pranzen Fruehllu>fe>» wird mehr und 
mehr eine lnn^'gt?streekt i>iffSrmi?e. und mnn kami in ihr einen iiiiftiin ti AIjsi Imilt . tV.i- t -un ni zone 
von einem pcripheriselien, der rarictalzone unterscheiden. Den Ab^tclmitt des animalen lUattes, welcher 
der Stanunione augehört, nennen wir mit T.Baer dieBBekenplatte, den der PMrletalione aiigehiirigen 
die Bauch platte. Jede dieser Platten besteht naeb den frHber gesagten ans ebier hSher Uegonden 
und aus einer tiefer lie^^enden Schiebt, die Bllekenplatte aui der .Medullarplatte und dem Stamm- 
theil (Ifr iilurrri M uskel). 1 a t tf 'o'if^rf I'rwirbf-Ijilnft!'». die Bnnclipintte au« der Haut flit*«^ 
V. Uneri« iHornblatt vou Kemakt, uud uua dum rurietalthoil der oberen Muskotpiattc (obere 
Seilcnplatt«;). 

Die Hednlbipbitte erAhrt eine doppelte Kßgvtf ven vom naeh hiatoa und von dner Seite xnr 
anderen. Die tnastrenale Biegung mmst den bekannton oberen Sdtluss der Xedulaiplatto anm 

Medullarrohr. Die lonfri<lutinale Hie^fung dagegen bedingt eine vortli>ergehcnde Hebung roB Kopf- und 
äciiWttu/.cndc den Stammes, auf welche xpiiter eine Abvv!trt«!l>eugiuig dieser Theile folgt. 

Nucli Aussen vou der MedulUu-plattc tritt eine schmale, frühzeitig lieh »chliätf^udc Kinne auf. 
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die Zv%-i8chenriuac.*j Der Tbcil de«) oberen Gränzblattu, aus dou sie bc»t«bt, mag der Zwischen- 
•traot bdNea. Vmi des UngnliMleni der fiinne kum naa den imeraa die HedulUrnstb, dem 
luMemo die Hath de* HombUttee meuiiei. Die ZeUen dea Zwiicbeufaugee irarden zer M- 
läge der leoiibeb Gaaglten, mr Subitnii de» Bebado, «um QdiSrbtteehen wid wut ABiUeldeqg der 

Biechgrobcn. 

Aiu> dem GränzblKtlaoUieii der liaucliplatten gebt die epitheliale iickleidung der g^tammtea 
Beut and der mnldigt ■ngribuendeD Sehleiiiihliile berror; «ne der tieferen Sebiolit dagegen entwiokelt 
lieh die Meakaktut dee Henene, der oberflIebUdieD und tief Uegeodei TflieUe von Oe^t und Eii», der 

Humpfwand, der Extremitäten, dcs Beckees und der eiteren ScbwanzflUche. Während Bonarh im Stomm- 
tlieil dc8 animali 11 P-lattcs d:«- zum N«TV(tn<!yf;rf>)n verwendeten Gebilde prüTeliien, tritt in der Parietal' 
zone da» Mugkebyslcui mäclitig in den Vordergrund. 

Die Farietalzono des animaimi Blattes bildet ursprUnglicb vier Bct:gralten, wolcbo in ihren ver- 
eebiedenen Abidinitlen uaglddi itarli entwickelt nikL Weiterhin eddagen aieh diese Tier Falten eirtor 
dm Stammtbeil dee Keime«, luergt die vorderen, qiltter die edtlieheo iind die bbiieNB. Die Umlegnng 
der parietalen Falten liegt der AbsibuUrung des Embryo zu Grunde, v. Rar r verr-lricht diesen Vorgang 
mit der rin^fi5nnTfrrn ABsrlintliiin^. \v<>ir!ie sieb an einem, mit vcnwbicbbari ni Iiiliah vcrseluneii S;iek 
durcb Umfai«8Cn mit der iiand oder mit einem Bindfaden crtcugcu lägst. Dies sctiet voraus, dass eine 



g. Lr. eentnd« Uagwiiae, 3a der 

bint'Tiii iiillte der Kdn»- 
(wlicibe znr 
Pr. PiWtininne «Ich votldfand. 
0. Qr« oentmle Qoenfinne. 

F. T. Pnrii'tnlwne. 
A. z. Aueaciizonr. 
V. Ff. vordere Kcimfidte. 
hm Pf. idntere ^ ^ 
■.Pf. leididw H n 

UL AuSÄfnf;i!trii, von wi-irliva die 
Iwidon seitlichen sum Amnioii 
lieh whllMKn. 

ringlttrniigc oder einirmige Zone an der Uebergaiigsstelle von der Leibeswand zur Amnion ]i!:tltc iut WüpIi?- 
thum zurückbleibe, oder geradezu sirli m ikh iiierc. Es ist dies eine Auffaumtii^^, w klu- stiilsebweigeud 
von den meisten seitlierigcu Forselicm scheint angenommen worden zu sein; das Uild das man indcss 

') E« ist die« die Rinne, die ich lioi ciii*m froheren Aolass bereit« «urgofundeo, und als Umi<renf»lU' Iw /i :i In t 
take (M. Bckttits«, Aichhr I. 161); ieb Imm diewn Naiua foftaa fillea, «ttciw» dia etms isnge und bylwide Uueidiaung 
vu PkittMiallHriHM. wtldie idi in aHuir Ketii aa «e Bailcr ntaif. GfHUMh. iminriMb Icettst totte. 

*.l L e n. 4». 
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dadurch vwn Mwtiaitir\xü?!i\<>r'^m'^ crluilt, ist ein unj.'onaue*. Eine rieiitigeie V«nitellnii£: g«wftlirt dar 
Vwgteioh mit der Ffeltuiig: einet Wetn. Dabei i«t nur Itcrronuhebcn, da«« bei dein tiieli nbachnUvendoi 
Embryo die UmBehlngwSader Dicht p»lrrckt verlaufen wi« kim Itiief, Aondorn i:>'lM>^'rrn, imkiii <lc>r Slmiiin- 
tbcil «ach voru sowobl aU iiju-li liiiili» die ^oiteutheilc der l iiiiiibl.n^rsliiiie lllierr.'d-t — Die Art der 
ZuKaiiiiiieiif)d(ui)^' (►e<liiip:t das Zustaudekoiiiiiien einer üeilie vou Diiplicnliireii, deren KcuuUiis« tüi die 
Bklduug^^eücbivhle den GeüieLteü, dv» IIul«>es, iler ExtrcuiilUcn sowie der ücckon- und EkAwuigCgond 
TO« grABitor Bedeutung ist 

L'mslfliriulcr Jlulzscliiiilt ;rii l>t «•ine sLln inatisirt.» Iliirtdi'lltiii;; 'I r Z"ii''ii iiml der liiiiiiilsU lilirlini Falti'n 
der Keiiii«ciK-ibc. Kr pwiitt iniwrem nielit mf ein eüuelne« Präparat, sla numebe der hier gemclioeten 
Bildnugen nlcbt nübro, «umdpm nacb ehnnder crvrbciiuni; w tret«n vor Allein im hintenm LcibeMbmlmltt 
die vcr.-ibifiliin II Zmi ii.i .'inzi'n i-rnt dfiillirli zu Tap'. wriiri die vurdcri'n biTrits wiMi<M'fr>'iiende Vcmchii- 
buagen erütttn Imbcii. Aiuh itst in di'r Zeidjuung ttui' die *p4lvr »ii k^iirefbiude EiiwtbDUruug de» mitt- 
leren Lelbcfbwihnittw keine Rilekeielit gmmmtn. 



Die enten licbtigen Fundiment« der Lehre von den Keimblüttera aind bereit» von C. Fr. Wolff 
pvUifl worden. NIrlit allrin bat dieser scharfblickende For^eber die Hauptmomcnte d«r KOrttcndmcbnanng 

.-ml' iliis Ivii' 1:-*' ; .- IiiM ; t, soiiilfrn fitidi-t i*ii-li hi-i ilim klar drr SaU .ni»;ri'i'proelieii , Am» von 
den i)riniiliven Ki'lr]MT«,>>tt'inrii ein jimIcs scinr lM''ic(ii«i<'r<' AiiUge besitzt , die vun der Anlage der ilbrijffii 
Systeme nicht merklich «Jeb uiitt inluidet. K>s «iniiil, ao »igt Wolff au einer .''Uli. '), uls wurde tn 
verM^liicdini-n Zeiten, und mehrere Male hinter einander nach einem nnd deoHelben Typus verschiedene 
Systeme, ann welchen dann ein paiusn Thier suMuanengnsolat wird, gebUdet, nnd sk w«mt die«« daran 
pinander idjidii-li, wenn *ie ;;lcieb ilir n; ii inuli v<'rM.bi(-<l<Mi Mild. D:u( .Sy»ti>ni, wi'irlics zuerHt tTieu(irt 
wird, saerM eine bestimmte eigentbUmlicbe (ieBtalt anninrntt, i«t das Kervcnsyateni. lat dieaes vollendet^ 
so bildet Bich die Flefaichinaise, wddie eJ^Htlieb den Embryo annmeht, aadi d c m a lb e ii Tyfiu, belnsbn 
wie i'in 2w>ntes in llii)i>i('lit nnf di»- iUi^.M-re (iculall di-ui crfirn illiiilicb«'« Tlittr durch Wiederbolnog d<S- 
wlbrn ZfiipunfTHacti s. Darauf evftfiii'inl 4-in drittes*, ibii* Gi'f^iM-.^jittem, das gewisB, uiipcaclitct ich »einer Us 
jetzt nif'bt p'darht liabe, dem erst oren uii-hl iLii.ilinlii Ii int, d.i4it nicht die, aU allru -SyKtonie KemeinfMim zu- 
Icgquneud beschriebene Form Ln ihm leicht erkannt u unic. Aof dieses folgte das vierte, der Darmkanal, 
der wieder nach denwelben Yypns gebildet wird nnd ah ein vollendetes, m sieh geachlossMies Ganse den 
drpi cTft 'n nliiilicb crsi-bi'int.'' Wuifl" wQrdi- vlidli ich* rl'. lü.itl r", -brc sufurl in iliriT HiNitcrt'ii <;i >l.ilt liinj^e- 
«teilt haln-H, »•■nn er dif ulli-rersten Entwi<.'l<(-Iun^ri.^tji(iicti ükIji iu dt-u Hi-reifli H'iner l'utersuctinnj.' j^rtopen 
liiitti . Dies «■licint indi'ss wi'iiip pi'i>ch<-hi'u tu »ein. Wiill'f» pritriii.(>rr Angabnn datircn alle ersl vom 
tnde des «rsteu Tsges ab, d. h. wn der Zeit, da die Abachnamng des Embryo berelia bcgoimen bat. 

Dnrch Pander ist dSe von Wolff Kctassene Lfloke wenl|r«t«nB ton Thell sasgeftllU worden und von 
ihm datirt lH>kanntlirh dii' <'i}r<'ntlieln" Au-Iiililun;.- ilr: K. lnililu'tt lire. Nach Pander beMtOit die Keimm'heibe 
urK|>rlln};licli aii^ einer einzi^ren -Sthieht zuiuuiuuunhiingeuder K<ini)T, auf ihrer Ausneuilüehe entsteht eine 
zweite dtinn^rt^ nnd dnreli:tii-htipere, M-elehe l'ander nls serOscs Blatt dem ztier>it vorhandenen Sehlelm- 
blatt g^entbor stellt. Von dam End« des ersten Tages ab bildet sich nwiscben diesen beiden BUttera 
ebie n«n« Schiebt, ans kleinen, dnrehselieinenden KüKckbeQ liextebend, die OefKksseblcbi, answdeherdas 
lilr,; nini 'ii • Aiif.ih/:^ n;lIl(l;ll|;;^l...vi■l| i ,rfan»e entateli' n. -m\mi- «jijlterhin da» Hert. In Folp* einer Heihc 
viin Kidtuugen entwickelt isich aus dem serösen Biatt der Kopf, die äussere Wagd des Leibes, der Brust, 
des Bnehes, des Beckens nnd das Amniott. Das SehlebnUatt aber in Vcibhidnng mit dem fleOasUsIt 
bildet die Gedflnne und dfl.^ Mr^H uf'nuni. 

Die anter {^rmsem Aufwand ven Mitteln ange.'4t4'llten Würzburger Unteriiucliuugen lieferten der Eut- 
wiekeluiip.'tge.schiclite ein ptiinxeiulen OerUAte, dun nun uucli einer eben M) glünxendeii inneren Ft]llnn|: be> 
durfte. ansgeaeichnet nAfflIich bei Pander die vencbiedencm Vorgänge dargestellt sind, welche mr 
Sondernng dea Embiyo von der Keimlwnt fuhren, so ist dock die ^ecieUe AMcKung der piindtivsn OigsM 
noch etwas mmer, und veiscUedentUdi Unter Wolff auirflekgebHebcn. Das B«ekomnark, die ürwiilnl, das 



'i BUdunft des DtinrjkiB«!». deutsche Ausgatic \i\ der gmxe Abdchuitl ren jig. Hl— 15ü ist Jmssexst wichtig, braon- 
den aber die Vagtddrang zrische» Eotwfe)ielm(g von Msossn nndTUCNn, Mwie dlsAnwcndsni dtr gaswansnan Ptfae^a 
auf die «nslomiscte Syticmcolidtre (IM «. iSOi. 
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Hen aind mit «inem Mal dn, und num suclit v(>r^b«nH nnrh ihrer Zurtiekfulirung «af die verik'liirdt'niit 
BUttw. Im GaoMD aachni die beiden Fanderacben Sebriflen beioalw den Eiudruek vm vorUiiliBen Mit* 
acilmigen, and man kam web banm der VMatolling mrehran, m m>; darin ent nn Tbett Ton allen dM 

vicicii KrfahrtiHifi-ii uiitp>tlifilt, wi'lrln- dii> dr<'i vorbllndoten Forscher Ij 'i iliri ji rntfrsnrhiingeii miii<i*t»>n gv- 
wonnpn haben.') ■ — In um «o reivborer Auftsiattiing crccheint od» dagtgf^n dio £atwicklHiigtg«*ctuc)it« 
V. RiiorH, fln Werk, da» nl» die mittelbare Frueht der WOndMirgsr Unleimdnngen hognm nw nift», 
dafür aber ancb n eiaer Vollendwig gedieb, die lelbat onler den giMm L^atMe«« der pbjnlologiidiHi 
WiMcmwbaftm (Mt rinzii; dnetebt. 

l>it' (.■•-t.ilt, wcl. li.' ilii» Krlinlil ifiMiv.' linier den Ilinden v. Uaer'n i'rhalten b»t, ist folg^>nde:'| diu 
Keinuchcibc, AufangH aus « oiüg ziisammenLiUigeiideii Ktfraen beal«bend, erfibrt im Beginn der Uebmtnng 
eine Dilbrauinng von obenr nad nntmr FUMm. Enton» «M glntter, in sieb suamDM«hing«Bd«r, ««h- 
»nd lp»ztere weiofi nud niieben bleibt; noch »ind keine ^rtrennteii H1;»I<t lorbanden, bald abt-r findet eine 
Scheidung statt in eine obere und in eine untere Schicht. Zwischen k-iti. u bleibt uin«, Anfangs indilfereute 
)ln8»e, die indc»^ weiterhin Ro Mth «»ndert, das» eine .Schicht dem oberen Ulatt »ieli anlegt, die andere 
dem ODteren, jene vird dunkler, divse beiler und in ihr entwieJteln mcIi die Qefdaae. Von den beidan 
laneran Schichten bei««! B«er die obere <fie Plelaebaebieht, die nntere die Qeflsaebieht. Die 
t.M.ti ii (Iriiii/MiiKcr In iitit er .!: ■ üaiitsehicht und die Schleimliantschicht. Beide innere H, Mi Jifrn 
ri'it livii nicht suwiit «I» die einnrhlir^adcii. Die Gefibiiw«liidit reietit bis aar Milte de« undnrdisichti^ai 
Ilofeii. Din FleiHelmehidit dngeg«B NT hia nr Onnie daa finbryD, imd bligt blar mit d«r dartber 
liegenden Uantacbicht snaamnnL 

Mit der BltttfirirKedemig eembfadif dch die nach der Fttdw; die Axe de« Rnbryo wird beanefanet dnrcb 

d' H z;irr^i ;i;iftri (i iK!rM) I'rimitivutreifen , iiiii w.'lrhen hemm it 'l- Kmlijvu ;iN l;iriL-lirli''r S. l'ild >u'li iiiilept. 
Der Prinütividrpifen m'heidet sieh in die Chorda domali» und die Käc kenplatte n , letztere entkiiJt«n die 
IliniMUdit ind die Fleittchicbicht. Indem ihre lUnder nach aufwärts aicb biegen, und «niar «imndar 
v«irwa«b«en, entetebt der Hitoken; der einge«cblo«aene Theit der Uantscfaiekt lö«t aich von der FlelRchiu-hieht 
ab nnd MMet, an Dick« raacb xonehmcnd, die eentnle Nervenrrdjre.') Diege itclieiden nieli »plWer in die 
H:Uit< iiiii] in dl'': M;irk|tl.itt<'n. Der Qbripe Theil der H:iut,^r!iieht «inl lur H.mt de« Ütlrken«, die Fleisch- 
•cbictit aber der iittckenjiiatten wandelt weh aar oberen FleiachrSbre dea Kärpen um, welcbe die Wirbel- 
alnle, Mbat der ihr mliegenden Mttshnbitiir «nftaat. Naeb «aHen rm den Rdekenidatten, lelgeB steh 
.il» dunkle, der Wirbelsilulc parallel lierablaufende Büiidcr, die Ilauchplatten. Diene zerfall^Ti. vnni 
dritten 'l'ape ab, in einen oberen nnd in einen unteren Tlieil, von welchen jener «U ci);eutliche fi.iutli- 
platte, Knochen, Muskeln nnd Nerv en der Tianchwilnde linelus. Unist- mid llnigwnndi, «lao mit «iidcren Wor- 
ten dk aninale Leibeewand biblct, wibrend die nntern, raecber na«b «bwttrt« aieh biegende Lage mit den 
flditeinbhft «He Tefrtaltrai Organe des Rintt]ifea Idldet. Ole mtera Lag« der Banehplntta gebtM de» 
UefiUitblAtt an, wiiVif iid .-a im lletrelT der „eipentlielien Uanehpl.^tte'', d. lu de/* »nimalen Abstchnitte» »wei- 
fellu-iA gebuiM'n wird, ob tiie ursprünj^lirh nicht auch nuii dem tiefiliu^blalt hervor^ejjaiigeu sei. 'l Der innere, 
sttrker «ich verdickende Theil der unteren wird m den Gekr««plattcu, der atisM-re, ddunrn' In t heiligt 
«eb an der Bildung der Dnrmplatten. Jene waobw» aioh unter der Wirbelaiale in der MUt«llinJe ent- 
f>«(rMi. Indem me daa SoUeimblnIt vor aieh bertreilmi, bilden aie wJilieaiilieli jene vertikale, blo» vom ße- 
lil"lilu(t >,-Iii iili'w;ir.iT, w cIi tu- ili'ii I):irrii d T Wirbelsiiuli- li: r--ti^'t. Die Danuwruul : hIcI. 

aus den Diirmplattcn, wclclie aa» dem SchteimiuintblAtt and aoa dem au!<seren Tlieil ilrr unteren Uatu-h- 
pbdtcnbgv Mk snaanuneaaelaaa. Wir haben nlao, naeb Vellendnng der S{miIIiiiik ib-n Embryo beatn- 
beud an einem SmuM-ren animalen Blatt nad einem Inneren vegetativen. Beide btagm Utaiga dei 
Stammes unter einander ziuanunen. Jenes bildet eine obere nnd eine untere JtObre (Bli&aii> und Baueb- 



'i Ai iiHSi r-i uiiyi-ln :i 1 ilir' SiiiiM.Tiiii'.:. «•'Ii'l:p V. Baer in Ff ii;n ri^ -tzTaphic von dem Eiilslelicn lunl Vi rhnf der 
WäntbttrgtxLntcnticliangtD, eovic von ilirer entcn Aufnalims beiin gddirtcn rublikom gielK. — Do« iialinbrechcudc, «Mdaria 
b» tittt «iclMebt an aebkriiMn aaa der Kritik Oken't barvar iMa ISif w «■ iüt iignthfla|Sdi, n Mbca, 

Oken, nacltdem idiie Ginwendungen durch Pander olle beseitigt worden waren, amSade danuC WmwlfTttW*i v biba aldi 
dieselbe behauptet ms p. 52:ti. Wc PandcrVhc Retilik in der ist in BMadien Punbien ctwaa dilailMer dl fit 
IKmsriation und al» die Beitni^'. Klwiiao ist die bei^refaKic Diircliscliniltstafd wlat andlasliclMr. ak die dir BcttltlBi 

■) L c. 1. 8 a. t bes. aoeh Bencrkui« zu 1. 10, fcnter 11. 6] a. f. 

1 Diese pSdasre Badet iH^ I. c. O. Mb. IM, «thniul tan entoi Band p.S9 das eeatrtla Nsrvaamhr necb 

auB ifaier au der iiiueufliiche der fttcfeoipbute entstahendsa uaban Abanidemng abgttailat wird. 

■) 1. c. 1 tl. 
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rObr«). ittnn tme pinsiiEc. Mp» der bridra BiMtn ut firitor zvrnlAmtrie. Da« minialc bMirht aiH 

di^r II iiit^i Iiicht iinil .lus ili-r ; . Ii i Im lit. hiorvon li.-f.Tt, wii- wir «.ilit'ii, dip Uniiliyliiclil nui-h <1:h 
MüUftlc Kcrvciwjstem- D.i^ v.'}:*'t:itiv[> Hbitt aIxT bcKUlit «iis d^t tit•l'i^^»l*^•lli^•llt und aiH diT .S<-lili iiii 
bairiacUcM. 

Irli hahe die v. B a r'n )ie 0«r8t<>lliu; der Keimblattletire ttwa» au«fttbrlicher mügetheill. VeigleicM 
man dicwlbe mit drr obi>n t,'i>;!rbi-npn Damtpllnnjr, so trihi man finden, dw» ich 5n «Mwi ▼ewutlieb«! 
Punkten auf dii'-sdbo rurÜL-k;rckcbrl bin. Die bjuiptsäcljlirb-tiii DiflVivnzin hin.l rnrrh itii- wbiir- 

fere iiaHcbeidung de» Tom Keb«akeim itbi^tiuimciMlea, cigentlklieii Ueiü^HblaUc» luid iM iuir l'roduktv. l>a», 
VW r. Baor Grfttwblatt iwmit, vnfMrt min» yegeMw MiMk(>l|aaH« mit ■Munt den OeOariilntt 4m Ne- 
bcnkcinieg. D"'' Zii^nTrmrTifüHsiinp bb'ibt auch jclzl ntitb iiiM>:Vni nicht ohne B^ncbtigun^, >U di« Wfß*" 
niftchcn Mni-k«'!« diirt-h die ^.-111/1 l',nlwi( kt>hiiij:s}i<'rii>dp und luu-h im H|iJlt*»rFn Lebc>n ipeciell den OcftoMD 
EUgfordnct sind nml mit ihi|. n -;- ! nii ) ir. i;. Abstruhiivn wir von den rnidiikti-n dt'.i Ni-bcnkcinii'n, 
deren Geeofaicbte b» jetet ilbt>rltaupt nur svbr unvoUlcMnint^n bekannt war, w M»iit aicb die niilgetJieUte 
V. Baer^Kh« Kotmblattlehn aneh Jetet no«b tiat wSrtlich bnbekalten. 

Dil' L)iir«T' l"i in'. wcU-b(> v. 1 r 1 ■?) der «-rstcn .•^rlii-idmi}; d<n Kmbryo p-f.'cbiF'n, wurde zwar vt>n 
der Mehrzahl der narhfolficndcn Scljiiil^u Uor adoptirl, indes« H)Iilc fic nicht »dinf Opposiliun bleiben, l'ntcr 
der Apgido der neu {;escbafliMien Zcllenlelire trat im J-Mitr IS40 Iteicbert jre;,'i'n dieselbe mf und bo- 
mtbke aieb su zeigen, daea die Lehre von den, durch Spaltung der Keitnockeibe «nt<tebenden KeimbUtlem 
unhaltbar m. Naeb Rpichert «nlisMi«i d!« Gnbiyonabittla^n «Inseln ava dem Dntter wlbal, md svar 
diiKh Mi'tainoi i \ 11 il -n wi isscn Zellen di r Dotterh^hli' . ilie »lln. ililii: ilr i. ;i iL r Keiuii"tlieil)p gleich 
verde». Uic Keiuwclteib« , für welche Keicburt den biüherigen Namen verwirft, wird 7.iir Ankgi« der 
Unhttllungahnvt, einer Hmbnin, deren' «laciBor Zweck der H<-tiutz de« EmbiTO iat. Unter der Ud- 
hOHangshattt entetehen nnn znnaebst «na den Dotter die beiden Urbülften dea C^BtrmliierTeBay- 
stemeH, niid etwa» »pilt^'V zwischen ihnen die Wirbelsaite. Die .\nlagp de» Nerventjratemw goH Vttn d«*r 
rmhtllliingsh.nit sich al>s('hnb> n . i^m n iiii.! .nich weit dunkler aussehen idit letztere. Zwischen ihnen ver- 
lieti neb die UmhttUniigsbaut zur l'rimitivrinne. >'«ch der AuM«heidung dea centralen Nervensystem» 
Utdet ateh miter Ilm, gleidiMla raa den Detter, «im derbe, emitialente Henbnn vtm ItreiHnider Ab- 
ßriliiznnp, die Hoj^ennnnte Membrana intermedia, sie hAnpt mit der I'mliüllunpshaut im Itereich v*n 
Wirbidmiite und l'rimitivrinne zi;!innmieii, fon>f aber i<\ «ie Nun jener völlig g-etrenut. Am ilir entwickeln 
rieh da» \Virb<'lHjütcni, diw Hjnifsvstem , das Itlntsyiitem und '\x* DnrmlinutHyiiten. Die Membrana inter- 
nedi« ftberra^ vom die Urballlen da» CentnlncrvontyatvaH, «nd wahrend diese aicb sufwArta biegen nnd 
m der IftttenSüe einander entgegeatavten, Inegt rfeti d««r vmderete Tiieil der M. Intermedia nach abwirta 
um! 7\v. i;'t eine Ornbn ab, di« K opfvi Rceralhiili Ic Ij>l jetzt, nnclidem die Abwinilimiii.' il i l-lmbryo 
Iji ;-ii!iiirii, hciteidet sich eine neue Membran vom Dotter ab, welche der ilembrana intermedia \un untcnlier 
sivli :uil< ^r. Diea iit dir Anl.i^re der Darmaehletmliant. tto kl «hoii aim^'i'spHnut, und breitet neb 
aber den Zugang zur KopfvLsreralhOUe tiach ana, qill«r Terkttimert sie nn dieaer Stelle, ao data aie an 
der Avakleldun^' jener Höhle par niebt lieb betlieitigf. — Die 8«n<Iernngen im Bereieh der HHttbraia hl' 
tenucdia denkt picli Reichert aUfi: Zu beiden .Seiten di r (lii i t.i <i.:-,ili^ l-'^ ii sich zwei membranartige 
ädlicliteu von der Membrana intermedia ab, die l'rplattea de» Wirbclsystem», die «ich bald ia die 
Wirbel aondeni. Der Kupfiiieil de» Wirbeluystenui wird lur ScIildeNnyadi nd aendet meli tbwirla dk 
ViMeralfortaltae nr UnittlUnng der KopfviM-eralbölile, wslireud Tom Wirbeltytiem des Rumpfe» analoge 
V^isccralplatten in die Lelbeewand eintreten. .Seitlich von den L'rpintten des Wirbelsystem* entstehen di« 
Anlagen de>< Ilant»} <ti' n !■ , ifi' spit r al« M. reunien» »uperior da.» WirbeUystem Oberdecken, und 
al» U. reaniena inferior den unteren äehlnM bilden. In vorderen Abitciuiitt der IL intermedia entsteht 
daa Hers nrit den Aortenbogen, aber weiehen allagjiblig daa Gehirn aieh nach Tarn aeblebL Die arteridlain 
Btutbnhnen ent«lelieil durch den iStusB des »ich cuntrahin'nden IIcr7>"n^ WiiMdln-.!' Hinnen, die venüsen 
dorch dessen Zog-krafl. Die Leibeshöhle bildet sich dadurch, das* dit Mi ujIujiki t, uniens inferior, welche 
nach aufÄca in die Amnionpl.itle sich furtüctzt, von dem tiefer liegenden Tlieil der M. inlennciUa «ich ab- 
spaltet; von letzterem scbliesat «ich der nittlere Tbeil als Darmhait mit der imte liegenden SohleimhaBt 
snn Dann tnaanneB. Oar periphcriadw Thal erhlltt aicb in der AviAinMalm«, Ana der Uembnm iiitar- 
medla bilden rieh «ndlieh aaeh die Wolffhehea KOrper, die Allantola, die Leber, der Pankreas lad die 
Longen. 

Dica die Orandillg« das ftnUharradieii Sjrateni. Költlker sielit darin cian weseotlieben HeitMhiftt 

■) Reichert, Kntwirkeiniwtleben p. loe. 
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l^i-u V. Uapr und zwar soll der FortB«hritt in der aehitrf*>ri-n Hondcrnnff di-r Scfaieliton und in der Einführung 
biitologiMher B«b«diliuig«)ii licgan.') — Ich kann dicM Anticht K9llik«ra nicht theilea. Dueh du 0«- 
kOmtolie Miner theontiidiea VarktidpAnffm nl«M minder, «b dnnh die tipI fimngera Pilciiion sdncr 

Kiiiharlilnn^cn tritt Ui'ichcrt, M<y\c\ ich zu hi'iiillieiK'u vcrrnnp. »cit liiiitcr v. Haer zurUi'k. Vim !ti-lk>n U/t 
allrriliii^H \jfl lit'i iliiu die lU-iif. alli-iii die KiufUhrung nirklirli lii.itiilo^.-iM.'lit-r (ii-«i<'lit^j)iiliktf vemiisrt mul 
in lelneB Wi-rlve, wan nni »k AUflalli'ndiT i»l, alü dir Eli iiiciilo zu ilrn.sdbcn Dchun in di r ob«a citirtcn GU«* 
denng von Wulff, amrie in der daiclMU analogen v. B|^|^* anf daa priciae»t<! ht^rvortreien. Die 
vier äyüieuiK, welehe Wolff nod r. Bnar aueiaaadeHialtni^^Herveniiyirtpn), MmMiiyiitPni. G<>fll.<>iiKyi<tcni 

und Ü»rmi*y>'tfni Iihm n ^i^ll rnil vi-rhAhmlHig p-rin^rn Cuni rl iri n ii -n Aiilnnli ri;i.^'i i: r li*'i:tirrn (■«■»■fbr- 

lelire anpanoon. Wir habt'n iu ihnisii die Anlage zum Kcrvfngewpbo, zum JUu»kelg(.'wcbe, xu dtu Bindeanb- 
ttanxeii nehat dem ülnt und an dem Geweb« du* BpitäeUen and Dtitan. 

Reichert aelbit bat allerdings bei Abfataiuii; sriiies Wcrkce v. Beer ab einen vulH|r Dbenrnndenen 
Standpunkt ajif^-Mtbpn nnd pr widin<'t deoM-o I^cbre eine Art von (>nt«chnlrlij;pndrtn Nachruf, welclier mit 
den Worten Hchlii'Kst: „Mit lii-r Trndcni den liU^niriKchrn Zfilg'fiiili -i ^rr irrl zu liulicn, tliul der Würde dea 
Manne» keinen Eintrug; entehrend iat nur, mit eigener Schuld im Irrthuin xu verharren." — Die acitden 
vtuflotaenan 27 Jabra haben enlaehicden, anf welchar Seite die unabhüngiK« nnd bleibende Fondnng alani, 
anf welcher die ver^AngUebe, unter dem Kindruck der I.i limi drs Ta;re« jemachtr. 

Eine dauernde Verbindung zwiacleii der iiistolu^ii- iiud der Kiit\ii< kelunpii;;csilii( lite lier^'^tellt ZO 
habvn, iiit djM grusHe Verdienst vuii i:> niiik. Üle^er be;;iibte lii'.il>;ii'l>t''r. indem er die KcimbUttlehre 
wiederum an vollen Ehren bracbto, bat in durcbgreifesdar Weiae daisetliaii, daw die Entatebnngigeaehichte 
einea gimnen Theilea der Kft ipenng ane eine anaanmeBgeaateto Iat, indeni gewlae Uatologtiche Beetand- 
theile von di-m rim n. i'r.vi^Hr iinilrri- viiii i-iiu in nndern Keinibliitt jteliefert werden. Es «iir dies riii i-nt- 
gcheidender Fnrtscbritt, der »ich beKuiidera fruchtbar erwieii für die AuffasHung der Häute und der DrU.-M'n, 
lumie iiir dii jenige der Sinneaorgane. v. Uaer hatte zwur »chun die Analogie hervorgehoben, welche 
swiacben der «egenanaten primlren, odor Ülittenondening and der hiatologiaehen Sonderaag beatabi, aber 
er war noeh genOthigt gewesen, ein« aeUMMlndig« hlttologinehe Sondernng innerhalb der beretia gebildeten 
Or>;a(ie anznnehraen. Die Ners ■•nndirr z. I!. liiMi't -i.'li ihn- lii'f.i-'lKiiit iui:ibhäripK von dem iirsiu-a»,;;- 
lichen (i(;£lMiblatt, deegleichcu entstehen die Mutkeln und die Nerven jo an den ütellen, an wclchon man 
aie epiter tritt.)) — Bei Beiebert Andel «leb eine Sntdaeknng, daran Bentttaung Samt Beofaaebter be- 
reits an den Priadj^ Bemak'e httte leiten kOnnen. Reichert nlnlich fand, daaa die von iha aag»- 
aannte DarmiicfalWmhant das Material mm Cylindrrppithel de« Darme» liefert, wihread die geAaaiWirenda 
Unterlage vou der .M. inti rmcdiu nboljuniut. Alli hl hclu ri <!<'i' in iLinki', «ueh die Sclili-inibniitdrlheo 
ran dem unleraten Blatt abxuleiten, bat Keichert ferne gelegen und 6o lüaat er aie, wie die ttbrigon 
Drlaan, wie die Hmkehi «nd wie die alnnntUeben Bindeanhatanaen ana aeiner Hanbrana Intennadk her- 



Remak'a Keimbliittlelire int bekannt: Schon die Keimscheihe de» unbebröteten Eiea hetiteht aui zwei 
Bljltt«-m, von w i 1- Ii- n <!.i^ untere n.ieh Eintritt der Itehrlltnng sich epaltct. Von den also gepebencn drei 
Biltteni lieiert daa mittlere KeimbUlt, daa motorisch germinative, wie eaRemak nennt, daa Material 
aar, Bildnng den ipraaniintf n loetHnolorisiAen Appnnlea, der Knoehcn, Knorpel, Binder nnd MvakclB, foner 
da> ;;i'f;l>st'll!innde (Jerlirt der !l:in(, aller .<i bliinihäute und allrr nlisundemden Krtlsen, di<' Ia tiiplulrfl-i n 
und vcrwiiiidle (iebilde, Milz, TiiyuiU!) und l'e.ver*cbe UrUsen, endlich die pcriplierifi<dien Nerven, die Ni-tx-n- 
Bieren, die Urnieren nnd die GeKcblechtiulrtlisen. Frühzeitig aondart «ich das mittlere Keimblatt in die 
Chorda dona|i% in die Urwirbelplattan nnd in dio geiteaplattcn, von wnkhen Ictatere, der FUehe nach aieb 
«paltend. die Li<]h«ah8hte iwfsehen rfeh hltden. Ana dem obenten Keimblatt « n t atoh e n die Rentraiorgane 
dea >1< und die l.iiü-e; aus-^i rdeiu liefert es mit de m unlen-u Keinibl.ift di'' KpitledialUberztlire 

der Uaut und der Kiliumtlidien Sehleimliiinle, »«wie das zellige l'iireucbj m aller luif der Haut und auf Sehleim- 
blntea aoamflndenden Driwn, mit Aasnalime der Geschlechtwirttwn nnd der Urnieren. Diese Vertlieilung 
der Rollen der Keimblittcr wflrde biatolo|pach vOlUg dord^ndfcn, wenn aie nicht einige merkwfirdige Pa^ 
radnxa enthielte, wie dfp Entstehnng def Seinaldrflien , der Wolflbrlien RArper und der peripherischen 
Ni-rM u dem niillL ri n Ki ind.l.itt. und den rrHpni!i'„' di r ('liiiriiiidi-.i und ili r nefiin«-' \on r, ittralnerven- 
ayutem und Retina aus dem oberen Keimblatt. Einige von diesen paradoxen Verhitttnis«rn »ind im Lanlb 
dar Zeit dwnsh die Beallhangea TMaehiadaaer FMaoher hcoeUigt wwden, allsln dka gOt nicht von AUm.. 



•l KSiiikar, 

^ L e. 11 m. 




I. p. IS. 
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Hin biüundcrcr Su>in deg AnstosiiPh blr!ht <V:'' Hiil^t Ii üi^^goM'liiidite im NemMJMtslM, «ddie Ida jctst 
nicht mf ein einheitliche I'riiicip »iL-h iiM iurückUilmn kHwn. 

In roflincm mehrfach citirton l^fogrsnim Uber (lii< HAuto nnd Hiihlen de» KUrpen h»he Wh, von 
HaniMk'« Kaimbkattlehn» ansgehMid, g«<uclit, die nothwcndie« Ueberoindiiniiiiing ■wiMium Entwickclaaga- 
gHeUdit« und BiitoloRl« ▼oTToUittndlgni, indem IM «ss nir dort nteht pilnf!«!, du frewtito Ziel gani 
XU erreichen. rTiriH:i !illIi Ii .T.-'i- y-nrUckbleibernli ii Iiii''jiiL:rii''n;.-ii /i^'^i'lKn Iii^f tM;;i^i-iu-t niut i luhrvdlopiicbi'r 
Scheidung war iclj jsur AlltniaUve gelangt'), Jatiii ».r <'iitfti'di'r noch nielit den vollen AusUrutk de» Schei- 
dongs^Detze« gefunden haben, oder daiia Atm aufiit«llbare (}eii«lz zwar richtig, die Beobachtung aber Idckei» 
ktft «i. Ich giaubte duuk daa letstere, die Folge bat iadeia ttr daa Entere enHeliieden. Da» mittlere 
Keindihitt RAmalc'a iat eben keine «mbryolofiiche Einbeit, mmdpm «• epfact afeh aaiammen aas de« t<m 

"Srhrnk' imf .ili>l;unnii-nden üfftMJjlalt und iiiis i]i n hilf nin<ti;irj:. li:!.:lrii <h-.i H;iii|itk<'iuiP8, den M(l»kfl)il;itt. » 

und dem Ak«nstraoge. l>a diese Thcile bchou von der zweiten lljüftc des ersten Taget an untereinander 
in VerMadimg trates, ao ccfcUM idcb raeli lahUp irfo Jkaatiik m aeiner AafitoUiuiK; dct aiiltleraa Keioh 
blatte« gaiaagaif lud wie diete« M da« weUUgendtfk BaateeUam an aügeiMfaM Anarkeuiw scwinim 

konnte. 

Ich kann die llarütellung der Kemak'schen I^'Inf mr\,t iit>.^> ''tliesüen, ohne dem pvnrünlichen Anden- 
ken ihre« «» früh dahia geechiedenen Urbobers einige Wortu xu widmen. — Ala ich vor nunmehr 16 Jahren 
is BerliB atoiKHe, hatte ich daa OtHdt bei Renak ein» Vorlcaiuif tber BnAwkMoBgiigeBeliiehte n Um. 
Wir waren ein klrUics r.'olleginm von nur dreien beisaninien. Der Mr^hrrnhl rti^r Medieiner genH^'li 
einstUndige FubliLum, weUhci« Johanne« MUllcr im gleichen Pommer Ober denselben Gt-geiutADd la», 
und in welchem dieser gro>i»o Lehrer in aHehtigen Zllgeik eine Uehenlcbt Ihar die feiiBBte dmafige 
Zeagaaga- und Juitviekelnagalehre entwarf. 

Die bei Remak snj^bneMra Stunden nnd nur, neben den mTrer^eaaliebeD TorlMitea tob I. Möller 
daa Liebslo nnd das Aliri ^.'.-i.ilvli- f.'i !)Ii.'l)i-ii . mir in ücrliii i.i Tli^'il ^-.-m .udi-n Tr(>fz ili r kl-inrn 

ZnbOrerxahl gab «ich Keinak ilie grMte Mlitu-, nii~ pinndiieh in die von ihm vifrsrclc in- Wi»ii<'iiM:tuiU aa- 
nfUweBp md bei den, In amner Wohnung ahgeh iUm n Voitrigan wordan Behatumben von Eiern und von 
Krebaen gtOgtett, vm um eine leiehlksha fialhataBaehanniif n TcnchifllMi. I«h habe dnnala in Remak 
nieht allein den |ffe{tt«n1l«n , nnd wienaildlieh rorwlitaatrebenden Poneher, aandem vor All«« aneh den 
auf"|it'''rni!' n t,i-iii-'i" k''iiti''ii titni Iii i>rii '••riil , und in.'irlii- mir um «« mehr zur l'tlii'lil, nn <;i"M r 
Stell«! UK-iuen (ieftthien persOuliebcr HochachaUung und Dankbarkeit Aoedruck lu geben, «U Jiemak'» 
per8«nlicho8 Wirken im Goaca tat mehr Vcfkenmug, niaAacfkenraig giefluideH hat. Remak ww eiae 
aigmthllBlich bewegliofae and bnwegte Katar. Mit Hprudelnder Lebhaftigkeit und uliuc Rackhalt »prarb er 
jeweilen die ihre bewegenden Ideen an«, and er hat »ich dureli dies Verhalten während iteiues Lebenx 
tnjixlif imliilli^rr nenrtheilung zugezogen. Kor einen Kopf von der schöpferinchen H<>gabHng Remak'« 
mag C8 nicht immer kli^g »ein, den gmuen Mechapiamna «eine» Denken» offen preia an geben. £a iat ein 
aaleher Kopf a«f aeine« Weg» mm Ztel m naiwhan Kreon- nnd Qnen«feB gönfftUgt, die de« oheriMch- 
liehen Zuncliauer aU Abwege erscheinen kiinneu. Wie sehr es nhnr Hcraik mit der Kr»trebnng gro»»er 
Ziele Ernst war, da» wird die fJeschichte der Wiiusennchaft jerferirit i\n^ il. ii Fort»chritlen entnehmen, die 
durch ihn auf versehieitliuu n «i-Miii ten, vor Allem auf dem der Embryologio sind angebahnt worden. 

Eine durohgreifende Ungeataltting der Keinblattlehre iat »ei( Remak nieht erfolgt. KöUiker in 
aalnor EntwiekeliingageBeUdbte hat steh bekamitUch gaai an Renak «ageacUanen. Henaen*), aowie 
Stricker vnJ «ü'inr ScIiIIIt''! >>pponiren Itemak in einzelnen, mehr oder weniger wii lit".'"ri runkten, ohne 
indcHB ein<< neue lismia lit^rzueiU'llen. Der wichtigste Verrooh einer Neuernng ist die von Stricker vor- 
geechlagenc Trennung de« Kemak sehen ilomblatlcii in ein NervemUatt und tu ein Kpithelblatt, fdr welche 
bei den Ratrachiem aioh Belege finden laasen. Der aeoeale Arbeiter «odUoh aaf dem Oehiete der Ent- 
witkelugageachiehtB finray«) kafart alleiilinga Semnk im Riokan; «» «alt ich Bm vantaba, loheiat «r 



•1 1. c. p. fl. 

*t Bensen, Virchow'g Archiv M. X.XX. 176. 

't Stricker, Schi-iix. llarkan, TOrAk «ad Afaitaiaff Ül vcrtebicdcDen kleanm Auf^itxea, in der Zeiuchrift 
Ittr wimeoachaAl. Zoologie, Bd. Xi. »1». ArcU* f. Phiaiüh^ IBM p. II and m dm Bitaan|ibirichlc& der kk. Akadaaaie d. 
IVtaaeBaeh. in Wim J«lii?ang* ia«i n. ts«7. 

') DorsT, I'riii:iliv>1ri'if iji-s. Hilfnu-lirn-, L.ilir l'-i.T. - Pip Surai-hr IlurRyV l;i5Kl r.-.i wiinscLfu aliris; «cnnDuriy 

voa ^Meiner Remak apriclit, der in die Falle fehl," «o izt dies ein Ton, der eine« winennchaftbcbiio Werke« kaoia wtr* 
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Blmrluuipt nf dfe KdnMlHBr wenig aawiebt ta Ingen, wif itin 9am dbt liiülolopiichen OrairlitiipnnlEtie 

Töllig fem liegen. I)nri«y lässt Anfangs /wi'i K.'iinlil'irt.T , fi.i.^ .-flirr<' iii'.il nnttl''rc ^-i ^v lj._-n sein, 
denen ipUer «ritt da» unten iieh soguMllt. Der verdickte Mitteltheil jener beiden bildet den Koibryoul- 
•clüH, «u irakhsa Iht ItBd««* imi dte BmdijdMtm hamngehn. Dm Untorm Thail des BnlnrjfOiMl- 
■düldes nimmt der FriraitfvttreiCm ein, deinen vorderes Ende Hncc«i»ive die Axengebildc dm Embro bildet. 
— Sehirfer vlfl Irgend einer aelncr Vorgänger hubt Dur»y dif TluiUachc hervor, das» die ganze vordere 
Hftlftv der embryonalen Anlage dejii Kxpr' .iiißebürl, aiicL einige «ndere Einteln-Beobacbtungen »ind bei ilun 
nen. In arinen Deninnsni dagegen i»t Darsjr meioea Eracbtrai licfat glicklieb, ban|itBiehUcli dealialb, weii 
er n wenig dl» DorahselnittlibtUer mid dl« FlielimMlder bdH rioander eoinbinnt hat (BigeiidiliiDlidi 
fiN-'lifiiit fii'«.nilpr.i( rlir Vrir:<tflliinL*- wonarh K.tpf nnil Srh-w.m7f>nde de« Embryo llr^prflIl^^•I!^Il bnrtlbreB, 
und dann durch den dazwiachrn aaltretenden Kumpf kciltünnig atucijuulder getrieben werden sollen.) 



Es ist wohl zweckmftssig, &n die eben gegebene irrste Tlebersicht der embryonalen Gliedermogeu 
ud AbiefaBliimaH aoktt einige Wofte aber Iki« Bedingtingon MHikiiliiiML 

Selon C. Fr. Wolff «teilte EntwMcelaiqf, WaehathwiK «od Emllmnjr raMumieB*), «il mit ißm- 
HOfOlider Kkrhdt hat weiterhin C. K. v. Hacr dargelegt, wie die Entwiekelang dflt EmbijO nu dem 
Krimp im WoseritliL-luni iiiclits Aiuk'icia ist als dr'r Anfaiip ries Wachsthums, da» cucrst unter etwas anderen 
Können erfolgt als später. Ikide Forscher halK'n auch schon TOrsucbt, einzelne Gestaltungs- und Lager- 
uDg8TerbäUni»»c auf besondere Wachstliuiusbcdingungcn zurückzuführen. S« erläutert t. B. Wolff die 
MMeeuiTen VmwibttngeB det Xmlitjro «nf ueebaabelieai Wege*), eo Idtet imer Baer die Llnge- 
kiüBiiiaiigeii» die der EmInTo edeidet, toq einem migieiobeii Wadbatbim der Riekea vnd der Beudieeile 
ab. — Der Versuch auf ein allgemeines, aller Gestaltung zu Grunde liegendes Gesetz zurückzugehen, 
findet «ieh indes« weder bei dem einen norli bei dein andoren der bfidoti trossen Forscher, obwohl die 
Auf):abu wcuigstens t. Baer klar vor Augen gestanden hat „Nach weklieu Gesetzen, sagt er, die ur- 
sprünglich wenig veradiiedeneB Elenwnte eieb ia die Hua^faltigkeit der Qrgase amwaadeüB, iit eiae 
wähl Bodi luom in'a Auge gefaeito, aber de^ ftr eine wahie, eindringende Erkeaatoiae den oiganiaeihen 
Banee ganz ttnabwcisbsr> Atif^ ibc, denn ea mnia einet eifbnelit werden, welebe aligemiBen Verldtlliiaia 
aüe Einzelnheitfii hoitimintfr Thirrformcn erzeugen.')" 

Rciuak, dem wir hinsichtlich der histologischen GntwickelujQ^priiicipiea so wichtige Verallge- 
neinerungen yerdaakeaf iet auf die Angabe, ein allgemeines, meebaaieahee Geitaltungsprincip anbaeoidiea, 
aidit eingegaagcn. Kaah aelner Danrtellvng eatolebt bei der KVrperbildnnir bler ^ae FBUe, dort eiae 
telide Anläget bier eine Treanunff, dort eine Verwaehsungt nie es eben die Katar dea in biUlanden 
Organen mit sirh hr'mct und niien riits geecUebt naob eomplexein Gea^ien, denn iaaem Zaeammenbaag 

wir nichl cimti^i zu abncn ^ <'riiiii;:i'n. 

Wir können es wuhi als einen ivststekcndcn Grundsatz ansehen, dass, wo nur immer inderNatar 
ein TieIgKederiger Torgaag unendliob blnltg in weieadich deraelben Wdee abttaJI, die Giuadbediagnagen 
deeeelbea darabaaB einbeb eein mflieea. Je eompleKer die Bedlagungoa, un eo blniger, aad ta um 
ao lu rd te t en Gtiascn muss der daraus resultirende Vorgang rariren. — Wenn wir nun sehen, wie in dem 
gaaiengroeeen Beleb der Wirbeitbiere, bei allen apiUerea Ge■tai^ nad QrtteaeaTertebiedenheitea die ersten 

■) Mao r«^ s. B. di« Praeiaoneod« der Tbeoria gooenlioiiB. 812—11, tovie dM Csptl«! de ««ftiatMike. 
•) Tbieda der Oaiamhp, deotailie Aii«Aa p. Sil— 10. 
^ r. Baar I. e. D. tt. 
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Kbrpvraulogcu iu we-icntlich dcrgclbcu Weise «ich gUeUcvu, und wie in Uebcreimtiiuiuung damit gewiüM* 
Grandilllge de« Biuea luieb flir dM «uagebUdete Thier dutebw«g dieaelben btoibea, ao mlliw»! wir viit «ngro, 
dm» mit Notbwendiekeit di« mtca Bedingui^ der G«atalfbUdu»e rai der a]lereiiilkeb«teii Art aeiii bümcb. 

Die McchaDik der Gestaltung ISwt liob nun wirklich iiaf taa einfKCbea rniMein ziirtirkntlin^ii, 
auf dus Probt« III niuiilieh voa den Fornrerladertiiitpcii einer vn^leieb »ich dehnenden, 

elastischen Platte. 

»ei eine ebene, elastische Platte gegeben, die sich aus irgend einer Ursache ausdehnt, ao wird 
dieadbe mir ao lange eben bldben, ala sie in allen Ponkien gainn in denaelben Haaaae wMebat lat 
dies niebt der FaD, a» wird aie aicb krimnien, und aie wird ni|klcb an Teraehiedenen Stellen nngleieh 

dick werden. Die besondere Form, die die Platte annimmt, wird nbhUn^i^ iwin, einmal von dem f'.(>-;cfx 
ihrr« Wnt'hsffHims, nndemlheils von dem Gesi'tz, narh w-rtctiinn rüc i ln^fiscben Kräfte in ihr vertheilt 
sind. AumT mannigfachen Vcrbicgungeu und Knickungen wird aber eine !>olcUc «ick dehnende Platte 
»neb CentinniMWreunnngen, aelen ea FilidteaqMittunBein, aeien ea Llnsa- oder Queraimltmgw eHeltai 
kVonen. Die FonnTerlnderunBen der Fhitle verdiOB nSnUeb vieiftllieQ Spanaungen anr FMg« bnben, 
weleken die FcatigkoU des Gewebes nicht durchweg das Glciibgewicht zu halten vermag. 

Die Keinisftipilif <itf llt nun in der Tlist eine elastische Platte mit ungleich vertheiltem Waehs- 
thuui dar. Sie wUi-hst im Centnun raavher aU an der Peripherie. Die Peri|)herie bildet sonach fUr den 

Uitleltbcil der 8ehdbo eian AnadebnuagawlAwataiid md 41« Folgt- d.avon ht, daa« die Sdieibe rieb 
blaaenaitig wOlbt und nadi beitinnnten Bfebtnngen aiei faltet. 

Das GeHctz, nach woleben in der Keimschcilw das Wnchistbum voranscbreitet, »cheint ein vcr- 
hHltni^iuHasig einfache« em «i-in nnd fUr die WL--;(;ijJrli:u't *tt ll( si«h die Aufgabe, dassi Hir f «f:>,ii>-tellen, 
und auB ibra, sowie aus di m «kseu der Kiaiü»i< ilälsverthcihing die, succcshIv cnt<»tchenden Formen abzu- 
leiten. — Ea ist eine Aufgabe, die, wie man aicht, uuithcmatiach »ich formuiireu lÄsst, uuU alt deren 
lehrte Liiaung aueb eine nethicniatiwbe AMeituitg mim aageaebeD werdm. leb Teim« niebt m beur* ^ 
fheiien, wie Tie! Ton dieser Aufgabe die uolytiacbe Vecbniib vi Utien im gtamde atän wird, Indaae 
scheint es mir, als sollte es möglich sein, unter Zuhülfcnahmc gewisser einfacher Vorauftsetzungen wenig- 
stens einige Gniiif!|diilnomen der Gestaltbildung abzuleiten. Dan Ziel, das ich mir in der vorliegcnilon 
Arbeit stecken tmim, int auch weit b«acbeidenor, als das eben bezeichnete. Ich werde uiiclt begnUgcn 
in leigen, daaa die Bielitnng der in der Keimaebeibe erfolgoaden Vedüideningen im Allgemeinen mit den- 
jenigen nbereine^mat, wetebo aus den erkennbaren Eigenaebnflen des Wadiatbuinmeaelae« nUeitfaar amd, 
uud in Eminngelung strengerer Beweise werde itib suchen, durch einfache Experimente die gegi'l»encn 
Ableitungen zu crmuteni. l'i liriL'iiis -nlli n ;ui dii'-cv Siillo zunächst n-ir dir cluHtt'ir'lipn Fi><'nis»'haftcn 
der Kciuischcibc und daa Gesetz ibrci« erston W aebiütbunir« zur Spruche kommen, alle t^pczicllen .\blci- 
tnngen m«gen auf den apctiellen Tbeil Tendmben bMbeii. 

Der Keimaebeibe kommt aeboa xiemlicb Itllbe ein genlaaerOmd vonElnatieitlt zu, das AniU«ten 
mehr oder weniger regelniH^t.sig gekrUmmter Falten beweist diea auf daa bestimmteete. Oft treten gnnae 
Keibcn vtin kleineren Fnltcn auf, di<' uriiriliui in liiu- fiiizijre, ■.■•rJiHsere y.uanmmenflie«>)<>i>, fiTner veriln- 
dem gegebene Unibicguugäsielien allmitlilig ihren Urt u. dcrgl. melir. Sellmtverstündlich int die Ekutici- 
tlt der Erimaebelbe weder sehr gross, noch sehr vollkomuicn, am ehesten Ittsst.sie sich riellelebt 
gleiehen mit deijenigen von etwa* wekhem oder von beteiieblelem Papier. An manoben Stdko, weMw 
RtUrker gespannt sind, siebt man KniekuDgen eintreten, welebe aieb nie wieder ansgleieheu, Bondem ndt 
derzeit nur schlrfer »idi aueprilgeB oder aelbat m wirkliebcnCaiilinuftälaatOraageB fthren. Die meiitflii 
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der sogvnannteu AbgclinUrungen, die AbsdmUrung der Cbfvrida finrsrtüs, des MfflnHarrohres, der lAnac und 
aaderer Tlioilo mchrgebüreu dabin, lui ist klar, daas der Hicgungsn-idcii^tHiitl ia vcrseliiodenea Abschnit- 
tm «iiiTttidiied«aer Min iräd, ein grOflserar Im «Uekm Otatam, «in geringerer an der TndlliiiitBii Pori* 
pherio, dua er (smer mit nuMluiWBdcin Wnekutbun naA mH «IntNteodar Qliadfiruv Air Jeden AbBCiinitt 
fortwährend sich ändert. Beim unteren Keimblatt tat er ron .Vnfan^ an geringer, als beim oberen, und 
die lüMting von Falten crrciclit l>ci jenom nun Tlicit ntiJ tlirsi ru nrim<lt', ^iini Tln il .uii Ji we^jcn de» 
geringeren Wachathums niemsla die Kutwickclung wie bei diesem. Mit diesen wenigen und wenig 
betttmmti» AndeitiBgeB Iber iUb eiaaiiidea Eifmdaften der Kebmeheibe vIimb wir lu Toittvig be- 
gnbgen, dn es nun fof» Erste an Mitteln gebdebt, etwae aebitrfere BeenUate m gewinnen. Etwna frocbt- 
baier erweist sich da« Studium dee WaebithnmigeMlne, obweU «e mir wnk bier siebl nl^lieli iet, der 

Au%alie in ilin r l iprer.tHphcn Strensre gerecht zii wfrdrn. 

Die Keiuisciieibc wäclist dureb \VTUicbruiig und Vergiongcrung: ihrer Znllen. Zerlegen wir ihr 
Waeliatbum in da^cnige aller der einzelnen Zellen, aus denen sie zu einer gegebenen Zeit, etwa beim 
Beginn der BebiOtMmr beliebt, eo itt Uar, daee ana einer eimelaen, kngiigen Zelle nndi eiaiserZeit ehi 
Baiifta kann berrois^Baagen emn, der nuh eräier GfUne und naeb aemer Focm aehr bedeateade Ver- 
schiedenheiten zeigen kann. Ea wird sich die Form desselben um »o mehr von der ur»|irUnglichcn 
Kugelgestalt entfernen, je mehr in dftn '/'•llpiihaufeu das Waehstbura nach rcrsehiedenen Richtungen un- 
gleieh vorangcschritteu ist. — Ferner ist klar, daaa die ViTüms des Wacbstbuuta fUr die Zellen dcrvelben 
Ahitammang aüt der Zeit rieh indem kamt, und daaa ale aueb venebieden aein kann (br Zellen, die 
auf Teraebiedenen Punkten der Keimaebeibe nnd in Teraebiedeaeii HOben deradben liegea. Die Form* 
und Veiumalnderung, welche die pm/i Si Ik IIk i rf^ilirt. ict aber abhängig ron dem Geaammlgeaeli, fNl- 
cbei alte die nm'h Ort und Zeit wechselnden WachjitliiiiiiKL-rHf tzo umfa8.st 

Die Abbiiugigkeit des Gesamnitüwat-bstbums von den rartialwaebAthUmem complicirt sich noch 
dadttf^, daaa ein ungebernntea Weehathum Bberhaupt zo keiner Zeit erfiilgeit kaiiB. Ba aind aeaadi 
die DimMnionen itor Keimaebeibe in gegebener Blditnng nielit der immlttelbBro Anadnuik der nandi der 
niehtung entwickelten Wachitbnmakrlfte. Bei rdatir festa teilender Peripiborie müssen die in derselben 
Richtung forfTVflflispnfli n Theile sich gegenseitig hemmen, nn»! zwnr um ni<»lir, mit je grösserer Kr.iff 
das Wachstbum erfolgt, \ii--i r den frtlher cnvHhnten I tinnvi iHmi« mngen der ganien Keimscheil>e 
uiUsscu aueb FormrerUuderungen und Verschiebungen der einzelnen Alka stattfindcu. Die Ausdehnung 
der ZellMi wird Tonnigaweiae in der Biebtmig dea geringiten Widerattndea erfolgen, und in dendben 
Bi4,tBBir werden aie andi tbelhrtiae an dannder mfaei gkntea. iHe BeidianhtMnf aenkreebter Keiia- 
seheiltensebnittc rejfrte das A'orhandensein derartiger Vorgänge mit gHisster SchUrfe. zuerst im oberen 
«liiiter n'ich im unteren Kctmblattc. In erstcreui niiid die iiithrfnrh s. Iiiditutcn Zellen vor der He- 
brOtung dicht zuaammengedrttngt, so dass sie au einander sich abplatten, aber noch Überwiegt kein 
Datcbueaeer metkll^ «ber die ibrigen. Aenaaere and inaeie Oberlttebe dar Gtaammtplatia aiad glatt 
nad aebarf abg^grlnat (webl in Folge dea dureb die Delierbairt bedingten radialen Dnuikea). bi den 
*uli-i riiiinalen Korts.Htzen, den n Zi II. n rings von FllUsigkeit umspUlt sind, besitzen diene grilsstenthcil» 
eine kui:li^'<- Gestalt. Mit /Jini-liiiu-julciii AVaili^tlüim der Krirrischrib<» tichmrn die 7,c\\n im Ccntnim 
des oberen Blattes mehr und mehr lunggeintni kle i'ormeu an, und ihre J^iingsdurcbmesder stellen «ich 
tenlureeht zu seiner Überfläche, aie werden dabei keilTormig in eiflaader gefügt. Weiletllta rückea aie an 
gewiaaen Btellen •ebtehfenweiaa anaeiaander nnd Nfaen aieh adtUeaaliek TOllig ia getrennte I^gea an£ 
Aehididie Form- und LagarerHndernngen treten an dea Zellen dea unteren KeimUbllea weit apiter, «ber 
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dann in gSkUi ähnlicker Weise auf. An der Peripherie des oberen Ulntios flai^hen sich wegen dcb Ucber- 
irieg«DB du ndialenDruekM die Zellen maA Art t« Plattenqiitlielien all, imd in der zwieelien Centratn 
und Fnipkerie gdegenen Anraenione pflegt kein DnielimeMer der ZeOen aber den Anderen «i Uba- 
wiegen, die Zellen »ind kugli^ oder polygonal ven Geetnlt 

Wo ftn einer Stelle in einem frtllier gespannten Absehnitte ilr-i i.lu ri'u Ki imblntfc«» eine Knickung 
eintritt, da fällt mit eloeni Male die Wacbst)iutn«liC#clirUakuug >vcg, und nun können auch wiedenun die 
Kellen die Form nanelunen, die ibrem nntUilidien Weehitiinnsbeetreljen enteiiftteheD. Soldm beebncb- 
tet Binn i. B. an der Xaiekungeefdle der PrimitiTrinne, an derjenigen der Zwkwhenrinne nad aaderwlrla 
mtkt, Ee seigeo diese Erfahrungen, wie lehr man rieh bUten musa, die Formverhältnieee der Zellen als 
inaasspeln ndcp riilcrsi liciihniL-sfuerkmal unxuitehoii V.Utf '/.c-We, aU weicher Kürper, kann unter dem Ein- 
fluß!» äusserer Krkite sehr verschiedene Formen onncbmeu^ ohne dam dadurch ihre innere ^atur brauclit 
geändert zu werden. 

Eine «ebaife Feetilellnng de» WaebitbunMigeietaee wird widd immer ein frommer Wunicb bleiben. 
Für unsere nacfafoigenden Betmebtni^ kann indeae dte Keontaiea von einigen adner Elgenadiafien gn- 

nttgen. und <li( sr kennen wir für die ersten Zeiten der Entwidcelnng aus den Vendiiedenbeltea in der 
Dicke der Keimschcif"- riifiu'tm«'iv 

Die Betrachtung senkrechter Durchschnitte zeigt, dass toui Uegiun der nebrUtung an die Keim- 
aebeibe in ibrer Mitte «m didiaien vird, jmt da lümmt tbre IHcke gegen die Peripherie Un itttiff ibi 
nUein naeb verMhiedenen Riebtnngen nngieieb mecb. Am maebcalen vegUngt aidi die Selienie naeb 
Tom, langsamer, nl>er K.vnimetriHch BMb dan SeÜea, am langsamsten nach hinten. Es gilt die» Verhält^ 
niss für die Kciin«i«'>iei!ic a1« rinTiüe», eg gilt ferner für das vnUjitUiulifre animale, oder das xillstandigc 
vegetative Blatt. FUr die Muskelplattcu allein dagegen erleidet es gewisse Modificationen. üieKOlbcn ver- 
jtlngen sich nJtmlieh nlerdingi an der Peripherie, dagegen iHUt ihre grttute HSebtigfceit niebt in daa 
Centmm der Kdmieheibe, aondem In den tnneni Rand der Parietabmne. Daa Waebedian ediireilat aneh 
naeb der Tiefe mit abMlimender Intensität fort, es »ind die Prodvkte du untmo Blaitaa aobwlober, 
ala die des «oberen, und sie erreichen an der Peripherie ihr Ende früher, ata jene. 

Nach den früher gegebenen Auseinandersetzungen dürfen wir die Dicke der Ke!mscheibc nicht 
aU Gin genaues Maas« des üesatututwachsthunis ansehen, weil die Dicke der Kcimgcheibe eine Function der 
Widenünde ist, welche aieb dem FUebenwnchethun entgegen atelkn. Niehtedeetoweaiger beitebt ^ 
gewiner ParaUeliimua zwiaehen dan Dickeniradnibnm und dem GeMmatwaebathnm, letiterea aleigt 
und füllt (wenigstens in der ersten Zeit der Entwicklung) Je in gleiehem Sinn, wie jenes. Die Stellen 
grösserer Dicke in der Kcimseheibe dUrfen aonaeh auch ala difyenjgea de« intenaiviten Wadutbuma 
überhaupt angesehen werden. 

Geben wir von dam eben daigelegten Princip atu, so ergiebt awh Ar die Kdmadidbe, daaa Aaftuiga 
daa Muiman Ibrar WnebsaumsintensiUlt in daa Oontfum flittt, Ten da nimmt die Wadiatbumaintnnaillt 
nneb allen RichtungMI nb, abor Ti.'uh verschiedenen Richtungen ungleich, symmetrisch nach den Seiten, 
iinHymnietrisi'li niii-h Tom und nach hinten, f^nmit ist iliis Waclisthum (kr Kcinischeilic eine 
Function von Ort und Zeit, welche zu gegebener Zeit rttumlich nur ein Maximum 
beaitst; ran dieaem, dem Wnobatbnmseentrum ausgehend, nimmt die Function nach 
allen Biebtangea stetig ab, and awar aymmetriaeb mit Besag auf «ine dnreb das Cen- 
tmm gelegte Axe (die Langanxe), unayniaetriaeb mit fiexag nnf swei andere, s«nk- 
reebt in einander und zu jener geatellten Axen (die Qneraze nnd dt« Tiefenaze). 
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iKleni die Mitte der leiuMebeibe an mahttton ileh amdehnt, «tnu ile alek «ber die lawne 
caipor, in weleber der Randtheil Hef^ and da das Waahilhiiim vom Geatnim am uAt B«flh allea Biel- 

tungcn gleich nwch fortschrcifpt . *<> kann auch die Fnrm tler rnfstchcntlcn WlMlnm;: nitlit eine nach 
allen Richtungen symmetrigchc sein. Es entsteht ein lau^geatreckt eiforiniger £>uhil(l, wt-khi-r mit Rc-xng 
auf eine Längsaxe «^uimetrisch und zugleich vorn breiter ist, als hinten; derselbe umhiebt sich weiter- 
Ua adt eiaer Beihaablge llinlidier Fdlea, dana Veilaal in AUgemalBaa den Cama gldolier FlaMw 
diAeMgl. 

Es ist hier noch nicht der Ort, die gpecioHc Ableitung der suocessiren Formen der Keiamheibe 
zu versuchen, wir werden un« dtp«er Aufgabe später unterniehcn niUssen. f^a^pcn m«cJif?n wir, nm 
des ganzen weitem Verständnisses halber, hier schon auf das ausdrUcklichste betonen, dass ein ver- 
htitaiainiiaig einfacbea WacliitlittniseeeU da» eiaiigt Weaealliehe bei der eratea 
Batwiekelaag iit Alle Fornaag, bestehe aie ia Blltterapaltaaf, ia Falteabildanf 
oder in vollständiger Abgliedcrung, geht als eine Folge aus jenem Grundgesetz her* 
vor. Hierdurch wird es vcrständlit Ii, wie die Bliitterspaltung in verschtcdi m n Rcpioncn der Keimscheibe 
eine Terschiedene Rrih^^nfnlge bcfolgea k.ann, es wird ferner TeratändUch , wie das Auasehen der Kimt- 
aebelben eder dasjcui^-u jüngerer Eubryeaaa tob enar oad d a iaal be a Eatiridkahagaelafc w «BHar- 
eideatlieh Tactaen kaan, wKbread deoh achioit Ton 3. eder 4. Ti^ ai eia EbiInto Hut geaaa aawiefc^ 
wie der andere. — Ia der Zeit, da ^ Fkltuagea der Keiaudieibe ifatea Aai^ nehmen , tretaa akht 
allein klciufrf {'alten von gan» temjinrilrcr IVrlf^otun? mf. mndcm es kTinnen auch von Reiben paralleler 
Falten bald die einen, bald die anderen in den Vordergrund treten. Das eine Mal entwickeln «ich zu- 
erst die centralen, das andere Mal die pcripbcrischeo, das eine Mal besteht vollkommene Symmetrie, daa 
aadere Hai iil dieea venriaQht, daa eine Ibl eneheint eiaa Falte aaeb obea ooBvezi die dai aaden 
Mal aaeb aaten neh aaibiegt a. i. w. Alle dicae VariatioMB, obwohl rie daa Aaneben d«r Kainsdieibe 
anf das auffallendste beeinflussen, sind fUr die Entwickclung sell»9t von v(illig untergeordneter Bedeutung. 

Nichts ht auch niisslicher, nl« i\\c I)ciitiin!r di r Flüclif-nansichten der Eeimgcheiben aus einem 
der ersten Kntwickclungsstadien. Selbst nach dem Studium zahlreicher Transveraal- und Sagittalschnitte 
wild man inner noch gut thaa, im ipeeidlea FMl dar Voraiebl floh ra befleiMen. Wae naa ia naaaien 
Didiflüe waagKmiM leakt, daa aiad die veraehiadeaea Oiade derDar^aiebdgkelt; nan aiebt aum aber 
leicht, daaa x. B. da daakler Streif ebonsowehl von der Aufrichtung eines der Keimblätter, als von einer 
Vwlickung desselben, oder von einer Aiilnf?enin<: von Siili=tanz nn dasselbe herrUhren kann. Das Bild, 
das eine gegebene Falte gcwiihrt, wird ganz verschieden ausfallen, je oachdem ihre Bftnder mehr 
oder iraoilger atefl aaateigcn; in dem eiaea FaiDe wird ihr FUeheabild tob aofaaif geaehaitteiBCO dank« 
lea, in aadero Fall vaa breitea bfauaea Streitaii, nit TorwaaebeaeB Bladon bqsilnit aeia. Ndnea wir, 
wie dies selbst neuere Autoren gethaa bahea, ttberall da eine Blastemanhäufba; aa, wo die K waudtoihe 
dunkel erscheint, »o können wir iir.^ht anders, als zu irrthiimliclu ii Sflilnssen frelwnrfn. 

Das Wachsthum der Keirascheibc ist, wie wir f liiu *ahen, eine stetige Function, es macht mit 
anderen Worten keine SprUnge. Alle Subatanzanhäufungcn, welche den Anschein lokaler Wiieberung 
daiMeieB, uBaaea suiUekfllhrbar aeiB aaf die beaaadere Art der EdnachalbaBfldCai«, eheaao nunea die 
kkakB VeidbuuivgeB, dto Abaobnllia^geB o. >. w« ihre ataebaaiache BiMteaag fadaa ia daa Zemogco^ 
wehsbe eiaaeiaa Ahadudtla der gtMMet Platte erfabea. 

') Hm vet{l. hicrCbcr t. Üacr I. 147. 




^ 

Alle AolageB «reliibUuUaehor Ofgaae sind in der arapTUnsliclH» Seluäbe Torliud«n; MWiHt «ie 

dcMclbcn SfliicLt angehören, liegen sie flach autgebrdtct neben einander, und wir müssen KUilicn. 
e;iirsthi'i!s Air jede» Orjrnn den «einer Anlage «•orri'sjwndirendcn Ahsclinilt der SrTiri?ic zu limkn. 
andcmtlieilg die Stellung Jedes ZeilenconiplexCs der .Sihcibe im Bjiiitern Orgaiiit«iiuii> 7M crmiutjilu. Die 
OrOtae, weldi« ein Oigan »imter erreiebt, ist niebt allein danin «bbiingig, wie gnm die ur8|)rUugUdie 
Anlac« war, aendern aneb davon, ob dl«ee imprünii^icbe Anli^ dner Zone Inteaatverea oder minder 
intensiven Wachsthunin nngehiirt hat. — AVenn dan Prinrip des «letipen Wnchsthunis cinextbeils die Altf* 
pihc dt'r Enf«)(:kpliiiiL'--pi-h''Iii< lilL' i'<'i)i]>'ii irt . \>'.i '.ci i> auf 'Jit ninliTn Seite ein«:' wichtige Corajwn- 
aation durt'h die Mögliehlieit einer l'esleu Omlrolle, einer C'ontrolle, welche mit der Zeit verspricht, die 
Lehre von der Bildung der Lcibcsfunu zu oiucr Winäcnscbait von beinahe mathcmatiwber PrBeinon n 
eilisiMii. 

Eine weiten) Folfernng nai den Frbcdp des itatigen Wiclietliiuw iet die, daea der OigaoienHie 

auch naeh »einer auatoniificheu J'ciie nur all» ein Onn7ew augesehen wrrrlen dnrf. in welchem die Ent- 
Rtebung und Aus')iMitnp cItk"' jcrlen Th«'ileN zur l'.uisteiiung und Angbildung aller übrigen Theilc in noth- 
wend^cr Bcucbuug »leht, weil die Bildung Aller auf ein und dosbclbv einfache Qnmdgcsetz des Wadis- 
tbnma aioh aniaekiUtrt Sebelobwr tnnmnenbangloae BealeboaseB, wie s. B. die Benelkung der Otg»- 
ainthm des IferTeafvatam» aur Entwiekelnni; der Haare nnd der Haat, mttnen dadundi ihre end- 
liche Begründung finden. Klw^nso ergtebt «ich die Stellung jener Organe, denen, wie der Hypopliyni» 
und der SchUddrUiip, bis jetzt keinf phy«ir>!ogiBche Bolle aidi hat xiiIhtMlcn lausen; es sind i iiilTvolf ■irische 
Bcaiilucn, den AbHUIen vergleichbar, welche beim Zu»cbnciden ciucs Kleides auch bei der sparsanistcn 
Verwendung des StoBtn wA niebt völlig vcmeiden lanaen. *) 



Stodieii in ersten Entwielielaiigi 

Nach den bisherigen einleitenden Ca|»itcln gehen wir nun zur »jteeiellen Verfolgung der ersten 
Eatwiekehing8?orgSn;e ttber. SSuxmt aind nooh die Stadial an Hxireni nneh welebea wir (Deee «ikäidleB 
wollen. Die Anlatellnng von Stadien liat TerKbiedeaea Mlaaliehe; einmal bleiben Üb Oilnien atels 
etwa* willkUhrlicb, da ja die EiBtwickclung KclbE^t stetig voranachreitet; godaun keumcn CUCb gerade in 
der ersten Zeit .Schwankuntren vor hinHiehtlieb der :.-!( icIi/i iiiL-r ii VurtrUngc an verschiedenen Punkten 
der Keiiusebeibe, ävltwankungcn, welche die ohnehin schwer zu tixirenden Gränzeu noch mehr verwischen. 
THMideni iit die fltnffienanbieihnv kninn zu entbebren. Sie allein erlaubt uns, die in derselben Entwicke- 
lungapbase beündlidien Embiyonen vetadiiedener WirbeKbierUnMen unter einander an veigleielien, und 
nna tob den ZdtbeaÜmmnngen nuabblnsiff au machen^ welehe um, idbat luwriwlb dcnwiben Spenea t«% 
im Stieb hueen. 



'I Die Vorrtellnu^, iLua ilic KArperliitduiiK »1b du Faltunffsprozfii« anzuEclirn »ei, i»t w«lil lii.n I: I'iii, ilcr um ictiiirt- 
«tcn iiu^Gsprocbeo vordcn. Bei t. B»vr tritt »ie wlion wi'it «enigrr in dcD Vordergrund und sie liat sii li sjikter noth inriir 
TcrwiMlrt. MerkwOidiK enciinut in d« Uiwnclit die gegea Bclebert gericblata SUÜe bei B. Wngnet, Lehrfauch 4. PUy. 
liotogle. a. Atdtais 1. Wt „»oaniefli nitd m «iaMlM, ikb & dici Hilter tlsr KcUnt «to «e Bkav äkm BodMt m 
denltcn. KieouA «M itt mt A f uMum T«inrtalluig bnUagta, ak entiNad« Kmüitj» dtndi dae FMloMdaa« 4ieMr 
drei BUtttr." 
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Bis zur Bildung de« Dntterkroiateiiflea lUNB mb 6 Stwliea Iddlicb aohavf MdMDlIein.*) Die 

CliBnkteristik difspr Sfnflifn ist fnlp^nndc: 

I. Stadium. Bildung des unteren Keimblattes aus den subgenmoaleii Fortsätzen und B^inn 
• toiBer JMaag. 

t. Stadium. Ente Tiitmg der Kdundicibe^ BiUnn^ der PriaitlwteMi der «eotttkn Qnerriime 
umi der Keuofolteii. 

tt. Stadium, sdiiiif« rc Sondcning von Keinaone vaä Annauooe» Sebeidiuig der MwirtriflettHi, 
beg^innende Orj^iini^atiou tles innern Kciiowalles. 

4. Stadium. Beginnende AbaebuUrung dC8 Kopfendca dca Keims, Scbeidung der Keimzone in 
ciaeii StaniiBtlieil uwl eineii Parletahbeil, Brliebuiig der UednUtrplatte uad Büdui« der enten ürwirtieL 

B. Stadion. Forladneiteyd« Abechaliuiig dee Kdm^ wehere Sehliemmg dee Hedidlanobn 
und Gliederung von Unrirbcln , Bildung dea Hemeiw, HereinwadoeB der ProdidEle des Nebeokefaiu ia 
die centralen Ahsrhiiitif (irr Kfimaohcibe. 

0. titadium. Vollendung de« ganzen primitiven GeräMSfatem«, beginnende Tbätigkcit des Hei- 
lem, Bildung des Unierensaoges, Hemrintoa der AtigenblaseD. 

Will man die BtadieneinOcölamr aoeb weiler fldiMn, se bana maa foitgeBde «eHere Btuln 
teitbalten. 

7. Stadium. GlirdoruriEr de« n<iurM?i, Abschnllrun;? der Augenblason, Biliiun^ der OphfVr- 
blttwhen, Seilwärtskrttniraung des Herzens, Umwaehsung des Kopfendes des Riubryo durcb das Amnion. 

8. Stadlan. Eiabitt der Kopflcrttinmung, Bildung des Triehters und der Lfaue, beginnende 
Erflflhnng der Sebbiadapalten. 

9. StadiaiB. BiMoof der biüteraa SeblnadspaMea «od dar Aoftmbcffea, ToHaHiadigar ScUaii 

des Aainion, bcg'tnnrndc Alischnflnin? des fiintprn Leilicsendps. 

1U. Stadium. Erstes Erscbeineo der Allaututs und der Extrsoittten, Bildung der Leber, des 
Pankreas und sclbatatändiges Hervortreten der Lungen. 

Bia« sdunfe, addiebe Fixima^ der tiaaelaeB Stadiea ttsat sieh, wie benetts obea cfwübat wurde, 
hfSm HMbnebea Biebt geben, w^gea der bedeateadea ia der Hmaiabt Tenkeameadea Bdiwaakaasea. 



') It e m 1 k scheidet pmz ähnlich , nur dHinirt er «taras SMlffat Bit nn 9t^n 4w HMhUaAf • 4ls tr Hf AB 

Anfang des nreiteo Ttg«s ttUt, oimml er !> Stadion ui: 

I. (»tufe: Soodcrujig der Keimscbeibc in dcd Blatter. 
1. H Central* V«t4icknng im KaiiuclieibB. 

3. „ BMaat <cr Aseaiilatte. 

4. ,. Soiiilfiiiiifi (It Axpii(i!atte in Meddlirpliiltf, Unrirb«lpUti« und Chorda 

ö .. BiJdiiDg iki MMluIJurrohn», der KopliJiuii.h^hle, der enten BlatKefma l- und ilur i'r«t<'[i Unvirhel. 

L'i'Ui-r den crtten T»g binauit bült Remsk krinv Untrr«bthüilungen mehr feit. V^'u ih'u ^e%th«am Chvmcteristikeo 
4» i JBntwickeiiiagHntfai ist beModos du cnte «nhslilMi, den, ifit dlci aromiiaii wicdtnat Heasta mid San; |(act|t 
lisIWD. n rind ulbrCMl gnaanKr SSiit nnr iv«l KcinbliMer n un tttt dwidw. 

Mit dro ol>cn TestgetuUlenen tnten Sudien fiiiniiii u .iui1i itiejcnigen vortrilTIiih r.lierein, welche Pandcr io tciner 
Uisseitaüoa anfgatteUl oad uit idnlea ZeitbexekliBiu^o veneben hat. Kr schildert die S.. 12.. IG., 20., 21., .10., 36., 42. und 
4S W l ll l Ul iB iM I t idbi Oh BMtbnflnuig ttgiriM, dlia Miat B. 8lmid« uoHatm cntea, scIbf 12. Stand« aaierem 2. Stadion 
«Hpilehl; «M nrlt Stande sind t gUraaM BMMr wwbnirtar. Dk U. Sand« «oilspddit ((Bta dsn a,, die 2B. don 4, 
dia M. den S., <Be M. dem .KnfanK, St 9«. dem Ende nnsern «. fltsdiiuu. In ADgmeincn sdcAnca «feh df« «m Pandar 
a, a. Ott gc-'i.'bi'iicn lir-c)irLibui;i;i'ii duich cn-^si.- KlArhi-n ur.ii T'ricisio» au«. 

Im Atla« TOD Er dl cot«pr«c)icii die Abb von taL IV nniama 3., die tod tat. V muerem 4., von tat. VI oaMtcat 

Bla. ! 
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Ich balto es sofrar nicht cinntnl fUr ztilUssi^, Mittclwcrthe za bere*)inon. fall« die Bercrbnnnfr nicht Uber eine 
sehr graa»c Zahl ron (k(iba«lituiigen sich erstreckt, welche wahrend einiger Jahre, durch die gaaze 
BMMeMlion Unduidt, «od unter geomver Berllok^cbtigung der TunfMntiirreiklltiiiH« forlueflllirt 
worden lind. >) 

Ich habe mir die MUbe genonimon, aus meinen VersuchsprotokoUcn die BettllMihta^gMiigflbiiiMe 
von 100, in 'hr Zeit vom Juni bis October 1S65 und vom Miirz bis Juli 1S57 bcbrlltclen Eifm 7ii«ammen 
zu stellen. Die BebrUtungsdnucr der benutzten Hille schwankt zwischen 2 Stunden 40 Minuten und 46 
Stondeo. JSa» Tollständige Wiedergabe der Tabellen sebeint mir ohne Interesse, da aieb docb keine 
(Man OewtBe iutm «Uctten Utten; mir hiaatnlilfieii der OieUhtionslneilea der Eetwidtelaiig mag 
Binigei Iiier mHgetlteilt worden. 

Im 1. Ptadium bpfiiKirn fifh (!if" meisten, wülircnd der ersten Stnudm eröffneten Eier; inde^s 
kommt innerbaib dirscr /l it aiirU bcluui da« 2., ja in einem Kall unter 15 sogar da» 3. Stadium vor. 
i>a8 letzte im 1. Stadium betiudlicbe £i fällt auf die BcbrUtungsstuade. 

Dm % StMllim Siulet Min» Hiw]ilvetlvelaig tm der 8. Ue cur 16. Staude. Dm fMbartSb den 
SlwUinn aogeliBiige Ei finde idi mit Stundut, dne qMMte mit ü Stuadeii. 

Das 3. Stadium fölU vorzugt^woise in di« Zdt TDU der M. bii ».Stundek der firlheile RqHCeM* 
tant war 4, der späteste 30 Stunden bebrütet. 

Das 4. Stadium scboint eiue geringe Dauer zu besitzen, wie u. A. auch daraus berrorgebt, daas 
■w bm aWflhdiehen Anteaheii deattilie eehr Mdit raftbit & Mit «m «t 25. Staude 

hemu; der frülieito Vertreter Ingeguete ttlbt nH 18 Standoi, der apltaato mit 31 Standes. (Ein whT 
Teiitlmincrtcr, diesem Stidinm an^böriger Keim, fand sich »ograr mit 4S Standen. i 

Die lljiupfverlrctunsr de» ä, Stadiums tritt zwiwhen der 2«. und 30. Stunde anf, die des 6. zwisehen 
der 30. und 40. Stunde. I^en frühesten Embryo aus dem 5. Stadium fand ich (mit Heiseitelassung eines 
nachher zu erwilhnenden besonderen Falles) nach 23 Stunden, den spätesten nach 42 Stunden. Den 
frllMeteu Ketai mis dem t. StuÜnm gleieUUli ta der nStaude, den qiMeatoB mit M Btaaden ibei oa- 
legelmMtijgei Tea^ieiitail. 

Die Einflüsse, welche artf die Ra.üehlieit der Entwickelung sieb geltend machen, liat sehen 
V. Baer*) besprochen und dem von ihm Mitgclheilten kann ich, trotz mniielier auf (im OejrriiHt.iud ver- 
wendeten Aufmoricaamkeit kaum Wesentliche« beifügen. Verschiedentlich glaubte ich feste Itegeln ab- 
itrabireB n kSnneu, und atato wurde ick durdi qrilte» Eitalmiagen wieder von der grenen üuridwr- 
beit «nf diesem OeUete belflbrt 

Der Einfluss der Bcbrlltungstcmperatur ist am unzweifelhaftesten Vlc unterste Ent^ 
wickolung6gT9nze UesH, »«weit ich ersehen kann, bei Sf? hi« 3«" C, die oberste bei 42'. Ob die eine 
und die andere Gränztempcratur von den sich entwickelnden Eiern auf die Dauer ausgebaltcu wird, 
wetai leb akbt^ da elob meine Bebrtttungen immer aur «nf dea Zettainm weniger Tage mtredktaa. 

IM» Ftadnltnng «bnr c«Mt«atn Taq^eritir im IMMofen brt beknmtüoh gewime fWnrierigkeilMi, 



') In neuester Zeit bat Moleachott (t^ntcmicliungrn tat Katurirfarc Bd. X. Ii Meesuiiicen behufs Fcstatctlang dir 
MülwhtD JEatwkkdaaonwidJtnisie das bcbrttateo Helioinies vertltetlicbt. A«f«U«oder Weite bat ibtr dieser FtqrsMoge 
utataMN, Dgcnd wMk» vlhin llliMl is il » ii f ebw die IMwUiUf dar Ma Arn beiUtiliB Ban an gifeea, ek die Batoltug 
künstlich c.J,-T untitrlidi wu, M wMm Tenvamtar lic lln «Um Fsli tlalt bad. Ja «ddua Msei lw dia ▼■mcha aaae- 

tteUt wurden n. a. w. 
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wd erfordert bei Anvaadmir der Oel- od«r SgMMmfm uhiltnia AsMoll Btl Aaimmimg n» Om 
wird die Aufsicht noch mUlMMinor, da ja bei gegebeiwn Bronnrr di» SUrk« ikr Fianuni^ mit dem Oraek 
Wirt Diesen alier pflegen die Onftln^en Innoriialb der 34 Stunden tn vcrechiodenen Malon »nbr rapid 
zu Indern. Man kann durch Anwendung der im Handel eriiiltlichon Drnckrct^ulatoren dem Cebelstand 
der albtt rudien üiudtacbwankangeD etwat btgvgaea, ianurliio bleibt die Correotnr nur eine Bwoilitla- 
dlgeu SehlieMÜcli kabe ieh kein nderea IGtlel gehadea, ndoh tmi der Fabrik nnebhlnKif n moben, nie 
die Annchaffüng einen bcsomlin n klriiim Qaiiometer» fvnii <•. 15 f'ntiikfii-r« (l.Imlli, (!>rBiltir wardo alle 
24 Stunden von' der Hauptleidiu^ 

in meine Hand. Dadurch und dureh gleieiiieitige Anwendung eines Uansen-Doaaga'suhen Temperatarregv» 
laton iit ei nir Kblieaalicb gelnitgan, eiw aehr regelmlaMge Tempentar im fiitttofen IwnaBteUen, «elebn 
Tt^fautgr n«r am Zcbathdie tob Graden geeebwankt bat 

K:ne nicht zu nragehende Stfininj; in (Jnnp <5<'r T.'iiijii-r.itiiri-urvi' brinj^t jc.lf^m;«! Jie Einlage 
■ eines neuen Eies. Ein einzige« Ei kiam die Temperatur liiü i't'ens um r> — B (inui ln-runUrUMben , eine 
Sttruhg, die »ich Stunden lang nicht völlig ai«gleiebt. Im AllgettdnaB babe ich, wenn ich mich von dam 
ngebnliaigeii Gange der Maacfaioe flbemagt ^Me, jeweilea Moigeiu, wr JEialage friiober Mer, die Taai* 
peratar notiit. — Wollte man genao iD««««nde Vmiiehe macben, ao miaite man entvader re4|i«Mrende Tber- 
imnncttT anwcrjiii'n, <^i]i_-r imrli b"^•^■■|•. T' iiipi r.itiirrlir'tnomcti r, i1;iK ;iaf ('iiii;;cn actronomLscben Obser- 
vatorien gebraucht wird , nm den Kinflue« der Temperatur auf gewübnlicbe Chronometer sa cootroUiren. 
leb Wirde mich wohl snr Hen^ellang der einen «der der aaderM Karidifarag eataebbMien laben, 
hstio ich mich nicht bald Dborzeugt, da>«it die variabebi Ei(«aaeknAcn der Ser ganne Venneba dbar den 
TemperatureinfluM ganz außerordentlich enebweren. 

Bebrtttun^ii, bei welchen «ich die Temperatur an der untern GrUnze hiUt, liefern im Altgcracincn 
Keime, b«t irelidin du peripheriadw Wadudiuin und dls BiMAeiunj,; di s NsbnhetaiM nrtiklMbti bei 
Ihimi l«t der DnndimMMr der Kenwebaibe gerii^ und die Are« peUnoidft bleibt laige kMn und 

rund, dabei kana gleichwohl das centrale Waehtthum TerhältniBsroilsHtg weit fortgoscbritten sein. — 
Ee Rchcint aneh die RcgelmKesipkL'it der ersten Forrrrnnp der KciniHcheibe in einer gewissen Ab- 
häugiglceit von der BcbrUtungstcinperatur zu stehen, in der Weise, diMs eine mittlere Temperatur der 
regelm&Beigeu Formung am flirderlicbsten ist, wahrend die Gränztemperaturen leichter Unregelmässigkeitfln 
«nenfen. ladegB kuia idi audi auf dieaen Poikt nur die AvfiMcIcMuaikflit lenkM, ilui abaolat 
sieber feaUiiialallieii. 

Nächst der Temperatur bat die Jftbreaaeit den entschiedensten Einfluss auf die Rnüchhcit der 
Entwickchin?:. Dieser Kinfluss ist soHtstii'crständHrh zurückzuführen auf den Einfluss, den die herrschende 
Lufttemperatur eincathcila auf die legende Ilvnne, und anderntbeils auf das gelegte Ei ausübt Der £in- 
tma der Jabreneit Mif die HeoM selbal iit Jeiclit »> ceuliitiieB; man dndet, daaa Mach fakgle Ber, 
bei aoait gleichen Bedingmiigen n TeraeUedeaeii Zeiten de» Jahre« aelir oqgleleh laseh aieh «ntwiekaifai, 
■od xmr ist duhet nicht etwa der .Monat umasHgchcud , sondern die herrschende Temperatur. Die am 
IntiCTfimsten in der Entvviikclunfr vnranschreitcuilfn Kitr tr.if ich im verflossenen Jahr gegen Ende S<»p- 
teiiiber und Anfangs CX'tober. Auf diese folgen aber in der geringen EDtwicklungageaehwindigkeit sofort 
die Ein vom itaMen amd rt^neriaohen Xenat Innl dieaea iahiM. >) 

Aneh der Eindnta der LnftteBperatar auf da« gdctgto Ei eebeint «iebt gettagaet weiden ss kifa- 
neu. Es haben aobon Teraehiedene Facaefaer anf fie Hl%lidikeit einer beginneiidt u EntiriidMiang der 
Eier beim bloscn Liegen in der Houimerwrlniie aufmerksam crpmarlit, und nu iiu' I>f;ihnin?«n sprechen 
glcicbfalU dafUr. Nicht allein beobachtete ich ungcwUbnlicli nuchc Entwickclung von Eiern, welche ich im 



'i Aus i'ir.i in -'M'ii.'ii iT>i lil(Ti.TP n Aufsiil» vi>ii D ii r ü y ix-^i-hn ic h, liass aiirb lin-nT lii-'il-iirlitei' ileu IH-iirutcnJca EiaBBIi 

dtr Jsbrwitcit auf die Eotwickelun^geschwindickeit eilabren bat. iQenJc o. Pfeuff Zeitackr, 3. Serie XXIX. Tti ] 
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Huchsommcr gekauft hattf, und ilif •inniit sclioii einige Tage oder Wochen all sein mochten, sondern es 
ist mir wieduxhuit die bedeutende GrUssc aufgefaUcn, welche an aolchca Eiero die uubcbrUtete Keini- 
•oheibe bcrilsen lunm. Erat kUnlich eiOflbets ich während der groBaes Auguathitie einige Bier, tob 
denen ieh lielia wnaate, diw aie nieht angeimuet wann; ieh taad in mehieren eine Keineehdlw von 
4<,2, in dnem acfar Ton 9Vi mm. Dm., mit einer Andeutung dee Azenatrrifei. <0b lelilerea IS neeh be- 
brfitlMr gewesen wäre, eriachetut mir zweifelhaft.) 

Die ruchcfte Entvickelang &nd ieh an einer äerie vm Eiern, welche ich in der heiaacn Zeit vom 
Jaai t8S6 bebrlMel». Leider Imbft idi dnml« noefa keh Pratoknin g«nilttf, nnd nnr dureh die tmgr- 

w.'llmlirlie ItuDclihc-it dor r'ntwickcluag aufmi^rksflir: -.ikh !il , habe ii-li mir i-iiüfre Zahlni notirt, Aiv kb in 
dir uiitenste'hpndcn Tat'lli- Mib a. mitttieiie. K». ImiiUi-Uc »ich um Hier, die ich aU angfhlicL frisch ge- 
legt« gvkautl hatt«^, dir i.iili sn ip.iinerhin 8 — 14 Tage bei hoisseni Wetter mOgen gelegen haben. Die Ite- 
hntangatempetalnr war einu aelir hoiie, 41 1^ 42*, beim Uennenehmeu dea £ie« Nr. I aegar 42,6*. E» 
waren aondt alte Bcdingno^ cffllllt, wekhs dto Raadib^ der Entwl^etnnt befrVnellgcn. Nielitadeetowe' 
niger wilrde u-h .iii einen Dehler in meiner Anf?eichniing glauben, wilre mir niilit pniiz h-'^!inn;it in Rrin- 
aerung, dam zu jeucr Zeit alle Eier ungt-wühnlidi rasch »ivJi ausbildeten, stammten ferner die 3 Atitzeich- 
BBBgen nicht von 3 aufeinander folgenden ^^agcn nnd waren »ie nicht au ispeeicll zu dein Zweck gemM^t 
werden, eine Thatsaebe nnmeriidi au belegen , anf welche ich ohne avmeriaahe Aafiwichnitng «nfinerkaan 
few«rd«tt war. Aach an ein» vavanwgegangQne Anbrttnng Jener Bier iat nieht am daakaa. Eine Unord- 
anag In aiotaier Brfltmaaekiae nnlerlnaieh adr leider die danala bagaaaane BaohaebtnagNeriei 

Zu den bi» daliin erwähnten EinflU»»CD kommen noch die, schon frlihcr crtirtertcn individuellen 
hinzu, deren Vorhamluiiseiu ibiraus erkuunhar wird, da** zwi_'i L'lt-ii-b/.'Mtiu- eiiiL'oli'^'tf Eier vr-whir-doncr 
Hennen eich ungleich rasch entwickeln kUnncn; ich hat» sub J eine solche I'arallelbcobacbtuiig ala Bei- 
apiel mitgeUieUt 

Das gennnere Studium derEinfllaae, wetebe dkEntariekdungegeaeltwinidigkeit behemeben} kann 
kmutt nelieBli^ gemaoht werden, ea Terlangt auagedehnte, mit Plan angeordnete VeraneliBreihea. Die 

oben mitjirpthriltcn ücmcrk impfen sind aus Vcreucben hervorgegangen, die diesen Anftedemngeo luHun 
eatsprcclii'u unil Moiiiii kiitiueu sie nicht mehr als eine erste Üricntirung gewähren. 
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Krii»le<> iStatliuin. 



Da» erste Entnnekelungsstadiuin de^ bfibfUteten tSot fllbrt zur Bildung eine» zuHammeiibl^tR- 
den initr rcu Kciniblattps und /m (!i s-c n SrlH i<)ini!r vom oberen. Die» Stadium nach rUckwürt« r.n iim- 
gräazen, ist nicht möglicb, weil, wie echou früher erwähot, die Eüer ungleich entwickelt gelegt werden. 
Auoh ichriit ei, dan die^ diom flteflttm nngcItOrigen Vnindeniagen wültead Am Uoten Ltcgcas der 
bei 1er Sommerwtniie ilok diileiten kOuen. 

Nach Eintritt der Kcbrtltung wHchst diu Keimscbeibe dureh Zuii ilnm ihrer Zellen und vmr btt' 
theiligcn sifh um Woch^ithuui sowohl da» obere RI;iU, als .ivicli dk stilnriTrainalon Fortsätze. Du« 
FUlcbenwaebüthura »«breitet anfangs nur langsam vor. Von 3';» inm. wächst der Durthmcaser der Scheibe 
im Lauf der ersten b~H Stunden auf 4' i bis 5 mm. dabei eraobeint der Saum derselben in Folge einer 
Zunahne der Vaettolen de* Keinwaliea neiiteiie aaRUknd dufdueheiiMiul. 

Die labscrmiiialeii ForWUse jvgt9nvm nA, mä wiem «ie der Fliebe ucli. nebr und «Mbr 
in Verbindung treten, bilden sie eine zusaninicnhitngondo Schicht; dicKC legt sich an die untere Flüche 
des oberen BlntfoR an. imd steht noch durchweg durch zwischenliegende Zellen mit diesem in Vf rliindiing. 
Die Area pcllucida der Keimscbeibe i«t jetzt minder durchsichtig als suvor, und bei der lic- 
traebtnus det «nnrietslen Ootten I4I vem Ptader'aoheo Kern niebla mdir wabnniMbiiiein. Pir die 
Benebtigung mit der Loope eraebeiat lie etwaa kttmif , oder wie arit fclaeia, weleMia Staab beatawt » 
Lüit aiaa die Kcimscheibe ab und reinigt sie üurgfältig von der, an ihrer untern Fläche haftenden Dotter- 
moMC, 80 erkennt man sofort die sfhürfpn- Ati^jurij^un;; eines, ^chon vor der IJcbrtJtunp viirliandt-tien 
Unlenebiedes in der Answmnluug der subgermiualen Fortsätze. Diese lie^n nämlich im hinteren Ab- 
aebmtte der Ana pellneida diohteir beiaanaen ab vwa, und ile Tereiaigea lioh diHlbit ftttber n täaar 
«anaBUBenblageaden Ptatto, wübrend die Fortailie dea TOfdeieB and des «eitllehea Abtebiittea noch 
Hebte mit grtaaeren Masebenrlumen bilden. — Die Stolle, an welcher die Fortsätze dichter angeh&ufl 
sind, cbarakterisirt sich im durchfallenden Lieht als ciu et«as (limlilcT.T, nach vorn abgerundeter Flc-ck 
ohne scharfe Umgränzung; der Lunula eines Fingernagels vergleichbar, schiebt er stell vom biutcren Rand 
der .Vre» pcllucida aus bis Uber deren Ccntruui vor (taL XD, fig. I). 

Auf die BUduag einM nntcrea Keimblatlea folgt bald aucb deiaea AblQaniig voni oberen. DIeae 
AbUcnag fctttt nifdit uU elaem Bnekei, aad in Berdeh der gmasea Area pelliuida anf , «ondem annlebat 
•it!T an einzelnen Stellen, dabei (tpannen sich anfangs dio zelligcn Verbindung.sbrllckcn fadoufiiruiig zwisi hön 
beiden Blättern aus, bis sie scblie.^lich durciiroii-rn und den Zwisehennuim ganz frei lassen. (Taf. I, 
fig. 7, tat III, Og. I, 1—4 geben solche Uebergangnbiider.) 

Daa Abl«Ming«D0ttv Ist auserardeatlldi «faifiMA. IMe bridea Zelleabgm, dk diebte obere aad 
die leekere valcre vwgiVmm sich beUe naob der Fliebe^ aad weigea des gerlagcrea Wacbelhama am 
Raade erfahren sie hier eine Hemmung. Die Fol^rr davuti Isi, <1ass sie sich falten, und da«s sie in 
dersdbfii Weise aus eiuftmlrr treten, wie zwei lose verklebte Papiurbliittcr, auf welche wir vom Rande 
her einen leichten Druck ausüben. Auch bei diesen erfolgt die Lösung zuerst an einzelnen Tunkten 
nnd sebrMtet dann in der Weise tot, dass die anfangs gemurian Ltofcttt «HlrittHg m giCaM Wu n XB> 

Di« eratoa aa der Kafamebeibe auftretenden Falten wind noeb duiebaaa miR^elmäi«Kig vor- 
iheilt, nur daa Usst sieh bemerken, dass sie im Allgemeinen die Biebtna^ Ten eoneeatiisobat Kreisen 
iaaebalteD. 
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Die LüMiiic d«r bek[«a Keimblltter erfolgt am ToNsiXiidigften imKAalb eiaM 0«UetM, du wfar 
dM AinKBsaliiet, oder dk Aussentone neoDeo wollen. Ei besitzt halbm<mdfBrm{ge Ge»ialt. ietvornam 

breitesten (0,5 — 0,7 mm.), und nach hinten umWerf-nfl. vfr^i tiTriMlort c« »ich raclir und inclir. Den ron der 
Aiisaciizonc amseWdssencn mitderen und hinteren Abwhuitt der Area pellunda künncn wir «einer Bpätcm 
Bedeutung halber die Keimzoue scnnco. In der Keimzonc gcacUiebt die Blätterspaltung unroUständig, 
es erbolteii ddi eiaiebe Biliekeii twlMlieii obemik uad imteRm Natt, deren Menge t»b Vem nadi ffinten 
and von Auneo ueb Tvaea KUumnL Eine innige Verbindaag dmreb diehtgedriqgte ZeUeuBMNn Udbt 
/.wischen beiden Blftttcm läng« der Mittellinie, und en entsteht go ein Streif, welcher die Keiiiizonp in r.wci 
Hulfti u tliiüt, fifr Axenstreif. Die zwigehen bciilrn ninitcm hier augehäufte Zellenmassc mag »1« 
Aseatitraug bezeichnet werden. Im durcfafalienden Lichte dunkler, im auffaUeuden heller al» seine 
Uiu^bung, reidtt der Azeogtrang ta» etm» lOt der lütte der Ana paOMeidn bis an daa bklai« Bnd^ 
dlwe er eieb bedeutend TMtoeliett (dg. S il S, tat X1I>.'| 

Das untere EeimUntt enebeint gMeb naeb seiner Ablesung augnchmend zart und dttnn; seine 
Zellen /ciL'cti iimli rimdlich angeschwollene, nur an den Verbindungsstellen sich verjönfrcntle Körper, 
und Bie euthalten je eine gewisse Zahl von Dottcrkürnern eingelugerL Die Dicke des uutern Blattes 
beträgt 10 — 15 /i. Wegen seiner Zartheit wird es bei einer irgendwie unTorsichtigcn Bd ha a d la a g der 
Keimiclieibe lefebt tecriisea. Die SteUen, an denen et beaonden hidit eincelsat, sImI aatttriieb dle^ an 
denen e» im gfOiaerer Audefanaaf frei Uigt, der vordere and die aeitlkhes Abeobnitte. Die Fcuen des 
abgerissenen Blatfp^ hleihpn Jnwolien an den Rändern des Keimwa!lc= imd am AxcostieUien haften, 
(uum vergl. r.. I!. tnf, XII, ti^-. :i, s.nvic die Fisruren V, 1 u. VIT, 4 u. 5 der Tafel III).'^) 

Im oberen Kciuiblatte zeichnen sich, weuigslcns bei der Flächcnaitsicbt, die centralen Zelten 
vor den perifheiiBeben daidi bedeutendere Xlelnbeit ans. leb maas i. B. in der tfidtstea Uagebog 
des AieiBtieifeB FnmeB bia i« 5—7 ii FÜbAendurdinieasar, «Ihrend deneMw Dnrobmesier bei don Zdlen 
der Peripherie 12—15 fi betrügt. Bereits sind an den mittleren Zellen die Folgen des, in der Flltchc 
wirkenden Drtirkcs bemerkbar. r)ip<<plbcn sind mehr oder wcnipcr iitark in die LSlnfr« rezogen, und 
zwar in (Irr Uichtung senkrecht zur FIftche; dem entsprechend sind sie auch in einander gekeilt Ihre 
SeMchtuui,' »cheint anniibemd ein» drrifiuhe an «ein. Die peripbetisdMn ZeOn der EeimMheibe sind nocb 
grtMtentbeihi keglig von Gestalt, und sie sind nur eiaCseb geediiebtet. Die Dicikie des ebenn Kid,v- 
blaties betrflgt im Centnun S5— 40/i, an der Peripherie geht sie bis auf 12 /< herab. 

Iti der Aren opaca nehmen die subgerminalen Fortsiit/o frUiilifalls zu, "liiic liasH es indes» 
schon jetzt zur Bildung oinea unteren Blattes kommt. Von besonderem Interesse sind die beginnenden 



'l Man vergL mit drr Schüderuii^ lii.ji LUv von Etatfik«' iKiit«ickpluii|ti^ilfkiichl« der Wirbclthii rc 51 'in] Au, Ii 
Itathke Um die >jcluctiten!«|ia]tun(; our ;i,trti<'ll <Tt>il;:'':i ,.<Jj »u hul, lier liucken d«s Kmbr^o auKbiklcl, in der >iilt«leb«ic 
4cfSCttiCD, bleili«u dir Schicliteu fDr iinmfr in» Zasamiai lih .n.' ' 

■) Kemak Iftut bdunndicli iaa uaiim KanUMt »elMa tw d«rBci»eMMg vwlMUidca ««ia, «r nennt m diekir. 
difr, wmlgar dnrtihaeluiBmd, ab das oImc» mi «sioD oA aaf dm Bodn Asr KeimliBtde fiapn bl«ib«D. Dies lUU nlek rtf 
motbrn. (hi-.s Rpmak dra Keimwall mit der Uim anliafifodm Budroscbicbl d«'r Ki untirV'il ' nK <[i n Xidsui ili n ;ui:, ri ii Ki ici- 
blaltc« äugt^iica bat. Auf dincn Tbvil jiasai neulich aeiuc Ucachreibiuig, aidil »b«rauf di« oben bcschricbcae Bildung. Des- 
gleichen nennt Pandor (um A« lt. Bstaaiasgiitiuids) das Iimm giHiiMstt didiB. kSnigar uul niMliinliihlillgii. sb 
tttutn, ia ftehtr Zeit soll aslsicMviMaiiin. AsddhwCUraklcre, l)«Madender der ZeriUetilMkeit, puMBiot deaKtte- 
wtn. Pandcr drSekt sieli i»l«si «dtnUn iiallkte wm (OiiKii p. ST) Anbse bae neailtraaaa tston klsstedwa eosrii- 

tutiiit. et ut in aii'u ]>i-|]uclJu. i'ic :irea 0|iMa lihi s l , kSC StiSU iu lS IB S jS alS l l l ffw iill i s 1 fpsd IB SMS |ltlhltWS ISÜllmaS 

pituitoga lon^ t«oetior t%i, ac in U>at a|wu. 
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Verlndenutgen b der webwn Snbataiu de» KeimmllM. Sobon oWn wnrde der Zauke» der VMueUn 
gedMbt, dner Enofeeianv, die eeliOB P«nder und miterbift aiek Ben«k «li^iUen war. Die Bil- 

dun^' iler Vacuolen haben wir in einem frUheni Abitcbnitte auf den Zerfall und die LUsung der Kerne 

nti8s(T Dottcrzcllen zurlickiriLfutiil. Xi ljcn ihnen und nchcn Aen Zellen mit grUsseren, nicht zerfallenen 

Ccroen findet man im Kcimwallc, am Uoden der Keimhüble und in dem, an die Keimscheibe angrän- 

Mulaa ünikxdi der Dolteniide aUieiehe groeae Eugeht, waleke mit KSman Ten laiMntar KhMialt « 

liii tu 1 ^ beul» ingenllt ebd. In AUgeiBidwni wSgem. alle di« Ideinem hbaliekAniar nodi deallieb 

dB hmeiM» tcharf conlourirtcH KOrpcrehen, und sie dokumontircn sich dadurdl akAbkSmnilin^'e \veia8«r 

Dottcrkcme Auch in freien AnMinfuDfren treten dieselben auf, und, was ganz besonders biim rkini- 

werth ist, sie finden sieb in nicht geringer Menge im Innern der Zellen der Keimscbeibc liier sind sie 

sowohl in den Elementen des unteren als des oberen Blattes enftiltonf im laliinai beenoden foiehlieb 

«B der Pet^ibefie der Keiaraebelbe. Bei gaum» BetraeUmig alBlIeb ttbeneuct neu Mt^ itm tob 

jenen itatfc UcbtbfediendeB KSraeni, wddie irir, dem ^piraobgefaimueh folgend, als DotterkSnier beeetth- 

net haben, die grosseren docehireg einen eder lelliet mebtcte der m oharakteriatiadMn Kemkürper in 

ibrem Inneren bcr|!;cn. 

Schon beim reifen fiierstoeksoi waren wir zum Ergubniss gelangt, dass kleinkenüge weisse 
DottenellAB ^bt nm den Bmpidntter benun eieb nnbiafeo, mA itm ee kaun nOgUA cnebeia^ 
swiaelMD den Ueineren «reiaaea Kernen und den Detteikllnieni efate eobatfe Gilate zu deben. AuHer^ 

dem hatten wir gefunden, dass beiderlei Bildunj^cn dio ProtfigonreaotioD mit concentrirter SebwefelaiVf« 
geben. Tch habe es an jener Stelle vermieden, die, ohnedem so complicirte Frage nach der Bildung 
des Kierstocks-Eie« durch neue Zwiachenfragen noch mehr zu eracbwerca; nun aber, da uiu eia ent- 
•ditidende« und anxweideutigea Ibterial verliasl, kltauen wir an der Uentifltt der DattaricBner nnd 
der kkiinrtwf Kerne de« weiaeen Dotters sieht mehr zweifeln, und ea banddt eieb daram, dka merk« 
wüidiga VerbUtaiM tu erklären. 

Nach mcinm nnftlriinUcn i->t ilic ?:ich einfach die, da«s die Eizelle und die aus ihr herror- 
prhendcti Zellen der Keimsclieibi- tliu kleinsten Kerne weissen Dotters in ihr Protoplasma aufnehmen. 
Da wir wissen, da»» (arbloae Blutkörperchen Carmin, Iad%o oder sonst fremdartige KesIgcbUdo einxu- 
adilieaeein TtnaOgen, so können wir ans nueh durebaaa nidit wundem, daaa daa Primordialei und die 
Zellen dar KelBaebalbe KUmer in ibr Innerta nufaehnien, irdcbe in ibror idlehaten Umgebung dnteb 

Zerfall der frtlheren Bildungsstätten frei prewordrn sind. Die nlso mifpenonimencn Körner sind nicht e^vll 
bestimmt, in den Keimscheibcnzellen die itollc vim Krmen weiter zu spielen, sie kmiinien iranz cinfHih 
ala Nahrungamaterial in Betracht, als solches werden sie auch bald gelöst und zu den cbemiscUen 
Zwaekien der Zellen verwendet 

Yen den «eiaaen Zdlen dea Keinwnllea lieforn noniii diiijenigen mit weitgehendem KemaerfMI 
and die mit TUlligvr KcmlOsung den Elementen der Keimscheibe eine, tbeils ftlissigt, theils feste Nahrung. 
Am Anfbau des Organismus aber betheiliE-en sieh ah Nehenkcim nur die weiaaen SSeUen» bti weleben 
die KerntheiluDg ein gcwiaaea mittleres Maass nicht überschreitet. 
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ZweKts Stadinm. 

Mit der Bildung und der tlieilwciscn Lösung der beiden KoiubUitter, welche wir als das £r|g«b- 
bIm dea entaa EntwtekelutgMtediinnB kemieii getenit baben, leitet «Ich, wie wir nben, tofort avcli die 
AnepriigBag «ner iBMcrUeli veluneliiiilHueB Aie ein. Znnllclist iit diese nidite tadtat», sie ein B«b- 
jtMmtreif, iKngl dessen das obere und <las untere lUutt ihren Ziisuminenli.in^ heihehalten. 

Die FlUchonzunahmc der Keiiiiseheibc ijtt wührrnd de« 2. Eutwickelungastadiuins Ttneh eine 
luiUaigc. Der DurehiuesisCr wäciist auf & bis i'i oder bis (imin, aeltco mehr. Die Area pellueida ist 
AnlkogB nmd, gcigen Emde dea Stediuiw Äugt eie an, naeb bintmi eieli ieq Teriln^eni. KeiniABe wmI 
AiMaei»oiie «iod noek undeiitlicb geeehieifen (taC XU, llfr. 4, 5 v. 6). 

Die Keiinzone er<tcbeint etwas dunkler ali« die AusMenxone, und von einer netzfikrm^en Zeldnuilf 
durchgctit, welelic nm li Tinirn si>«-(ihl als nach HIiii' ii an Dielifii'k. it zirniinnit. I-> wird die Keimy.nne 
hnlbirt durch den Axenfttreif, dessen vorderes Kmle Uber die Mitte der Area pcllueida nach vom sieb 
wISDgcrt, während das hintere Ende den KeimwoU ttberschreitet und in der Area opoca «eh veilieil. 
Die Lange de» Strafe!» betaügt 1 bie IV« nm; tptttert wenn die An» peUueid» miek biaten aiek ver- 
giflwcvt, wicbet de auf 2mn. Seine Breite betdi^t im Turdenn Abaehaitte *k bi» */t nun.') Grob' 
litimiR von Anaehcu, ermangelt der A\rn=treif einer scharfen Ahjrrilnzung, Cr geht nach Aussen in da» 
oben erwahtite, dunkle Substanznetz der illirl„'':n Kfiiiizune tibe-. Da tlip=ps nicht allein nncTi Innen, 
sondern auch noch Hinton an Dichtigkeit bedeutend zunimmt, so ergicbt sieb daraus eine, von vom nach 
Unten snaehnende Verineitiaiing de« AxeaatraiHb. 

nUebst den Axenetnlf werden auf der HHebenaDeiebt der Kamubeibe bald die enten Aar' ' 

deuluugen to» Falten wiilmu hmbar. ICine zuverlässige Hcurtheilung derselben VdnA rieb indess nur 

an Durehsehnittsliildf rii ^ri winnen. — Siebt man T'ireälffiMt ,Iin niif faf III mitgetheiltcn Qncrsilmitle 

Junger Keime durch, so tritt ciDem sofort eine gewisse Mannigfaltigkeit der Faltung entgegen. Bei den 

^ni Serien, wie bei den iig. I, m o. T. daigeafeülen, iat die Gegend der Aza an itlikatan gehoben, 

bei anderen, wie bei den «m Ig. IV i«t «ie am attirfceten eiageaogen, wieder bei anderen, wie bei VH 

u. VTII ist die Mitte vorn gehoben, hinten verfieft. — Bei den aieietgiD Sebaittan dndet sich eine ganze 

Kii Ii III folge kleiner. wi-Ilenftinniarrr Krliehim^'C-n mifl Ilin^iflmn^rrn. I'>fi At. I 7<-iL't nieli , (hiss die nocli 

unvoUcndctc Ltisung der beiden Keimbliitter mit der i altun«: iu inniger Be/.ielrung steht, indem je solche 

SMIen wechseb, an welchen die beiden Blätter gelöst und auseinander getreten sind, und solche, an 

denen «ia neeh laaammenbRngen. Noch nnregelwXinger sind die Faltnngea, wekbe die Keinedieibe 

schon Tor der BQdnttg de« «nteren Blattet ^eh m der aHeienten Zdt derBebriltnng ie%t; tat VI, flg.1 

habe leb einen dienen) Stadium entnommenen Durcbiclinitt abgebildet, 

Ks (agl lith in enter Liui«, wie viel von den tn Taff« tretenden Unregetinäsiiigkeiten saf Baefansng 
der Priparalioinnietliods sn »et»r>n mi. Die Fnig<> i«t nirlit leivht la entwheidcn. Bevor die Kpimscbdb« 
abgclJ)i<t und vom anhllnpendon Dotter gi-ri'iiiijfl int, kann man, der ungccignt'irn rnterlagc halber, das 
f<!im<rt! Detsii der Area pellnckla kann sicher beortbeilen. üowie ab«r die teheib« abgelitst nad abg«Hpatt 
ist, kann mm aaeh aOm dm mlndenidea EiaÜiin der aagewewIetcB Pltti^keit aaidwIdigMi. Swd 
Qefabn» sind Torhaadea; ce kämm «lainal, Im Folge der AUtaang der ])«ttavfaaiit<) mid dar aomtlgea 

•> b dkm Mutten Bladtaa OigASUtt. ftidet tUh der Ktmttnüt bd Krdi ftaf. n. fg. 1 a. 2.) 

'» VöUig iinrwcTlfnirLSKi? ist p<i , dii' AMns.jcii; iIlt Krjiijdn ibc vuu diT Ii.itt. i baat zu linUlllw. laMK« IBckt sidl 
*irek ReaceeUeDdnwkuDg «ic«» zu-iamiuen und TerunaUlt«! dabei die aabafteDde Keimscheibe. 
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Haiiipntiitioncn, sei e« an d«r ganzen Keimsi-hoibci, »ei c« ui den Schnitten, Verbiefrun^n entstehen ; anderer- 
mU« aller ktanea die lur Reinisnog nad ur Kriitrtiag aqgevcndeleii FtOaagkeiten QwUnng oder äetmuapAuig 
bcwlrkon. Von dlcMB beid«ii Oelidireii iai die entere iwrin^r, «eil eie bei «inieer Yennebt TerBdeScB 

wer!-n Vafivi. nnil weil ihre Folgm lu Irirht zu linrrtticili ii vuiA. Weit bedeulMiner ii<t ili.' Ci-f»hr 

der ym lluiigiii oder St-'lirnmpfnnf^i-ii dmxlj die suigcwenuetea iitiigi iitit-n. Ü«*g in dieser Hinaiiiit meine 
I'ril|>aratiunftDiclhüdu ziemlich vorwurfHfrei int, daws aehliehse ich aus folgendem. Ich hab« mittelst der Htr 
tliode die Keimiclteibe dee unbebroletcii Eiea froi von jegiidier Faltung nnd VcmuTnag erhalten, ebenw 
bat aie mir flir die eplteren, Mcbt eontrelliTbaren Stadien Bilder rm der nntadelinftraten Voinconmenbeit 
geliefert. I-^ w ;ir" nun «'Ilkülirni Ii ^iiiziinelimen, das» eine n. liaimlli!iif.'iiwi Iv', wcKln' rlic KrimBcheibe 

in ihren ailerjuugitien, »owiu in iiin-u et »an turgorüekteren .Stadien nicht merUich verändert, eine weMn^ 
liehe Vrnineitaltung der zwischenliegenden .SLidien herheifilhren sollte. — Vor Allem kommt viel auf din 
BeinigoagaBflaiigiMit an; ala ieh einmal aar TcratehmiiB m^oe« kletitor werdendea VwratheH an JodMtm 
dieien mit Waaeer TerdRnnte, konnte ieh auch tou unbebrifeten Eleni kebe anderen ala faltigo Keinaebti* 
lien ^'(".viniir;i, s,i I.in;;i' h> irli \vm di r d.n.s Reagens nnvcni;i^>!it .iiiwendete. — U\i^ LM'CifiMninii'.sänre in 
der an^jcwcndctcn Cunci-ntratiou bewirkt nicht alleiu keiii«» Verzerrungen der Keimscbcibc, sondern aie bat 
dadareh, data aie cineD gewiaaen Orad dar Erhirtmg bcrbeUUnt, nr FoigB, data andi die aaeUblgaida 

AlkoholbphnTidlnn? unsrli.lillirli M-'bf. 

Die 1 "ti^'lfirliniHHsiu'kcit der ersten FiiL't'iiliil'iunir. welchf im litT Kcinisi-Iiciba im cnrtcn und /.wei- 
len Entwickeluiigsatadium hervortritt, gleicht sieh auch iu den drei bis vier folgenden StAdieu noch nicht 
fMUg «M. Dte'EiUitrai« di« ilA iMÜx gsboi ttnt tot fiilgnde: In Aol^ dar Eatwkkdiiiiw äai 
swtoahvD liaa ciBMlnw PmiktMi der KeimaiäeilM die IKObiraiieii der Ebwiieillt >ownhl, lito der ma» dau 
Wacbgthum rcaultirendcn Spannongen uoch gering, oder richtiger aue^^-cdrll'^kt, ea wSchat Anfanga der, mit 
der Dicke zunehmende Biegungswidcratand allenthalh4>n proportionnl der. von ungleichem Wachathum ab- 
hängigen Spannung. In einem gegebenen Moment werden die von den Seiten her gedruckten Theite an 
•ohr vMn Piritea gleielixeitig in laUlsm Gieichge wicht lieh belidtiL Ort ui RkUng der «Uten 
AaabiQgaAgeB ried abdami von garinggB ZuflOUgkeiiea ebUiiigiif. Ee ireideD dneial viele Heine, ein 
enderee Mal wenige grüsaere Fallen eich bilden, es wird ein gegebener FVakt ehitnal nach dieser, ein 
andercsmal nacli jener Richtung sich a«sl»!cp-cn. Nodi vtrliUltnisr'iiiitssi? gpJlt macLcn sieh Diflcronzen 
der Ge«tÄliung bemerkbar, indcas gleiciKD sich die VeraeliicdCD heilen im Aussehen verschiedener Keime 
um 80 mehr aus, je entwickelter sie sind. Bei allen Keimen schreitet da^ Wachstbum nach dcmaclben 
Geaetx voraa, bei Alle» Tertheileo sieh tonaoh aneh Spannungen und ElaatidtSt naob denedbeo Gesetz, 
diea fifait aber bei AUen v» dendben adtUeNlickeD Geftalbing. 

So lange die Faltung der Keinischeibo noch in ihren ersten Anfiingcn ist, erscheint es kaum 
mOglieh, bestimmte Fa!f<»!! mit besimder."« Namen nftsziixfirlinr-ii. Bnl'l trrtcn iinicHS in longitiiclinaler 
•owohl, als in transversaler Richtung einige Ein- und Ausbicguugcn prüguautcr hervor, welche als die 
emen Spuren UeOieader Falteevelenw eise beetiamtere Beachtung beauaprueheii. BbiceOMito Uldet 
ikh »vf Mdea fieileit der Keimeiieiiiid naeli Tom (qiltler Meli oidi hIaleB) voa ilir je «ieiebniteFbrAa^ 
welche aie von der Aussenzone trennt. Wir bereielincn d\c^ Furchen als die GitmAurehen, oder dii» 
Gränzr innen, «nd nnffrsi litidrn zwei seitlicLe. (im vordoio und eine hintere, (welche letzlere Anfangs 
noch in den Boreich der Area opaca lalU». Uio Bcrgfaltcn, durch welche die Keimzone in die Grisa- 
rinneii ubeigeht, aoilen die Keimf klten lideaen. Zwei fsnwie Fiuehea traten wat, weleke im Utttiliiuikl 
der Keimaelwile lieb kleinen, und von ««leben die dne in bwgitndiwder, di« aadeM In tnniTemler 
BichtuDg verläuft (die centrale Länga- und die centrale Qucrrinnci. 

Von grösster Bf ilinitunjr fMr die IJihlung der ersten Falten frscliclnt der Z««ammenhang, welcher 

längs der Axe zwischen oberem und unterem Keimblutt besteht. .Mag die Asc Anfangs gehoben werden, 

indem die seitlich von ihr liegenden Theilc nach unten sich biegen, oder wag aie vertieit werdm, indem 
HU. 9 



V 
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Jens lieh hebcDi wi hOdet ne doch ttels flir nUe, der Qnera nach dimdiM^nddftMlai Wdlen dnan ent^ 

whicdcn litTVinintoiKlcn KimH'ripunkt. In der Regel erhebt eieli frUlueitig das obere HInff jc*ler(icit» 
TOm Axrnstrang, iiiiil ( iitsfi liJ so dip nbcn envilhntc eeutrnle Lilngsfiircln». nif-ve blpilit sr tii' >iciclit im 
TOrderen Abscbnilt der Koiitiselicihe, wübrend sie im biutereu TliC-il mehr uml mehr zu einer tiefen liiune, 
der Reich er fachen PrimitiTrinac <idi mnwuddt. 

Ke Bi^gungoo, die das natero ffiatt erfllhii, tiad bald f lekfaalnulg, hild eutgeseagMoM ferielttat 
denjenigen doH oberen Rlattes. Kine ^Icivh^innig^ An8liie^un^ beider Itllitter kann, wie man leicht tteht, 
durcli ili'ii WliUr-lniii! bedingt Kein, den finzflne Zellenverliimlinipm iTcr Zcni';-.sitTii: e)if!rf^'«i«ef7en. sie 
kann über aiK-h otjue dies iiusgere Motiv i»t«tttinden. Pultet ninu dureh iteitlicheu iJruck twvi nuteinan- 
dcrliegeude rapicrblutier, 80 flnd«t man, da»8 sie bald in den«ll>eii, bald in out^e{;cngc»i'tzt«r Riehtung 
aich biegea. Im «citerea Elntwidcelaagavcrlaaf wird eine Eatfemanf lieider Biltter von dnandcr dadareh 
mothwcndii^ bedinjit, das« das FUteheuwaelntham des oherea betfSebflichcr ist, als das des uaterca. 

Wilbrend die ecntrale Liingdfurebc die Keininonc in eine rethte und eine linke Hälfte Beheidet, 
trennt die eenlnile Qiicrfurehe die vorderf Hrilffn (i(T-<r!!>(»Ti von dor hinteren. IHcs-c Kurehe ist in den 
Stiiteutbc-ilcH der Area iiellucida nur «cielit, in der Mitte vertieit kic Ricii ku einer, das vordere Ende der 

Primitirrimio loeuzeaden Grube, aaf deren Omad gleioih wie auf dem Gnmd der PrlnJittnintte da« lauig« 
Verbinduag awisohca uaterem and oberem Keimblatt, als «ae Art to« karser Qaerajw sieb erhUt Sagit- 

talselinitte dicht neben der lünfrsnxe können daher Bilder {,i'wUhreu, weh hc mit Quergelmitten eine prone 
L'ebereiniitininmng zeigen iiti. vr-rL'!. f.nf. X, fl;^. I ti. IT . Der vor der Furche gt'legeae Tbeil der KeimMDO 
wild zum Kopf nebst dem Ilerzea, lier hintere zu HuIh, Rum])f und Extremitäten. 

Vor der centralen Qneniane eibebt sich, aUnShlig ansteigend, die r ordere XelmfaUe and 
vor dieser Hegt, dnreb arinzrinne gesehiedcn, die vordere Anssenfalte. Bei der FUebenaadeht 
diaraderisircn sieb diese Kildungen dureb einige ll<igenlinien, welehc den vonlcrcn Theil der Area pcllu- 
cidn f|i.tT ilun li-.' t/i'ii. Dil- Zufil .Irrscllieii kann varüren. iiii Atlc-f-mc-inen werden wir ihrer drei tinden, 
die hiulen*te iiitsimcht dem vorderen Kand der Keinifaiie, die "2. dem aufsteigenden, die 3. dem ahntci- 
gondcn liand der Ausäcnfalte. Di« Zahl der üchtltarcu Linien kann indcss ebensowohl f^rüsser aU ge- 
ringer eraebeinen. Steigen die Falten nnr allnXliUg an, ao siad sie für die FlXdteabetraelitnBg kanm 
erkennbar, wtthrcnd sie bei steilem Ansteigen als scharf geiogeae Linien sich darstellen. Finden femer, 
wie die« oft der Fall ist, die Ausbiegungen de» oberen und die des unteren Keimblattes etwas vcr»chrilnkt 
statt, i^n krmnen 7m den vom oberen Keimblatt hcrrtlhrenden Bogenlinien noch einige weitere hiniukommea, 
die dem unteren angehören. ') 

Der Theil der Keimscheibe» weleher binter der centralen Qneninne liegt, zeigt flekhfiills einige 
weUenftnaige Biegungen, Uber die indess jetst noch wmdgbestiinnilos sieb aussagen Hiait Wir werden 
spUer auf dieselben zurttckkomnien. 

Die MUchtigkeit, welehe th-^ nhcrv Keimblatt an geiner diek^tcn Stelle crreieht, l>ctrtigt bis zu 
4i) lt. Nach hinten nimmt «eine Dicko »ehr langigam ab, am hinteren Ende «Icb Asenstranges lioträgt 
läa uioeb SS— 90 fit vttbrcad sie am TOideren Ende der An-a pelludda awf t%-lh ft gefallen ist; aber 
dem Keinwall errdeht sie nnr neeh 8— tO Ja tranaversaier Richtnutg nimmt die Dicke des obereo 



•) Dto cfiit EnrUmm« dncr B««Mliid« am mtimtk Emi» teFraddiefei fladet dMi bei Paador (Bellica »■ 9»- 
Fuder lab tl« imlcM irar ia einzi-lnen Viüen. Kraurliiiare AliliiMuaiw flodco lieb b«i KrAl, tii.lT, mri M Dnrsy, lat I, 

■ tg. S ■. f Di<! abrigBO Autoren crwiiliDeu ikr Linien nicbl. 
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BtatiiM TOn der AiA ana ent h^giiin, dum sber gegea den Rnid der Are« pettneidB hin demlkh naek 

abv M> das« •!« beim L'ebcrpran^ auf den Kriiuwall nielit mebr «b etwft 10 ^ SU beb8f«o pBegt 

Lntiff»;»m si-liiritH <V\p HliillorHpaUunp von vorn nm-h hitifen «nd von niif<!>«'n nach innen voran. 
Die vcrbin(l«n(ien ZcllcnbrUcken «panueu »idi cr»t fadenfCniiig aus, und rciKi<.cti mciiiiesislieli dureb. ' Im dem 
fwAeien Abnlniitt der Area pelladda Mgon wi» faet pmt den «mtarea Blal^ cie bOden mnf denni obenr 
flldie «Um uaregelniMigie Auflagemqp, wdehe uditrlgjieb to eiaer suanimeabiaiKeBdeD, dMnne« 
Sehirht Rieh gvBtaltet. Hier erscheint daher «Jio unk rc OlH-rfläche de« oberen Ulattos giUgstentbüils ;rlaU 
nnd gehnrf li<";rHn/.t. Im hinteren Abschnitt «Her <\>-f Kfira^ritcibp fol^n die y.w isrlicn liiidiu 
Bllttem liegenden ZcUeu suiu Tlicil dem uuterou, xum Tkuil dem ol>crcn UIntt. Die einuuder zugekehr- 
ten OberflScben beider BUtter zeigen sieb dnbcr bier imeben und Ulokerig (vcrgl. taf. VI, fig. II). Je 
mAt viir van, too dar Miti« der Eflinucbeibe niugdieiiid, den hinleirenitand der Area peihielda nKhem, 
oder dieesB ttbenchreUen, mn eo nuTOlIrfladlgw finden wir die Seheidviig der BUUter dnreligeftthrt 
Anfang weichen dir Ict/tereu io der «Inin^roiie nneh mehr oder weniger weit auseinander, während sie 
in der Kcimifme /.iisainiiniihätisfn , ilaiin aber füllt auch die üiiii-iore fpaitc «tjr, oImtc« nvA unteres 
Keimblatt sind nun in ihrer gaiucu itn-itc durch \iolfacbe ßrttcken verbunden. Auch dann ptle^t iudcss 

Boeb eine Giuppiruif der ZwitohenmiMe erkennbar ni mIb, «la TheD denelbaB fbeiU Mt. dem abttrea, 
ein andenr den nnteien Blatt zu, nnd der Zwieebennum zwischen beüdea Mnesenidiieliten enwbeint 

zolleDÜrmer. Dabei fehlt Anfangs jegliche scharfe Trennung zwi»chcn den beiden GrilnzbUlttern und der 
imluiftrnilcii Sr!iifht. Die tieffren .S-hirliten d^s «Hrren KeimWattes sind aiifjrelorkert nnd ihre Zellen 
denen der anliegenden iijchieht beigemengt, die Scheidung aber eine« scIbAtstündigen, unteren Uränzblatteg ist 
nneb gar ikht erfolgt. S^Mn «Ueidiaci, wenn das OnimdrlMnlilatt sieb gebildet hat» taenat ee aieb Idebt 
vea der darlber liegeaden Sebidit» nnd Ueibt nur dorch lUne, bald dniehreienndea FVden mit 
dieaar verbunden ^) (man vergl. die Serien von taf. III, Ites. fg. VH.) 

nistfllogisch bietet das 2. Kntwickelunpssfaitium w^ni? Hrmrrkrnswrtfips. Dir nns der wachsen- 
den Zuiammcudriingung folgende Vergcbmäk'rung iivr Zellen des oberen Keimblattes nimmt im Ceatram 
der Area peUueida sichtlich £u, wShrend in den peripberiacfaen Abaohnitten des Fmobthofee die Zeilen 
meb groatcndieni Fermca beeitaen, die van der Itngligea nur wenig nbweieben. IHe DoMerfc6mer rind 
Atbam wA verbünden, beginnen inde«» gegen das Ende dea Stadinmt >a sehwinden. — Wiebtigc Vcr- 
gaderungcn gehen xchon jetzt im Bereich iles K. tnnvallcs vor sich, wir wltiUii (lioseUien unten im Zu- 
sammenh^tip; niit ■«pHtcrfTi X'rtr^'Hnsrcn h(N|ir( i licti unfi \s(illcii liir r mir hervorheben, da*« der innere Thcil 
des KeimwaliCB, welcher in tiich weil zugammenbiingender geworden ist, vom oberen Keimblatt sieb ab- 
Viü, wibiend der Insaere Theil neeb an ihn baHm bleibt Wir liSnnen demnadi jelat dnea inaerea 
nnd emen laaserei Keim wall nateraeheideu. Unterer geht nmRand der AreapeUndda mit aIhnXb- 
Uger Ve^ttagung nnd obae aebarÜB Gittnaen in daa nnlare Kfljnblatt «ber. 



'i I^ie lockpr«*, ziri,. bi i. Ii< i Imi K' initiliLtTcrt: lic^ndc Masse und ihre SchtUpag in iIdS dCB akSNa, od <ine dSM 
aatrrvn UUtt auluftciule Schiebt hat acbon v. Uacr crluuuil 1. c I. 30 u. II. 6S. 
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Drittes Staüm, 



Beim Ucbcrgang ins dritte Stadium zeigt die Kcims4.iieibe, von der Filicbe gesebeu, fol;i^n(lp8 
Verhalten: Der FlmehtlKif iit lunb binlon etim v«rläiig«rt, im Allgcmeiu«u uurcgelmässig bcgriiazt, and 
mit Imehtigen madeni 'venehen. Nieht adten sdgt rieh der fatuere Baad der Ana «paea too efnern 
uiftnatlehea LllekeiMjrileine diurchaatst, oder ee tüehen A<!^ vam IMnwilI aut einxdno, h^ht beweg- 

liebe Bröckel! nndurehsichtiger Substanz Uber den neu hinzuL^fTvarhsenen Tbcil der Area peüuei'^t wpf.-. 
Jui ii:ittl['rcn und hinteren Absehnitt der Are.'t prlliirid.i tritt liii- i'rillli1:^ riiinr als ein heller Stri d'rti luT- 
vor, der nach vorn abgerundet aufhört, und nach hinteu an den liand de« uudurebfticbtijjeu hates heran- 

tritk RlagiMuher iat die PrimitiTriiine «naKaait ▼«!! einem ditnkeln Strolfea. Dieser ist der «]ttliebe 
Avidniek ihrer ateil ansteigeodea Rlader Kacih AnHen tob deai dnnkeln Saarn und oaeh Ton vea 

ihm folgt eine, von vorn naeli hinten l)reiter werdende, iinrej^flinSissig abpef^rilnzte , kümipe Zone. Be 
iat die» die Zone, innerhalb deren die Verbindungen zwiselicn obereiu und iiiitr-mti Keimblatt am reieh- 
licbsteu sind, sie bildet den niiUleron Abschnitt der Keimzouo. Der peripberiRchc Tbeil der letzteres 
UeM aiooh ireinig Chaiaolericliaehea dar und ist tob der Aaneaaene hUdurteni dnrch gering Unter- 
■ehiede der Dat^aiehtigkelt abgeeehtt — Im Tordefen Abiclmitt der Area pdhieida, in einiger Eotfer- 
Tum^' vom ahgerandetcn vorderen EmTc der PrimitiTrinne zeigen tdeh, in wecbitelnder Zahl und SebRiie 
die früher erwähnten l?<v'riil;tiieu, deren hinternfe dns viirdcn^ Kndo der Kcimzonc füllt. Naeh hinten 
TCrIttngem sie sich bald mehr, bald weniger weit; in einzelnen Fullen erstrecken »ie nch bis Uber die 
halbe Lllnge der Primitivrione hinaus, (taf. XII, fig. &— ?)• 

In daa eben geaehilderte Bild bringen die Voi^glnge de» 3. Sladinnw einige Terladenrngeii. Van 
^eeen Vergingen find die wlehtlgaten die Sehddu^ der Uuiftie^Aafia^ die üdilrfere AmptigUQg gewiaecr 

HanptsysU-Tne von Längs- nni\ von QiierfnUen und die Orjrnnisntion de» Ketmwnlles. 

Der Gegensatz der Zonen, deren erste Andeutung wir während dc8 voricren St;i<i;iitiiH liiuten auf- 
treten sehen, bildet sich allniählig schärfer aus. lodcio der Frucbtbof uswU hinten sich verlängert, erkennt 
man nMnmefar an eeiner gayan Peripherie eine, dneh grOaeeraDnndiaieh^BlEeit «loh auaselehneade Zone, 
die Anaaenxonei. Vom bildet dieadbe jene bogemfUrniigB Falte, welebo. wir oben aehon als vordere 
Aiwcnfalte kennen gelernt hatten. In ihr ist das obere, von hinten nach vorn rasch sieh verjüngende 
KeimMatt gehoben, während (la.= untr'r<^ Blatt im Allgemeinen nach unten aiHweielit. I.ptzforoi' i^t 
dnnn, und ohne Nebenplattc; noch im Itereicb der Falte geht ea in den vorderen Rand de:« Keim- 



Seillieh TCrllngert aieh die Torden AiiMDnIhlte, allndlblig nlediiKOr werdend bia in den Bormeh der 
Aieaopaea, wUhrend sie iir.i ii hiiitin hufeisenförmig in die seitlichen AusHenfaltcn umbiegt Diese 
pflegen vom meist jctitt ^( h ii wohl aus^wprigt zu sein, wHhreml sie nach hint< ii «ich nbflachcn. Noch 
umfasst eine jede der beiden soitliehen Falten ein ganzes System kleinerer, in den verschiedenen Blilttern 
anahhlngjg vedaniinider Fallen; wehr oder weniger stark weichen dabei das obere und das unten 
Blatt anaetnander. Die luasern GrBnie der eeitliohea Auaeenfidl» eotsprieht nngefilhr dem Band der 
An a pcUueida, die innere Orinio wird dnreli ^ne bald mehr, bald minder tieb Binblegang des oberen 
Keimblattes, die seitliche ftranzrinne, bezeichnet. I.-t diese Hinne scharf ausgebildet, so vcrrith sieh 
dies fUr die FUtchenansicbt in einer längs vorlaafendcn Gräaslinie (man veigl. z. B. die Abb. taf. TV, 
tg. IV nnd taf. XII. fig. 11 u. 12). 



walh» ttbar. 
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Dn Ajnumtm cntmAi Ua in den Unteran ThtSL 4«r Kdinfflieib«. Hat di» Arw pdln- 

dda ibre toUc GrDsae erreicht, so siebt man jene als schmalen, blassen Saum deren unteres Ende vm' 
kreisen. Ist die Bildung der Area noch nicht soweit fort^^fscbrittcn, so crkprint man imrocrhin an Sa^t- 
taUohnitten den hinteren Theil der Aussenzone. Wie im vorderen Theil, so sind aucb in ihm nur zwei 
mittter «ntoiMteiilMr, ein dkkiN oberei umI «in dünnet nnlene. Letetanu ballet Tor TMIiger AniUI* 
dmg der Area pellaeida mdi eine mehi oder minder groeaa Menge weiiien Delten an. 

Das Mittelfeld der Area pcilucicb wird ron der Koimzone oingcnoiuuicn. In ihrem Beiddl aiad 
die Keimblätter am dicksten und yii^^kicli lictrcu nlf, ihrer unTollkommcnca Silicirlun^' halber nwh am 
gedrjUigteeten beisammen, demnach erscheint diese Zone undurchsicbtigci- als ihre Umgebung, und sie 
•teilt lisli im dmelifidleDden Lklt ale duakka Wd dar. Der hiditereB VenOndigung halber natenehai- 
den wir ea <br eine vordere und eine hintere Htifte oad kfen die Giinslbie durch daa Toidere Ende 
der PrimUiyrinn& Wie wir früher sahen, go wird dioee Seheidmig bcigrBndet dnreh daa Yeriulten der 
<"rnfrnlcn Qucrrinnc. Die beiden Ilillften sitifl von uti^rletrhrr lAnge; die vordere 0,7 bis 0,9 mm lang 
und in ihrem hintereu Abschnitt 0,0 >)is I i mm hn ii, (ts< lioiiit •'iinft abgerundet Eine mehr oder weniger 
^88« Verkürzung criXhrt ihre FiachenausicLt durch die starlte Biegung ihres vorderen Endes. IKe 
Untere Httfte der Setmaene, durah daa Terbaadenadn der Frinitivrinne «ich ehanuteriiiread, iit Tora 
am braitaaten, nadi bboAen Tcraebmllert lie ^ mehr mid mehr, nnd an mtem Ende dea FmAthefea 
Ibift ai« fa) eine atnmpife Spitze aus. Die rrimitivrinnc erreicht dies untere Ende nicht, sondern sie endigt 
etwa Vs mm vor dcmsflbcn. Von der Flüche pescben, erscheint dtP bintfrc llltlfte der Kcimzone Ma«»{»r 
und minder scharf umgränzt aU die vordero, am allcriiint«rittcn Ende behalt sie noch eine Zeitlang den 
gnbkiOnigen Chnraotar bei, der IrlriMr der gnmen Umgebung de» Axenatnifea ankam. 

Im OaoKen iat, <tem Qeaagten an Folg», die Fenn der Keimione fa der Fttehenaaaioht nnd bei 
möglichst rolllutmaieiner Ausbildung die einer etwas langgezogenen Birne. Ihre grUsste Länge betrügt 
2' j bis 2Vi mm, die Lllngrc der Primitivrinne !*/< bis 2 mm. Von den vci scliiodenrn Ahjrränninfrcn pflegt 
die vordere, wegen des meist ziemlich raschen Abfalles der vorderen Keimfaltc die schärfste zu »ein. 
Sind aueh die seitlichen Falten swiaehen Keim- und AuMennooe wnhl enlwiekelt, ao wird eine mehr oder 
weniger laaggezegene und aehtifc aeitliehe GrSnzUnie die Folge davon sein. 

In der vorderen HUfte der EetainoBe aloht man in der Begel von der IHüche her einen dnaklen 
und scbninlrn Stnif, niicJuT drr Mittellinie fol^. Nach vom wird i r lilasser und orreicht das Ende 
der Zone nicht ganz (Ut. Xli, fig. a. 1 1, ' IK r .-^tn if wird, wie dies jtdcr Querschnitt zeigt, dadureh 
Lcr\'orgcbracht, dass der Axcustrang tiber das vordere Endo der Priuiitivrinne hinaus sieh veriingert 
Am verderen Ende der Xeinnone Uet eich der Axonatrang vom oberen KämUntt nnd folgt dem unteren, 
in deaaen Terdlektaa, udttleren Thett er Hbeigekt 

Die I»ngitudinalfalleu, welche die Blätter im Bereich der Keimrone zeigen, üind im Allgemeinen 
nur unbcdcutciKl Dil" nhcre Keimhlntt Eciet ztinHchst nt-bcn der Primitivrinn«« eine, nach oben cimvexe 
Biegung, welche an manchen Präparaten bis zur seitlichen GrUnzrinne reicht itaf. IV, lig. III). In anderen 
nUlen dagqien Terlluft der üuaseie Thtil deaaelben siemlleb oben mit ganz geringen Wdleablegnnfen, 
oder er leigt eine nariiiite Ebiaiebnng, auf wdehe eine entspreehende Erhebang des BandäMOes Mgt. 



•l Maa mgl auch die iUUii^ dt«« tesHts bei MI. laf. TT, 1-4, und bd Dunf, taf. I. &-ö KrdI liAlt 
iho f)ir di« Anlag« TOB Hedsils «bl«B|Ma uod Odfaa, «ihHul Dmr idnc JMMng ttr di« Midnag der Chorda dmiaüs 

licbtig erkAooi bat. 
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Ditü \M flor Fall, der die mn Avpiiestt-n forfgetdllitteM Entwickcluiif; bezficlinol, iin<l ca pflept Bich ila- 
mit iui. ti cinf M-liarfc rriipnijr der Oiiiii/.riniio zu vi»rlHii<l( n d.if. IV, fi^'. II, 4 u. 5 uuil fif:. V, 1 u. 2). Im 
inucreu Abschnitte der Keiiuznnc pflo^'cn das untcrv Keimblatt und die Mustkclplattcu den Ui«}guiigvn 
dcB oberen KcimbUittct ui fol^*n, während tie im iuM«reii Theil mehr MlbslstKndig aieh krinmcH. 

UlBlitigar alB die, «ur Zeit noeh nnliedeiiteulen Loog^tadinnlfidtea Qntwkkelii tioh die Querfaltea 
der Saiutone. Drai HMiydUegHngca dwi es, welche in den VordeigraDd treten: «ine nteh aufwiirt»! con- 
vcxe Bicj:uug am vordüren Tlifil der Keiiiizono, die vorder« Kcimfaltc; ein« ffUichc, etwa« nicdri|;ere 
am hinten» Tht^il, die hintere Kcimfaltc und eine eoncavc F.lnziihiinj; <rer Mitte, die centrale 
Qucrriuue. Zu diesen Ilauptbicgungcu komuieu iui liiutcru Abachititte der Kuioizuuc noch einige untc>r- 
geoidneio FUtnueen kiNcn. 

Wir gehen saniehii TOn der Qnerrinne am. Ihre ente I^ttfehmgvBeMhieihte halMB «b elien 
bereitH verfolfH und eciclicil, dus sie eme transversale Wiedcrlmlung der Liinfrsrinne iPriiuitivrinne) dar- 
stellt. r>arcL feie wird die Keiinzonn in oin^ vordere nnd in oiiw iuntere Abtbeiluug geaehiedeUi deren 
Ab^gränzuug gkic-hfalls «ehon gexi hililert norden i^t. 

In der Torderen mifle -der Keinraone flodet tieh elatt der tief ciagexogenen Frinilininne nnc 
eine leichto LKef^torehe und aiieh dieee kann in dem am hSisbalen ansteigenden TMl der verdeien 
Keiatfalte mjffalleu. Wir stossen da airf rini r. Einfluss, wekken wir epKter oft wieder begegnen werden, 
und dt-'ifTi l'.i.':!r'iLtiiii_- Uli- Wrsfiiü'luiM- ilci- I.riSiesformung- von gröMcater Bedentung ist. £e iat diee 
der KiuflUitü, welclieu iwt-i «ioii kreuzeudc i-atteu auf einander ausüben. 

E» »ei ein, aus einer fe>l«a, elatftiwlien äobatanz gebildeter, bandartiger und fl««ber Streifen gegeben, 
wcldu»' doidl awc^ an den iwal EndpuiUai'agRifcnde, «ntgvgvBgoutst g«riefaleto KifAe getwgen «erden 
wll. Ein «olcher Rircifcn M'izt nun bi-kanatlich der lun^itndinalrn Itic^iinK tli-n poringsten Vn<lrr»tjind 
i'«lj;r(,'i'ii, wenn die Uir{;tiiitr»<'lifnc mit »einer breiten .Seite einen reeliten Winkel bildet. Je kleiner dieser 
Winkel int, nra *o mehr witehsl der Iliegiingi«widerst»ud, nnd derselbe erreieht Bebliritalicb «ein Maslnnii'i, 
wenn b<-ide Ebenen mit einander sutuunmenbllen. Der KiegongmrideRrtaMl rahrt davon her, daw aaf der 
etmatwn Seit» 4«» StreiTemi di« Thole lUMunmengedranfst, auf der eoim'xen anninander gcimt wenbn, 
Und dii ''nrni'.ä rei^ulliren''' ii jm^ltiven nnd nepntivin Sj. iiiinui^i n ii'.il--. n .-rl^!slvei>tjüidlith weit grOsser 
nii.-ifiilli H, wenn der .Streiten nach seiner M'bmatc n, alit ei jiai Ii m iiu r ln i iten .Seite gebogen wird. — 

Wenn iinii der zu biegende Strdfen anKliitt tlach zu win, die Form einer iloldrinnc benittt, m» können wir 
ihn »o betraeliten, aU ob er an* zvei ocbrig gegeaeinaader gestellten llitlllen beatflndc. Wird dfe Kinne 
ihrer I^Hng« nach naeh aulVirta (d. L gegen <6e offime 8rite} gebogen, »o haben wir die grCHlni nega- 
tive» S(ianniai;;i'n auf dem Griiml der Hinne, il;. i Hlen jioi^itivcn an deren Kätideni, und il.is umgekehrte 
findet litait, Henu die liLuuo nach ubwiirt« gebogen wird. Linter dienen l'unUtudea wirken niebt mehr alle 
ia Betraeiil fcomnenden KrftlU- in der Iltegnngwbeae; sn den InagHadiaalni trelm nun auch transvrrMÜ« 
Biegungen, welciie nwdificirend anf die Gestalt der II<ililrinne wirken. Die gWkudtntgliche Ausfleirhung 
der S])annuii(;en »'Ird im Allgenieini»n erreiclit, wenn die llohlrinae «ich nlillaelit; dipse Abflaebnng kaiin 
hIh i eini TM iis dnixli il.i- An i iinuJerweiclipn der Rilnder der Kinne, andererHeitK durch ein nitbere« Anein- 
andertreten denclbr», und durch die L'tnbilduitg sn einem flachen Bohr erreicht werden; dabei büngt ea von 
der anfiagiichen Stelling der Rinder d«r Rhme imd von der Btdrtong der v«m Aunea wirkenAea KrMle 
ab, ob die ruilagenmg in dem einen < uli r in (?• in nnderfn Sinn ~f«r»iie!it. Stehen die lUtnder einer nach 
anfwitrtH sich bi<p'nden Rinne DAhezu virlilsjU, ao künuen sie bei genügender UiegNirakeit des Mati-riale« 
jriliotarlig sich kritn^elu, ein Fall, dem wir »püter gleichfalls begegnen werden. Endlich ist für un« der 
Fall von Wichtigkeit, wo ein bereits g««chlo«aenr» Bohr longitvdinal gebogen wird. Ueber dienen Fall 
geben nm anaere Anfibigerrerraehe im GlatUaaen Aa«hmit Ea fadit alch, wann dla Biegung irgendwie 
rapid p'M'hieht, daü Kohr mi cim r Sti lli :,h. e« wird breiter, und indem «eine concave Seite »ich i liil<iii<:kt, 
rüekt sie ih-r stark gespannten luiauxcn iseite entgegen. Ueeilsen die Seiten Wandungen des {inlirc < i:iib 
pewi»i<e Feotigheit, m kann, anstatt einer Annäherung v<in COWteier nnd conraver Kohrenwand, da« Ki»hr 
an »einer coavexen Stite platsen, «ad die Hünder weichen aon aach beidca Mten aaaeinander. — Die 
Oiicderangen d« MedttUaindwc« and die ErMiiang dea 4. Vcatiikela tndeii, wie wir ipUer aehca 



Digitized by Google 



71 



wenkn, iln* ErUbo« ab deiwäg« ünfbnumgMi tiiiM 4«r Line« null «idi U«e6ndai genhlMMMB 



Der Tordere Ahsphnitt der Kcimzuiic lK'<t(zt eine nach nlicn c«nvoxe Hiogung, welche ilireraeiU 
iiKMlificirend auf di« axiale Läagirinne virkt, indem sie, bcsouders nach Toni diCM meiir und auin 
au«glciclit 

Ln gunm Ber^ der Toideren Seiinftlte tot das' olwn KtinUatt didt, od e» T^jOnfft lioh 
fOD Uiilea iiadi Toni, und tob der Axe aaek den beidien SdteA hbi sehr aOnählig. Dm «ntoio BUtt 

hingt mit ihm längs der Axe hin niclit ganz zum Torderen Zonenrand zuganmien. Ea erscheint das 
untere Blatt h\m in der Mitte verdickt , wHlircntl es nach den Seiten Iii« rnsch sich veriiln:.-{. Seine 
axiale Verdickung crvtreckt sieh Uber die V'crt)indui(g8«(eUe& beidior Blatter hinau« bia in die vordere 
OtittDinne. 

Die ErhelMiiif , -«elehe de« obere Keimbtatt doreli die TonlMre KcimUte eitthii, erslreokt rieh 
eeitlriirta bi» in die AusHenzone, ja bis in die Area opaca hinein. Allerdings >yir«l die Falte um so 
niedriger, je weiter »ie sich von der LUn}!:8axc entfernt und cn vcr-i( !iicbt Hich zugleich ihr füjiff) nach 
rückwärts. Von der Flftche gesehen, zeigt sich ihr Gipfelrand als eine gebogene Ltinie, welche in der 
lütte ttarli convex, aa den Seitentheilea mehr gestreckt verläuft itaf. XII, lig. 9—12). 

Die vordere aHAe der Keianone Hart rieh, dem Terhaltan der Keiadalte gen^. In einea hin- 
teren und einen Toideren» oder in einen eantralen and einen potipheiisohenAhaehnitteeheidcn. Letcteier 
stillt sirli nirlir initl mehr rortikal znr Kcimblnttebene, während der erstere allmlUilig von dorQiwrrinne 
IUI Hiibf iliT l':ilif iiiisici^'i 1111(1 dalii i meist zicriiiii h ^fstrecfct vcrlKufL (taf. V, fig. III u. IV.l 

Ain hinteren Abschnitte der Keimsuine kann man gleichfalls einen, durch die hintere Keimfalte 
ahgehogenea, knnen Bndthefl von dem iMageren Uitteldieil unlerseh^en. Letzterer, von der Friniithr- 
rinne idner gansen LUge ueh dwohmeen, Terlloll nicht gestreckt wie dir Mittetibeii der VeideraoiM^ 
•ondem er zeigt constunt eine Reilie Y<Mi Wcllonbiegungen , welche slellenwei^ in kurzen Abstilndcn 
hinter cinnntl« r folecn küntscn »man versl. die fijr. l—V rnn fnf V. bei«, fig. III u. fig. iVi. Wo diese 
Bi^ungen sehr HCharf sind (wie z. Ii. an dem Keime, von welchem fig, IV einen Längssehuitt giebtt, da 
Insaert sieh dies anefa Ott die FUidienansiebt Ea neigen sieh dann dnlidi nebni der Axe unregeU 
aritorig Tieraätige Felder, weldie dne gewisse Aehnlielikeit mit ürwiibeln darUeten nnd die^ wie wir 
sehen werden, in der That auch als deren Vorläufer anziixlicii sind. Sie (rctcti zuniicbiit in der Mitte 
der hinteren Keim/mu iihilll^e auf, von der Stelle ah, wo die liuakfllplatte mit dem oberen Keimblatt noch 
innig verbunden ist (Utf. XII, fig. 9). 

Die hintere Keimfnlte ersehenit selbst dann, wenn aie stark ausgeprägt ist, nie ao atnffc gekohon, 
ab die Tordere, nnd ihr Bndtheil ne%t «lela nur eine laalte Neigung. Aneh aie iet indesa in tranarer^ 
aaler Biiditnng hia in die Area opnea hinein zu verfitlgen. 

Rceapitulircn wir die slystunic der Hauplfalten, welche während <\c< ^. Stadiums entweder 
bereits scharf sich nu8|>riigcn. oder doch in ihren erstf« .Auffinden Hrcli -^kizziren, so haben wir 
in longitudioaler sowohl, jils in transversaler Kichtung je eine axiale ihalfaltc, xwei Taare von con- 
vesen und ein Rur van ooncaTen Stitenfalten. Von dieaen gekaran die innet«n eonvexen Falten der 
Kefanaene, dte luaseren der Anssenaone an, beide Zonen aber werden Tom sowohl, ala nn den 8dlea 
■nd hinteu je durch eine TiMlirinoc, die Griinzrinne^ feschicdcn. Longitudinalc und transveritalc Falten 
kreuzen sich und die Kreuzung ergicbt ginviMsc. aufigezeichuete Pwikfe, dcn^ii Ii. ili utitng wir später 
werden keuncu lernen. Die beiden Axialfalten kreuzen sich unter rechtem Winkel üu Mittelpunkt der 
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ttfSprnngliolH-n Area pcUucida, weklicr zugleich der Punkt de« aHainukn Wacbsthums ist. Die Krcu- 
zmg der Ubi-i^ren F.iltt n aber gcaehiolit im Alleciiicititn nh-ht <r<'nHii unler reebt<>n Winkdti. weil alle 
äusseren Faltonsygleine gehopreo verlaufen. Die vorderen Falten sind nach vorn, die liintvrcu nach hinten, 
die seitlichen nach Atmen cunvcx, und £war fällt ihre gröeatc Ausbiegung durc-hwi'«r W äan KremOBgl- 
pmikt mit der aie t^eldeiideB AxMfolto. Die» itt im Allgemeinen nndi die SteHe ibnr gittsten Er- 
heteag oder VcrtiefmiK, 

DasB alle Faltcnsjsteinc ihre {rrösstc Ausbildung in der Zone des intcn^»i^ sten \\'a' hdthum« er- 
reichen, ist leicht vcr=tHniilich . weniper wlbstver^t-Hiirilifli erscheint die anlerr Tliawachc, da*8 alle 
TraaveTMlikltCD vorn früher und stärker sich au»uildeu, und <la«8 die schilrfere Ausbildung der hinteren 
Syetem im Grund erat Ten der Zeit en erbigt, wo die Toidere Keimblte ganz nmgelcnit^t und üib votdete 
OrlBiCftlte bie unter die Keinxone »nrttelteeschobeo ist. — Diera naehere Entwiakdung der vofdorai 
FaltcnBystcme hängt damit zusaninien, dnsa die am vorderen und die am hinteren Abschnitte äea Frucht- 
bl^fe^^ iiiif gli libcr Biegsamkeit behafteten Strecken der Kciin^'-beihe ongUich laug »ind. N.ifh vdru igt, 
wie dies jeder Läng^scbnitt ergicbt, die verdünnte Strecke zwischen der Axe und dem äusaeren Keim- 
walle bebrlehtBoli iSnger «I« hinten. Nun brimt «ber dieteibe Kraft ao «ner laugen, claatiaohen Feder 
oder Hatte ein« etlrltera Ausbiegung benrer, nie an einer knnen, nnd ebeuo maie die Kraft, welebe in 
der wachsenden Ki'inischeibe im longiludinalcn Sinn wirkt, die längeren Strecken von leichter Bkigeamiteit, 
welche den vonitTrn Tliril drs FniclitL.ifrM i iimchiiw'ii, pfürker uiln ii, als die kürzeren hinteren .Abschnitte. 
Die Nothwendigkcii dieitct« Vorgangiit kann man sich durch ein einfaches Kxperinicnt erläutern. Man 
schneidet sieh einen Streifen von festem Papier und ertheilt diesem in einem Thcile sciuer Länge grCwwe 
Sieifigkdt duieh Biidn« doer UngeAate» die beiden Enden lleat naa nngeAiltet, ud gidit den 
^en, wir wolien ea dan vordete nennen, eine giaseere Länge de dem andercD. ftltat man non ton 
den beiden Enden ber den Papierstreifen zusammen . so hebt sich der vordere Theil stets früher nnd 
HtArker, aU der hintere, iin<I rlic binfr-re Fnitr fängt erat dann nn. «ich schärf ef Buesubiegen, wenn du 
vordere ijide vollgtUndig unter den stcifiu Mittelthcil verschoben ist. 



Bildung der Muiskclplatten. Wir haben oben bereits der Zellen gedacht, welche zwischen 
oltcrcm und iinteretn Keimblatt vorl«an<leTi sind und welche entwt JtT <Iir Verbindung zwischen den bei- 
den Blättern früher bergctaoUt hatten, oder diciielbe zur Zeit noi-b herstellen. Von diesen Zellui ordnet 
ddi, wie wir eaben, bei der foitadwdtendmi Hinterspaltung ein Thdl dem onteren fflnft^ «in aniMr 
Tbdl dam oberen Statt bei. Bdde Sebiditen nehmen aber an, die obere indem de Ventlrknagen am 
den oberen Keimblatt selbst empfangt. Bei imelimendem Wachsthuffl treten in einest Theil ihrer Aaa- 
dcbnnng die beiden Schichte»! zu * hur Platte zusammen, welche wir die vereinirfn M n sk el p! .ittc 
ueDneu künneu. Diese, Anfang» iiK-ker und nelzflirniig durch brochcn, besteht t-'>ii;irli aus /wri üp.^taud 
(belko, welelie, leboo von Anfang an unterscbcidbar, später wieder auseinander treten, um getrennte tul- 
wiekelnng n TerMgea. Die untere, dem mteien Keimidatt sngeovdnele Sdiieht nindieb lidert die oigir 
niieben Mudceln, die obere, dem oberes Keinblatt tagedidita di« aainmien. Jene kbonen wir dabar 
kurzwep als orpanisrlu' Muskelplattc oder mit indiffi icnlt r Bezeiehnwig aj» untere Xebenplatte, 
dieee als aniniaiL' M u.« k el p 1 uf (e nrlcr alft obere N eh en i^l ;»f tc bezeichnen. Beide Muskelplatten 
faedtien ■eheinbar ungleiche Ausdehnung, die obere reicht bis in die Gränmnne: ihre Ausdehnung ist 
daher dienlbe, wie die der Keimnoe^ die wilere MudMiplatte entredtt ridi in Wiiklicbkelt kmun ao 
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weit, do^c^cn Icj^t sich ihr äusi^ercr Rand dem später zu besprechenden GflfKublatt midi 9$ «Dlateht 
M der AnRchein, al« ob sie bi« in <Tm OcfUgshof sich verlängere. 

Die obere iIu»kolplattc ist im AUgeuieincu mäclitiger aU die untere. lu der Entwivkeluug der 
beidni Fhtttti kuBima «brigeot ifonlklie UiitMMdii«d« vor, die wir, da li« erat mit der Zeit «lurf 
■icli «upcicen, eplter betitdita werdei. Liog« dar Aie crMdeii beide MeikelplaHeB doe Usterlite- 
clin^g durch den AxenKtrang. 

lYw MuskpljtlHttfn lösen sieb im Verlauf des 3. und der darauf folgenden Stadien sowohl vom 
oberen, als vom unteren Gränzblatt ab; ihre eigene gegenseitige Verbindung, soweit eine sokho 
besteht, pflegt dabei AnfuigB nodi erbdim m btoiks, um lieb dm nditrliglieh gleidiMli ni Mm. 
Die venebiedenai USusagn eteban, wie die frniier eiiislgten, in baäget Beiiebung m dem jewetHgeu 
Faltungen der Keimscbeibe; die Stellen, an dCMU oberes und unteres Kelmblett eiarfc sieb fallen, und 
a«<iriiiaiiil< r \s< i<:lictt, Httul ziipleit h (licjcni^'n. an welchen die Muskelplnttra 7.nrr«t frei wcrdin. wo- 
gegen an den öiellen, au denen da« obere Keimblatt gegen das untere »ich einbiegt, aueh die Verbindung 
mit den Uuslieiplattca am längsten sich erhält. Ebenso aehen wir, dass durchweg der vollatilndigen Lüsuitg 
der Moakelplatten rom anliegendes OrSuUatt de Stadium vorautgebt, irtbrend deeaen die Sdiichten zwar 
smeliuuiderwcMbeii, aber dnieib amgeepainite ZeUeitbrBekea Terinwieii eiiid. 

Die Ablösung der Muskelplattcn geschieht in verschiedenen Abschnitten der Keiiuzone nach etwas 
Tersehiedenrr Reihenfolire. Ihre Verfolgung wird hierdurch nicht iinbefrilcbflirh ornphwcrt, und knnn bei- 
nahe nur mit ZuhuUemüime der Uilder aus spUteren Stadien erreicht werden. Das typische VerbUliniss, 
das geadiiedeneD Ursprünge* beider FfaHtea tritt aa prigtuntcatnn im biatera Tbtil der BavpAlilfte dea 
Kebaee berm, bler Ideibea die beidea Ha^elplatlea Uoe im mittkren AbeefaBUt (dem StammllielÜ ver- 
einigt. Die äusseren (paiMllen) Abschnitte ihrer Atttagen folgea dn^T^i n den beiderseitigen Orünz- 
blättem, welfhcn sie /jijreordnet aiml. Am allerhintersten Keimzonenende, dem .SchwMnzitn'il gestaltet 
nch aogxr die Trennung so, dass animalcs und vegetative» Blatt vollständig auseinander weichen, ohne 
Boibebaitiqg einer aziako Verbindnaib ni^ bbb bOdea aidi an den «famader nigekehrtaa FUehen beider 
BGltier die »wd Hndbelplatlea, welebe nnler daaador nlisenda in Yereinigmif treten (Mier die« Variillt- 
uiss, das allerdings erst in epUem Stadien gut zu dorehUkkea iet, geben die Abbüdtmgea laf. IX. ilg' 
13 und M I und laf. X ßg. VI, 1 und 2 die nüthigeu Belep^.i 

Weit verwickelter gestaltet sich das Verhältniss an der vonleren lllilfte (dem Kopflheil) der Keiiu 
zonc. Hier bildet sieb eine dllnnc, aus zwei Übereinander licgcudeu Zelleuaehiehten beiiekeudc Lage. 
In dem an die Axe anatoeeendea Stamngebiet bat «Ue obne dieaer beiden ZdleaadiiditeB «nsweirelbaft 
die Bedeuiung der aaiamlea, die untere di^jealge der ongainbeihen Huakelplaltei. Im peripberiaeben. oder 
parietalen Gebiet dagegen setzt sich die untere Zcllenscbicht an das untere Oränzblatt an, und verscliinitzt 
mit diesem. Dem fittspiti lu nil i-it das Irtztere Aussen beträcbtlit li iHckor, als Innon. Die fthcre ZeUcniilatte 
spaltet sich in eine dUnne und sclir scbiualc obere, und in eine breitere und dicke untere Schicht, ificr 
bat man alao 2 ttbeielnaadcr liegende HadtelpUtten, wel^ beide animaknCbarakterbeeitMn, «Abtend 
die vegetativ« Platte ttberbanpt niebt rar Sondenug gelangt Die nnlare von den beiden anivalen 
Platten liefert die quergestreifte Muskulatur des Pharyns unil seiner Adnexen, sowie diejenige des Her- 
zens. Die olii re aiiimalr Thitic, di.- Anlage der äusseren Kopfmuskeln legt sich «ehon in der halben 
KeiffiSMaenbreit« dem obcm Gränzblatt an, während die untere das untere Gränzblatt begleitet^ zwischen 
beiden bildet eich eine spaltfurmigo Uüble, die Pari otalbAbl« ana. (Man vergl. z. E tat VI üg. III, 2 
n. dg. IT S, taf. tn ig.1, 4 n. ». n. tat vm tg. D, K) 
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Da« \'erljältuU!', wie a »ich tm Kopftlic-il der Kciiuzout findet, »c'tzt sivb auch noch auf den 
Anfiiiif; de« RumpiUidteB fort. Vdloriila «ber Iritt «tue, Inreli dio gauM Bieito der RetmxOM rddienie 
vereinigte Hiukelplattc auf, welebc auoh in ihren parietalen AlMehnitten die raganiaclie Platte mit oathKlt 

Diese t'Creinij^O Muskolplitttir lic^'t roru im /NviKclinnrauiii zwiselMII obetOln uod tinkrcm Griinzlilatt, 
Villi i]rm fiiien, wie von dem aiulcrcu un^t'f.ilir i;U'idi\vcit ciitfL-nit: ftwn*« w^'iror hititi r :i1iri imi:.-L nilir 
villi liiT >liitc dos I!nni]if(lii':k'S alti Ic^t »ic »ich dem «ticrn (Jrän/Jilatt näher an, und das untere entti-rnt 
sieb mehr wler weniger weit von ihr iiuan vcrgL die SagiltalichuiUc taf. X fi^;. I Iis III taf. \ üg. 
V IL \t und die Qaeiwbnitle tat VI IH, 3 u. 4). 

Der AblVaungfliiiodiM der oberem Miukelplatte ?om oberen GHtatblatt lat folgrader: Ei bildet 

»irh zuer&l nai'h innen von der Cränzrinne. zwisehen den beiden an einander übenden Sobiehten eine flache 
Spalte, weUhc siiii der Mitiellinie i»is auf eiwa 0,15 mm nähert. Liin^'s der Granzrinne hkiht die Mii«- 
liclplatle am oberen Gräuxhlatt haften, und eheusu erhält »ich ihre Verbindung utit diesem an dem der 
Axe zngekehrten Rand der Spalte, länga einer Linie, die «ir Atr"« ente di« Zwitehenlinie Geaaen 
«■eilen. Hier bildet «ieb wübrenddeenaehfolgenden 4« Slndlnnu eine Ulngtrinne na, dieZwieebenriane, 
welche die wiehti^'e Seheidtiqg Ten Stamm- nud Parietal seneeinleilet, und ron wdcber unten dnMn- 

lieber die !:r <1(j »«eiu \sird. 

Zvviischen der MitteUiuic und der Zwiüchcnlinie entsteht weiterhin eine neue, gcbninle LäuigMtpaltc, 
dnreb 'welebe aneh itr innere Thei) der Muskelplatle eine unvullstäudige L^isuug erfährt Vfb bnben 
MOMh xwiechen der eberen Mudielplntte nnd dem ihr anliegenden OrBnxblntt nonaehr 5 lineare Yer- 
binduagea. IMe eine denclben folgt dem Dedea der PrinitiTrinn«, zwei weitere ferlaufea iSags der 

Zwisrhenlinifn. nnd die zwei äui^geren lüngrit der seitlichen Oränzrinnen. Diese >'crb;n(hinTnn lösen sich 
nur sehr alimithlig', nnd /.war in der Hiehlunjr von Aussen nach Innen, u;ul vun vtni ikh Ii liinten. Die 
Verbindung längs der GrUnzrinne pflegt akb vorn am frühesten zu liiaen, hinten dage^n criialt sie sich, 
wie vir epSter neeb «eben werden, laage Zdt. Aueb die Selieidiiiig der beiden an Lander baflaiden 
Xuaikelplatteu lebreilet ren Auaaen naeh Innen Tor. 

Da^ untere Keind>latt, naclideni es sieli von seiner Muskcl|dnttc ^'elM hat, iHrd xtt einen dllnnee» 
glatten und ziemlich featen Häutcheni dem Darmdrtteenblatt Uemak's. 



Einif^' nicht unwichti;;o VcrUndenin;:en zeifren sieh während der 3. Perimle im histologisehen 
N'tThstIten der Zellen ihr Keinischeibe. Dieselben heiU-n sich nihulieh auf, und man sit ^t mm < ;n vom 
kern ausgehendes l adenueta den Ul»rijron diinhsiclitigcu Zellenkürpcr dureliitiehcn. i.s sciuint, dos« 
die« Kcis nlebt acmubl an» Vcriingcrungen dea cigendieben Kerne«, ab vielmehr ana einer kfimiges 
IVetoplaBnmmuN gebildet wird, welebe von der Bbrigea, noch aebldaiigen, oder gaHertartlsen Zellk9^ 
penabataiut aeharf Rieb abhebt. Ks liegt nahe, das Bild naeh Analogie der ganx kbnlieben Bilder bei 

nuneben Pflanzeny.ellfn Hilf proto|das)natiriehe SafthirlUrKniiren üii hcirlien. 

Die ersten Zellen, iu welchen diese Metarnioridiose ^'or sich geht, sind die in der Uuigebong der 
Axe, Ton da «ebreitet die Umwandlung langsam in die Tiefe nnd gegen die Peripherie m. In den runden, 
archiblastiBeben Zellen de« Kdnwallei «ind wegw der etwa« bedentenderen OrDflee der Zellen die Netie 
besonders elegant fiuan vergl. x, B. taf. VI, lig. Oi. Auch kann man an diesien Zellen wahroebinrn. svic ilrr 
Auabildeng de« fraglichen FaJennetiea eine netxAinnige Anordnung der BetterkArner vorangeht i&g. 8, b|. 
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Wir w»dn um mm sa dem UettminplMiKn, wdcbe der Kein wall wUhreml dei t. bit 3. Emir 

wickelung^stadiunia erführt, ^^ehon im uiiUiMtrtltcU'n Ei gii-lit man die untere Flätlic tk-g oberen Keim* 
Matti -i hii T'.cn'ioh ticr Area opaca in plcirhnr WriH<> mi! !-ttfi;:r'rinitt:ilf-ti For':«;!;-/™ iK^rJcrkt, wir in dem 
der Aren jxllueida. Uicsclbcu vormetircn «i<"li nach und nach, vtreinigeii »icli iii eiiur iiuhr oder luia- 
der suiaiBneiiliMiiigendea Lage, und ihre F«ntwixniigeD erttredwa tleb aogar auf die periphcri«cbai lUii' 
der det Boden« der Keimiiltlil«. In weiteren VerlMif der Bebrittnn^ dringen tfeli w» aber Bpragaen 
dieser Forttiiitze zwisclicn den weiasen Zellen dcit KeiiiiwalloH durfh, Ut an dc88<>n innere GrXDzHiii he, 
und hitdpti hior wiederum eine zusammen hänjrindc Sihicht v ii . Anfangs kufrlip n. sjsiiierliiii der Flüche 
nach aicb verciuigeudon Elcmcaten. Wir finden also jetzt die tveisijc UottennuMM de» Keimwalleit 7.wi>i('h('n 
twel Scbicbtoa tob atebiblattttehoa Zeilen cingejchloäsun, welche nnter cnuiider durch ein mclir oder 
minder estwiekeHes Zirlseheqgerttit hOnnen Terbundea «ein. Nach Innen lOtagt dieee eonUinIzte Gevcbsr 
iDa.<iBc mit dem iluBscrcn Sann dei onteren Keiraldattes zusammen, nach Aussen eebliosat lio aioh an 
•eiche Partien des Keiunvalles, in weleheu die Durchwaeliijung chen erst iliren Anfang; nimmt. 

Der ractamorphogirtf." Tbcii des Keimwallcä löst sich, von Innen nach .Vuswn fortseh reitend, 
vom oberen Keimblatt ab. Aucb dabei bleiben Anfang» noch \'crbindung(:n durch fadcnfUnuig sieb aus- 
sidiende Zellen, veiehe ipUer ganx dnrohrdtaea. Sowrit die Lflcnng ▼olkadel ist« eraebeint die Area 
«paea ton ettvaa woHcIger BesehaHbabeit, wir bekomnea die ante Seheidoi^ von Oedsahof nnd toq 
Dotterhof. Den ab^lUgten Tbeil de« KeiniwalleH nennen wir den inneren, den nicht ab^elöstetl den 
luggcrcn Keimwall. Kri'tcri'r vfHMpu'<"rt m-h n(M'h etwas durfl! IlirzeiTifibtn. ('es n:nirl-.111('KP« vom 
Boden der Keimhübici dag, wie wir oben »ahen, gleiebfalla von subgerminalen tortsUt/cn durchwueliiien 
wild. Dies ZuwadustVidL lum innimn Keinwall besitxt xnweilen eine nicht mbetrlehtlKbe iJin^'e; 
nan erkennt dasselbe an «bnr SlUmigen fiiegungi die der bmere Rand des Xeinwalles la zei- 
gen pflCfe'l. 

Der innere Thcil de« Keimwalles erfiilirt c:nc weitere J^i'-illiin;.', iinlem eine olier;", dUnne Gewebs- 
schiebt von einer unteren, dicken »ich abhebt. Diei^e Sebeiduug ^Acbicht zugleich mit der .Vblomung 
der unteren Muskeljibitte vom unteren Gränzblatt Das sich abltiscudo Blatt ist da« später zu acbil- 
dende Qefiiablati Sein hmeier Hand acbiebl aieb beim Uebeigaag auf die Keimaone nnter die 
signaiscbo Hnsikelplatte, acla ivsserer Band mckt naeh md naeh bis zu der Stelle, wo der Koin- 
waB dem obem Keimblatt unmitteUmr anliegt. 

Nielit Überall wird die weisse Substanz des Keimwalles in i!;rr»r ?-:in7en Dicke von den »ubgcr- 
minalen Fortsätzen dun-bwoebiiea. Am äusBeren und besonders am bintcnMi Hand des Frucbtbofca bleibt 
weisM Snbetaa« eine Streek« weit tmter dem sieb bildenden unteren Keimblatt flbrig, welche weiterhin 
theita neohaniseh abreisst, thefla aneh akh anfluat. Auf diese Wdse erlllbrt die Area pellneida eine 
Ver^-rii»8cninfr, indem die Substanz, welebe einen Thcil ihres nande* f^I'1^ crbillt, be^eiti^'l wird, (vergl. 
taf. III, fig. II, III, V, VI u. VIII.) Die iinrcL'eltdn^aifrc Gestalt, wclelie il r S.inm der Area pcllucida 
gegen Endo de« 2. und im lie^iuu de» 3. Entwiekcluug:i>stAdiuma zeigt, sowie die durcli«ielitigcn Lttekeu 
in Randtbeil der Area opaea rBbrea voa der Ungleiehniaaigkelt her, mit welcher die Ahlflann; des ansser- 
halb liegenden weissen Dottern ideh vollendet, (man veigl. a. B. taf. xn. fig. 10.) 

Die Zellen des weissen Dotter«, welche in da« Innere der Kciniitcheibe gezogen wonlen sind, 
erleiden sehr verschiedene Sehicksale. Ein grosser Theil r^tlhcn i rßhrt ziti5nr!;4t eim u Zerfall der 
Kerne, welchem entweder eine Lösung der letzteren, oder eine vorberi^'C Liisung der uiiibuilemkn Mera- 
brtio folgt. Im crsteren Falle bilden sich diu bekannten Vacuolcn, im letzteren Falle grössere oder klei- 
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Best Aniabataagtn «Ur freien Kenie. Letstere iVac« sich niiAh umt mmIi glddiMIa, oder si« fidlen, Init 
den frnher licsprorliencn Heobucbtun^n den niThiblnKtiscIien Zellen als Nahrlnig anheini. Diese auf eine 
Zcrstörunff liinauslatifi-nfkn Mi'taimiqtli"«Pn IrefTcn in erstfr I.'nit' rllc innernten. sowie ilie <ilicrflrichlicli'<ton 
wei«j;f>!i Zcllr-n de« Keiimvalics, und man hat Mulie, der Vor»Klliiiig sicii zur erwehren, als üblen gerade 
die iDien»ivcn \VarL»(bunujvor{,^Uugo iiu Hauptkeim auch cincu besonders versendenden Eiufliu» auf die 
Eleninite d«> veiNen OoHen. 

Auf eiiWR Zerfnll irtiner Dottoriellen ttkrta «ich ueb jeoA bekannten, nhweebaelnd weiaBen and 
dnrelwiehtigen Zonen zurück, welfhe die Kcimschelbc von den ersten Stunden di i Fl« luiniinf; an umge- 
ben, und wekhe man mit dem Namen der HnJonon boyeicbnft l)ie fltirfh«ir!itiu-<ti Zi-iirtt entqnoeheo 
dea Stellen völliger KernlüHUug, die undurchsichtigcD -solchen von weitgehendem Kcmzerfall. 

NieU alle Rtemente des w^weo Dotter», weiobe den orgnaivrtcn Keimwnll ef n yer ld bt imnien 
eind, TerlUlen einer Tfliligen ZeratOning. Neben den Vacuolen und neben den Hnaen von noleknlaien 
Kernen findet man im inneren, wie im feiaaeten KotBwail eine gtoaie Zahl treu «eieeen ZeiUea, weldie je 
nur einen, «der einige wenige etwas grösuscrc Kerne (von 6—15 fi) enthalten. Diese Elemente »ind so- 
nach sranr. .'Sliitlirli den einkernigen Zellen, wie wir sie in einem r-cwishcn Stadium der Eni« lekeitini- im 
Eici-^tocksei 8o reiehlieh trctteu. Eine weitere Metamorphose leitet sich damit ein, dam die Kciuu dieser 
Zellen mit einem feinkttmigen Ftatoplaama rieh nmhlttleii. Solange rie dabei noeh in der ursprtinglieben 
Hülle eingeeehloMen bhsiben, kOnnen rie dieie entweder onr lebr partiell, oder audi TollatHndif aua- 
fbUen. Erstcrcr Fall ist der häuBgcrc, es liegt die kOrnige, kenbaltig« rrotoplaananaaN tamitlea der 
klaren, durcbriobtigen Subataos, weUbe den Beat der weiiM» Detterfcugel rinnimnit. 



Die Vorgänge, durrli weh'ho das 4. Stflilimn liüiiptsitehlieh sieh chararterfsirt. Kind : die Uirile;rinifr der 
vorderen Keimfalle, die Sciieidung yon Stamm- und Tarietalzone, die beginnende Erhebung der Meduliar- 
platten, und damit im Ziuammcnbaug die Bildung der cntcu paar Urwirbcl. Im Kcimwall leitet sicli die 
Bilduof der Utttinaeln ein. 

Wir Terfblgea aanSdirt die Fbtliebritle der iUtung: WHbrend dei 8. Stadinnm hatte ihdi die 
Scheidung einer Kcimicnnc tiiid einer dieselbe gllrtelformig umgebenden Ausscnzone TollcBdet. Zwei traii^ 
rersale und zwei lougritudinide Hinnen, die Grilnzrinncu, bezciebncn nnnmehr den üebergnng der inneren 
Zone in die äussere, und dem entsprechend erbebt »icb der Rand der inneren» oder der Keiutzonc zu 4, 
im oberen E^iablatt aaeb oben eonvezeo Fniten. Aaeh ni Ende dei 3. Stadinma i«t indeea die Elrbe- 
bung der Keimiono Iber die aeitlieh davon liegenden Abaehnitle der Auaaenzene unbetilehtlieb; aeharf 
ausgesprochen dagegen iet die Abacftranf der TOfderen Xeimfidte gegen die davor Hegenden Thcilfl. In- 
dem die vonlcro Keimfalte scitwilrts bis !n An Area opaca hinein aich erstreckt, bildet sie eine i|uera 
Lieiste mit nahezu vertikalem vnrdcrpn Abfall. 

Die Umbiegungsstelle der vorderen Keimfnlte erleidet im Laufe der Zeit eine alimähiige Vor- 
aebiebung naeb vwn. Aebnliebe Veraeblebuiifen von Paltenbergen md FritenAUem worden wir apäter 
noeb veraebiedontlieb Ireifen, und wie man aieb an Jedem Fapierstreilbn tibenwngen kann, ao bilagen rie 
mit der ganten Medianik der Faltaag innig naammen. Der Vandemng de« Qipfela da- vorderen Keim- 
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falte wird »chlieflalieh ein Ebde gcgetzt in eiMm Fttnkt, auf i]is-<rn vielsciti;:;>:' T^< Mltntnng fllr die mdi- 

folpciulon Ge«fa!tiinfrcn vrir später zur« ck kommen nins«cti. i'vi (lies vordere Ende des Axcnstran- 
ges, d. b. der Tonicrato Punkt, an welchem obere» und uolcre« Keimblatt unter einander znsamtnenhHn^en. 
Dieses vorderst« Eada des A^tCDstranges fällt zu der Zeit, da die vordere Keimfalte sich umlegt, in deren 

Der 1X1*1« Absebiiitt in mritten KBiaMto itt^ wie wir frlker eclioii lahea, ngleidi der «nt 

meisten nach vom vorgeaebobene, ein VcrliältniBs, das sieh unmittelbar daraus ableitet, das8 die Axe auch 
die Linie des int(n*h*stcn LUngenwaelistJuinw i«t. Die Vertreibung des mittleren Tbeil-i der Kpimfaltc 
und die Verbindung von oberem und unterem Keimblatt längs der Axo haben zur Folge, dass im üeroich 
des MitteldieiUi der fraglkheB Fnlto das untere lUünblatt ni einer Art tob Kuppe lieb «rkebt 

Das fonaohieiteiule WaehatlHua MluC im fieginn dea 4. Stadhuna an einer Umkfu«(f der VMder«gi 
Ktim&Hei. Ea rBAt der Tcudeie fiehenkel der Falte unter d«t historcn, der UmUegusgannd derselbeo 
kehrt sieb nacli vorn, und tritt zu;;lcich dem vorderen Ende des FnichthofcM etwas uHhcr. Dicae 
ümlagcnint' Ui triflt blos den Mittcltheil der vorderen Keimfalte, und e« bptlipi!i«mi sich an ihr diesttffln^ 
licbeu äcliicbten der KcitnseheUic; die Randthciie der Falte gelangen nicht zur Unilegung. 

Qkidueitig mit der Umlegnng der Tuderen Eeimütlle etfolgt eine weit teldlilBie Einziehung der 
aeiffidten Oilnirinnen. Vom kann diese aelien jelat soweit geben, daas die aeHUchen Keinftltea gMch- 
Uls Umgelegt, und ihr seharfer Rand naeb Aussen gekehrt wird (taf. IV. lig. 8, b u. c>. Weit scbwücher als 
Tom fTCstaltct sich die Einziehung der seiflu lioii Orriuzrlnnen am hintcn a Ende de» Keimeii am icbwieb- 
Slen tritt sie au dessen mittlerem, den liereieli der Querrintie Ijüdiudm '1 !ieii hervor. 

Xebstdem, da&s die Gräuzriune stärker sich einzieht, bilden sieh zwei neue, nach oben conrcxo 
FUten ineiiialb der Keimsone, md bierdorek witd diese In einen inneren and in einen iniaeien .Meehnitt 
gesdileden. Jenen Abaehnitt nennen wir die Stammtone, diesen die Parietalione. Es betbeiSgen 
sieb Anfangs an dieser neuen Faltung die «»mmtlichcn Schichten, wenn auch in verschiedenem Maasse, 
am stärksten hebt Bich da* ohm Krimldutt , fun sehwächrten das untere. Den n«eh Innen vnii dem 
Faltcngipfcl liegenden Theil des oberen Keituhiatte^ {oberes Oränzblatt nebst anhaftender MuskelpUttc), ueuncn 
wir mit der v. Baor'scbcn Bezeichnung die RUckenplattc, seben iiusoren, der Keimzoue augckOrigen 
Tbeü die Baneh platte. Jede dieoer Platten bestebt aua ^ner obetein md aua dnor ttefereo Beblebt 
Die obere Sehieht der Rtt^enplatle ist die llednllarpintte Reinafc'a, sie ist ▼iflldi4«r als die luge- 
hSrige Muskelplatte. Die obere Schiebt der Uauchplattc ht Üemak's ITornblatt oder die Haut- 
platte v. nacr'y. Die RUckcnplatten IicIku sidi ndt ihren Uusseren RHndcrn mehr und mehr, und sie 
können am vorderen Abschnitt des Keimes noch wUhrcnd des 4. Stadiums sich orrcichctt. Die zwischen 
ihnen anftrctende, Aubugs seiohte IUum ist die Mednllnrrlnne. ^ekanrinn» mahrenr Antoien.) 

Der eempensatorieebe O^gensats awiaebes den in dMseiben Biehtung TCrianfenden Haüenqratemen 
tritt aueh jefait necii denffieb betfor. Von lin nngaftbr dan^n Ektwiekelungsstufc angchorigcn Keimen, 
welche auf taf. IV, flg. 6 bis fig. 9 abgebildet sind, zeigt jeder ein anderes Verhalten der I.üng^faltung. 
Fig. 9 zeigt geringe Entwickckms' der «eiflichen Cnlnzriiinen, d. h. al*<o g-erinj-p AbwhnUrung des Keimes 
bei weit fortgeschrittener Einbiegung der Küekenplatlen. Fig. 7 und lig. h zeigen «tarkc GränzriuucQ und Ab- 
sehaflruvg des Eeimee bei nodi wenig gehobenen Rttckenplatten, bei üg. 7 rind aogar die ünsseren Binder 
der RiMikenplatteB tiefor als die inneren; fig. 6 endüob leigt sowohl die Hebung der Rttckenplatten als die Aua- 
hildung der Gränzrinnen in mittlerer SMrke. Est ist klar, d.iss diese Verseliiedonheiten In der relativen Ausbil- 
dung der einielnen, paialUlenFmUeni^steme att«b dasJf'lüiclieabitd deaEmbiTO weseatUob iieeinflassen mOsaea. 
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All der I'o>)cri';iiii.'<sfclti' ilcr Rilckrii|il;itfeii in die n.iiipli)tlatt»'n cntwickeU niclir bald 

wctiiircr srliarf, ciin' st linialr I.iiii^'-sriiiiif', tlic wir (\io Z wischenriune nennen. Das Material, au» wol- 
cLciu sio beklebt, mag der Zwi^vbenstrang bciek^cu. Diu luci-baniM-be üedcutuu^ dieser IUudu lii,'^ 
daria, dm Vtitga derwlbcn die obere Uwkeipktle inniger am otiereii GrSasbkrtt fcAthnfket. (». Seite 74.) 

Von den cUcn tkiziirlcn Vorgingen wird man im All^^noincn e^oigt min, die Urnl^ni^ der 
TVrderan Keimfillte als FoIjr>- des fortKcliivitemlen l.äu^'<-nwafll0lhunw, die AusbiUnii.' <ii r LHiip'sfalten 
als Fol^'c des tran>\er!ialcii WacliHtliuiiiM aii/.iiscbeu. Iiidt'H« iiiuks man sieh diieb hllUn, i;i iler HiuKicht 
allzu eiii'ifi'i^' ncliliessen. Die HichtuiiL,' uiinilieh, in welcher dii- FlilehenviTiiilii 'ni'.ir freseliiebt, JJJJ- 
stuUct keiiu ii uuiiutk'Ibureu Scbluüs auf diu Ikicbtuug dur uisprUuglich wirksamen Kratt. bei einer ela- 
atisebcn Platte, ron sektllnmler, nicht cylindriselier Oberflfiebe, wird loa in gegebener Biebfnng witfc* 
«amer Druclt, oder Zug Vcrsehiobangcn der cinielnen Punitte na«b gans vencbiedenen KditnogeOt 
nnd «elhst naeli i;i<'htuui,'eu senkrecht zur ge^-clieneu bewirken. Anch die Lftn^it- und Qucrversehie- 
buu;;en iler Ki im-rlieilje treseliebeu natürlich nicht unabliiiu<;ig: von (•»üander. wrA sin /ii n V:i-'t s: ti ;in 
gceig:uelen Modellen von Weibk-eh 7.ei;reu, dass die rndijfunj: der vorderen Keinifalto eine Hebung und 
mmehrtti Liiiigtsfaltuu^ de« vurdenu Tb<-ile8 der Keimzuuc nacb sieb uebcn taust. 

£bige spoziclle Funlcte sind nacbsubolcn. Das Ehide de» Axcnstnuiges» vdcbea, wie wir Torhin 
Mben, in dem Umbicgungsrand der Tordeicn Keimialte liegt, besciebnet koinoawegs das ToidenEndo 
der Kelnuone ül>erhaiipt. Zu ilieser ^-chürt nucb noch der uin^'osehlau-eue Theil der Falte und der Boden 
der vorderen Griinzriiine. Wir kr.nnen diesen allervordcr«ten Tbeil der Keinizonc als vorderen Pa* 
rietaltbeil betcicbuüu. Öeiuc Liiuge belrä^jt zur Zeit der Uuüegung etwa 0,2 bis luu. 

Die llcdtdlarplatte ttbenagt die Axe naeb toib nur nn tin Geringen. Indem ile nach sieb Ter> 
adinillert, endigt sie vor dem Cmitiegungtraiid der forderen Eeim&lte. Ilir binteies Ead« ist in diesem 
nnd in den nlebstfolgenden Stadien nieht su erkennotti da sie in dem UntBND Absebaitt des Keimes 
nur lautTitam von ihrer Unijrebunj; nieb »clieidet. Sie ist an verschiedenen Stellen versehieden breit. 
In der vorderen Hälfte de.'« Kcin»es \M »ii» am breife^iten, und nimmt nach hinten mehr und mehr ab. Eine 
exact« UreilGuiiiesttun^ lü«6t sich nicht durebfllhren, wcnigstciu giebt sie ziciulieh lichwaukcndc Kr^^eli- 
ntaac ififi bis 0,S mm vom, 0,25 bis 0,4 mm Unten). Eincstbeila ist, wie wir bereits saben, die abgrln- 
lende Zwiaofaenrinne aebr uqgleiob entwiek.dt, andentlioOs schdnen sur Zeit aueb neeb Tersebiebnngen 
der die Hcdallarpialto abp ünzenden Falten statt zu finden. — Soviel ist Uhri^ren» jetzt whon mit voller 
SiebcT-beit 7') erketiucu, iUm nicht allein die absolute, «ondeni awcb die relative Breite der Medullär- 
platte vorn weit bedeutender iüt als hinten. 

Die Erhebung und Schliessung der McdullarpUUtc erfolgt zuerwl an einer Stelle, die vom vorderen 
Ende der Ate um 0,3 Us 0,5 nun entfernt ist. An der Umbic^ngsttette der Tvrderaa Kdmlalte wei- 
ehen die Rinder der Hedullarplatte anaeinander, and erat Terbftltniaamiacig spilt vollendet sieb hier der 
SchluHH. I)eHirleichen iSfTnet tiich die Mcilullarrinne nach rückwärtu genren die Querrinne, in deren r?ereioh 
sie ttich am br <!, v,i('ndsten abflacht; in der hinteren Hälfte des Keimes vertieft. sie sieh wiedenin, indem 
sie in die I'riiui(i\'riuue Ubergeht 

Das PIftebcnbild, weiehes der Keim gcgcu das Ende des 4. Sta£nms gewKbrt, kt folgendes 
<tat Xn, fig. 16 1: Der Mitteltlicil der umgelegten, rordcrün Keimfalte biUet einen, nach Torn und naeb 
den beiden Seiten eebarf sish äbseichneiiden, randiiehen Vorapmng, den wir von jetitnb als'das Kopf- 
enrlr bezripbrien können. Drafliph treten im Umsehlagsraml die bi üb n, durch einen srhmalai Zwiseben- 
raum gctrcQutcu Keimblätter hervor, ebenso erkennt man ihre axiale Verbindnng. Eine qnen Unie 
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bneleluiBt £e fitallfl, wo der mitere Sebenkel d«r XeiulUls friedwimi mdi ton lunUcet, md in den 

Tordercu GrUuzthcil übcigebt Der kuppenartig vorspiingeitde Hitteltbeil der Y(»r<Icrcn Kt^iinfaltc umfasst 
Dunnicbr eine H-ifile. die vorn und ni litidcn i^i itcn iEresf'h!ofis<'n i<«t wUlirend me nach hinten Itn ii sii li 
Offuet äio ist das Tordcrstc Eado des Vorderdaruiea, der Kupfdarm Bciuak's, oder die Anlage 
de« oberen Phaiyiw. 

Das Kopfende des Ktinw whd BUbt alkm vom Stanmlhell, Miidem «och yvm Farietalthei) der 
TOrderen KeimfkHe gebildet. VT^n der starken Vorachiebuiig too jenen enebnnt letolerer wie eis 

lllgelfCnnijrur Anluiuff dc8•^•■^^^f•n St'inc Projettion hat annilbrend die Gestalt eines rechtwinkeligen Drei- 
f<"k*. f)ic' Ifr])'if!ion(!!»i^ de- r»ri iicks sieht frei nafh vom nni\ !r;««r-n, wühn nd von den beiden, ihrer 
gan/cu LUu^'C nach l)cfc!<ti^cD Kutbctca die eine naeb Innen, die !in<icrc' u.-u ii hinten ^-kcbrt ist. 

. Nneb dem wn« frHber Vilm tkn, Yvfanif der loQgitadinnlcii Falten gcsi^'t worden ist, «Mit wau. 
leiebt ein, dnae die verdere KeimüBlte sieh nit den Torscbiedenen Systemen loneitudinaler Falten kreusen 
nuss. Der Einfluns dieser Kreurangen int ia der Tbat in der FlXobensusiebt erkennbar, und er wird es 
noch mehr in deni naclifolgendcn Stadium. Im 3. Stadiuni und im Beginn des A. ist der vorgewölbte 
Mitteltheil der vorderen Keinifaile lircft, fr iiiisst an »einer Baais 0,8 — f»,^ tiiiti; bald sinkt aber seine 
Breite auf U,6, spütcr wgar auf (),;> uiin. Die Vcrscbuiäicruug erklärt sieh eineistliciltt durch die Anlage 
nnd dtti Sebluas des Hednlfaurobres, «ndenthelle aber fBbrt ste sieh luHldc nnf die eeboo frtdier eiwShnlo 
Ziinabme in der AvebUduag der seitiielim Orlnsrinnen. In Felge dieses letaleren liomentes erfiibrt die 
vordere Kcimfalte jcd<>r»eits vom KopfnulL' < iüc Einziehunc, tcbe für die FBlehenansiebt di utlirh der- 
vortritt Dan Knuri inli- hebt »ich dadurch »ehiirfer als frUher ab und es kann vnrlll cr-ri ciiil ganz das 
Anheben einer minelalierlicbcn Sturmhaube gewinnen. Von der fnigliehen I'inii« iuing iKr. lig. Iß) nach 
tUckwärt« sieht man einen breiten, alliuülilig blasser werdenden Schalten laufen (Gr. fig. IG), der cbcu 
daieh den twderen Tbei] der seifliobea Orlnsrinn« eneugt wtrd. An der Bildung des Sebatiens sind 
VMSugsweiao die untere Sebidit der nnimnlen llnskelplatte «ad dos Tt^elsitiTB Blatt bedielligt, welebe 
den höher liegenden Schiebten In der Faltung vorauseilen. Ein dem vorderen ähnlicher Schatten lings 
der hiiil< if n ITrilftt- der Kcim/.one wird durch den hinteren Abschnitt der seitlichen Gränzriunc hcrror- 
gcbrachL Vorderer und hinterer Öclialtcn gehen nicht scharf in etuander Uber, «ie werden im Ueber- 
gangathtil tOD der TOfdeitn anr binterea Keiiubälfte beide bräler nnd verwaseben. Es rBbit dies vea 
der Ventreicbnng b^, welehe die loQgitndinalen Orlnxrinsein Im Gebiet der Qnetrinne erfobien. 

IMo BBekenplatton ieig«n sieh bei der Fllebensnsiobt als zwei dankle, kVmfge BSnder, welehe 
im Regiun des Studium!* nur undoutlich von der Parietal/one sich abhehcu, wilhrend gegen dc*(*<"ii Endo 
ein dunkler und ein dnranf folgender heller Stn if die .Scheidung s ftarf bexeiehnen. Der helle Streif 
rlihrt von der Znlücheurinue her, welche in der ICegel auch au der l iiiüelilag^titclle der vorderen Kcim- 
fsIlB nls «ne kldne^ winklig« Eissiebnng sieh knnd giebt Der Sobluw des verdersten Thüles des Vn- 
dullartobres äussert sieh dnreb das fiehudUerwerden der dunkeln BlM^enlAndcr und durch das Sieht» 
bnrwcrdcu ihrer l'mbit^gnqgnlblder. — Wenn die Hebung der Hilckenplatten eben erst ihren Anfang nimmt, 
iMi pflogt ein Bild hervorzutrclen, d-is desslialb einer besonderen Erwähnung verdient, weil es Ici' Iit unm- 
veriHtanden werden kann. Es zeigt sich näudich ein Streif von 0,1 —0,15 nini Breite, welcher in der 
.Mitte hell, an den Riludern dunkel isL Nach vom gehen dessen dunkle Saume bogcuroruig in einander 
Uber, wtbrend sie nadi hinten auseinander weichen nnd aibnlüilig sieb verlteren (Inf. XU, (Ig. 13, 14 
und 15. Mdr). Das Bild eneheint wie etn« Tordcrc Wiedcrbelang der Pnmitiniune, und in der Tliat 
Terdankt es auch seine Eutsl^un^r der Bildung einer schmalea Binne. Es treten idUuUeh bei der Hebung 
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das Toiderou Th^let der UednUsiplaUc auDüclMt dk uteieii Abteboitte oiiuHidier entgegen; lie kSimen 
■tRckenweUe «ebon pAimDel m einandAr feitdit lein, wAbrand die oberen Rinder der Halte noeb n«cb 
AUMCn divergiien (man vcrgl. z. B. f:if. VI, fif,'. IV, 2, fi-. V, 2 ii. 3 und taf. IV, fig. VIII, 2 u. 3i. Mau 
8ic)>t, d;l^^ i ( itu iii S 'lt in n N orliHltcD der Oruttd der Mednlluriiiiie im Fläebenbild »charf von deren 
äusserem Ttu'il m-h abliebeu iiiiii». 

Die PrimitiTrinne iat Untt da in dem voran^egaiigencn Stadium, nnd ibr Tordere« Ende 
bat lieb naeb bintm veneboben, wie hhui l^eht dureb Uomon; conalatiren kann. Diege Yerlnderang 
kommt, wie daa Verttaeiehen der Ubrigra FaKeit und Binnen in dieser Gegend, auf Keebnung der tmltar 
werdenden Qucrriunf. Vom vordtri'n Ende der Piimitivrinnc sieht man den vorderen Axcnfnrtsatz 
naeli vom sicli erstrecken. TKr^clbi' hat fr'^L'en frlilier an' Breite al)jr»'nnrn)ncn. Hndlir-Ii tnd u nun, 
gk-ichfalU vor dem Ende der i'rimitivrinne jcderscitü diu ersteu Ur wir bei auf. !?ic crerhcinen al» 2— 3 
•ebmale, mit ibrem Anaaentbeii etwaa naeb ittekwKtto geriebtele QNerstreilini. Anfange roiehen ei« geoaa 
gleiebweit nach Aunon, wie die Gcwinmtrttokenplattent s\^Uet erst, mit der fortoehidlsnden Hebung der 
HcdttUaTplattt', tritt ihr UusAcres Ende unter dem Rande der letzteren hervor. Die Umgrilnzung dieser 
ersten Urwirbcl im! noch völlig nnre;,'elniüsaig, bSufig aucb aind dieaeiben getheil^ Bud beeteben ana einem 
inneren und Uusi^cren Suh^tiinzkhiinpeu. 

Am hinteren Ende der Kciuizünc ist die hintere Keim falte &U querverhiufcnder Schatten 
sieMber. Aueb an ^eaer Falte tritt der axial« Theil am atlriuten tot, nnd Utdet ein«n randUdMaVor» 
qmug gegen die bbute btntere Auetenxen«. 

Bevor wir da» P'liichenbild de» Keimes verlassen, bleibt uns endlich übrig: hervorzuheben, das« 
au der KiT«/iinp»t*tclle der vonli rcn Kpiinfalte mit den »eillivhrn .\us«infaIteTi die It't/.ti'ren Wasennrticr «ich 
ctiiimrvvollK'u, und dass ferner vor dem Kopfende des Keimes eine irrulionartige Vertiefung sich findet, welche 
durch etwas grQaaere Durehsicbtigfceit von der Umgebung «ich abhebt. Üie Grube wird vom von der vorderen 
Ausaen&lte, anf beiden Seiten von der Fortaetinng der aeitliebenAnMenfUteneingefMat Verderaelbenaieht 
man mebtentbeilB eine breite, wolkige Bogenlini^ die den vorderen Rand dea inneien XeimwiOei beidohnet 

.Srlipidung der ITrwirbclplatten und Bildung der ersten Urwirbel. Wir haben 
frliiii I L'. üimlni , il.t«* eine, aus zwri SVfiirbtnn la«t> Jit nde Muskclptatte sich bildet, deren oberer Theil 
zuuUchtit dem olieren, der untere dcui unteren Keimblatt zugetbcilt ist. Beide Schichten der Platte bertth* 
ren neb Anfiuigt mit «nem Tbeil ihrer Flidie, wSbrend sie aoderwilrta getrannt bleiben. — Die Ve^ 
Irfndnng doa oberen OrSnxblattee mit der eher» Muakdplatte Uat aieb von ven naeb rtdtwtria, nnd 
von AuMCn naeb Innen. Dabei bleiben aber, wie wir sahen, gewisse lineare Verbindungen baaleihan, 
welche der Trennung griissert n \\'i(Ii rst;iiul entgegenstellen. Von den, annäbereiid parallel verlaufenden 
Verbindungsüiiii'i« folgt die miltelMc der I,;iiij.'-<nxc >]cn Kemips, zw»'i andere folgen den Zwischenrinnen 
und die beiden äusscrsten den seitlichen Grttnzrinnen. Lttngs aller dieser Vcrbindungslinioa macht das 
obere Grlnsblatt eine naeb abiriiria eonvexe Biegung, and man kann ^e Frage aufweifen, ob die Rinnen 
eine Folge der ftateren Verlrindung, oder ob die feataren Verbindungen dne Foilge der Rfamen aeieo. Daa Air- 
hüngigkeitsverllftltB)«8 sclicint in der That ein doj^ltei m aein. Zunächst nämlich bilden sieb aller- 
diugs Einbiegungen de» obcreu Bhitiis, ä'n\ (lipso-« <:p'^-n die uiitirlif;:enden Sehiehten ffster andrJttii^n, 
dabei muas auch die Verwachsung der aneinander gräuir.eiiilcu Schichttn i:\w: iiini;,'i re winlcu. Wenn 
nun aber beim zuuchmenden Waehsthum die beidcu Blätter stärker auseinander treten, so hemmt die 
vorhandene Vollendung Unga dca Grundae der Binnen die Utonng der batUglieben Steden nnd diob 
AnAniiga eetehten Binnen eriiknn eine nnehmende Veifielteng. 
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Für die WiibclgUedcrung ist ilic (lopjielif Vcrliinduni? witliti;?. ivelclic hing" der Axp unfl llinu'« 
4cr ZwiMtliairauea beitelit: Wevn die Medullarplatten sich heben, so ncbiucn sie den an ibrcr Äusncn- 
Wind bcfentigtrn Statiiutheü der UnakclpljiMeii mit, in enier Linie di« oliore, miterliin aber «udi die 
iwlere Selitcht (man req^. tnf. VI, 1«. IT, 3 n. 4 nad Sg, V, 4, < u. 7). Die Ceiuisiettz der MtieketpIaHeB 
int nun nbcr eine geringe; wo das obere Orlnzblatt Falten bildet da erfSibrt die MnKkclplattc Lockerung 
dr=i Zii^nmiiiciihnnErrs nnrl writi rMn Zerreissung. Wahrend im oberen GrUnzbIntt der .■itamintlii il als 
Mediillurrinne, und weiterhin alii McduUarrolir lüvh einrollt, und zugleich die auatogscnden Zwittviit nrinnen 
iiebat den BarietaUlieileii mit »idi nimmt, ao Iflet neb «n der Mngkelpbitte der Stamutlieil aU eia 
■^mnler, Iwndulieer Streifen vom I^riefailtbejl ab^ nnd bildet daa, waa Remalt die Urwlrbelplatte 
fHunnt hat Die Lfienng der Urwirbelplatten illllt gnmu mit der Erhebnuf der BHader der Uedullar- 
rinn'' Tiiisnminen. Anfnnp" sind die Urwiriiclplatten n(H-b beinahe ganx von der Mcdullarplano Uberdeckt, 
in Piien dem Maa**e jedoih, nh tV.e liM/ferc i«ieli hebt, tref»n die Unasercn RUnder von jenen unter ihr 
hervor. Die LuHliwung des Stammtheiis der Miukelplattcn von deren Parietaltheil, den Seitenplatten 
Bemak'a, erfolgt nicbt mit einem Mai. Im mittleren Theil der Keimsene beginnend, aekrm'tet eie nach 
rilekwlrtB vnd avf eine gelinge Strecke nadi roni Tor, dabei bleiben Anlkttgi rddtikhe Verbindnngs- 
brUekeu, die er»t nllniHhlig Mch iKiien. Aueli die bereits gegliederten Urwirbel ttehen noeb in der enten 
Zeit naeb ihrer Entstehung mit di n Si it( i)[il;ifi< n in breiter Verbinfltinr. 't 

Gleiehieitig mit der Lockerung de« Xerltandes zwischen dem Stamm- und dem Parieuillif' 1 di r 
Xotkelplatten lOst sich auch die Verbindung zwischen Stamnitheil und Axc. Die L'rwirbclplaltcn trennen 
•ieb alktihlif; ven den axtaten Streifen, mit dem nie noeb ^n« Zcitfaiiv dnieb saUrdeb« FMen 
in VerUndang Ueiben. ht d« Lfianug Toilendet, ao nimmt der ailala StreiüBn ^indiiaebe Farm an, 
■nd stellt nunniebr die Cberda dorgnlis dar. Die iaollfte Chorda be»it7.t einen weit kleineren Quer» 
•phnitt als der urnprOnglieh v^rlKindent' Axenstrang, c» geht bei ihrer A!)<rliedcrung ein Theil des 
axialen Matcriales in die Urwirbelplatten Uber, und es tritt hier in den Raum zwischen oberer und unterer 
MittkclplaHe. IMeae vom Axcnatrang stammende Haaae wird naeb erlblglar Gliederung der ITrwirbd zn 
deren eentralcm Kern. In den anent entatebenden Halswirbeln tat der Kern aebr unbetnebfllob, eine 
weit grSsaere Eatwickdnig errekbt er, wie wir apKter Ihiden werden, In den Doraai- and den Lumbal- 
wirbeln. Frühzeitig pflegt die, aus den Muskclplatlen lier\'orgflgai|geiie Binde deh dnreb ibmi aträdgen 
Cbaraeter vor dm inne lifsrendeii Kerne zu iinterwheiden. 

Aus den Urwirbelplatten bilden sieb che einzelnen Urwirbel durch eine Qucrgliederung. Der 
Onind dieser letiteren liegt, wie deijenige der Utogagliedemng, in den aieb bildendea Paltungen des 
Keimes. — Rine quere RiBno trennt, wie wir atn FHIberen wisaen, den Kopftheii dea Zeimea vom Bump^ 
tk^. Von dem am «tebiirfMten eingebogenen Punkte der Rinne steigt der Rumpfthcil dea Keimes albuMlt' 
Hg nnch Iiiiiti n nn. um! iKschrcibt dabei sein vorderes Ende eine nach aufwärt« ennrave Riegling. 
Wir neniM'ii dim> coucave IJiegung de» vonlcrcn Rümpfendes die Stamm beuge. Die*ell>e ist im nach- 
folgenden 5. Stadium ausgesprochener, und zugleich auch lüngcc als im i. Die zuerst auftretenden Urwirbel 
fallen in den Bereidi der Stamnbeuge und es fragt sich, welehe Bedeutung dieaem Zuaanuientrellini 
lukemBit. — 



■i Rensk 
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1 Hit den DMndrOt«il>UU oicbt auffinden (L c. p 10). 
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Wenn wir ein elostiaebes Band mit dem efaien Bande länp einea Badens befestigen, der ^cjccn 
die Bnndaxe ««ncav vcrUuft, iq legt steh der ftelo BhikI des Bandes in 2iekzsekl{ntoa, er krüiiaelt sieh. 
Die Zahl dor-AusMcgnagen hSiigt Ton der LSnge des Bandes, Ton seiner Breite und ven der GrOcse der 

Krliniiiiiinj: nh, die wir Heinciii Rnndc erthcilcn. Aclinticlie R«lingiin{ton, wie die im elieii iTwiUmlen 
l!ris|iii l. treffen wir für die RUckenplattcn im Bereich der fttaii iiilirusr. Fn vereinfachter Beirnehlung 
kiinneu wir j(^d«2 tk-itculiülftu für eich als ein Band angehen, das eine inn^tudinale Bicj^ung c-rfilhrt. So 
lange Xnsserer und innerer fond derlMekonfIfttte im denelben Ebene liegen, no ist kein Grand xn einer 
Fsltenbildnng gegeben. Sowie «her der tusscre Baad der Rnekonplatto dch hSker bebt als der innere, 
se mnss sish derselbe kittusein, und im tritt wm in der Tbnt andi ein. EmipredHsid der verBehiedenen 
Fe8ti{.'lieit des Matcriales hat die Querfaltung der Medullaiidatten, und diejenige der ünvirhclplatten rer- 
xehiedfne Ful^'en. In den L nvirlielplattcn tritt in Folge derselben ein Zerfall in »iTirpliie. hinter ein- 
ander liegende Segmente, die nunmehrigen Urwirbel ein} in der Medullarplatte dagegen hat die Sache 
mit dem Auftreten der Falten ihr Bewenden. Sehen bevor das Medtdlanrobr sieh gesekloseen hat, siebt 
man im Bereich der Stammbeqge seine Kiissncn Binder gdiriluselt, und naeh Tollendelem Seblttss neigen 
sieh die Iteste der KräiiKeluii;; in kleinen, scharfen Leisten, welche das Medullarrohr je in die Zwisehen- 
riiunie /.«isclien zwei Ti-a ir!)i !t! ntcrieht. Selbst bi« fn (Tu:- ]ir)ii< falen Abschnitte des oberen Oräinzlilittes 
erittrei'ken sieh die Fitlijen dieser Faltung. Man sieht niinilieh, das» dassM'lbe je tll)er den lliwirkin 
naeh oben sich wölbt, während ea in deren Zwischenräumen gleiehfallü leistenartige Fortsäts^e abgicbt. 
Diese PortriUse erhallen sieh wSfarend ein^ Zeit^ ^tter yedieroo sie sidt. U 

Jeder Urwirbd stellt naeh vellendoter Abglledemng ein kleines, Tieredüges TUtteben dar. dessen 
Binde aus radilir gestellten «|>indelf<irmjgen Zdlen besteht, wiihrcml der Kern aus rundlichen Zellen ge- 
bildet ist. So lange die Medullarplatten nur wen^ir irehoben sind, sind die zui r-^t (iitsfüiirlenen IVwirbel 
flach und bedeutend breiter als lang. Mit zunehmender Uebuug der Medallaridatten äudeit »ah dio Form 
der Urwirfaei, sie werden hoher and sdimSler. Der innere Theil ihier olieren Wnnd, wehdier der He- 
dnUarpInlte anliegt, kehrt sich naeh einwStts, und der Qnersehnitt des Wirbels wird amdlhiend der eines 
dreistitigen Prisma. 

T'> 'ifftit der abgegliederte l'rwirbel naeh allen Seiton nwh mit .tngriinzenden Tlieilcn in Vrr- 
biiKltiiiu-. \S ir haben idten li'Ti'if« der VerbindufirT nr't il< n Spi1f'n]»!aftetj ntid mit dfr f'bnnla (b>r*alis 
gedacht, ebenso gehen einzelne FortsHtze zum unteren sowoiil, aU zum oberen Orttnzblatt, besonder» tre- 
ten Sftlehe an den Zwisehenstraag. Einsig der Aassentheil der MednUuplatte trennt aidi frUhliNtig in 
scharfer Welse von der inneren Urwirhdwaod. 

Die UrwirlM-l, welche znerst entstellen, sind, wie dies r. Baer lieieita richtig erkannt hat, nicht 
die vordersten Halswir'u-l, s iikKtu es bilden sich vdr ilm znerst entstandenen Wiibcln im r., und 6. 
Studium ntwh einige fernere. i*ass dem alj» » sfi, «las crki mit !ii;tn ilaran, da.*» eine Strecke weit vor 
den v«>td.erst(m Urwirbeln zu einer gegebenen Zeit noch ungegliederte Urwirbelplattcn siehtbar sind. 



■i Dil' Kr.iis, Innren iler AtoJallari ! iH.' f'.ibii s.i Ii In-. Enii virii . Ith. 1, aSijehildrt Uf IV, VI u. VII. Auch »ind 
sie TO» Pandpr irt«utscbe Äuij. p. I»i urnl von v. Buer btsprorhmi wordco. Lctxtewr li.e I. IS» hielt «ie mit Uurecbt lur 
ein« y»]p- dn- WancrdowMoias tut 4cb Kdni. Dintlb«! tU sm telsctaB, nklrt nil froadaitliai FlSHlgkcMcB MmmMImi 



Ulf LciBten, die vom obvren Ürtatl>Ua zwkcliMi je »w« Urwirbel irrten, habe icli in neiueiD Prugnuua if. in be- 
■chriAM, na« fch habt ila «anali mii 4er GaagHtMUMov ia ««aickni« lalinwM. 



Köm lu »rhcn. 
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Wfiilcriin kamt mtt ra diaMn PiattniitleKca 4le allndtblif «rfo]g«ittle Abglieilcrun^ ucttcr Wlrbil ver* 
fidlgeii. Zur Beatiiuumiir ^ ZRhl der «Im entatdieiidea WIrM ist w fcbwcr ^ne ttebera Himdhabe 
la sumtaxa. Ich udebte mit t. Baer Temntboiii iiM^|brar jedeneito imi ealtielien, mitglraber WeUe 
iat indcM dleae 8dilttnui|r xn niedrig gegriJfen. 



Die wichtigsteo Voiytafe dn 6« Stadlana daAi dl« BUdng du Eerieoa nnd dua II«roiiiwaclBAn 

der Produku- des Nebcnkeiiiicj) in den ccntmlcn Abschnitt der Keimscheibe. 

Um die Hildnn«,' flf« Hfrrj'nf* zu vcr«tehen, ist es vir Allen nOthi;;, den Fortschritten nufh^iifrchen, 
welche die Kutwi ckeiung der hauptsävhlichen Faltensystciuc macht: Früher wurde gezeigt, wie 
sm Koplttwil der Keinsooe dm KedulUnobr aich acUteMt, ttsd irie dteasr SeUam nebea der gleiclueitig 
etattfindendea Einzicbnng der «eitHebea Gribnrine eine Veracbnllening des Terderen AligdioitiM der Keim« 
Zone zur Folge hat. Dies« Venchmilerung kann gelbgtverätilndlich nicht Btattiinden, ohuo das» auch die 
tieferen Scliii tii< ii der Kcimsi huilic VcrsctnVt>tin;rpn erfaliirii. Im Allgemeinen erfahren ilic l!rf<Ti>n Schich- 
ten diejtelben Uieguug<<>a wie <iiü hulu-r gviegeuen, ulluiu in Hudcrcni MaaiiHC. Statt das» die mittlere Falte 
im oberen Dlattc zum Rohr sich schliod^tt, so kommt 0;i im unteren blos zur Bildung einer, nach unten 
«Menven Hobirinnef deten Omnd doreh Venaitteliuig dea Axenatrugee nm Uedttilerrobr featbaKet, wlb- 
vend ibre Seiteurtader von dieaeu aieb entftimien. Dagegen bildat akb £e FaUa, weiche der Qritaiaiinae 
entapricbt, in den tiefereu Schichten der Kcimi^cheibe aehr viel rascher aus als in den hShcreii. 

Eü i-tt iittthiE', von jctztab für die der Granzrinno entsprechende, nach alnvUrts cnnvexo Falle einen 
Kamen zu besitzen. Wir wollen sie die Farietalfalte nennen; sie umtust den absteigenden Schenkel 
der aeldiolien Keinlkito und den aulate^eaden der Auiaeuiri.te, mMf ktaleie aeweU m aafaMden, als 
in TCtetatiTcn Blatte ba iet Bildong der EntMyoaalanlag» ateb betheiltgt Ee ist also die Parietalfotte 
der ftuaaere TbeQ der geaamntoa FNlstalaene» aua Ibrem eberea Blatte gehen die Seitenwand und die 
VonlcTwnnd des Köii>erB hervor, wiihrcnd ihr unteres Blatt eine Reihe von Eingeweiden liefert, wi li-hc vor 
dem iJarm irf !c;r*'ii «im!, Im Ko|)fthcil <h r l'nrietulfalte eufxteht durch die frUher besprocbcuo Flilchcu- 
Spaltung der aniinalcu Muükülpkittc eine tla<-bu Ilöhlc, die Parictulhühle. 

Der vegcMtWe Tbeil der i^irieinlblte eilt, wie eben em&bnt, in KopftbeO dea Keionai) dem 
animnlen weil Torana, bald begegnen öcb die beiden Fallen in der Hitielebeae, und Terwaebaen nun mit 
einander. Dieses ZusamiiientrefTvn mit ntu-hfolgender Verwachsung erfolgt zuerst vom, und eebreitet Tnn 
da nach ril« ku;irt^ allmahlig fort. (.Man vergl. taf. \'H. fi- 1, 2 t und taf. VllI, fip. I und Uli. 

Im bildet »ich durch diesen ikhIusH eine mehr und mehr »ich verlängernde Röhre, die nach 
Unten oflten iat, während »ie nacb rem nn den Iluhlrauw sich anaäiliesBt. welcher in der uuigelegtea 
der Teideien Keimralle fdegea fat. Die aUo eataldieiide Bühio kSnnea wir ala blntarea Ab- 
»chaltl dea Verderdnrmea beieiobncnt aus ihr gebt der antere Abadinitt dea Pbaiynx, da« S|ieiae- 
lebr und der Hagen nebat dea xagebltoigea AbeebnttiungadiaeeB bemr. Hit Auaaabne dea vordenien, 

'I Um Mii>RTi'r<tiindniMip na TCrhOten, bdie ulk iMchaala hcmr, dua der Köpft Ii eil de* Koimos ien mnun, tot 
dir 4)iMmpa« gdcfeMaThcfl darKatauoM mniuiL Kepftad* Iwwtetaw icli, in UtÜCRiimiBmuig mit aaiUnn AirioNa, 
dtt jMrtün laiBto a1ig«cbaaM Stack. Da« Kaftade tot tke Aabaga aar «h Udnn Stadl da« Gcmuntkoiifthcila. 
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ha ulng^Il^lcll Uteil der vorderen Soiublto gclogenen StttelcM cntalebt aonacb der gcMmwIe Voider> 
dani dnivh einen vom vom nooli bintcB fortochfeitenden LnteraliehlaR«. 

Die llülilung des Vuidertlariiiea bildet Aufnn<rä eine flache, luit ihren .Scitenrilndern nach aufwärta 
gel" j,"-ni' Spülte. Im iiiciliiiiu n Afwflmitt pflegt sie am cujjsteii zu sein, auf beiden Seiten erweitert sie 
»ich etwas. Di« Zelleiiscbtciit, wclehc aic umgebt, ut iu der ol)crcn Wand nur dünn, uimml dagegen iu 
der nnteien Wud an Dieike m, und iet om n^btigslcn «a clor unteroa Sehlunsltnic. 

KMhdcni eimniil die lieiden Periebilbtten de« ve^tttiven Blatte» !n der Iflttdebene suaunnien- 
fetroIRn rind, und ihre Verbfadiag bewerkalengt haben, ao VMt lidi mieli der ZosauBenhaagr twiadien 
den zur TJildung der vorderen Darmwand verwendeten, oberen Faltensebenkeln und den unteren. Ihre 
Verbindung iat jewcilen noch nn cini^n, dein Daniicingnng zunilebst lie^rcndcu Querschnitten zu »eljcn 
Hie zeigt aich aU ein iu der Mitte veraehuiUlcrtcr Strajig (taf. VIII, I, 1). £iu (eruere« ZwiM-henütaulium. 
wdebca kb xuweilen gctro^ habe, ist ein von unten nMh oben {«bender, in einen feinen Fladoo analan- 
fender Subitanseonue. Xoeb naeb der volbtXndig voUendetein LSauiis seigt der Darm, der LVeunga* 
linie entsprechend, in der Mcdianeltenc eine starke .VbwHii-'ibiefping. — Durch die Verbindung der unteren 
Schenkel der Parietnlfnlteti t nt-t ht eine dUuno Platte, weli lu! v.Mii In Ju: \ unliTeii, auf beiden Seit' u :ii 
die seitlichen .\u9*eufalten sicli lortsetut. Auch sie zeigt eine uai h «jbi u eonvesc, mediane Kinne, weiche 
alliuUblig nach vorn eiieh ubfhicht, hinten über breiter wird. SpUter mit fortuchreitender Ausbildung den 
Hcnen« wird die Binne seichter. 

Dioielbe Begt^uni;, wie Kwiaebeii den vesetatiTcn Flmietalfillein tindet awriaeben den untoteB der 
aoinialen Muskelplalto statt. Diese zeichnen sich durch eine ziemlich beträchtliche Dicke aiu, und es 
sind, wf^iiigiitcns in ihrem inneren Theile, die Zellen iiiehrfüeli (ibprcinantlcr pelagcrt. Ilir i!in<>rpr Theil 
bleibt mit dem vegetativen Blatt geraume Zeit durcli au!<igeii|)nnntc Zellennidcu in Verbindung. Zwisehcu 
Atm nntensn aumaleB MnkelUatt and dem vegetaiiven Blatt bildet sich eine Spalte ala Vorllnfer der 
HenhVhle (taf. VII, I, 4 u. 5 und tal VIII, II, 4 n. S). Wenn nnn die Parietalfalten dea Tttgctativon BbMie» 
nach abwSrta sieh neigen, nnd tu der UtlelebenA Msammaitrettn, ae folgen Ihnaa ffle Hnihidplitleii. Audi 
dicNC begegnen isich in der Mittelehenc und bic laaMtt nun xwiacbon rieh oad der Wand dea Verdetdanna 
eine ll*ililung frei, die II n hie des Herzen«. 

Der zuerst gebildete Theil des Uerzcns liegt dem Vordcrdurm dicht au uud er besteht au* zwei 
unter einander aomiauienbiagendett Klanen, welebo aeltwUrta ton der Ifittelebenu gelegot aind. Eine aelbab- 
gUndige Wand beritit die HShIe Uoi an ihrer unteren Seite, oben wird sie von der Darawand bcgrilnat 
(taf. VII, I, 3 und taf. VIII, III, 4i. Bald vergrii>scrt «ic dich dadureh, das» die beiden Soitenrinnen an 
einem \\i iicn ii T'.iiim 7ti«nmiiirnflie««i"n. Writcr liintcn rlli ki ü f-ii li diu i>1iernii Kriiitlrr ticr S-'itenwand 
näher, uud e« verengt »ich dadurch der Kaum, längs deasen das Herz uniiiitu iltar ilurcii den Danu ge- 
scblusäen wird. Schlie«i»Iich cmauicipirt ^eh dag Rohr der ^Vrt, dass es nur uoeh durch ein schmale^ zwoi- 
bUitterigea GckrtSae mit dem Darm in Vcritindnng bleibt Der Zwiaebenraum zwiaohen den BlSttenr dea 
Ueflocanlium verbindet die HOhlu«; dea Uettrohree mit awd SpnMan, wob^e jelevaeita in der Wnnd 
des A'ordeniarmcs zwischen dem vegetativen lilalt und tkr Mntkelplatte fitoi Uciben. Im rarderea Theil 
dieser Spalten bilden «ich aplter die Aortenbogen. ■) 



*» Dar BMgm Dtftlritaiig n Folge WU«t ikh die Vmhtiwtiid dn Hnrem tat cw«i dea SeMtn ter neb ut* 

pogiMiworlisi'iiili ii Aiil;if:<'u. — I>ip ur!>|>nint,'lifh «loiiju-lte Anlugr Ofs Ilcm i s M in m m r 7.At «iwIflriioU li<rliaiipte< wordeo. 
Dare&tv iCompt«» rendus fld.e3, Siuuag vom31. Dexitr. l6Mt ]W*tdMH«rz aus zwei BUtUmoa entiidteit, «elciu: unprUoglicb 
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Die HmbttUcB soiroU, ili das Hetoeaidiun erlnllen eine lOlireiiflfnnl^, am abg^lattele» 

Zellen beitehcnde Eialage. Ee ist dies die Sdiiolilt ''^ welcher das Endocardiam and das Oefitssende* 

thol Iii r\"r;rolirn. Diesellie staBiiiit vcriii Xcbcnkeiiu ab. Mit der weil dickeren Miiskclwaml steht sie 
in durcliaus keiner Verbiuiiun^. \m<\ <y\c fltllt nm-h den mn jener umschlOMKaen Ilaiuu nur zu cincia 
kl«iaca Theil aus (taf. MI I, :< Gbl. und taf. IX 2 und a Knd.j. 

Die Terbiadnag ia priantiTea Benaalsge aiit da* anteieD Foriselsaag der aiaskalfleea Faiieial^ 
üüto eriillt tank etwas liiager, als dii^euige des Danaes aiit dem sagehttrigea Blatte. Es seist sieb wHli- 
rcnd des ^anxcn 5. Stadiuiss die BiOnwand in eine zwciblStlerlge , in der Mcdianebeno liegende, dilnue 
Platte fort, die ihuu rieHeicbt am imnRendsion ;ils unteres Mcsocardium bezeichnen kann (taf. VII, 
fig. I, 3, taf. Vlli, fig. iU, 4). Das vordere Me»ocardiuiu bildet, wie man leicht sieht, eine rorläuiige 
Scheidewand zwischen den beiden acitliehen FkrietsUiVlilea. Erat am Schlot« des 5^ oder im licginn 
des e. StadittuiB seneisst die Seheidewand» «ad es tretea ann die betden Bsrietalhühlon ia YerldnduiK 
mit einsader. Indem aaeb hinten die boideD Blatter des Mesecaidiana ansHnanderwwobai, Olhet sieh 
die nerzliöhle nach ab- und nach rilckwHrts und «ie setzt sich in die Spalte fort, welche jedcrseit« in 
dem uuvcreinigten Absebnitt der Purtrtnlfülten zwischen der MiiHkc1)ih>C(f m<\ dem vc^ctutivea lüntt frei 
bleibt. Durch diese Luckc treten auch die ersten Fortsätze des GcHl^sblatlcs in das innere der 
HenhBhIe. 

Jede ParietalhShle stoHt eine bissig an^etriebeae Tssehe dar, die in der Rogt>\ bei der Lob|m»> 

lietrachtung des unrcrletztcn Embryo von oben sowohl, als von unten bor sofort las Auge flUlt Ihre 
vnrdcie nirmze wird durch die rinbiegungsstelle der vurdcn n Keimfalte licstimnit, seifürh setzt s:c sich 
unter allmäbliger VerstcLiiiiileruu^' Ins in die AiiÄSPuzone foit, hinten ( »dii;! hie mit einer scbrug von 
Innen nach Aussen laufenden Aufbauehung, längs deren die hinteren Schenkel des iierzens rerliUlfen. Die 
Fsrtsetsangen des aateren Heseeardimas setzen deh nater nusiher Vendtnilennf auf dam Beden der 
BsrieialhuUe fort Die l>eeke der HMile wird fem eberen GtiaaUatt gehiUot, an welohee sish im 
inneren Theil die schmale und dünne, ü1i< re aidnialc MuskclHchicht anlegt. Nach Innen ist 6S der Ver^ 
bindmgatheil zwischen unterer und oberer Maakelscbicbi^ welcher die HOble bt^nsV 



Mit der Bildnng»gcschichtc des Vorderdarmes und des Herzens imben wir eine der wiehtigstea, 
auf die Fnitung Re/ug habenden Veritudeningen gesehildert, und wir hai>en nnn noch die Qbiigen hierher 

j(ehi>rigcn Vorgänge auzuschlieasen. 

lialtbar, tla dii> Hminii«>liulatur von dcnStitM and aiekk von vorn an ihm äldla rSdlL — A»deroTS«iu hat, vi« ich ausbrief- 
liclieiiliiti]ieilaii({eii w«»s, Prof. HcQses iduui ft/e mi Jshnn bei KaoinelMasBbijiMCii eine dopiielteilenanli^ iMsobacht«!, 
er hat saitiien Äe SsdiB an der Fnakftuter NMuiibncbemmmdiuif adigeiheOt fümns der aiurt. ph^eioL fleetioD w» tS, 

ihIm rl. Uotr FIcnscn ba'i' -U-' <UHf, mir kAntlirli «i-iiic Zt i n /i: s.nli-n. und es ist rair iv l,;.ir gewordeti, 

liaiiii vir UuU de« wnscbinlcnva \Vortl«uU muerer DantelluikK docb «c^ itüicli nui >lu«srlbr Prin«'i|» iiuiau»kvuiuic<a. Die scit- 
MeBiane xirbdiea Mui<kcli>Utlv und TcgetllivMB Blatt, «eiche die llnzhAlilv in ihrer primitiv»ti-ii Karin danU'Ut, tritt luit 
Beaten'* Beobechtunsca Iwi 8i««e(U!m kImb icbarf hrnor xu cinor Zeit, 4« das vr;(cutiv« Blatt noch flach amgebnlHt 
encbeiat — Im T«rflMHnen Jalire kal Bekenk Hur gut« Ali)>ildung dei bereilB anf;c|pxten Tferarat TerMoiUteW Iflil- 

zuugshrr. d. K. K .\kin] d. WIzsvn&chaftvn in Wien, f-r.i.i. Scli.jnk, lirr dir üiMun:; li' ^ Iii r/m^ nj UmiI'it iJ:i^ fi. SU- 

«Uiua Idnaul veifulgt bat, «teiilet es als eine A<luuul|iuDg der Darmt'ascrplattc dva mittlvruu KviuiMatl«!). — äo einfach und 
■elbilTcnttndlkk arir Jetst die oben eatwickell« BflduimneUehM das Hersees enclieiat, so bie icb doch aar auf fnwen 
DmwF^n zu derrn KrIicnnlniM (iflaniit: da ich, durch Krwi«!ie Ki^fiillininlichkeitrii der i>a;;;ittaUohnitt0 verführt, geraume Zeit 
der Ansicht huldigte, da^ Herz büd« sich durch Uuikyeu eiaa QuorfalU!, velche Antani^s vor der MeduUarplaUo »ich eoipar« 
«Ute |v«si. tat V. Sf VI, .1« 4 nnd i(|. VII. 3^4 u,S ud die daan gcbSniie RrkUmi«. 
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Die SGÜlusttin^ dct MedulUrrobm icbicitet nach vom Bonob], Ha nach hinton Tora», vom bteibt 

zu F.ntk- den SindiutU!« noch liiu- tcrniilUllo OcfTiiuiiK von aiinälicriul kreiMn>rmi;:er iSe^nünzung. Glekb 
narli Vdlliudi lcm Sihliiiiis zi i^t sich ai» vonUrcn Kiiilo (Ks Medulliurolms eine kiiLlI^L Aiiftn'ilmng r«n 
ü,4 luut lirchc- uud etwas Uber U,:i imii LUn{;f, duä ]U'iuiitive Vurdcrhiru. Diu gross^t«; Weite der 
aufgfcUicbcuen Stelle füllt iu da» Niveau de« Endes des Vorderdnmica. Hinter dieser Htärkcreu Aufltrai- 
bung TenehiuSlert sich das lledulfaiTrohr, um dum im mittleren und hinteren Xopitheil noch 2 kleinere 
Att(trc)btui$en Ton otw& 0,2 um grlteBier Breite (primitive • M ittcl- und H i nte rh i rnj zu zeigen. Eine 
ecliiiiale, spallfOriiii^'c I.Uckc kann dsis Mciliill.-irnihr v»r d<'n vonK-rstcn rrwlrljcln zeigen, von du alt alicr 
tMX'hi int i - L.1 M lilii-.-rii bis in das N'iveau den hintersten l'rwirbols. Beim l'fberean? von) K'ijiftheil auf 
den l{um])ltbeil erleidet dasRuIir eine ra sei e Verjüngung. Dieltreito de» gcücblusacucn K«>lires, üowcit ch 
swisdieii den Urwizfaefai TCtttult, betiügt nur 0,1 niiu, dabei zeigt et In (fieser Strecke jene fillher er- 
D^hnlen ttaeUgen AnattiiKttngt», irdehe Je in die ZwischenrSumo swisehen 3 Urwirlieln sieh eindriUigen. 
Die Zahl der ITiwirhel iteigt «ttf 6—10. Nooh in der Hohe des leisten gebildeten Unvirbels weicbt da« 
MediillarroLr auseinander, erreicbt etwa 0,5 bis 0,6 mm Linter jenem seine grüsste Abll:ieliuu^", flann 
rUcken seine Mitnflcr wieder niilier an einander, und naehdeui Kie « ine Strei ke nnbe/n parallel mit 
viuaudcr verlauten wureu, verlieren sie sich im iiintereu Abiiehnitt der Keinizone mit undeuttieber GrUnze. 
Im Grande des offenen Ab«chnUles dee Mednllnnohfes sieht nun die tief eix^scbnitlene Primitininne 
verlaufen; dicaelbe sdiwindet da, wo die MednUnninne ihre grOaste Breite erreicht, ond tritt hinter jener 
Stelle wieder selinrf hervor. Im hinteren .VbücbDitt derKeinnono veilierteie sieh gleuhbile ohne aeliarfe 
Gfttnxe, indem sie sieh abflui Lt uml verln i itrrt. 

Die elK'n erwähnte ErUÜ'nunji; der .MedulJariiijne rieht «ieh im FlHrhenbild dureh eine »jiiudel- 
fviruiige Ansehwellung mit dunkeln ticitcaränderu uud dunkler .Mittellinie xu erkennen. Die Länge der 
Siiindel betrlgt ungefUir I mn, ihre grOnte Br^te 0,3 mm. Man pflegt <Ue fhiglKhe Stelle nüt dem 
Uinu« riiomboidnlis in Besiehung ni eetson nllein mit Untroeht Eine oinfikdie Bertteknolitigmtg der 
tO|»>grH)diisehen Verhältnisse zeigt, dass dieselbe hiiheron Ahichuitten do» Markes angeboren muss. Das 
Huhu besitzt lU Hulswiili l und S Brustwirbel; in der Entwickelungsiwriode, von welcher wir hier reden, 
pfle^ die fragliche Ansebweilung bald nach dem 8. L'rwirbel ihren Aafang zu nehmen. Selbst wenn 
wir noeh eine qifttere Bildung zweier vorderster WlrlK«! aunchmen, so eneheint es doch uumü^'licb, jene 
Strecke «I* die Anlage des hinteren Abechnlth» vom Lendcnmnrk nad den Aslkugee vom Sakmlmnifc 
ansusehen. Die Anlage dieser Haikabechaitte flilt, wie wir onten neigen werden, Unter die frngüohe 
Spindel in den vcrschmSleiten Aheehnltl der Seimnooe, in welchem hie jetit kaum tAua Primitivrimie 
sichtbar ist. 

Die Eröffnung de« Medullarrobrcs biukr Ucui s. bis lü. Lrwirbcl ist von einem gleichzeitigen 
Anaeinanderw^hen der etlichen KeimfiiUen begleitet; femer seigt die Veighuchnng von Segittalaohsitten, 
das» die gesammte Keimsone in dieeer Gcfond aMiter gehoben eraoheint, und daae aie hier eine nach 
oben conrexe Biegung besitzt, wihiend sie Hag» der Kette der Urwiibel nndi abwärts sieh biegt Die 

alnvBrfs gebogene Slnn-ke haben wir frilher als Staiumbeuge bezeielinet, die gehobene können wir die 
Siaiiniisibwelle, oder die HUckenHchwelle nenncTi. Sfc ist zwar au« der tim}er>n Keimfaltc bcrvor- 
gegaugeu, cutspricht indcd» blod dem vordere» .\ntangstlieiie derselben. Die iiinierc keinifultc nämlich 
vcroohlebt aieb ana ihrer anftugiinlien Stathmg nach rllekwärti. Ee heben aich die Strecken hinter den 



't So s> B. Xsmak L e. Ii. 
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nient empnr^i-n lilhtcn, und die Falte bekommt dadurch eine langgezogene, lanAe Abdaebnnf nacb binlen, 
welcbe zur Zeit einer seliarfeii AlifTrhornng zu entVIm n cfle-rt. 

Die BerNck»ielitiirung der truiiisvcn>alen Hiejruujft n giebt sofort den Sclilüssci tlir das Versliindniss 
in Vcrbaltcu der Längsfalten. Die Strecke, Hing» deren die Mcdullaninuc und die sie begleitenden 
Liagofnlteii am meiaiett auaeitumiderweiehen, iat zagleieh die Sfarecke der betritebtfiebston Hebvog dea 
Keimea. Nach Tora aowohl, ala nacb hl>iei treten de Btidor wiedn mebr xnaammen, nnd die Vc^ 
lebmRIeniDg golit HjUld in Tlaud mit i!rr Abwilrtxbiegun^ des Koiiiie!;. IlaB kann ai<-h bierron durab 
pcTiniH'-' Verglcielien einer grüHÄeren Z«hl von DiirrlKi luiittJ/i ii hruuii'en tther/.euiren. noeb handjrreiflicber 
«{iringt iiidc«i8 dm VerbilUniiig an genau geai'beitrnden 'I bon- oder \Vnch«uiodellen iu die Augen. Auch 
die Primitirrinne, weiehe im vordetea Hieil der Deraalachwelle Twriiaiideii igt, adurindet aaf deren HOlie, 
vm iu binterca Abidinitt wieder aefStntreteii. Ea kann aogar auf der Httbe der SebweUe der Hediao- 
tbeil der Mednllairinpe bsber liegen als die S^teatheile nmd aie kann hier ala ein mittlerer Ungawulat 
naeb obni vornpringen. 

Die Notbwcndigkcit des eben geKrtii!f?cr1f'Ti Verhaltens der Medullarrinno liUst sieb durch ein 
»utMerst einfache« Eiipchnicut dartbun. Hehlitzt man ein dieknandigca Guuiuiirobr 8<einer Lünge nach 
auf^ nad giebt ihm eine naeb der offenen Seite conT»e Biegung, ao weieben die RSnder dea Bohren 
aneinander, und swar am weitesten an der am ntSrkslen gebogenen SH^ JLn dieaer Stdki bebt eich 
auch der Boden des Kobres in der Mitte empor, und bewirkt eine Theilung der Rinne in swci seichte 
Seitenrinnen. Von "lum u'> s' lu ii. enebeint dn? I.nmen dcsltobre« «[»Ittdelfönuig verbreitert, p'nnr Uhnlich 
wie daK Medullarrobr ao der Kilekciisebwclle. Wie dies bereits früher besprochen wurde ii l: "fli, »<> 
liegt der Grund dea Brcitcrwcrdcns darin, iam der Biegunguwiderstand eines rinucurürmig gvliogcncn 
Stthatamiatreifena mn so geringer wird, je mehr die Rinne «iah nli6aebt 

Die neben der Ifedullaiplatte berlaufende Zwisebenrinne sehüesst öA am EDpf^ett des 
End)ryo rollstlndiigi und indem die beiden au» der Sehliessung ben-orgegangenen Zellcnstrilng« hl der 
Mittellinie zasammentrcfTen. bilden «ie einen longitudinalen Wulst, welcher die Xnthlinie de» OchimB von 
dcrjeuigea des Hornblattes trennt (vergl. taf. YIl, I, 2 u. 3«. — Im HaUtlieil des Keimes liegt der Zwischen- 
atiang nieht mehr Uber der SeblnsasteiDe des Ifednllambres, sondern seitiieh von diesem, er biUet eine 
im Durdtachttitt dreieekige Leiste mit aehwadier, eberer Einziehung. Von der unteren Kante dea Stran- 
ges gehen Forisliise «b^ welebe eineatbeila in die Urwirhd deh einsenken, nnderentbeiia mit dem Medul- 

larrohr versebuichen (taf. VII, lig. I, 4 u. &t. Die beiden Arten von Fortwitzen scbcineu mit einander zu 
altemiren. die einwürt« tretenden -stehen. Roweit ich erkennen ktinn, mit den zackigen Fortsätzen iu Ver- 
bindung, welche das Medidlarrobr je zwischen 2 Urwiibeln abgiebL 

Wo sieh die Hedullarrinne BBnet, da lOelct aneb dto Zwischenrinae tm Seite und Sflbet sieh; 
slolleDweise kann aie sieh aogar ganz unter den Band der HodnllarpUitle Tersehiebeo. Aneb an den 
offenen Stellen der Zwi^clieuriunc finden Hieb fadenrormigc Verbindungen ihrer unteren Kante mit den 
Muitkelplattea. — Hinter der Stamnucbwelle veriiert sieb allmlhlig die Zwiichourinne ohne soharfe 
Gräiizen. 

Nach Aussen von dem ZwiBCbcnstrang zeigt das obere Gränzblatt eine leicht convexe Ungsldste, 
unter mkher rem daa geechlossene MeduUaTrohr, weiter naeb hintoi die Urwirbei und die an Jene sieh 
snachliesseaden Urwirhelpfaitten liegen. Zwischen je 1 Urwirbeln i«gt diese Leiale, die wir als Stamm- 
leiste bezewhncn kUnnen, quere Kinkerbungen. 

Auf die Stammlcisle {olgt nach Aussen eine zweite, zur Zeit noch seichte Ulngsriune, wekbe die 
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nriie Oränzo /.«isclicn StHinni- um] I'urictal/onf !j;/rirliii( : . <\r ma,- 'l'o >Mt('iirinur lui^irii: iliim 
koiinnt tUc Länffsloistc, w^icltc Avr »eilliclipn KiMinfalte ents|iricht; imtli iiirciii «TÄlcn KiiNiefker nennen 
wir «ic die Wo 1 ff sehe Lc-iscc. Diese dacbt akh \aBgtiam gcgcu die Grüuzrinnc ah, wclilic iui Vergleich 
XU den übrigen lüngBioncn aolir breit eiMiboiiit. Wie wir frllber >cbnn hmorbobm, 90 entreekt riük 
die Keimione bi« über den Gnmi der Gvianinne biuM», und m serftltt demnach die Pnrietabone m 
einen inneren, durcli die Wolfrix-iie Leiste, und in einen Inneren» durch di« T' i r iffalte repriisen' 
tirten Al»iä«'hnitt. — Ro nii-;;.lirli rs sriit iiui.*, eine Monir«* wwr Nnmrn in 'Iii' nluK ilein tiberladcno 
Embryologie einzuführen, so tnilsäen wir doch die verschiedenen Aljgränzungen bestimmt bcxoiclinen, weil 
»ie für die «{Nitcre Kntwickolung alle von ikdcutung »ind. 

Die Faltnnsen in nntena Blatt m^b im Allgerndnen dieeelbe Reibenföi^ wie di^ei^ im 
oberen und iwnr wägt web, da« da^ wo daa obere Matt nach unten anibi^ daa untere nach oben tritt 
und nmgelcebrt. Es altemiren also Strecken, an denen die zwei BUitter uiibe l)eisanimcnlie^'en mit ao)- 
ebrn. »n denen t>k weil nti<teiuan*lenveicben. Im Bereich der acitliobcn Oränzrinne lionmen die beiden 
Blätter beinahe zur Iterlilnung:. 

Einige Betraditnng verlangt daa Terbalten der FuHnngen am forderen Ende dea FniohiheliBa. 
Der MittcItheÜ der Tordenn Keln&lte wird mehr und mebr durdi dna stark waAhaende HedttUambr 
vorgetrieben, hierdurch und durch die zunehmende Einziehung an den Kreuznngssfellcn der vorderen 
Kcimfalte mit den «eitlicben Griinzrinncti sebniirf sidi ila-; Knjifetuli' dt^-i F.mbrvr» iiulir \n\d nuhr ;ib. 
Olpicbzcitipr winl aber die Kicbtung des AusgcnabKebnittR<< der vorderen Keimfiiite verüudert. .Statt das» 
sie früher einfach transvcr&al verlief, tritt sie nun schräg nach vorn, und kreuzt sich in ihrer Richtung 
mit der vorderen Aimen&lte. IMcBe Veraeblebnng der nnftngHeben Qnerfidte nimmt im A. Stadium aeefa 
mebr su, bi« wlefst die Falte TbUig loneitudbnl TerlüttÜ En iat der VoiBnag tnrtddUiHMtr tnf den 
Einflus.s der seitlichen Aussenfalte. Letztere nänilieb treibt an ihrer Krcuzuiu'-istrllc mit <hm Seitentheil 
der Keirnfnlft' diesen vor sich her und nimmt ihn sehlicsslirli im<l ;,-iir in sich auf. Du> sclioo 

frtther cnTiIhnfo, vor dem Kopfende des Embryo gelefrene (Jrube vertieft sicli dabei, und sie verliert all- 
mlblig ibren nntprUn^liehen Charokter einer Qucrrinne. Wie wir spiiter sehen werden, so geht ile 
dnreb Erhebung ihrer Seilenrinder io dea Heblraum der Kopfknppe des Amnion Uber. 



fiel der frPs-tnUun.r. di«» der Keim wülircnd fl.:s ). und Ti. Stadiums arenommen hnt, können wir 
ihn nunmehr als Embryo bezeichnen, den« er stellt ja jetzt einen Körper dar, welcher ringsherum um- 
gitaut iat, nnd der in seinem Innern bereite eine gowiise Zahl abgeglicdettar Primltivotgnne enthilL 
Dleeea EmbryonalfcOrper woUen wir nun xnr Erleiehterong der ntebfolgeBden Dnnidlang in eine Aanbl 
von Qucrzonen theilon nnd inglcieh die spütere Bedeutung dieser ZmMB m (hiiaB mebeni 

Dil' n.tuptpliederung, üi. i( 111^1 in Kopf- und in Rumpftheil'i wird, wie wir schon früher 
sahen, sehr frühzeitig durch eine quere iiinnc, die erntrale Qnrrrinnc aii?»>lp?t. Auch Jef^t noch hebt 
sieb, wie dies die Sagitialschnitte zeigen, der Kopfiheil mit ocbarfem Absatz Utier den vordersten itumpf- 
tbeil empor und nahe hinter den Abaatn treten aucb die Tordwaten Urwirbel traf (TeigL Ud. V, Hg. Vin, 
4 n. 5 und tnf. X, dg, V, 1 bin 3). Für diesen Absatz werde ieb dea Uaberiigon Namen der centrako 
Qpeician« beibehalten, den sanft gebogenon wrdere» Rnmp&baehaitt aber wie bis dahin die Stanm- 

'j Itumpf wird hier im w«iterea Siim geDammen, wobei der Ilal* lail Tentandn iit 
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beitge neimai. Die Uage dea Kopfes betrügt am Sehlme des Stadlnn» 1,1 bU 1,4 mm, die des Reupfei 

\&Mt »ich wegen der uoBcharfen, hinteren Bo^ränzung nicht ^j^anz genau beBtiiiinien, tiic beträgt %wi«eUeB 
2,2 Imh 3 III III. Es betiäfit also die Ltngt des Kopftbeiles unc^efllbr ein IMttbcil der OesemmlUioee 
des Embryo. 

Der Kopftbeil zerfällt in drei deutlich gesebiudeuc AbseUuitte, von welchen zwei auf das sbj;c- 
eohaiite Ende bllen. Die diei Abeehnitle sind der Vordertbeil oder Stirntbeil, der MitteUbeil 
flder Gesiehtstheil und der Hinterliopf. Noeb «lad dat drei Absdddtte aebr ungleMh an iMmgt, der 

Stirnthcil am kürzesten, der Hinterkopf am längsten, ein Vorhalttiiss, <l:is spater sich ilndcrt. Als Stim- 
thei! hereichne ich den Abgcbnitt de« Kopfe», «eliiicr itii-J v<'>irlric Kmli- des Vi>r<i<>rf!rirnie>i ntiCTrnL't, 
»eine Länge beträgt nur 0,1 r> bis 0,2ü min. E» i»t dic«cr Abttehnitt von den Heiten und von unten her 
dneb eine einspringende Furche, (die 8pätere Aujjcanasenfnrehe,) tob 43eHeblstboU getrennt. In das 
Nhem der fragltehen Fnrehe ftDt die grOete Bieile des billig au%etriebeB«n Vorderbimis. Der SHtb' 
ibell des Xepfei bsalebl nur ans dem Mednilairebr und dem dasselbe umsehUessende Homblalt, das 
DaruidrUsenblatt sowohl, als die MuHttelpIatten Qbcrgehreiten dessen hintere Oräuzo nielit, es liegt daher 
auch das Hornblatt im Stirntheil dein fiihini ripinüch eng an, und dir Huii^eic Kopfform g-irbt fr^nau 
di« Fonu des vorderen Uimabachnitte« wieder. Am vordcrijten Ende i»t da« .Medullarrohr, wie wir oben 
sahen, neeh offen und es weieben die bridea Endlippea des Vonderbinw etwas auaalnander. -t Dem 
Gesaglen so Felge gabürt der Stlnibeil des Kopfea efanig und allelB der Stanmitoae an und aadi diese 
ixt keineswegs duieb alle ihre Ehmeate, aendem nur duieb das Hedullairobr und dureb seine epittdiale 
UmbQlluog vertrete» 

Der Ge^ulitsthfil des Ko])fcs relifirl, wie der Stirnthcil, dem freien Kopfende an, nichts- 
de^weniger kommt ihm bt-reita jcdcrxeitH ein parietaler Abschnitt zu« welcher aU ein von Vorn nach 
Ualen bfeller werdander BlOgel an den Stammtheii sieb aniUgb Dia Bildung dieses ParlctaUheiles aus 
der verdeieD KebsilUlo ist berstls beim vorigen Stadium beepreeben worden. Auf dem Quersobnilt 
eisdieint der Parietaltheil entwi il< r al« ein rundlicher, durch zwei st i- liii- Kinnen sich absetzender Vor- 
sprung (taf. I, und taf. ^ III, III. 2 u. .Ii, oder i-r hildct ciiio nm li abwilrts gekehrte, rundliche 
Leiste. Letztere Form entitprieht der etwax weiter fortgcMihrittenen Umbildung, (taf. VIll, 1, 2 — 5). 

Die voideire (Sfünte des Gesichtstheilea wird, wie früher erwähnt, durch eine seiebte FWbIib 
hcadehnet, welehe von der Seile tmd von unten her das Kopfende omsebniirt, nod wdehe in der Fflehen- 
aasiebt eowebl, als an SagitlaliehnitteD wahigeBomaien wird. Als die hintere Orlase des GesiebtotbeilM 
erscheint die Uinbiegungsstello de» öfteren Gränzblatteit in die Kopflcappe. In der Ftiefacaansicht zeigt 
»ich diescIlK' nU eine i^chsrfe Qnerlinie. Die Länge de« ganseo Oeeiditsthdies ist noeb gering, sie be- 
tragt O^i hin »,b mm. 

Der Dam eiatredtt sidi als eine etwa 0,4 mm breite Spalte duieh den ganaea Oealebtatheil und 
endet abgerundet an dessen Tordetem Eade. Seine Crinxe ist bei der FUsheaansicbt ohne jeg^abe 
Schwierigkeit ali sebaife Linie riagsbemn au veifelgeD. Das vordere E^de der Dannwand hängt mit 

'h-m vnrdi-rsfen Kndi- lifs Axen.strangea und durch dc»»en Vermittelung mit der rntrrflüolie des ^tnhiltar- 
roiires zusammen. Wir nennen das verbindende .Sfttck de» .Axenstrangcs den Knd knöpf. Auch uach 
oben bcatebt Zuüauttucuhaug zwischen dem Mcdullarrolir und dem Daruidrllgenblatt, eine Verbindung, 
weldie glelehfeDs dnidi den Aienstraog, resp. die Chorda docsaiis T«mittelt wird. WKbiead indeas die 
Vcriräiduag aoi vorderen Ikide der Axo sehr innig iet^ und erst spMt sieh lIM, se kann sdion jetat die 
Tteunung des Damdriiseublatles vom Axenstrang sieh etalelteo. Die TMnnuog besteht zuerst nur in einem 
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AnMinioderweicbcB beiden ffiUaogeD, dabei crMlt rieb noch riu Uogsre VerUndiug', die später ent 

durebgerissen wird (man ■veigl. z. B. taf. MII, III, 3 n. 4, wo ein qMdtfDnnigor, lehr enger Xuuri tm 
der ])an)ihühlc zu der, »nitü' h Ixrcits isolirtcn Chorda emporfUhrt). 

Der weite Zwisclicnrauiu zwigciieu dein MeduUarrolii, dem iiomblatt und dem Uanu wird von 
einem loekeren GerIM tob ZolleB, des Reprtoenlaiiten der lIiukol|ditteii imd der witUriieB Foitittse 
de« AxeDttranges dvrebaelzt, ESne teharlB SeUcbtung dieser Zrikn ist Bicbt Terhtwdeii, adttelBt ihrer 
Mcb ToraebiedeBeii Bidttmiigen abgebendea F«rWUse sebrinen ne vielBelir all» unter dnander msanunea- 
zuhängen. Immerbin las!M;n sich gcwiggc HaujitzUgc festhalten, deren Verfolgung fUr rJns Fpf1tr>rc Vrr 
»tündnis« crfurdcrlieh ist. Als Miftflpunkt des getiaiumtcn Gcrttstcs crBcheint der A x c n s i rntig, da von 
ihm au» nach beiden ä«itcn die /ollcn/.Ugc riichcrrörmig sieh ausbreiten. Uebrigcus bleibt im ganzen Kopf> 
äteil der Axenstmig stets nni^sehwadi} nnd gc|;e> das Ende der Poriede Kst sieb seine Verbindnng mit 
den seitUohen Zellenmaieai. Der in der Vitt» sarttekbleibende Theil ersebeiiit nun eis cgründriaeb mt' 
gilnzte Chorda dorsalis. 

Viin di'-n V IUI A\cn«trnTi^ .•uisslrnlikml. n ZdlunzUgen tritt einer nach aufwärts, umkn iat da« 
Mcduilarrobr und kkugt au der ZniHi henriunc »der am Zwischcnslrang mit dem oberen Grltnzblatt zu- 
sammen. Diese Zellenschicht repriUcutirt den SUunmtbcU der auiiuialcn Muskelplatte. — Andere Zellen- 
lOge wenden sidi in rineni naeb anfirlrts cnsTexen Bogen gegen den Seiteniand des Dstnes vnd sie 
treieik theiis in den PsiiclaldioU des K«>pfea ein, th^is dringeo sie in den nuteten Zwlscbanmun swisebcn 
Darm und Hornblatt. Diese Zcllenmassen entsprechen dem Summthcil der vegetativen Muskclplatte, 
und dem Parietaltbeil der animalen, «ine scharfe Scbeidong dieser Bestandtheile ist indess scbwer dnreh- 
fttbrbar. 

Das bescbfiebene ZelleageriUt iKsst eine Ancabl ron Lttoken frei, welche den spUer auftretenden 
Blnigeftasen den Weg ToneJdlBen. Die haaptslebliebalen dieser Lidun sind die Lndten Mr die auf 
steigenden und tHr die absteigenden KopCunrten. Jene liegen jedetaella unter den Dam sritwlrt« von 

der Mittclebcnc und an »ic schlic!«»cii sich die vom hinteren Kopftheil herkommenden Oeffuungen des 
arteriellen Herzendes an. Die Ltlekpn flir die absteigenden .\ort™ d,igegen ftndcn «ich Uber dem Dann 
und zwar Uber dessen seitUchcn Abschnitten. — Als fernere, itXi- die Oelässe rcsenrirte Zwischenräume 
sind, abgesehen von «inigen kleineren, in nennen dit Lftcken jedcrseits vom Medtillariobr, twladwn ihm 
nnd der PUtte der 9tammnuskebi, sowie dicyenigen swisehen dem oberen TheH der Nusiielpfailten und 
dem Hornhiatt (eratere für die unteren, letztere flir die oberen Cercbralvencn den Weg vorzciehncnd i. 

In dc^ Fliiclii':i;msii:lit giebt sicli rjprTi^t di^r Mnnkrlrrüfii als ein kiirnigcr Saum in Ixm der 
seitlichen Darmgräoze zu i-rkeunen. Der .Saum ontt>ehrt nach Au^^n einer scharfen Gritnze, diu zcllen- 
ärmere Strecke zwischen ihm und dem Rand des Kopfendes erscheint, von der Fläche gesehen, als ein 
Streif von gittaserer Dorafanobtigkeit 

Der hintere Kopfabsehnitt, 0,6 bis 0,7 mm lang, setduiet d«h daduToh vom tthrigen Ko|if 
ab, dass er nicht frei und somit nicht ringsherum vom Hornblatt umklt ldet ist. Die hintere Griinze des Ab- 
schnittes wird durch eine rasche Hebung der Axialgcbilde, sowie durch den Jahinterliegenden, ersten 
Urwirbel bezeichnet. Eine, allerdings noch ouacharfe, seitliche Abgränzuog liefert die eingezogene seit- 
Sftbe Qtlnsrtnne. Die Oestaltnng dos Ifedullaaohrea and die Bildung des Darm«» und de« Henens in 
diesem KOrpenbachnitto sind oben beidts betmehtet worden, wir werden hierhnf nieht sarUekkommen, 
dagegen bleibt uns Itbrig, tber die Verthrilnng ood ^e Bedentnng der intenuedüm Zolhmmasewn 
inniges naebsuholen. 
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FOr den StautbeQ ist dai VwbaltoiM dw inlemcdiirea Zellen IhiiKflb wie tetn IBHelkoiiC 

Der dreieckige ZwiBchcnrntiTn zwischen dem HedvHKntiiri der oberen Darniwand und dem Hornblatt wird 
durch einen prisraatiscben ZcUenstraiig eingenommen, dessen untere Kante dem Axenstmn^' nkh anlef;!, 
wKlirend die ob«re mit dein Zwi»chcD8trang sieb verbindet. Die äuasero Kaule des Prigma Bpaltct sich in eiao 
»ehr dttDiie obere Seiteuplatte, dereo Zeilen TenelüedeiiÜich mit dem «beien Gränzblatt zusafflnuenblBgeii, 
«nd die lohlieealieli im Oruad der Qrtasrinne gen ia dkeee ttbeigebt, «iid in ^ne bedeutend dicken, 
aebifiteh geadiieliteie unten FIntle, denn Beüieiliginis «a der Bildnng der Wand de« Toideidnniee nnd 
dcM Herzens wir frQher g:cschildcrt haben (tat VII, I, 3 u, Ii. Der Umstand, dass auch aus der untern 
Platte nur quergestreifte Muskeln lier^*n?^phen, r(;chtfrrti:r1 ilie, in der ganzen bishorigen DsnteUuqg tu- 
genomuenc Deutung derselben aU eines Thcik» der auimalcn Muokelplatte. 

Wir geben nun ttber nr Betruehtoag der QeeneMa dei Bnnipfee. Die drei geben Mber eir- 
wlhalen Abtiieiluiigeii, welebe liA rar Zeit ooterMbeiden luaeiit sind: der voiderate, nsieb ebwlrta gebo- 
gene Tbeil, die Zone der Stnmmbenge, deren Ansdehnong dutoli swei Beiheu von Ur wirbeln (je 6 
bis 10 an ilcr Zalili bezeichnet wird. Auf die Sfaniinliov,;;!' fok-t die Abthcihm^', dii- nuili oben convpx 
ist, die Dorsalsclj welle, in äfwn Rornirh d><« Mrduüurplattc ^'i-rjfTnet ist. und die Form einer lang-g^e- 
etrcckten Spindel seigt Hinter der DorsalHebwcUt; kommt ein Alisdmitt, den wir vorläufig den Endab- 
lebnitt heinea. Denelbe daebt jiab aUmShlig gegen die binten Oiiasrinne ab. Vom se^ «r «Ine 
lehirf geaelebneteFriHutininne^ die aieb im binlenn Bnde w hieiteii t vndalimtbHg nrliert — Yen den 
drei Abschnitten de« Bmnpfea ist der mittlere in der Begel der längste, der hintere der kürzeste. Bs 
liandelt »ich nun darum, die »pätcro l^etfrutun;; der ilrci Ahsebnitle wonig-'strns anniihf-rend zu fixircn. 

Ich habe bei sechs Embryonen, welche dem Lndc des .'>. ätadiuus augeliürteu, die verschiedenea 
I'äugen gemessen und gebe in der folgenden, kleinen Tabelle die Zuaammenstcllong: 





IMd« Ulf*. 




b^lM<l•. 


[^MUcbwellti. 




Nr. 1. 


S Urwirbel 


3,3 mm. 


1,1 mm. 


0,65 min. 


1,0 mm. 


0,U mm. 


Nr. 2. 


6 




3.7 „ 


1.15 


0,7 ., 


0,»5 „ 


0,» ,. 


Nr. 3. 


10 




3,S0 „ 


1.15 


O.Si ,. 


1.1 .. 


0.7 » 


Kr. 4. 




M 


3,8» » 


i,)e» 


0.» » 


1.1 .. 


0.« .. 


Mr.S. 


B 


M 


4,e „ 




o,w „ 


1.1 


«.«» .. 


Nr. C. 


» 






1,4 .. 


1,0 ,. 




i.o ,. 


Mittat ahL 


s^e u. 




UM na. 


t^4»B. 


e,i4aia. 


Mi 

Totale L 


iltgt 


pmaait* 
— 110 


leor/» 


n 1* 


» 
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Wie iiiiiii sielit. iiirilren li;uip<?3clilich die Zahlen der letrten Oolonne, die auch in der Messunft 
die unsioliersteu sirid. weil das biutcre Ende des Embryo m der Zeit meistens einer scharfen Messung 
•ich entzieht. Beim Kmbryo Kr. 6, bei welchem da« hintere Ende aebr wobl ausgebildet war, ergab 
sieb, dBM von den drei rar Zeit uiafiebeidbenn Abdieilmigen dea Rraqrfge jede tienlieb cemn ein 
DrHttbdl der aesamnUlnge etauwbm. 

Um einen ^wissen Anbaltspnnkt tat BeurtbeUiiag su gewinnen, vergleidiein wir mit den nitge- 
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flif'ilton ZjtlilcTi tliejeniccii, wcldio -^irli ftlr die rdjitivo iJhi;:'' der Axcn«bschnitt<« beim ausirewaeli Renen 
Thicre crfrcbcii. Ich habe an drei bliclcttcii «lic l,^ngc der einzelnen Abschnitte der Wirbelsäule ge- 
messen. Das erste gcbOrte einem groma üaha, dtwoen WiibeMole (geatreckt gedaebtl mm i, Bata* 
wirtwl big wn SehwansipjtM 410 vaa lang mr, Nr« i gehtfrte eiBem ennwlueiiieii Hvhn «b, mit einar 
CtefUmntbiiige der Wirbdgiiile tob S4< mn, Nr. 3 tümem. jungvn Hubit Too Dvr 191 nm Wirbcil- 
■ftnkalSne«. 













III 

Hlüta 
jwvn Snlui 


4M V 
41.1 .. 


IM % 

IM n 
IB,S „ 




is,b > 
IM » 



Die Zahlen «titnnifti trot« der vfrsicliifdenen, abiKiluten Tolallängcn unter cinaTidPT pit tlViprt'iii, 
besonders weun man die ieiebt möglichen Felder der Messung bcrllckBicbtigt Es ist nun klar, linss wir 
di«ie Zabte» niebt im Eäudnen tuf die emlnyoiuileD TerbftItoiMO Ubertnigeii dHrfen, ds J« dat Waeh»- 
fbun Bicbt io allen Abadmitten gMcbmluig erfolgt Für die Bewtbeiluag der gröberen Zonenffiipoeiliim 
mag indeas der Zahlenvergleicb erlaubt sein, und wir gelangen bei doRF;en Durehftlhrung zum Ergebniss, 
dass von flcr s]iiui]i'iriiriiii;rf n Anachwcllunfr ävv Medullarplatte der viirderr Absebnitt (etwa ' . Iiis 
I ; i dl u hinteren Theil de» llalsmarkes liefern mus». Der übrige Theil liefert das Dorsalinark, nnd 
dieses erstreckt sieb möglicbcr Weise noch Uber die Spindel hinaus nach rUvkwärls. Der Lumboaaenil- 
tbflil aber flillt jedenUa gau und gar biiiler die Spfaidel in den Bndabaebmtt, in weMiem die Seheidttag 
der Hedellarplatle sewie die der Zonen Nberbawjit noeb adir mToHkommeD i«L 

Ks ist deshalb wichtig sich tlber die »pllcre Bedentung der einzelnen Querzonen de» Uumpbe 
Recbrriiät'hfif! zu irfbcn. weil eine jede <!ie«er Zonen v'frA «.chtyn ^cwU^v Fi^nthttudicbkciten der Glie- 
derung licsitzt, welche der späteren, bcsoudorcn Art der Kntwiekeluug zu Urund« liegen. Wohl ist die 
allgcmclDc Organianfion den BnmpfM ailenflialben dieselbe, allein in> HSneftbica nnleiadieldet sielt Jeder 
Qnenebnitt •nm Verbetjgebenden aowobl, aln tqoi Naebfolgaulen daieb den Cbad der GUedemag und 
dnreh die veraehiedeae quantitative Anabildung seiner Elemente. 

Zone der Stanimbeugc oder vordere Halssone. Die Zone rliaracterinirt sieh, wie wir «ben 
«nhen , einestbeil« dureh ihre concavc Itio^'unr, nnderntbeili« durch da» VorbandriTspin von Urwirbeln. 
Das MeüuUarrohr ist zu Ende der Periode in ihrem Bereich gesehlossco, und bildet einen, nahezu tueis- 
ninden Cylinder von 0,1 bia «,1S nun Dm. Seine Wand iat llberall gleleb dick md naob nalen dnidi 
eine eebarfo Oontenr von der Cbeida doraalia getreant, lelitere LaAat ibr indcaa nandttelliar an, nnd 
ebenae auch dem unterliegenden I)armdrQi<enblatt. 

.T( iluix'it-* Toiu Midullarrohr zeijrfn sioli ilic T'rwirbel als abgeplattete Körper, (K rtni Höhe etwa 
'j'j von der Hu ili' und der iJln^'f iK trii^'t m tw:i auf O.t mm). In der FläcbcDansicUt viereckig, er- 
icheinen sie auf dem scnkrechtea Durehacbuitt eher prismatisch von Gestalt (taf. VII, lig. i, t> u. 7), 
Ibie innen Wand, volche tou Ifednllatrehr dureb einen bellen Zwiaebracaum getrennt ist, ist etwaa 
cencaT. Die untere iuMie Kaole bSagt dnreb einigo ZelbnfarMilae mit der Chevda deiaalia suaanmen, 
die obere innere Kante niit dem Zwiscbrnstrang. Obere und untere Wand orscheiuen leicht convez, und 
convergin ti nach Aussen, so das» ^U' hier in eine pemrirttinmf Kante auslaufen. Diese «chliesst sich 
uumtttelbnr an die iMiiteuplaUen an, welche deutlieh getrennt sind, und von denen die obere, dlinnere au 
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Qnmd der icichtcn OrKnErinne mit dem oberen GrHnzhlatt sich verbindet. — Die Rinde der Urwirbel 
besteht aus 8pindelf!'.rniifr«'n Zellen, die mit ihrem einen Endo dem f l utriim sich ?iikrtirni. während da« 
andere frei nach Aussen vortritt. Die vortr«»f<'niIcn Zcllenspitzen vermitteln die m»'hrf:u h lir^nrnrhencn 
VerhiudungCD mit dem oberen Gränzblatt und mit dem DarmdrUsenblatt. Im Innern enthält jctier Ur- 
wirbd einra Ken ?oii lundlwhra Zellen, der iideis ileiiilidi gering von Volnn iit Der ladiUr tbel- 
CSImnwIer dar Binde iit «n der oiwren nsd an der inneieD Wand des Urwirbdi tundiliMen am^ 
gebildet, weniger an der unteren. Einen streifigen Character zeigt aueb die nntere Bcitenplatte, wenigstens 
eilt dici» vom Tordor«trn Tlicil. wrlfher thtrrlj rrfisscrp Dieke sit'h niis/pichnfl ; nurh liiiili ri wird die 
Seitcnplattc dllnn, und verliert den streitigen (.'haraeter. Zwischen der älussertu kaute der LrwirbeK 
der unteren Seitenplatt« und dem DarmdrüsenbUtt bleibt ein BpaltfUrmiger Zwischenraum, in welchem 
man bald ein dianwandigca OeftHro'br, die Anlage, der Arata deaeendeu« auftreten riebt 

Yen den beiden GitnsbttttBm iit daa untere dttnn «nd elniebiehtig. Daa oben GtlnaUati iit 
in seinem inneren Tlieil dick (c. 20 luid es rcrjUngt sich allmählig iiii< zur Oränxrinne, aueh lind 
in lelnem inneren Theil die Zellen so angeordnet, dass sie durch vcrxchiiinkte Ptfllun^ der ZelIkJirper 
smi Bbereinander li^nde Scbiditen bilden. Der Abstand zwiachen beiden GränzblUttcm ist gering, 
am iHikileD in der MÜteldieine, wo er der Dl^ dea Hedullamriiree nabit der Cherda donalla i^eleb 
kommt Etwaa geringer Iit er im InieereB Bereich der Stammaooe, von da nimmt er gegea die Otrlni- 
rinne nelv und mehr ab, und €i kmumen in ihr die beiden BWter beinahe zur BerUhning. b der Aniaenp^ 
Zone weichen sie wiederum mehr aiuelBander, und es tritt awieehen ihnen daa GeObwbiatt au^ von detten 
(leschiehtr wir onten reden werden. 

Anfaugstheil der DorsaUchwello, oder hintere UftUioue. In der Uitko der untenttea 
Urwirbel, oder nnnitlelbar naeh hinten tem dleienllAietiieh daaMedttlhurohrtn derlMher beepreehenen 
Weiie, dabei wird auch die ZwiMbcnrinn» wdter und rttekt sar Seite. Die Urwirbelplatien, weleha auf 
der Flüehenansicht als zwei dunkle, kiSrnige Streifen sich darstellen, wenden vom Medullarrtdir und von 
der ZwiscJii iirliuie bbcrlagert, und olnvulil ihre nirkliflif Rrfite von vorn nach hiiittu eher tu aln ab- 
nimmt, so wird der von hIhii hl> htli:uc Theil xuseliends Hchmälcr, und schwindet nul der Höbe der 
Schwelle volUtiindig. Auf dem senkrechten Durchschnitt erkennt man, das» die Abgliedcrung der Urwir- 
Mphitten von den SeitenpiaiteB In eben dem Ifaaeie unroUilladiger wird» ale sie der HShe der Sdiwelle 
•wh nXhem. Ebeam Terliert lieh allnlhlig der itreilige Gbaneier der Bindenachiadit 

Der Querschnitt der iTwirbelplaltcn zeigt sich als ein langgezogenes Viereek, dessen ol>ere Seite 
ifln iilicn erscheint Diese obere, gebrochene Seite ist tltr liliipsff, ihr äusserer Theil ist der Zwischen- 
rinue, ihr innerer der Mcdullnrplattc zugekehrt. Die innere Seite des Vierecks liejjft dem Axcn«treif an, 
mit weleben aie noch eintelne Verbindungen unterhiUt, die untere sieht gegen daa DarmdiOiettblat^ die 
iuaere, lehBiKleie endlieh Tennittelt die VeiMndung mit den SeileaidatteB (faf. Vll, 1, 8 n. II, IK Bei der 
Auiriehtung der Medullaiplatin findet eine Veneibiebung der ITrwIibt^l^ in dem flian etatt, dus nun* 
mehr ihre innert? Seite naeh unten sieb kehrt, der innere Tlicil der oberen S»'itc wendet sich nach ein- 
wärts, der äussere Theil nach oben. Die beiden AlKchnitte der oberen Wand, sowie die innere Wand 
bildeu bei der Ahgliederung deo Urwirbel» die streitige Rinde, welche wie eine Spao^ vuu innen her 
den ungeetretileu Kern umbait Mit letiterem, sowie mit der nnteren Wand alebn die Seitenpfaitteu in 
Verbindung. 

Auf der Hnho der Schwelle läs-st sieb eine Grilnze der llrwirbelidatten nieht m^r festhallen. 
IMeselfaen geben nach Innen ohno scharfe QrMnze in den, hier sehr mlehtigen Axenafamqg Iber; nach 
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AamM Bi'liwindiiC die AbgrUuzun«r vuiii parietalen 'l'heil der Muakelplattcn ^leichfalU, und selbst nach 
olien und moh unten wprtk-n die Verbiadungeu mit den anatoaBOiidea GränzblJUtem weit zkhiieichw 
(laf. VII, I, 9 n. 10 uud II, 2 u. 3». 

Von besonderer Bedeutung wird im Bereidi der DorMdseltweVe die PrimitirriHtte nad ihr 
Verhiltnlea »um Axenstrang'. Im gamen KopAheil de« Embiyo i«t, wie wir {rltuur ethea. diw 
Aaenatraiif nur lokifMli eitwiAelt, «r gebt bei forlMhieileoder Eitwidwiung jgiMaleatboilft in cBo dwfd» 
dorenS« über, und liefert TerhSltnissniMs»!«^ nur wculp Material uii (Tie Heillicli sich entwickelnden Tlieile 
ab. Dasselbe gilt aueh vom oberen Halsthcil. Im unteren Halslheil ilisrrjrni orwinnt (Irr Axcnstraug 
melir und mehr an Entwickelung, bo das» er aehlicsHlicb eine hohe und breite Anschwellung bildet, deren 
Qieceelmitt wohl 10— 15 nud grSiaer int, «Ii der dei analogen OebOdes in den TOfderan KBfpenib' 
sehsitten. Dioie VergrifHenng du Axeoatrangoa giebt tlch aneb Ar 'die FUtehcnbelradituiig bmd in 
jenen dunkeln Schatten, der gewöhnlich nU Chordaasieliwcllung be-ichriebcu wird. 

Gleichzeitig mit dem Volum des AxenstrariL'cs ilndert sich auch nein Verlitiltniss zur Merliillnr- 
plotte. Im Kopftbeil und oberen llalstheil hängen '/.war MeduUarrohr und .Vsenstran^' mit riimuUer m- 
luumueti, alleiu die Gräuxe der beiden Ucbildu wird durch eine schiu-fe Cootour bCKCielinct, und es er* 
aeheint die Wand det Ibdollairobres oaeb Tollendem SehlniB unten gleich diefc, wie an den Seiten. 
In der Domlaobwelte dagegen aebwindet die AbgrAaaung der MeduHarplalte vom AMMtnag, die nniera 
Qtttnilinie vun jener erleidet in der Mitte eine Unt«rbrecbnng, und man sieht die centralen Zellen ana 
der Mcdullarplatto in den unterliegendin AsenstrariL- herein treten, und bicr nnrh bnirlcn Seiten sich aus- 
breiten. Die mechanische Itedeutung des ^'erhi»lluiBae8 ist die, dass der Boden der Primitivrinno ao seiner 
unteren, am meüten gespannten Fliehe der Länge nach aufschlitzt, und dajts nnn die Zellen ans ihm 
in die tiefer lidgenden, minder gecpumten Sebicbten aieb biaein ergieMcn. Dabei Indem deh, den ver- 
Inderleii BpaimnqgBYerblltniaaen ganBaa, aneh ihre Fennen. Aua langgeataedtlaaf dünneB wwdoa aia an 
Icurzen, dicken Spindeln, oder sie nehmen selbst rundliche Formen an (taf. VM. fiir. 1. 8, 9, 10 u. fig. II, 
t, 'i, 3>. Ein Tliüil der WrcTf.süung, welche der Axenstrang im Bereich fl<"i I » iD^alschwclIe erfuhrt, Hillt 
also auf Kechnung der Beimengung reichlicher liet^taudtbcile au» dem Axcutbeil der MeduUarplatte. Uem 
entapreeliend a^ ileb saeh volleadetem Bobinaa im Dortal'- nnd Lendenthdl die Wand de« UeduHaimhiea 
nidit Oberau gleich dielt, aondem an der unteren Seile weit dttnner, aia an der luaaeraa. 

I>i m Tcrdickten Axeustrang fUgt sich jedcrseits die Torcittigte Muskelplatte als ein langer, flllgel- 
l'iiniii,,'i'r Aiili:iiig an itaf. VII, I, s ii. 9 uud II, 12), ihr äussere.-; Kndo vorbniili t sii'U uiit di'iii uhon-n 
Gränzblatt etwas jenseits der Granzrinne. Noch weiter sieht ii];ui statt cuu r m rt inip;ten Muskelplatte 
zwei getrennte Platten, von welchen die obere vom oberen, die untere vom unteren Theii des Axen* 
atfaKgei ahgoht. Ztwiaehea beide aebfebl aieh rii Keil dn, wehdier tue dem nüttlereii Tbeit den Aaan- 
atrangos hervortritt, wir wollen dieaen den aeitllebes Axenfortaats aenoen. 

Im Bereich der gesanimten Staumschwelle entferut sich das untere Grünzblatt mehr und hk In \ om obe- 
ren, der Abstand beitJer wird auf der Höhe Jrr Schw.-Il^ nahezu doppelt so ;:r<w-, als im rordureii Hal^tLeil. 

iüs bleibt uns übrig, noch von der hinteren Abdachung der Kücke nschwelle und von 
dem au tto aleb « n aebl k i a onden, hiBteren Ende dea Kelmea zu reden. — Im abfallcudea Tkeil der 
Rhekenadiwelle tritt die Prlnititrinn^ die auf dcrHtfbe geaehwasden war, wieder aebarf bermi eakaaa, 
bei der gleiehxeitigen Hebasf dar linder d^Mcdullaiplatte, dieae die Geatalt einar dieigetbeilteB Unga- 
riiine gewinnen, im Uebrigeu zeigt sieh aueh hier der BodcD der FHmitiTriBBe mit dem Aieaaliaiv ter^ 
banden uud dieser mit den Hualielpbilten. 
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Im binterslen Abeclinitt der Keimzone endlich werden alle Theile dttuner, die Abgriinzung der 
J|«diillsiplRtte wild iMBcr «ilNatfaunlw, iBu Friantirriiiiie wM tnücr nil achter, und lie verliert 
aUh MliHeHdieli olne mharfe Gilue Den obeiea Gribttblett hMiiigt ebe tou mm bmIi riekwiite teliaililer 
wendende Platte »n, die dea Aaeuinnv id»t der obena Mnekfllplefta i^IauliTL ]a dem «IlnlMI; 
srhrnislcT wordciKlen Zwischenrana twiNhen obere» o&d unteren QrftoxUett liegt dae GtftaeblMt mit 
leicblidi oingestreuten Blntmaeln. 



Liitnii-keluiig liis NrbeDkeimts und des Geliisiiiil.-iiies. 

In den Eede des 3^ eowie in dea 4. «id 5. Stadimn hUea die Sdieiduif dee OettsBlittfee, die 

Bildung der erslin fl* ßiggrührcn und diojenig« des lHiitcs. — Ks wurde frUher (pag. 75 ii. 76t di« Q«- 
achiclitf dos Kciiii\v:illrs v( ■rfiil^'t bis zu dem Mfiiüf-ut, rla f-iuc-, riiicm archililaf^t'srlion ZclIcogerUst 
durchzogene Platte weismn Dotters vom oberen Keimblatt als innerer keimwall sith aMöst. Ks 
wuidea ferner die verschiedenen Vcrändcrungcu der weissen Dottcrzcllen gCKcliildert und gezeigt, daga 
eitt Thea denelben in Felge wei^ebenden Kentwrhflm eich nnflOet, wibfOBd bei «äderen eine ino- 
groaiiTC HoUnoirphofle duidi den Adbelen kSn^gen Fhilopbumae im die Kerne Lemm eiob einMM. 

Der abgelöste Kciimvall bildet mancherlei Falten, welche wulstig nach unten Torspringcn. Die 
ZwisphenrHume zwidchen denHelbcn erscheinen in r Fläcticnausii ht aU nct^f^iniiig vcrbundono, heWo. 
Linien von unregclmäasiger Umgrünzung. Dieselben oind von den ältQren Eubr^'ologon ricUach ah die 
eiaten madungiloien Ursprünge der Blutgcfiiiisc gedeutet worden. H 

Der Umkrei», in welchem der innere KeLmwall aleb geUiit bat, bexeidiMt die Odndinien dca 
OefHathof ei. Schon tu Ende dei 3. Stadiuina iat dieaer bei der Fllebenanaidit ala ein aehmikir Snnm 
ivnn etwa 0. t bis 0,8 mm. Breite) wahrzunehmen, in den nachfolgenden Stadien nimmt seine nroite rasch 
tu. Kr i'li:ir:utr>risirt sich vor dem umgebenden Dotterhof durch die etwas grössere l'ndurchsichlig- 
keit und durcit die eben erwähnte, netzförmige Zeichnung. Im Verlauf des 4. und des b. Stadiums filngt 
er an, sich ni flrben. Anfai^ wird eine aehr dilliise, hellgollnetiie Zeiehnung in ihm aiebtiMir, die splter 
idiMBr rieb nhgrlmt, nnd mgieidi an Sttttiigung rnnimmt Man aiebt nun, data die gefllrble fimb- 
Itani in rundlieben, oder verzweigten Flecke auftritt. Dieselben sind im inucren Tbcil des Gefdsshofes nur 
klein und stehen vcrcitt/t'lt, nach Aussen nimmt ihre Meim-e mul ilirc MUclitiirkt it zu, und sie verbinden 
sich an der Peripherie des Gefiiüühofes zu netzförmii: /'.u*aiiiuif nli;iii;:''ii(k'n Massen. Diese gefärbten 
Sttfaetanzanhiiufungcn sind das, was VVolff und Tau der als lilutiusuin bczcichuct haben, ein Nauic, 
den wir beibehalten werden. IGt Unrecht haben ^llior r. Baer nad Rcmak die aeibctatladige Beden- 
ting der Bhitinieln gelengoet'), und ate als bloee Felgen der aistirten Ciiealation gedeutet Sie atnd 
vorhanden, ehe die Circulatiun begonnen hat, ja ihre erste Bildung pdcgt a^bet in die Zeit vor der Au- 
l8j:e dr< llrrarns z\i fnlten. Zeitpunkt und Grad der Fflrbung variiren übrigens iiim rhalb gewisser Grttn- 
zen. Ich habe wiederholt Embryonen aus dem <•. Stadium vor mir gehabt, bei welchen der Gefiiaahof 
noch fiwt gans Ihrbloi erteUen, wfthrend in anderen FWIen «}ne aehr «uAillende FVrbiuig aohen im 4. 

•) Mm mgl. s. B. die ScUldcniiig Pftaderi 13 der deuMltea Aufgabe und r. B««r L «. t, U. 
*j *. Baer l c. H. 13» und Iteiaak L c ». 
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Stailiiim da war. \ itr Allem liat »lic Bcl>rUfun{,'!ili'mi)i>ratur }iicr:iuf Eiaflu«», niedrige Bebttttungstempe* 
nitur hüll flif Knlwiekeluiig dt-r ftlutnirljuMg zurllok. li"lic iuM lili iiiiiL-? sie. 

Ausser im cigeutliclien Gcfiisshof üctcn einzelne Blutiuselu uucb noch im durchsichtigen Frucht 
bofe nif; hier aber beMbiftakt aieh ibr Vorkoinnen aaf den biateion Abeehait^ oder, geiwuer »uscednielct, 
Mir demjenigen Tbeil, der dureb nMhtrMj^Uibe Adbellniig des Keimwellet tm nraprllaglieh TerbniideDen 
ArcA pcilucirla hbu^^ekommen ilt (tat XII, fi;,'- u. 19). Von ilvu innerhalb des Fmehtbofes liegenden 
lllutiüsoln sind die Vf>rd«>r«ten die kleinsten, nach hinten nimmt ihre OrOsse zu. Zwijichen den UlutinHeln 
treten sowulil im inneren Keimwall, aU im Fruchthof däunere isträniirc zusaiiimcnhäugeuder, kemhalti^r 
Zellen nuf, welebe die Blutinieln unter einender rerbinden, Bie besitzen glcich&Ui.elnie eehwcehe, gelb- 
liehe FKtbang. Wl« wir b«td nMbweieen werden, ao eind dieaeSträns» die ereten Anbgen der endoibe- 
lialen OeHsRObiien. 

Dai* eigenthtlmliche Verhältnisaf dass die Hlutinseln und die ersten GefiUrianlagen nur da auf- 
treten, wo vv<»iHsi»r ?)otfrr <\cm Keim einverlei'it worilcn ist, VA-^^t hereitr^ eine Rezi''lnin;r zwiRclK'n der 
einen und der anderen Bildung veriiiuthen. Direct kann man zeigen, daw wirklieh (icfaM- und Biutau- 
tagen an den weieaen Dotierelcnienten herrorgeheD. 

Zu der Zeit, da der innere KdnwaU eich gdSet hat, hat in ihm die Mcage der weinen Kugeln 
mit moleculUreu Kernzerfall sehr ubgeiKutimeD, es finden sich solche hSchstons noch vereinzeint, wogegen 
sii- im ilusseren Keimwall und hefumdcrs in des^cii TJiUHl reichlich vorbanden situl. Ilirc Auliiiufuiiu- iL-ibier 
erzeugt da« bekannte, schon früher erörterte Bild ii'-r wissen Haloncn. Die weissen Kugeln de» inneren 
Kciniuallcü sind meiäteus vun mittlerer Grüiise (25— 5i) mm), sie ci'ttebciiien stärker liehlbrochcnd, als in 
fHlbefeo Eatwlekdungaetadien, and ein gnwier Tbeil dsndben enbUt in Innera kSni^ Frotepiaamai' 
Unnpen. Das Verblltnim der Frotoplaamaklampen snr gnnien Kugel iit ein wedtaebMlee'), Iblgende 
Fennen kommen neben einainl* i vt taf. X, fig. IV a): 

tt Wciss<^ KiiL-eln. \vrli-,|ie gar kein kiimigr* Pr<ifiii)l:L-fma, souderu iti ilircni dnrclisii'litit'cn Innern 
nur einige stark liehtbrccheude Kerne enthalten, ii Kugein, welche neben einer aberwiegenden Menge 
TOD dnrebaitlitiger Snbainnx mea kleineu l'rotoplasiuahaufen umidiUeegeiti neben düeeen kItaUMB taA 
naekte (d. b. von Frateplaana nfaiht nmbllUte) dunkle Kerne Torbeoden sein, oder ea kOanen dleae fbb- 
len. i) Find«! »an aohbe w«ü<e Kugdn, in denen die FralopiaanHunaflBe tber dia dnrohalohtige Snb- 
stanz Uberwiegt, oder in denen die letztere volUiUndig gesehwunden iat, ao daaa der BlanenrSQin der 
uiugobenden llttlle vun der ktirnisen Masse völlig ausgefüllt «ird. 

ätcts umschlieast das in der Kugel eulhalteudü Trotplasma Kerne und zwar meistens deren meh- 
rere. Von den naktan Kerne untatidieiden aie neh dadnrob, daai ihre OiSnieeatouren wctt ninder 
aeharf herrertreien, in der Begd siebt man ans ihnen die vielAHh erwlbnteo dnnkelen KemkUrpeniben 
durcdischtiiimcrn. Wn mehrere Kerne vom Protoplasma umselilessen sind, da aerftüt dines in einaelne 
niielimniicr haftende nnnlc llalli ii. deren jeder einen Kern umschliesst. Ks kiinnrn dom^remüss inner- 
halb einer weissen Miitteizelie ganze Comglomerate von Tochterzellen enthalten sein, deren jede aus 
einem kernhaltigen, einer eigenen Membran entbehrenden X'rotoplasmaklumpen besteht Solche CunglU' 

■> <Mg» ScUUcruBg dar aieh aelMnipliofinnden w^mra Eleneute tiecidit skh sdbitventtadHcb auf nikhe Fit» 
puatt^ bei wdebmi *« BIwMaM ImIiI wardsn. Als ItntmiicbuBgsfliusiiskeii diente entweder Mmum, oder, fro es asf Bs- 
iirtboUung .h-r I .rLuia: iiiJiMi, ens iMog «u jbH^km,VMm, oder tiae ictar s^mcbaKailBni« (MM«« ascb der 

KiBpfuhlung K«m»k'iij. 
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nicratc besitzen itirer Zusammcnsetzong gemSss eine h?(ckcrig:e OberflSdie, sie kennen selbst etwas rer- 
ästelte Figuren bilden. — Weiterhin kann durch di< si iniiflicgenden Zellcnhnufrn die Fonn der ße- 
•ammtkogel UMMÜfieirt werden. Indem nKinlich die Wand der Kugel «n bestimmten Stellen vorgetrieben 
wird, sivmt diBN «Iba nmgdmlarigr Iwibigo G«talt aa. 

y«n dorebai beadniebeiMB IVim «mltBdrterwdaMrElemait» tat eia kMaer Schritt M «ider- 
mitigan Bildungen, welche gleichfalls in dem sich entwickelnden Oefässhof getroffen werden. Es sind 
dies verilstclti', mler mit kolbigcn AuswUchMCn vtrsu tu ne Kiir]>i'r, welche zum Tliril b.'v hat unrepelmSssige 
Formen i»«sil%eu (tig. H', b). Sie bestehen gleichtall« au» ( onglomeratcn von ZtlJcn, durch deren fein- 
kCirnig« KUrper man in gewissen Abständen dio Kerne durchschimmern sieht. Eine gemeinsame, scharfe 
GitBieoiiloiir n^iiebt jeweilen «in laitebe« Cmgloiiieittl^ nd dieae adiarib Ungrlniiuig mfaM der 
«igmüilnlialkeii Tum guM dam fr«cliok«]i Gdiildni «inaa OhuMtar, dar oft tebbaft am dei\)anigaa 
von gewiaaan FUzfomen erinnert.') Nnhen KCrpcm, die- nur aus zwei oder dni Zelten bestehen, finden 
«ich prtfinere, die aus einer weit bedeutcndi^ren Zahl von Elemfnten zusamiuengcsetüt sind. Es sind die 
geschilderten •Ktirper identisch mit den Zellenhaufen, die wir soeben als Inhalt weisser Dotterelemonte 
tomen gelernt haben, und, soweit iehdieSaidi« verfolgen kann, so beaitm aiAaogar nodi die unprOag^ 
lidM Halte, velehe elek naeh der voMaMiidiigen Oodunnpti« der dnrehaiofatigea lobtttaiDMae dem 
lirotopUMMtiaalwn Gebilde ianlg anadtlieaat, dw in jener emtatenden tat 

Die Protoplasmamasse, welche im Innern der weiitsen Dotterkageln des Keimwalics sich ent- 
wickelt, zeigt sehr frühzeitig eine gelbliche Färbung. Anfangs i«t die FHrbunsr blnss, itpttfcr wird sie 
gesftttigtor. — Wo nun eine weisse Kugel einen bedeutenderen Ilaufon von kürnigen Zeilen in sich entwickelt, 
«dar wo nehm« aolebar Bäntan laannaunalaaaen, dn «rpelit aSeb die KIdang einea iMhli^en Fl»' 
ekemi oder einer BtatinaeL DieBhitinaaln saigaD aieh bei ibiem «raten Anftreten-nn einer Hille nnif»- 
ben, die später schwindet, wenn die Blutinsel bi ibre Elemente zeriUt^l Es sind dio Blutinscln nieht 
diu einzijren ccfürliien Theilc, auch die minder compacten ZellenstrÄne'e. die wir «ilicn als ftcfSKsanlasren 
Iw^eichnet haben, zeigen eine gelbliche ?'ärijun|ir, ja eine solche ist an den Wandungen der sich bilden- 
den Gettsse selbst dann noch erkennbar, wenn diese bereits angc&uigen haben, hohl zu werden. 



Die Zcüpnpnnglonii'rato . deren K!itstphnn»r in den weisien Dottcrkiieeln wir oben geschildert 
haben, verlieren weiterhin ihre Hulle, und sie ordnen sich nunmehr zu Netzen zusammen. Diese Anein- 
mhntSbmg nhMBt fliran AnAnp in das rtwUeidleheB flddehlen det E^waOet. — WSbmnddttn der 
innere Tliall dea letaleien tob oberen Oillnabintt aieb trennt aehddat aid tob iaeiner oberen Flieh« ehie 
Fbrtte nb, welebe an» gettaebildenden Zellen nit alngetlreaten Blntmaebi beetelit Dieae Platte verdieat 



') AftelklKf äurpet kleinerer Art scheint Reicak ais laiialt dci Biul^'tf«*»! g(Äiiiwi jtu haben, I.e. p, 2i licis»! c»; 
die gersrbten Zelien tagen srhoD innerhalb der GeOsse. vShrcnd lie aieb in den breiten RlotiträmeD durch die Kraft de« Her- 

SeUnsse des swelleaTsse« mintfaralf, üe 1«tii«i«n iümI nnPcOsa mehr als ioffdk m lanir, als dis Uthfiatl der B hi t s d l«».* 

'i Hrmak kannte hrrinLi dU: nmhU)liiii«r drr Hlulinseln, nie war th:n iniJi'Sfi ctvA; u:ibi^Mlh CT dsnlSle siS Sll 
FibrinaHascbeiduiif, da er die BtiUioaelo leUwt for tecuadkr catiUodene Gerinnsel hielt, L c. p. 29. 

HU ts 
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■Mt vollem Hecht den Pandcr'scbcn XamUl lei Oefi«flll«tte*, dmn aie irM XDBlehtt gftU lldd 

g«r zu Gcriissrölircn und zu Blutzoll« n '; 

l)u8 GcfiiHsblatt besteht bei «einer ersten iMung aus cckig«u Zellen mit kurzen AuaUUifern and 
mit dtmkclu, glänzenden Kenmn. Wie tobon oben enrXbnt wurde, u be«it«en seine ElemtiHte eine gell»- 
Udie Flrlinng. Ee igt von diudutne muiqgelaiiMiger Didw, da itellenwdee eeine Hemeole etwu dich- 
ter neh nMuinendiiiigeii, itelleiiiweljB wieder em eineader weieWn. Ibeli abwirti Vtagt ei mit den 
Keimwall zusainmeu, indem reichliche, i^leichfalU aus Zollen bestellende FortsStito in dicken sich ein- 
sfTikrn. Mit dem oberen GrilnzWatt*^ i<st von Aiifanj' an keine Verbindung vorhanden, dapfg^n stellt 
stell 2.iouüich frühzeitig eine solche dadurch ein, daiis einzebe Ausläufer der Platte nach oben ab- 
gehen, und an jenes skih ankgen. Bs bildet sidi, dem Oesi^ifea «u Fo^, ein LttdkeuTelem über, 
ein änderet nnler dem Oettstbiatt; beide LBefceMgrsteme sind aber Iceineiwcgs Toa daander ahgeeckloesea, 
vieiniehr conimuniciren »ie reichlieh mit einander. Htelleuwelw leigt (hin Oefässblatt knotige Auftreil»* 
itnpcn durch uiu;:ol;i^-i'rto lUuiiusfln. DichC sind in dm ruerst entHtehenilon Theilcn de« OefässMnttes 
nur klein, mc errciilien eine erhu iiliclu re KntwickeluDg^io den, erst B)>atür sieb USse&dCB Aiuweren und 
bintcrcu Abüchnittcu des GcfiUvblaites. 

Dm GefiUiUatt «ritt an iuncen Rand der Area «paoa mit den Hnikelplatten in Verbinduig; 
Im fieieieh der hinteren K«pf- nnd der verderen Bnmp(kene aehnen die JfnskelplBtlen heim UebetganK 
auf den Keimwall zunächftt einidne Nemter wcinser Zellen in sirb auf, weiterhin le^ sich ihr SusMcer 
Knnd dem nefiSssMntf innig an, so dass sie beide mir eins zu sein schcint-n. Aiifriviclien vim der ver- 
sckicdencu BcgchalTcnbeit der zusammensetzenden Zellen zeigt schon in (rUlier /l it liie wechselnde 
Dieke die Oritme beido- Bildungen an. Die MuskelpUtten verjüngen sich allmfthlig von Innen nadi 
Anseen. Yen der Steile ab, woiie mit dei» OeHseMatt mmam m ei iti e i li b n, wlid die Sehlelit dieker, mid lu- 
gleieb «igen sieh an ihr jene stellenw ^i ea Aneehwellungen, vaa denen eeeben die Bede war. — b etwa» 
spUtercr Zeit erkennt num Iddit, dass der äussere lUnd der unteren Muskelplatte der oberen Flüche dee 
GcfUssbUttes sifh aiiHa'rert, indem crdalipialhDäbligsieh zuschÄrft. Tni hinterenAbschnittderRunipfzone, allwo 
die vereinigte Muskelplatte Anfangs ganz dem oberen Gränzblaa anhaftet, ist die UuabbKogigkeit des 
GeftssUnttee von der unteren XiNkelplatle noch weit augenfälliger. 

Die LOmmg den QeftseMette» vom Xeiuwelle Ollt nun Theil noeb in dae 3. Sladima, dagecea 
nimmt die Bildung eigentlieiMr OefllsiiQbreo errt im 4. ihftB Aaraag. Sie lasaert mdi dadareh, dait im 
den Zellenbalken des GefUssblattrs einzelne Lumina sichtbar werden, die, nachdem cn> einmni aufgetreten 
sind, rasch sich erweitern. Es bildet sich ein RUhrennetz, welches zunflchst der "bereu Flüche de» iniu n n 
Koimwallcs innig anliegt. Wie die GeßUMsrOhren sieh bilden, das ist hier, ebenso wie anderwirt«, schwer 
an sagen. Soviel ist ^eber, da« werat eompaete Zellenabli^ da elnd, in deren Innerem dann dueh 
Anseinanderweieben der Zellen ein enges Lnmen «nltritt Noeb beeitun Aufsage die, das Lumen um- 
grlDSenden Zellen dicke, kurze Formen, die Oefftaswand ist relativ und absolut dicker als spftter. Indem 
alsdann das Gcnisslunien rasch »ich erweitert, werden die Zellen, die die Wand tiiWcii, (splilaiikc-r ; ilire 
Kerne platten sich ab, und ihr ki^rniges i'rutoplasma schwindet. Ks h> lieiut mir iiie.bts dafür zu spre- 
ehen, dass die Zellen gleich von Anfang au ein gcschloaacncs .Mosaik um das sich bildende Rohr liemm 
bilden, die BeebndrtnBgeai, die ich an der Ana peHnddagesNcht habe, husen vSA eher mrnnthen, das» 



'I In m'-iniT . r!.tt>n, in M. Schallie'l Archiv abgednickten KcMnbtuigw-lIildiahlnS biiila tesBlUdit llilSft> 
geoe .Membran geiutant, ein« Beidciinnag, die ick all OlKrtMitiK «iste feUso IsasSb 




99 



Im tiflh liiMeiide ItAlir mMt Toa ^MttdwNililMMihcMn N«b tdo Zellnuu»nhiftni lugelwn iai, vaA iau 
ler eigenflidie AhmUm «nt qtiter erfolgi. — ütg den ida, wie ihm w91, eis« nwtMulM m 

frrnsfei Bedeutung tritt nn8 mit völliger Scharfe entgegen, nJimIkh die, da«» die GcfHsgröhren xn- 
cr»t iti ^\i•r Aren ri|)ara rtttftroten, und daaa sie da sind, che das Hen siflb bildet, dual fli« mit 
anderen Worten völlig unabhängig von der Circulation entstehen. 

&b«M fidh diml dio Oefltoirthna dor Araa TaaeuloM gebHdeti m aMit mam die Btutiiuelii in 
daven Weiid, meiataie in der «bereu, eingcMihlMMiB. DIeaelben ifad n der Zeit noeh rUllf lebinf vm- 
sttumt, sei es dass sie noch ihre erste HlUd beheUei baben, aei ea deaa die Ocftaasdleii eine ecenndtn 
Membran wm sie )ienim gebildet haben. 

Von den Gerdssanlagcn dor Area vaseuto«« aus treten nunmehr Fortsätze nach cinwttrt» in den 
Frachtbof und in den Keim selbst eis. Diese Fortsätze sind, wie die ursprängliehen Anlagen des Ge- 
ttaakofea» aelid«^ dünne BMagt yvm eeMgen, «der Tan apiaddfltaBigen ZeDea, nnd rie oidnen aieb nnter 
ciModer in Nelim «ananiee. In deiMibenBiebtaaft in dar eie «etateben, becianen aie eine HUblaiig 
an entwickeln. Zu Ende des 4. oder im Be^nn des 5. Stadiums sieht man bei der Fliebonaasicht der 
gcrciuigten Keimscheibe alle Formen der ßofässan!;«;:« ti neben einander (taf. VIIl, fig. Vi. Dem Keime 
am nächsten finden «oh solide, aus Spindelzcllen gebildete Fäden von nur 4— S /< Dm., weiter nach 
Anaaan eage SUbtea, denn bltad xngetpitste» End« in jene Fäden «ich fnrtaetst, am Bande dee IVnebt- 
bote weite Getteae adt aar engen, tandBalienliaeofaeaiimaiea; im biaieccn Abeobidtt der Area palluelda 
eadlieb etaebeiaeB aelifQraiig firbnideaa Zelleaaitrlage, in deren KaoleaiMiiiktan grifaaave Xlnaqwa geAlrlh' 
ter Zellen eingelagert sind. M 

AIä Bolide, netzförmig untereinander sich verbindende Zi'llenstrHng'e treten die ersten OcfHssanln^Ti 
schliesslich in den KOrper des Embrjo ein, und «war ist in erster Linie die rorgcschhebene Hahn der 
Zwieebeanniai twiadien der antenn Mmkelplitt« md dem Danndrtsenblatt. Etwaa apMer erat treten 
GeOaaaalvgen aadi Uaga dea «berat Oitatblaltea lom KeiaM blo, md dringen Ua sa den Blun« var, 
die flir die ersten KOrper>'enen reservirt sind. 

Der Eintritt der Geftlssanlagcii in dou F.mhrjo goscliicht üirlit von allen Sehen ticr in glcich- 
BiliÄsiper Weise. Im vnrderen Tlieil des Fruehthofon tiiulct sich eine Strecke, welche von den Geftssan- 
lagen gar nicht überschritten wird, es ist dies der mittlere Thcil der vorderen Aussenzone. Hier bildet 

wUk aaeb nleaiala eine MaalcelplaNB. Ee beatebt dieaer Abichaitt der Krimaebelbe w aua iwei dttanen 
BIIMan. die tberdiea apMar mit einander ferwachaen. Aneb in den BeiteBlbeileB der vorderen Anaeaa- 
aaois aind die Oefässanlngen, welche vom Rande ber «öilreten, Anböge nur adir qiaraBm; biolar dar 
TOPderen Keimfalte dagegen nehmen sie an Entwickelung zu. 

LängB der Parietaihtfble tritt eine doppelte Schicht von Gefässanlagen gegen den Embryo, eine 
aAwaebe obere folgt dem oberea Oiinzblatt, und breitet aieh aa deeaea unterer Hiebe aae. IMe weit ea^ 



■t In mflMitiim Jahr hat Afaaaalef f fisoliaditaaBaa obir dteOtftMnlsiai inFradttiiof dss HohiMraalKjo uad 
Bbsr O* BtattndB mMtaMUeU, nll ton liistiadillelsai Malt kb, wie man sdim ^M, im yrmoMAm «iNnhwIiBmNk 

Daduri Ii. il.i'-'- .Vfanssieff nur die FUchiiiun^iilt stmlirU', inul d'\nc auch >T>\ in riii'T /icTnlich »orgerackton Zdt. liod ihm 
ersten AnCtii^ eal|MgH>, und er hsauM su eiwu coni|ilicirtein und uDkcfricdigenden DeuUiogen. AU Aasgrkng«piiukt der 
OsAWUUaag aiwat er «imidi inmcb Mb, yta siMr Tmiaflianatnal im^fll* Blaso an, deren Rand nach einwactsAaa» 
Itafsr tnibaa a«0. Diese Blaiea liul diar dnrrham nichu Aadere*, «h die HasAsaitaM d«s bmUa giMIdatMlMhNHMttm, 
■iä als sold» aatariich Itiia« MlbiliiiadiBeD Bildungen. Durchao* soticaiewl in AfaaasiafTa flcUMmag dir O l mi i iw ia 
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wisliaHafa ikh SeUobt dig^gen vaitldl iwIicfeeB dor ttutaMH liuke^atta ml dait DimdrMMoblatte. 

Der Eintritt der tiefen Schicht von GcfiUsanlngen kann, wie leicht cmichilich ist, nicht in der jranzen 
LSoge deg Kopfes erfolgen. Wir haben bereits gc«ci|rt. (Ja»8 bei der Abaclmtlrung' de» Vnrderdnniif-» und 
dßn llersciig die untere animale Muskelschicbt und das vegetative Blatt läugit der Mittellinie eine Conti- 
Bvttttitmiikutff erMren küita. Die ffiiwteüebcrganggbAbn ffir di« Oeftaunlagen viid dftbd aaterbtoehea, 
und, (litt ibNit Wo(r In don Ernttryo ni fnden, uriUsm dicM dvHih dm jeweilen noeli nngdlMteii Verbia- 
duug8thdl «intraten, d. b. durrb das hintere Herzende. Die Abachsttrong des BetteiM rückt van vom 
nach Iiintnn vor, (^a^oi werden die eintretenden Ge(U8«anla?<*n , die Anfnnpt noch transversal verlaufen, 
allmählig nach r^ickw Uri-* rp*M-boben, somit ronveririren sie niiiUi r von vorn und von den Seiten her gegen 
jene bereits besprochene LUcke, welche den hinteren Zugang mm Herzen darstellt. — Da die GeßUiian- 
Uigaik von beidai Seiten her in du Ben ^drin^n, m bilden ein ment mrel gstnute StthfCB 
(tif. VII, I, Zi, «reieba «ueb in dem Tbell den HeiMM, der dne ebfiuihe MnakfllbUlile bnt, eine Zeit Ung 
neben einander liegen, ohne sich mit einender xu verbinden. Von den in dna Her» eingetretenen Oefäss- 
anlagon schieben ^irii (!;inn sjihn r Fortsitt?^ ^r>cen den Tordere Kopfande vor, and dij^gcn in die üolil» 
räuuie, welche fUr du-. Aurteu au»^ei«|iart bieil>cu. 

In der Runipfzoue verlaufen die Gelässanlagcn transversal nach einwIrts \m n einer im Que^ 
eebnitt drrieekig enebebenden Lfidcfi, «deb« nneh Atmen von den Urwirbeln swiadien Ibnen, der na- 
teren Seltonpittin und dem Dntmdmiettbhtte frei MeibL Die Zenenitainge, weleli« in dkns LMke dn- 
treten, verbinden sieh in derselben zu einem Liingsstraug, d^^r An1ii;ro der Aorta deeeendens. ßs ent- 
steht dies GefltsB Dicht mit einem Male, sondem eeine Bildung iclireitct alimlüilig von vwn naeh ittck- 
wJirt« vor. 

Bii mm Seblnw des 5. Stnffiumn hat dnreh die allmihllg iattMihreilande EntwicheluBg dee 
Oettasblattei dae embtyeutle Oettaaqnelem feigende Oiqganlintkn gew onn e n : dna Ben bildet einen weiten 
Xnakdicibbuiehi der noeb im grOeieron ThcU aeincr LUnge der Wand dei Voiderdarmea brtit anfaitiL 

.Sein Inneres cnthiilt als «ehr lo*e Einlage einen doppelten Endothelialschlauch. Dieser hangt nach hinten 
je mit einem RH?phpl von Gcfdssrübrcn zustimmen, welche vom vorderen Theil dr? (irfSSFshfifc« stammon. 
Nach vorn setzt sich der Endothelialschlauch des Uerzens eineatheiU in die vorderen aufsteigenden 
Aeiten kxt, welche dna Ulnde Ende dea VoideifdanHn nmkreiaein, andendiaila aber aendet er Foitiiyie 
ab, welehe twiaehen MvakdUatt nnd Epltbelinlblatt den Dam eeitlidi «ngeben, «nd nadi hinten ghieh- 
falls mit den Aortae desccndentes sich verbinden. Letztere steigen vom Kopf nach abwärts diul^ den 
Rumpfthet), and erstrcckcti zu dir Zeit bis in den Roginn der Dorsalschwelle; sie bängem beideneUa 
duroh reidiUcbe Scitcnzweige mit dem Gefäaanetz des Frncbtbofes luaamawa. 



Um Zaaammengehürigcs nicht all/n svhr tn trennen, schlicss« ieh nofort die Schilderung der 
Fortschritte an, welche Gcfilss- und Btutcntwicitelung im nachfolgenden 6. ätadium erfalircn. Der wich- 
dgate Portadnitt iat der Eintritt dar Heritbutigkeit 

Die tTtbrniaehen Contraetionen des Benena begianea aolbrf, nachdem dieaea xum aelbaMlndigeD 
iiohlauch lieh gestaltet, und seine cndocardiale Eblage erhalten hat. Soweit meine Erfahrungen reichen, 
ao beattiea nie von Anfong an dieaelbe S^bnRMigkdt dar Beihenfolge, wie q^Uer. Untegelmlieagkeiten 
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treten durch die Abkühlung ein, die natürlich um %n raocUcr erfolgt, je kleiner der Embryo ist. Eiir 
Tolktändig siohcrea ürtheil Uber den Rythmun der ersten nprsithitigkeit win! m;in also blot akgeben 
können, wenn man auf Erhaltung der richtigen Tempcratar Bedacht genommen hat. 

WcUhes lit nun di« Vittde dor lyttmliolMB Bemfongn? MdM EiMbMM hum hhm ikli 
sweifeln. Im tSt dteMOw ad in MtuTanilao, wlo im MHgebildetom Hmtmo. Im «MfeUUeta Hanw 
werden iMikMilltllch die Ganglienscllen als die C'cntren angeachcn, welche den Antrieb zu der rrgnlmlnl 
gen Bewegung geben, und c» liegt auch für die nllerfrUheste Zeit durchaus kein firmid vor, das Vm-han- 
denaeiii aoleher Zellen im embryonalen Herzen zu bezweifeln. Allerdingü dttrfte et zur /^eit schwer sein, 
biltokfiMlw (%MMtora anzugeben, durch welche sie vom den Muakelzellen sich unterscheiden. Bis jetzt 
fit «icli km» «milUdi danuuili gtmthi worden. <> 

NoImb dn pkjrialitgiMdiett ^eehea ineli «mbi7«]<!^idte KotlTt ftir dM Mbe Vwihaadineai« 
von Nervenzellen im Herzen. Die Nervenzellen mUssen ans einer anderen Anlage als die MuskelzeliaB 
stammen Nun wird ein Eintritt von Zellen anderen L'rsprnnga in die Muskclwandungen des Herzens 
dann am ehesten zu erwarten sein, weun die Al^lioderung des Organe« von dea übrigen Embryonal- 
•slagen ia ihren OMleDAiifliigen vL J« weiter die AbadiMlniiit dei He«mu forlMlnella^ vm ao getfa* 
«er eneMnt die MSgliebkelt eiiui Ettttiittos fltvnder Ueneite in daiMlIw. — Die nlehMe lllgUcttnU iat 
nun die, daas die untere Dwmwead die Cteagiienzelles liefert Das Ben nnterhllt Aoftugf, wio wir 
sahen, zablreiclie Vcrliindunsrn mit rler Darinwand, die I'nrietalfnlten des» repctativpn Riaftes treten mitten 
dnrch die zukllnftifro Ilerzhühle hindurch, und irCahrcn in ihr ihri> Abschnttrung. Hierin;! küiuicn Ele- 
mente des vegetativen Blattes der Muskelwand des Herzens sich beimengen, and es ist leicht ersioirt'' 
Wky dnee ei« ia di^igen Aliiehnitte dereeliwa gelangen, von denen tplter die Bildiing der SelieMe- 
wend nuagdit. — Soweit wird« nleo die HerleitMqg der OangBenaeliea leidit aein, nnr eeheinft Eine« 
dabei unbefriedigend: es i«t dies der Umstand, daas die nerrOscn Elemente aus parietalen Abschnitten 
der KeinH(ii(ili<' ticnurpehen «ollen. wShrend sonst aus dem St;iiM!iij:rhict sich entwiekeln. ist 
aun noch eine zweite Möglichkeit, dass die Ganglienzellen de« Her^tiu ^vtar im Stnmmgebiet des Keime» 
«ntatehen, aber ivnk eine aeiÜiebe Veiaelil«bnqg von ihrer nrsprtlnglichen BildungsstUtte entfernt, und an 
ihren eigenOiehen Bestimmnigaort gehraeht werden. Die Beobaehtang nät DuiehachnittaprIjMtnten llaat 
die Annahm» dieeer MOgiielikeU ala durohMi lierechtigt enoheinen mid ich haHe OMinendle mm ellge- 
■teineil QrlndcD d\ew Annahnie auch ftir die einzig zulässige. Immerhin gebe ich /ii. diij:<« es schwor 
ist. bei der mangelnden morphokgiKben Differensimog der Zellen einen entseheidenden BeweU daflbr 
zu liefern. 

Venn daa Hers aafllngt «idi nunrnieo an riehen, so pflegt der endeenrditi» Sdilndi In lelnem 
famcfen nooh im grOeeeren Heil der LXnge naa awd getien at ea Hilikea an heetchent «nd dieie legen 
rieh nnr In dncr kunen Stredm anduader. Der inner« Sdilaaeh aiannt dabd dnea Ter h Wl hiie e m leei g 

sehr kleinen Thcil dos von der Muskelwand umschloMcncn Raumes ein. die Contractionen der Muskel- 
wand ktoDCu daher nicht dno unmittelbare YerlUeioenuig dea inneren UeAsarauKCs eraeogea. £■ wird 



'i Iah habe oben flbcrall von Uta MatkclxpUca gcsprottien, tolche aind in der Thal Tortiaudea, und ich luuia die to« 
Bchhar4( wmmiui^ a^psUMe Bskaoptuig akU bcMtifis. maach das «sOHTOwris Hwa wa Aoisaf an tim aamB» 
tala FrotefkasumasM leL tn Mkmn »ilwIdUlBiiiwIiiiwi ist « dnrdan aidtl «Amt, am suMiiSBis« Hsmaa dw 

urtcD Grünzlinien «abr7niiLiimi':i . ui Ii Lr .i> zwri anaiDaailaalMstnda Zdlta tnomi. FQa atüHe ttailia Mf die SM sia 
•adsns werdra, idi hake Iccinc Erfahruitg darabar. 
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zunächst bluB dio HOhIc det BflükciMiIauchcs verkleinert, und als indirecte Folge davon steHen sidi 
Vcrwliiehiinfrcn ntiil Zu>i:uiimpnpre«8ung:en des Enf!opfir<!i.i1f5fliliuu'he8 ein. Es sind die Bcwegunfrcn des 
in das Herz lo>te cingeschuhencn Sohlauctie« leicht wahrzuDchmeu, und bei gehUHgCT EinsUsUung des 
Hiknwoope« «ifccnflt nan auA dift ndi Wn- md bcndiiGbenden, längs^rtdllBB «nlcii Eeno feinor 
Waadmig. Es ist berfilts Mkntm BeohMhieni ndjitMleiif dua der von Blut doarabaMiuto K«nal tai 
XttigUUk nutt GflnaknMuchaiaiMr det Henoiu leht' mag fat Icnak^} i. B. aegt, da«8 die Breite 
de« Kanales im Herzen Anfangrs der Dicke seiner Wandungen kaum gleich komme. Zu dieser leicht 
zu widerlpw^nden Behaiiptiinp: ist er. wie man sieht, dadurch gelani^t,, das» er ille Höhle zwischen Endo- 
cardialschlauvh und Mui<kelM:h tauch Übersah, und sie ohne Weiteres der Wauii i^uzatilte. 

Die lUiMiigkolt, ir^he daiBetz Aafenee lib und her bewegt, iet klar, mgeiftibt nndTllUig M 
ven küipeilleben BeelaBdt]Mileii.s) Ent iiadiMicUeb meogea «leb rodie Blu&BipcMlMi den eiikuUn» 
den Safte bei, und diese stammen au» den Bluiinsrin. — Wir haben oben gesehen, dass die Blutiuseln 
als dichte Conglomerate kleiner, gcfilrbter Zellen in der Wanrlunf,' der I^lutirffitiHe dcj frcfjtwhofes 
und des hinteren Ahsuliniiti » des Frnrhthnfes pin^'nrhloasen sind. Jede lilutinscl i»t Anfang» ringsum- 
her von einer ravmbranüsen Aufts^eosthicht umgeben, sie erscheint somit gegen das GeÖailttmen ni)gtt* 

«Ahwiet. Bald «ndert aicb hidoee dtee VeiUÜtmia; die Sebkbt, welehe die ZeUenbwdm ton den Oetteep 
Marne tiwddaaeii adiwindel, und der Zdlenbaalte erflOirt nun an aeiner frei gemndeaian Obenfliebe eine 

Aufloekerung. Den Kfirnern einer ßronibccre vergleichbar, treten die einzelnen Zellen ttber die Ober- 
fiftehc hervor, und r;ip'en in das Innere des OcfÄsfiea hinein. Einmal so weit, werden sie durch den Stoss 
der bewein FlUssigkeitsäule von ihren Mutterboden losgerissen, und mengen sich frei dem eirkuUroaden 
Safte bet In der Regel werden wobl die Zellen einzeln von ihrer BildungxsUltte losgerissen, et ktaaM 
aber aaeb saeanmenbRagende Hänfen frei werden. Man flndet wibrend der cnton Zeit dee Bbitambaiin 
neben den veieinidnleB BlntkVciienlien in den Oefliesen ateli «neb Coaglanenle «on vUlen l ue amwew- 
Gängendcn Zellen, welche durch ihre Zusammensetzung aus einzelnen Kugeln gleichfalls an Beeren, oder 
an 'IVauhen erinnoni. Ihrer Terthewegung in den GefÄssen stellt .sieh ilcslmlh kein Hindemii«» entgegen, 
weil die ersten UeiUssc Ja sUnuutlick dureh sehr grotwe Weite sich auszeichnen, so dass ihr Durchmesser 
ba Allgemeinen aebn- nnd mebrnal giQnear iai, ab der einer « ä nadnen Bintoelle. 

IKe Blvlaallen, welebe einaeln in den OeHleaen «mberaohwimmen, ic%en noeh wlhiawl dea B»- 
Stehens der CirkuUtion zahlreiche kleine VorsprDnge Und Anawllebaa>), welche, naeh den gegenwitrtigea 
älaad unserer Kenntnisse, wohl nU Zeichen ai^ivcr Zcllenbcwcgung tn deuten sind. 

Der Zerfali der Blutiut'eln erfolgt nur allraHhiig und sehreitet von Innen nach Aussen vor. Im 
Beginn des 8. Stadiums finden sich nur noch an der Peripherie des Gefüssbofes ungelöste tiiutiu»elu, 
in gnuaen inneren Benleh alnd dieaalbaiiVBeMAMaaden, nnd eafttbien daftr die Bhdgafliaae etasanKViper 
eben reiehaFMaaickeltfeneebrgeaSttigter Farben Eine Wdle lang bilden ateh an der Peripherie dee Q«- 
Aaabafea mn den sinu.s tcrniinalis henun noeh neusBlntinaolni qMer indeaa aeheint aleb dieaer Bildnaga- 
raigang nehr und mehr au liesebrinken. 



<> Kcmak, L c. ]t. 19. 

*l V. Bmn tat btnlts Mm TtMMm göaaal nnl TCnrelKdi fssdiDtot. L e. I, 31. „ftorid M «ewiii, sict «r, 

4»M im Herzen ein%c Stimim htntltirrh ein?! (ranz hell.- ^^l^^i)ik(•il sii li Itfwejd. HW nicht our eiwi iingeürbt enchcint, 

«eil ihn QuntitAt gmog ist; ii>.!nn zu der Jkit Bad »cltuu roUie, odut wmigat^u» gelbe Bluliiisdii im Fniclithot, derni Dorch- 
■CHSr |Bta|ir ist, als die Weit« äi» Hentta." 



*» Mm vnii ■neh KaBal^Lcf.S>.dcr4ia TonfcOiite, sIsKiuitVfDdiikti d. Ii. als Falin dir Ws m ii i da rt fc i M H andcbt. 
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Dk' Meng« der Qcfkssknnftlo in der Area ptttMida MWoU, «la im 6eftuhof aimat wUmsd 
einiger Zeit zu. SUtt daaa Anfang« eine einzij;c Hfhirht von Kanülpn rorliand eil wnr, findet man bald 
mobrcre GefilsiUgen Übereinander, nnd zwar w lu ini n durchweg die Venen hOhor m liegen, ala die Ar- 
lericD; ate »ind im AUg«mcinon auch eu^r ala die««. Znriscben der Oberflftcbe de« GefllMblattee und 
dem obem GrtazUatt findet «Loh imeriudb ißt OtOmAaki eis ««iter, iiunt Uw von enuelattn ZM- 
MkAi duM^Mtaler Bpdtiwmi «• kouni ilun «aU 'ni dar Zeit die Bedantiivf einM I^mplimipiiM ni. 
Ziemlich bald erführt indew der fragliche Zu iachenraum eine bedeutende Verengerung, iadem die Blvt- 
lettiM bei sunehiii«nder Menge nad Auedehnung bia Mi d«e obare GiftiuUatt harastcaleik 



Durrli d'-n FiiUritt dcB UerEschlages wird der AbRchluns des 5. Stadiums scharf bezeichnet, 
fUr eine a[Atccc Kutwirkclungsstufe ergebt aioh gleichfalla eine aeharfo OrAnzo durch da« Emporwacbaeu 
lea Aoudan über den SdnidHil dia EaAijn. ZwiwheB dsaiBeB lad der anderan dkaar Mdea Qlimm 
tritt riae Baiba der wteU^gilak QUedcnngan ab, die daflnltiTe OnedarviK des Oehiiae md der Angea- 
bbwcD, die Scheidung der Kopt^ngUen, die Bildung der Oebimbbwen, die BOdmg de« Umierengaagl >. 
s. w. Die rirüKKC des Rehrittes, den der Embryo in der Periode macht, vcraniasat iniih, cim- Trennung 
derselben in zwei Sladii ii Mirzunehmcn, wobei ich nllrrdinps hemrrkrn triu»«, das« ea, bei dem unmittel 
boren Anachliu« der verBchiodcnon Yertlndcrungen au einander, schwer ist, eine scharfe Zwiacbengränze 
n liehen. Unter diem Enbija im 7. Stidinm irerda in der naebfalgenden Beaebreibang jeweilto 
einflD «oMien vantebcn, der naoh geeliedkt Terilnik, und deaaen Kopf -rem Amnian siebt Iberdeelct iat, 
bei welchem aber das Gehirn gegliedert iit, die Augonblasen und die GehOrbUschcn vorbanden «ind* 
und dnü Herz zur Seite sich wOlbt Bei derBeaobieibttiig der atattfiadeaden Verinderuitgea kann ieb von 
nun ab rogionenweise vorgehen. 

Kopf. Von den 3 Ab«chniiton, in die «ich der Kopf de« Embryo während dca S. Stadioina ge- 
gliedert bntte^ wlicbit «Ibrewl dar iwei aadifMgendeB Stadien der Btiii^ KabruDdiaabr 
aebiebt «ieb daa TerdevUra nadi TOtn. Za Ende dea 5. BtadiinHa baiHa ea ileb nedi wr BUfle Iber 
dem vorderen T)ariiipn<!e befunden, und seine grOsste Dreitc b|g dtber tm gleichen Quernclinitt wie der 
Endknopf de« Axenstranpt»». Die« VcrhUltnts? Hndort »ich aber nunmehr dahin ab, daa» das Vnrderhim 
ToUalftndig in den Stirntheil des Kopfe« Torrlickt, ja das« aogar die Binne zwischen dem Vorderhim und 
dem NftlalUm vor dea Eadknovf der Aie' xa üegeo kommt Ebenae aebiabt Mk dar TOidmtD Abaobaitt 
dea Binterbirna In daa Geaiebtatkdt dea Kafit» biatin, and ee Mit aamit MbteiUg dl« Qliedennig der 
drei primitiTea HirnabtheUngea aar mebr aaalbrend mit der Kopfjjtidwiung xngaameib Die Grünse 
zwisrhfn Vorderhim und Mittclhirn, sowie diejenige zwischen Mittelhirn und Hinterhim prtS^ sieb durch 
eine flacht', das Medullarrobr ring^ umfnsaende Rinne au«. Ein einspringender Winkel bi-zeiebtiet den l'eber- 
gang de« Hinterhim« in da» lonii^h sieh verjüngende Nacbhirn. Am Ictstcren treten eine Reihe seitli- 
eber Aaebnebtnagen au^ dci^enigen vergleichbar, welebe am bladwil des Ifedüllmelfea awiiolwa Je 
iwel Unriibebi Torbaadea aind. 

Der Scblu«« des Vflrdarbini« fällt in den Uebergnng vom 6. inV 7. Stadium. Bevor er «ich vollendet, 
findet nun ida den Rc«t der nnprimtUcheii Oelinmig eine «ehmalfi, aaek alnrllita aieb aoUebeade Sfmltc^ 
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weIcLe unter <lcr nm m(>iHtcn veraprinfri-ndeii Spitze de» Vordcriiinis jrfl(-;.-( i\ 1^1. Ilir liiiittreg Ende i»t toui 
Kndknopf der Ase um 0,14 hin 0,25 inm entfernt. Die Spalte vcrkiir/t sii h ititiir, und inolir und BchlieaBt 
sich endlich volktändi^. An der äcblui«9StoUe erhält »ick eine unbedeutende niediaae Leiste. 

Die DimenakMieD, irdebe wm Sohlw des 7. Btadfanu dio tHaatHüm AbidiiiiHB dn Gehiraa md 
da« Kdpifai errcMAt kcben, kaadmaito i«k «a dnein wofalMuigeliiidcteii Embiy« «lao: 
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Die Axe des Gebinii Teritnft ia einem Bogen; es beruht flberiuuipt wtf «aen Irrtiniin, wena aea 
■i« jenaU («streckt Terlsiifieo Usat Sdu» ehe die Hedtttkrplatte nun Behr sich soUiesst, zeigt, wie wir 
froher sahaiB, ihr TordcTer Tböl «d« neeh obea «tniTexe Biegung« Diew Bi^piag eihllt »eh naob dem 

bcondigton Sehlu«g, wie man an Sagfittalschnitten leieht erkennt In ihr liegt auch unzweifelhaft der 
Grund fttr die erste Gliederunp- tU's sich schlieasendcn Gehirns. — Mit zunohmeiiflcr Vortrcibunp: des Vor- 
derhirna Uber den Eodknopi hiiukiu nimmt die Biogang der (rehimasc zu, und zwar ist es schon jetzt 
das IBttethitn« welches am iWrfcitei eich empofwOlhL 

Dias Vortreten des VerdetUrna ilher dw Ende der Axe und di« WVIhiwg der gaaamnten Hinaie 
»iad, wie dies schon Rathke'j und r. Baer richtig erkannt hatten, auf das raschere Wacbsth am des 
Medullarrohrea gegenüber demjcii:;reu der tiefer üeL-enJen Tlieile zurUck7.ufllliren. Allein aucli die Bildung 
der Augenblascn und Jiejeiiifrcn des Trichters führen sieh auf dasselbe I'rineip lurück. — Wir 
WIMCU bereits aus t rüberem, dass der Endkuopf der Axe cino Stelle bezeichnet, an welcher die Verbm- 
dnae swisohen dem anlmalea uad deas vegelatiTCD BbUe lidi «rhallsB hat, d. h. es htugt hier oach Tott 
endeten SeUaas des UednUarrohres und des Vovderdannes die Kappe des letxtisreB an der untern FiScbe 
des Vecdtthirns fest. Der Zusammenhang ist ein so inniger, dass er liei der Vorschiebung des GeililBS 
nach vom flei Zcrreissung völligen Wiclerstaiul leistet. Eiueslliells wird das Tordere Ende des Darmei«, 
das Anfang» »auft abgerundet war, in eine i»tumpfe Spitze ausgezogen, andemtheils rerlüngcrt sich die 
ootere Wand des Gehirns in eine quere, nach ittekwSrtB gewendete Loisle, die Basilarleiste. Der 
asjale Tkeil dieser Leists, welcher etnaiv au Endkuopf farthaftet, ^ ^ stuapCn Ijn^ 
mlde aa% dem Tnehter. Die Kasaaiaa FortselBuigeii derBaaüarleiate entcedten aiehjedandtsaafdie 
rargewOibten Äbsehnitte oder die Angenbbseotbeil« des Vorderhins, and sie nebmea dabei eise aaoh vom 



■» Katitk«: Eotvick«lui« dir Mttter p. 36 o. Baer L C IL ieS>. 
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conme fiiegimg va (taf. XU, dg. 20.) Es entsteht hierdurch an der unteren Fläche des Vorderbima jeder^ 
icit« eine seichte Gnihe, die nach rllck- und abwilrU» sich öffnpf. Wir nennen sie ilir Aujrfiiblaseii- 
grube; «ie leitete die UniVlduiij; d«ur primären Augenblase in die secundäre ein. Nach aussen und 
«ilwB wird ^ AugenbhueQgnilw dneh dne xmäia, mMu uAath Leute begrftnzt, welche in die SeUem« 
wand dM Mittdliin» angllBÜ; de «Mf dl« 8eU«iilelete heiaaen. 1^ bOdet diieii uMh faum «ia* 
qwiiffeiMieB WinkeL Wir können bii auf nsen fewiam Ond die Uocbaalk dar «MDUMarteik ITnge- 
Btnltnii;;fn iiarhnhmcn, wruu'wir an einem Gumniirohrc von mittlerer Dicke die eine Wand mit einer 
Fi liii lH ipiaceUc li\irt ii, und mm fla» Kohr in Bcincr I^Hnpsrichtunfi: Uber der fixirten Stelle zu rerschicben 
suchen. Da«sclbe plattet sich zunächst hinter der fixirten Stelle nb, dann rtkikt die abgeplattete und 
Terbreitette Stelle naob T«ni Iber dea liziiteaPuikt biaaua, and e* entraekt lieb nmunebr Ton dleae» 
eiae «ebrlgi^ naeb Tem eonreze Palte gegen die veibcdterte Stell«. Der leUlieb« Baad der Tertmitartea 
Stelle, den wir dem A^geaUlsentheil des Gehirns sa veig^melien haben, walbt sich etwas nach oben 
uiiil es bildet nich an seiner unton-n Mäche eine, nach iintni und liintcn offene Bucht Diese gehl 
nach abtvartii iu eine trangrersale, hinter dem fixirten Punkt durciilaufende Kinue Uber. Ueber der frag- 
lichen Bucht liegt eine Falte, welche nach rückwärts in die Scitenwand des Rohres «ich verliert 

Bei der Ab^iedeiuqg der Angeoblaaen konmt nedi. ein weitem JConmit in Betnwht, weidiee 
bei dem angegdieiMiB Vereuob mit dem elaetiaehen Bobie «uaaer Spiel flült Die» iet der Kidflaaa 
des Zw ischcustrangs. Qiitri^chnitte durch den Stimthoil des Kopfes zeigen w&rend dos 6. und 
7. Stadiums die Augcnblaseu <lun li z\\oi tiefe, ron oben nach abwärt« laufende F.inKclmiitc von dem 
übrigen Gehirn abgegliedert (taf. IX, i). Beide Einscboitte rerlaufen d)?ergirend nach vom und nach 
aueaan, an Twdeiev Band dea Yeiderhinw geben ai« in iwei breite nnd a^abte Bindea aber, mikkt liA 
beim Cebergaag auf die untere GehimlUtebe noeh andir abfladiea Bk tretea allda neben der Sehlua- 
irtdk dea VaidaiUnia vaibd aadi ilekiriblai aad iadeu ila gegen den Triebler eoBTOiglrea, laolba eie 
In eine sanfte, zwischen Trichter und Schlussstelle gelegene Bucht aus. 

Dfv lAifrü Eiusehnitt zwischen flen Anpriihlasen und dem lihrigPTi Gphirn wird von fiiicr priHma- 

tischen Zellenuidüse eingenommen, welche bis auf den Grund des Einschnittes rordringt, während sie 

aaeb oben aa die iuaeere Umbulluig de» Kopfes steh antcft Diese Masse ist der dem Vwder- und 

Mittdbim xogebliriKe Antbett de» ZwiadienatrangeiL — Ale wir den KopftbeU dea Zwiadieudiaage» m- 

letltt vcrliesscn (pag. 87i, bildete er einen compacten, abgeplatteten Cylinder, welcher iwieofaen die Srliltiss 

stellen des Hornblattes und dc-n Mi dularnihros sirh rindränpd' i'taf. VIT. 2 u. 3). An dieser Stelle finden 

wir nun vom Zwischenatran;; dunliaii-' iiitlif* mehr, Das Medullarrohr berührt lUngs seiner Schlusslinie 

unmitteliiar das sehr verdünnte iiorublutt. Dafür tritt seitwärts ron jcDCr Schlussliuic ein Zellenstrang 

aa( der dvrcb eebw grBeeen Mdiligkeit tob dem «biigen intonnedilrea Oeweb« aoArt afash abbebt 

Deradbe beeilst imAllgememen «ne dreieeil^ pcinaatiaebeGeetalt nod eeiae bmere^ obereKante aebiebt aicb 

wie ein Keil in den Raum ein, welcher sich seitwärts von der Mittellinie zwisdien dem Modullarrohrc 

und dem Horniihitt iiffin t. Hier legt sich auch der fnirlicho Strang dptn Mcdull.irrohre unmittelbar an. 

Wenn wir die Lagerung dieses Zcllenstranges bertlcksicliiigea, so können wir nicht darüber in Zweifel 

sein, dasB es der «ur Seite geschobene Zwieobenstrang ist. Der Gtvad aber »einar Seltwtrtaediiebang 

liegt in der Spannung, wddi« Aieeer Tbeil bk Felge dar AnaUcgnug de» Kopfe» eriUnen bat Eben 

diea» Spaanaag bat audi lur ftigt, dne der aar Seite tretende Zwiscbenstrang in den rorspringenden 

Tbeil des Vorderbiras einschneidet und »o die Augenblasen vom tlViri;.-rn rit hirn ati.'licdprl. Rlcihnn 

wir bei unsere« oben geaelülderten Vereooh ait dem Gammirobre, so können wir ihn mit UUlfo 
XU 14 
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von zwei Fäden leicht dahin «bändern, dus mneh die Abaciinllmng der Ai^^bU«eii dabei nach' 
geahmt wird. 

Der ZwiaebeMatnuf de* Kopfes, von mleheu 4{e ttbor doa AngenblMOtt liegiende ZdleitniM«e 
n>aiflieh nur «üaen Theil bildet, erttbrt eine Qliedemig is mebier^ hinter dnender Hegende SegmeBte, 
die Anlagen der epinalap Kopfgnngiien. Diese erkennt mao ■Smlich in der Fllebenansicht sdian 

vom 7. Stadium ab, als Flwkcn von geringerer Durehgichtisrkcif, wt'l'-he jcdcrsuits v<>m Gcbim licpcn. 
Es sind ihrer vier vorhanden, 7,\vci vor dem ♦Tolittrhlilsrlnu imd zwri A'whf bf-sriinmcnliegendc hinter 
demselben. Aucii an »a^ittalcu Durchüchuitten des Kopfes sind die»e Hilduugen leicht /.u erkennen, ub- 
webl rie neoh niebt Jene eobaife Umgriittiing »eigen, wdcibe ibnen iplter sikommt. 

Die Tordento von den Anlagen iat di^enige von den sensibdn Ganglien des Nerrna Trlge- 
minus; sie ist bei weitem die umftnglidiate. Bio liiufl nllTalich neben sämmtlichcn drei von!' n n Ab- 
schnitten des ncliini>; lu r, umi i wVvji er«f nin lii;il(Tii llaiid I liiitorhims. Wir können an ilii-it-r 
Ganglienanla^c eim ii vorden n und einen Liiittrt a Absi linilt unJi rsehcidcn. Der vordere wird durch 
die soeben geschilderte Zellcumassc gebildet, welche der lunciificite der Augcublascn anliegt, aus ihm wird 
da« Ganglion eiliare. Hinter der Augenblase TOrjüngt sieh die Hasse etwas, nm am bintem Ende 
des IBUelbima nnd neben dem Hinterbim noebmata bedeutender aoauaebwellenf nnd in den Untern Ab* 
aobnitt; die Anlage de« 0. Gasse ri, Ubmugchcn. Der vordi-n* nnd der mittlere Tbeil dieser 
tiaiiirücnaniage entfernt sich aürti'iMitr vom Oeliim, und >\('r Zniachenrainn wird von Oefässanlogeu 
eingcnouimeo. Am hintern Ende dagegen erhält sich die Verbindung durch einen scbmaleu Subatanzstreifen, 
uttleber der oberen Rundung des ffinterfaiins sieb anlegt. Dieser Strafen bildet die Bitteke, lüngs 
wddier die Wnnolfeeora vom Ganglien xun Oeliim treten. Beben sehr Mbaeitig erkennt man in ibm 
eine, tob Innen nacb auieeo nnd etwas naeb vom geriebiete Fuerung; Die Lingo der gveammten 
Gaudienanlage ist ungefähr gleich der ventnigten Länge toü Vorder- und Mittelkopf, de betitgt g^n 

das £nde des 7. Stadinnis etwa ()> nun. 

In kur&cr i^tfernung hinter der erwähnten Masse findet sich ein zweiter ähnlicher ötrcifen. Sein 
inneres, etwas Tersdinilertas Ende tritt glebdifUla nadi dn- und aufwliit% und iQgt sidi dem llednllar- 
rohre 4d«n varderen Ende de« Naebblms) aa, wtbrend das andere veibreiterle naeb anesen nnd unten sieb 

kehrt. Die mittlere Breite des Streifen» betrügt nur etwa 0,05 mm. Die Kasmuig desselben liUift im 

innem Kndi- nach vnm nnd fins'ifni. im Uusseni Filde dagegen breitet sie sieb filcb< i fi i nri' nus. Ein 
Theil der l^'ut.i -m läuft gcrailu nach aussen, ein anderer wendet sieh nach rttckwärts und verliert sieh unter 
der Gchörblase. 

Die Deutung der awdtenOauglienaalage ist weniger einbidi als die derereien. Remak, wddier 
die Anlagen der spinalen Kepberren zuerst gesebiUert bat, bllt die nsnlttolbar tot der OebOrbbue 
auftretendo Xerrenanlage ftlr diejenig«^ des N. Facialis.'» Diese Deutung ist theil weise richtig für 
die eomhiniric Xer^on- und Gatt^'-Hcnanla^'i' , \v( !r ln< ITemak in einem spiitern .^«t.nliutii !n nliHclitet hat, 
dagegen hat sie keine Gültigkeit fur die eigentliche Ganglieuaulage, die wir jetzt schon vorfinde». Iki 



') Kenak, I. c. p. i1 tsmi tat.l\\ fig-Sl oad 3<i. £• Iii b«rvonsii«<>eo, Um* Benak'* SdriMcnufw tjck «aif eia 
«littttw BttdiaB iMiiafanL, «Ii ifie oben cegtlitiiiiii. Er lliat ntalieli 4ie ipinalee KopUMmn «nt dann nftxelcii, miMm 

(icrdt- KiiiifVrtkaiiiiuDg und die tlildun^- (U>r vonlrrstaaSciihiMiipatlHViQlleBdct nt, es CBUfrickl Ms nacb der mm tut in- 

X<4chiiie«Bni BeteicbDUDg. «km i. bis S.SudiuiB. 
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der ßourtheiluug der spinalen Kopfnerven mUmcn wir niadieh tob einer Erbhrung anflgebea, welche 
bckaiiutlicli für die ßUckenniarksnervcn auf da« i vidi nti sfr sirli cn:i(*bt, von der Erfahrung, da«8 die 
inoturischen Ncnonwurzcln aus dem Medullarrobre hfrvnrsN:i(lisrii, «iilin-nd dip «etisibeln und di« sjTn- 
pathiscben Fasern aus getreuutoa Zellenmassen sieh entwickeln. Wir werden ai»o die Au<!:enniuükelncrven, 
di« pottio minor K. trigminl, dea TS. iMiiälii, deu K. aoeeiMiini milirii und don V. hypoglossns idiBbt 
•nt vorbandeiMa OangUeamilaeai, Modcn am dem Hedulkmbi« Mlbat aUeitea mflaeen. AUorffings 
werden die Bahnen, welchen diese Nerven bei ihrem Austritt aus dem Gohim fol^reu, im AllgeiliSbken duth 
die Oan^ilif ii v(n::< zt^iehnct. Die Sttlli n, an wclclu n ( iur-Zcit hui,: die Oanj:liciuiul:<;,'(-n am McdiiUarpohro 
anliegen, sind zn^rleich diejenijren, nn welchen die motorixchen Wurzelfasem dm Mark verlii»«co. In 
d«r WetM acheibt die Anlage dce 6. ciliare^ wekhe Terfa&ltmMmttBsig apüt vom Gehirn sich trennt, 
dm Tordcira Aiig«ikniMkdiMmii| d«a N. ocnkMnotoilui vad dem "noddiearia den Weg «n weiMn. Der 
hintere Thml dea Giaaeri weint fbn der Portio minor Trigemlni, nnd die VagniguigUea dem Aeoee- 
»oriuii Williaii. Für den Facialis kUnnte man nun daH G. geniculi aU Wegweiser und dcmgcmitoB die 2. 
Oanpürnnnlage als Anlage flicsts Oeliilili s bi trachten. Dem gteht aber entgegen, da«* d.i« 0. fjenifuli ent- 
schieden uiebt in dieCatcgoricder scnsibcln Ganglien gehört. Auatumie andfixperimeotalphygiologie sprechen 
in gleicher Wenn dnfUr, dnin daseelbe eymiw&indiei QnagUom mL AIn noldes «nlwIdLelt es «iek 
wohl noob nioht ans dem Zwiadiemteang, eondem aus wdt tfefer liegenden TImUmi. Dagegen kennen 
wir dnen andeien Ganglieneomplex, welcher wohl mit den Übrigen Bpinalganglien den Kopfce in rine 
Reihe gestellt werden niUBs, es sind dies die Ganglien des N. ncusticus ilnturoescentia ganglioformis de« 
N, ve?tilni1i und flanirlion Spirale dfn N. Cochleae). Dicsrnt Onndiencomplex, <h'n wir dvr Kllrzc liatber 
als Gauglinn acuHticuiu zusammenfasaca können, ist nun die zweite aut Kopf betinülicho Ganglien- 
aolage avwflieOen, nnd es siebt damit vltllig in Uebeninsümmungt daas die in ibr auftretende Fasenng 
snn «berwiegenden TbeO naeh Tnd.wl|ito gerieblet ist» nnd an der nnteren Fliehe der aehVrUaae sieb 
verliert. Längs der gPL'i bdt* n AnInge des Acustticu« entwickeln sich dann im weiteren \'erlauf die ans 
dem Nachhira lu rvorwuch-'i inicn ^^'llr/l 1f;iseni des N. facialis, dass es frühzeitig den Anschein ge- 
winnt, als ob die beiden benachbarten Nerven, der K. facinlia und der N. aeusticus eine einzige, mit einem 
Ganglion vcrscbcuc Anlage besessen. Wollten wir daher cntwickclungsgcschichtlich die Kopfnerven 
amf das Sdiema der Rllekeaniarksnerraii redueiren, no mlMen wir den N. aenatiens als ItinleA Wonel 
eine» Stammes faeatiehnea, deaeen Toidere Wund imFaaialis liSBt 

Dicht hinter der zweiten Ganglienanlage tritt die Ge hbrblaec auf. Die ersten Andeutungen dieses 
Grgaues f;ill< n in da« 6., seine scliürfer«» Ausprägung in das darauf folwnde 7. f^f«ditini. Mit dem Solilu«?« 
des 7. Stadiums erscheint jede Gebürblaee als eine dem NacbUru seitlich anliegende Grube, welche nach 
innen, naeh vorn and naab binfnn tto eintr aebaifeo, doppelten Conlour omalmnl tat, wSbrend die Vaaieie 
Orftme in «nbesümmlar Weise sieb in die Seitenwand d^s Kopibs verliert. Ihr Dni^meaaer belitigt tu 
der Zdt «a. 0,1 mm. Etwaa früher sieht man in der FlMeheaansidit nur eineB vierseitigen Flecken von 
grtaaemn iTinfang als die sputcre Ghmb^ und dleOribmen das Fleekens TsrUeien eiok naeh allen Selten 
bin in zlcmtich unbcHtiuiniter Weii^. 

£« tritt die Gebürblaatc an der Kreuzungsstelle zweier Rinnen, der centralen Qucrrinnc und 
der Zwisehenrinaa, auf. An S^ttalsobnilten kann man unmittethar, an Filebenbüdem mit HtUa der 
Sefataubaaatallnng alcb abeneugen, daaa im Berdab des Snterhtms der Kopf ndt einem raaeben Abaatt 
sich hebt, und dass hinter der Hobungsslello und nahe vor dem vordersten Urwirbel eine Rinne vor- 
handen ist, in deren Grand daa obere Giltnsblatt verdiokt eraehdnt (taL X, dg. V, t, 2 u. 3>. Dieae 
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Rinne cnt«i)richt der centralen Querrinne der frtlliorfn f'iitwii koIiin*<';f.nrJlcn und aui< ilircm innen n Tin il 
pellt cIm^ti die (t<>b'»rWa"^(? hervor. AHrin aiicli dir /.wiKcbcnriiinf sielit, sowrit ich zu i'rküiinen vtrinag, 
in Beziehung /.ar Bildung der Ociii>rblÄge. Wenn die Stelle der (tebürblaj«: an Qucrsclmitten zuerst 
ctkennliiNr wird, «o lieht nn, diu ihr imieier Baid der Sehiunitelle de» HedeUamhvea lieh vn* 
nittdiMr aale^ and dew ein «natifer Zwiaoluiiiitiwig unter ihm fehlt. Geht man auf daa 5. und «vf 
den De{,nnn des 6. Stadiums zurück, »o trifll man jeiroilen Ter den vetdersten Unvirbeln eine Zone, an 
deren Querschnitten man keinen Zwif!«^li«i«tnin|r erk<»nnt, dagegen statt »einer eine vcrdiekti J^telU^ de» 
oberen Gränzblattes, dicht neben der iSchlussstelic de» Medullarrohres (taf. VII, 1, 5, taf. VIII, II, 1 und 
III, 5). OictMilbc kann eine mehr oder weni^r aiugegprochene, rinnenfönuigo Vertiefung zeigen und, wie 
mir nitilit au heaweilitln enchdnt, «e «niainieht ne einem Ahwhnitle der Zwiaeheniinne, wdehe der 
heMH^eiea 8paaiiqBavR'hKltnliM ludher gar nicht xum aehlnaa gdangte. Da nan eibeu dieier Ahidnitt 
zu der Gehjirblase sich umbildet, M Mglelit lieh, Aa»» die Anlage der OehOrblasen mit den Übrigen Pro- 
dukten der Zwiselniiriiinf, <\vn Anlaaren der spinalen Kopf- und KuiiipfgangliiTi in fitic I^f'ihe gestellt 
werden muas. Midlich wilre es immerhin, dasa der Bereich der Qebtirblase nach Aussen etwas weiter 
■idi «ntreokt, als derjenige dei ühiifea Zwiiehenitnngei. 

Hinter der Gehtf rblaie Mgt ein weiterer Suhatmuntrelfen, weh^r mit der aweiten OanglieBanlage im 
In e wren Aihitiia die grVute UeberanelimmMiig toigi Er blMet die vereinigte Anlafe d^r Ganglien des 
N. glogsophary ngeus und des N. vagus. Die Breite des .Streifens betragt nur 0,05 bis 0,07 mm. Das« 
dicfji' AnInL-o zwei Nerven angehört, wlirde man ohne Herilck-iichti^iing spUterer Entwickeliiti^=>'fadien 
kaum bi-^tlitcn, da sie auf den ersten Blick einfach zu sein scheint. Erst beim genaueren /uschcn 
therzcugt man «ich, daM ne am inneren Mwohl, wie am Inneren Ende in- je awel ifiTevpmide BHndd 
Mrfltnt binea ladet deh ein Fnaeriillndel, welohea den Rttid dei Hedulhunrehree im Kimu der Oe» 
hUrblnscn Überschreitet, ein /.weite», welches etwat Weiler hinten Minen Anfang nimmt. Am äusseren 
Ende tritt jriios j^ulj-ftanzblliidrl ;.-iT!i(ie nach aussen, wülircnrl da«! 7Aveitc mit starker Bip|nin;T riai'li rück- 
wärts sich weutlci. Kr»t<>rc» Blludcl characterisirt sich durch seinen V( rl.iuf als Anlage de» N. glo»si>- 
pbaryngeus, letzteres als diejenige des vagus. Auf beide Anlagen werden wir bei der Betrachtung der 
nlehitfolgeBdeu Stadien noehnuila snrUcItkemnen uleien. Gleieh hinter der Attlage dei Vagua tritt 
der Ttffdente Drwirhel auf, an aeineBi atrahligiD Bau kennftlloh, dendbe jiflq^ etwa» kleiner au »ein, 
ala edne hinteren Geneiieu. 



Die BdiUefliung dei Vorderdarme« und die damit Haod in Hand gebende Bildung desHenen» 
fttekt lehrend dei ft, und 7. Stadinme aHmlkUg nach illekwirti vor. Im Beginn de» 7. Stadinm» relikt 
der geiehloMiiDe Theil den Dnimei bii an daa kiotoitt Kopfende; in Ende deoielhein Stadinme entreekt 

er sieh bis in den Anfangstheil des Halses, und wird von den 2 bis 3 vordersten Urwirbelti tlborlagert. 
Es besitzt der Kopfdarm im .Mlrcmeinen die Gestalt einer flni'lipn Hnalto mit aufwilrta ^-rhi^pnifn i^cifen- 
rtlndem. Der axiale Abschnitt der Spalte, welcher Anfangs am engsten gewesen war, wird bahi weiter 
ak ^ Seilenäielle nnd ein Qaeniehnilt dank den Kopfdarm se«t nun diesen al» etoe in die Breite 
gesegenek etwa» Tm-hegene Kante (taf. DE, 2 n. 3). Die obere Wand ttlntUeh hSugt durch Vermittelaag 
der Chorda am Medullarmluc fe«t und ist nach aufwärts gebogen, wtthrend die untere Wand noch 
jetzt jeiii' liii'^'un;; narh ubwttrts zeigt, wi-lclit-r wir «ir-linn in rinrm früheren Stadium be~e?n«t 
waren. Die untere Wand de« Kopfdarni» wird zunächst au« einer dicken und mekrschiehtigen 2cllen- 
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In^o ^r-bildet, unter welcher die in (Iak IIr>r7 Hhcr^^phcndc Muskol]tUtte Vugt, Die obON Wand dagCgn 
besteht aus einer sthr dttnueQ und em8chiolitij;cn /.i lionlage. 

Die Axe des Kopfdarme ist, wie diejenige dcg MedulUrrohrca, gekrilmnit, nacb oben coovex; 
Mm Ueteisaiig In ian Bhltdani wigt di« BiegmigMiim, einflo Weodepinkt Die Kittauivmr 
wild fan HalM eine Iddit mek nntM «eKveiA. — Di« BveUe dee Veiderdenm iit vendiiedaiDen 
Stollen etwiM Tencliicden. Das \(ir(I<.rste Kndo zieht sich, wie wir bereits früher sahen, an seiner Ver- 
bindungsstelle mit dem Endknopf in eine Htmiiprc Spitze aus. Nach rückwärts hicrron nimmt die Breite 
des Darms rasch zu bis zum Uebergang iu den Hinterkopf. Hier stehen tu Endo des 7. Stadiums die 
beiden Ränder lun 0^ bis 0,6 mm auseinander und sie leiflhea Ui dieht «atar die HonUettuakleidung 
dei KepliM, Im Hla(erke|f «eUiet ainuit der Dennpelte an Bnlte wiederum ab, md eie teijln^ eieli 
■UmilitiK Ine »«f «,3s Ua 0,8 aun. 



Der StintbeU und der 0eaiehlgdidl de« KepCae vnd riagaumher tinb Hornblatt omkleidet, dar 
Hiateikopf dagasen lel nnr van oben and mn den Seilen her M, aeine entere EllAhie kehrt «r der 
frHher hesproehaaen PaiietaihVUe an. — Dar ZwÜNbeafsan awiadiea dem OeUm uad dem Vorderdena 

einiTseito, tind der Hornblattdeekc andererseits wird von den Ganglien- und Muskclanla^rrn unfl von 
den UlutgefAsscn pingcnninmen. Diese verschiedenen nilcJnns;en sind Anfangs nach L;iare und histolo- 
gischer Bcscbftffenboit unschwer auseiaaiMler zu halten, dann tritt aber vorübergehend eine Periode der 
gegeniei^geB Daiehwaebaaag ein, wtthiaod der daa Oeueage der dütarentaa, limmiilah aaa ZeUan be- 
iMieaden Anlagen der Batwirraag grtMaara Sehwierlgkcilea in den Weg legL Haeb dlaaer Darehgangf- 
petied« nimmt jede« der rcsultircnden Gewebe aetaten heeÜmBlan biafohtg^ben Charakter an, «ad iit 
nan wicdenim leicht mn Bpincr N;i<'Iil(;irsphaff tu unterscheiden. 

Im StirottKiil des Kopfes ist Anfani;« die .Vulap- des Oanglion ciliare der einzige zwischen dem 
Gebiro und dem Homblatto vorhandene Theil. Im Verlauf dcj; 7. Stadiums lehiebt liell ladeM etae 
Schiebt van QaAaiaalagea in die ▼erbnadeaen Zwia^eminma Ter. Raaeh badet Oeh aaa ihaa eia Sjaten 
von weltea Biaigallaaen, vefaAe daa Oehim nad die innere Seite dar AaganUaie nmipSwaea. Dieie 
OcfäsBO liefern die ersten Anlagen der r, t ]i trnhSnte (eunfttbat der I'ia inaterj. Ulngs der oberen 
^^cblu88linie bleibt das Hornblatt am Mediilhirn hre haften, hi< r kOnnen daher die (Jcfilsianla^'en lu ider 
Seiten sich nicht verbinden. — Muskelanlagen sind im .Slinithcil de« Kopfes keine zu erkennen. Oie 
einzigeu Muskeln die man dieeer Begioa zuweisen konnte, die Hhskein der AagenbOliie nad der IL ^ 
ofUenlatie palpebnvun itamaiea wahradMiinllch van den ▼nrdenten Knikolanlagen de« Oeafaditelhenaa. 

Andi im Geeiehfefb»! dee Kapfei wird bald der grOeaaia Tbeii des Binnenraumes tob wiaga- 
kildeten, wler in Bildung begriffenen Oefässen eingenommen. Von den vorhandenen Ccfilsswandnngen 
treiben sich, aus verlängerten Zellen bestehende Ausl&ufer rasch in alle Zwiscbenriiiiuie hiiiuin, welche 
zwischen den archiblaslisehen Anlagen frei bleiben. Die bedeutendsten von den, in den Oesicbtstheil 
tardiiagenden CMMaaan liad die Torderaten Aortenbagen nad die CerebralTenen. Enten Mton 
ab Aeclae aaoeadaBtce dieht nater dem Ociiahtadiai] dea Verderdarmei and aeben der Hundbadit aaeh 
vnm. Neben dem Triehler tritt jede Aorta zur obcm Darmflttche, und vc rüiufl nunmehr am äussern 
Darniriuid naeh rtlekw^rti«. Iie;;t die Anrtii dcscendens weiter mmi <lcr Mitttdi bene entfernt als die 
Aorta ascendeos. Die Weite der ROhrcn betrügt U,i bis 0,12 mm. Beide, die auf- und absteigende 
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irOlbcn sifli chvas {rejren flas Darinliimcn vor. Ihren l'iiil)ie;,'Uiig'i*bo<fcn erkennt man bei der Flüchen- 
ansieilt im of.:;»rlir-n Qiii iM^lniiltr a!< . in-. jL■c^;'l■•;^-il^ Tiictitri- lit-r^t-ailf. si.Larf •.'rsrtiniHeiif Llli'ko. 
In den Gegiclitstheil de» ki»|)te9 dringt, soweit ich aus Querschnitten bpurthcilen k:inu. uucb noch der 
sweite Aortenbogen vur, welcher in beinahe transversaler nicbtung den Itand des Darmes amkreiBt, um 
ibsr demMlben in die Aortit ikacenden« «ich zu Miien. 

Alt VeaeiHuiUigeii lieioB im Genelitstbeil dea Kopfe* twci Syatene tob llngo Terlauftoden Kaaiicn 

auf, welche durch quere Aeste mit einander hIcIi verbinden. Wir kiinnen «ic aU obere und untere 
Cerobrn! v<>ni'n bezeichnen. Jene Kind weit sclnvllcher und sie verhalten «ich zu den letzteren wie die 
Zweige zum St^iuim. Sie lit^n je Uber dem MeüuUarrohre, nahe an desacu Katbliuie. Uie unteren 
CtrabrolTODMi dog«geB fladoB «ich nacli Aumob vom Oebirn ia eiaer Luetco, die »riiobeB dieoem und den 
]fasl(«lpl«tleB frei bidbt; ibr DurebmoBaer iat etwa bulb eo groat, ala deijeaige der nbateigendeiu Aortoa. 
Die Verbioduogaxweige xmaebea doB oberea nnd Butcroa GorebralTeBen li^a je aa der Stelle, wo da» 
MeduUarrohr eiogeaebairt ist, d. b. tot nad binter dem MitiolUrae (im BiBterlwpf T«r und lüBter der 
tiehürblaBCi. — 

Die MuskelauUgcn iK>sitzcn im Gegichtsthcil desKopfes geringe Mächtigkeit. Ihr innerster Ab- 
eohnillf weleber firttber dea Zwiiehearattu xwiaehea HeduHurrobr, Axenahang und Dana eiagenemmeB 
batte» rttakt vm der Hittelebene ab aaeb auavlMa, ao daas der Itanm nebea der Chofda allmllilig ftti 

wird. Der untere (vegetative) Theil legt tleb nm die absteij^endcn Aorten. Der obere und der iHSaeuB 
iatiimn1e) Abschnitt (idhi^ci) sich an »lic Spitpnwaii'l, uiul in den nach abwürts gekehrten Parietallbcil des 
Ocsicbtes. Aus ihnen frchen die vorderen Muskeln zur Iirwccriinj:: drf> Kicfprapparate« iM. levator osais 
pterjgoidei und quadrati und Mm. ptcrj'goidci) bcrvur. Auch die Augenmuskeln scheinen sieb vom Tet>- 
deiaten Sttmmtbeil dieaer Anlagea absuhiteB. Auf der itateru Seile dea.Dannea lolohea die Uaakelaa- 
lagCB bla n dea anfateigenden AortOB. Naob iflaea tob lotiterm liegt daa die Ifandbuoht autfddende 
Il(frnblatt der Wand de» Vorderdarnis unmittelbar an und ist mit ihr ver\vachseu. Ks ist diese Vorbiii- 
rlimf eine sehr innige; gleichwohl scheint »if erst Hocuiidilr entstanden zu srin, in ciiifr frnhcrcu 
Periode die Umbiegungwtelle der vorderen Keinifaltc mit dem vordersten Ende des Axenstrangcs susam- 
meuge^lleiB war. Der Verwaehaangastrdf beseicbaet die Stelle, «n weleber in ciaer qiiUeveB Zeil die 
Hnadbühle ia dea Baebea aleh «llket. 



Wenn wrir nun zum Hinterkopf Ubersr^hen. nn ist hier vor Allem das Ilerz. dn« nn.wrfe Auf- 
mcikt>amkoit in Anspruch nimmt Nachdem im 5. Stadium die üildung dea Henena in der früher he- 
aebilebeam Weiae begonnen, und laeeb aieb ToDeiidet hat, atelit das Organ aahoB im Bagtaa dea 61. Star 
dinme einen, aa eeiaor unterea Fllebe geacbleeaeaeB Seblauob dar, der ia aeinem ToidcnteB Abaehnitt 
cjtindriscb, in Hcincm mittleren bauchig aufgetrieben eraebeinfj wlbrend er iweh hinten hin in zwei 
Schenkel sii-li sjialtct. lassen sicli (Icinniicli .«ofort ein vnnimtcr oder BalbnatbeÜ, ein mittlenr, oder 
Ventrik f 1 thcil uml ein liinlrrer. odir Vorlinfstiieil uiiteräcbciden. 

Die Anlage des Aurtenbulbua reicht uacb vorn genau bis zur Gränzo des Mittelkopfes und et) 
VOket aM da »eia Lumea ia die beidea früher beaproeheaen Lflakea der AoHae «aceadeataa, swiaebeD dem 
Darm and dem HoiablatL Aafinga der uataicn Daimwand anaiittelhar anliegead, beailBt der Aoftenhal* 
bus keine Hclbststündigc, obere Umgrbnnag (ttf. fX, iig. 2). SpiUur, wenn das Herz seitlich sich TorwBib^ 
erweitert aieb «war Mino HSbiaag uad venobiebt aieh gleichiUla naeh reehta herBber, allein ea gelaagea 




deshalb die MiukclwaDilungon nicht sofort zur Vereinigung; o« erhiilt sich geraume Zeit ein breiter 
Streifen in drr oberen Rülirenwand. wr-lclicr nur durcli vii'^r^hilivc Blatt geftchlogsen wird. Üif 
Höhlung de« Aortenbulbua öffnet sich denigcmiüui noch in jene, gleiehfalU a«hon erwähnten flachen 
Spalten, welche jedcxgeili in dar ntarm Damwand iwiMhea MnakelplAtto und vegetatiTeiu Blatt frei 
bMlMtt. In diew SpaUea treten aneli FodsUie de« BndatbdialMUaiadMa ein, vdche bot der apäter «r- 
Mgendeii UldiiBg d«r binteMii AoitenbagBn snr VerirendnqB edueen« 

Beim Ventrikelabschnitto des Herzeng verhalt sich die Sache etwas anders als beim Bulbus. Der- 
selbe besitzt zwar Anfangs dieselbe I "ntcrbrecbung in di r ohf ron Muskelwand, allein. iti<l( tu dit; Iteiden Seiten- 
wanduDgeu sich in der Mitttilcbeno cntgogearUcken , bildet sich ein oberer Schluss aus, und gleichzeitig 
ein oberea OekrDte (mf. IX, tig. 3). LetetBiea erflbrt bei der SeitwIlrtaiMbiebnns eine bedeotende Ve^ 
iXaeemni;, mSm Platten l^gen sieb dabei inniger aaeiaaader nsd venebnidien sebiieBaliBh gans. Im Benieh 
des nnj ntHrkstcn vorgewölbten Tbeiles dea Henena leiaat «ibrend dea 7. Stedinma daa Gekrtae dnreb, 
nnd iiiormit beginnt die NoiutüiuH;:!' F.inan«IpaitioB dm HeneBB. Der suent alek «maoeiiiirende Tbeil 

de« Kolirifi ist die spllterc VenIrikeUpitjce. 

Ein unteres Gekröse, wie es dem Uulbustbei) Anfangs jiukoninit, besitzt der Yentrikeltheil des 
Henena au Ifeiner Zeit Ea «iid bier nlnlidi derjenige Tbeil der mnaloilOaen Pnrietalfalto, welobe writer 
v«m daa nntera OekrOae bOde^ anr BUdong d«r eigentUeben Herawand verwendet, und dieae gebt eooaeb 

unmittelbar in den unteren Schenkel der Parietalfalte Uber. Um uns das \'erh»llnis!> klar zu niaehen« 
denken wir uns die Paiiet.'itfriltf! in drc-i Ahsciiniltt» zr-rLvt, r'iüvn oIhTch I;<iri/.Mnt:ilVn. i'inen mittleren 
vertikalen, den Ijebergangstheil, und in einen unteren hori/.uutalen. Im vortlerHteii i'heil des Hinterkopfes 
bildet aicb die Höhle dea Aoiteabulbna swi sehen dem oberen Falteoabaebnittc und dem Darm, wiUiread 
derUebeigangatbdl aum unterqa QektMe wird, und epMer durcbreiaat. Weiler naeh iliclcwiirta entiriekdt 
neb die yestrikelhlfble f wteehm den Uebeigangatbeilen der iwtA Parietalftilten» «elehe sie awei nneb 

Aussen convexe, halbeylindrische Hohlrinncn in der Miltclebene sich begegnen. Am hinteren Ende dee 
Hinterkopfes rückt endlich die Höhlung des Vorhofstbeiies norli ti -ft r nacli abw;lrts bi? unt<T den unteren 
.\l>sidinitt der Farietalfalte, der Uebergangglheil wird nur noch zum oberen (Jt kioie verwendet, — Ver- 
gegenwärtigen wir uns, daa der untera Tbeil der Paiietalfiilte de» ursprünglich äueierai Band der 
Xuekelidatte eitepridtl, ao ergrabt aleb, daaa der Herikasal, indem er nun Tom naeb rBekiritrta rieb 
scbh'esst, sKgleieb sneb aua dnenieentralereaOelnet in ein peripberiaobca rllekt, Scblieaalieb beim hinteren 
Kopfende an der Oränze des Muskelgebictes angelangt, öffnet er sich mit seinen beiilen .Schenkeln uatdi 
Aussen, nnd nimmt die dem (lefassblatt entatnniniendfn Venae oniphalo-incscntcricac in sich auf. Wie 
die Muskelwttnd dos Bulbus .\ortae eine nach oben uftene Uohlrinne bildet, so bilden auch die hinteren 
Veneneebenkd dea Henena Halbriunen, «elebe naeb dnwtrta, nnd weiteriiin naeb abwüita «flte ataid 
(taf. JLt flg. V, ty. Wir werden ipttter aabon, daaa der geiebUderle Modoa der Henbildung andi fltr die 
ana dem Vorderdam aiob entwickelnden AbschnUrungsdrUgen Bedentaog gewinnt 

Nicht ztt vpnvrrh=r^ln mit di r rinn In «iirnriicnen Srbrügrichtung einer jeden Scitcnhiilfte des 
llorzkannls ist die SeitwärtskrUramung. welche das (Jesamratrflhr frühzeitig erfährt. Diese i«t beitanntUeh 
beim Huhnchen nach rechts gekehrt, und es ist der mittlere, oder Ventrikelabacbnitt, weleber Tan ibr am 
sfliilEaten betroflbn wird. Daa neehanieeb« Metir deraelbea mOdito ich darin aneben, daaa wegen der 
AbwBitabi^ng des Vorderdarmca dem Beraaeblnuob Mr eein longilndinalee Waebetbom niebt gcnügwnd 
Raum übrig bleibt. Eine Biegung mit Vi rtdi ilx n der Iler/.iixe in der Mittrlcbene mag durch die un- 
genügende Länge dea Oeloflacs, oder tturch «Uc untere äcUtMa|)latle der ParietalbOble (daa flüaohe 
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Aniuion Wolff») gohcinin» wcrrlrn. Das Ucn wird daher nur Seite geschoben. Die Richtung aber, uaeh 
wflphcr r'M aufswoirlit, i^t nicht in einer Asyiuinetri© der ur?:|>rtln'^'liehen Anla{re xu fluchen, sondern in 
einer VerHchiedcnheit der beiderseits vorhandenen ttussereu Widerstände. Wir dürfen nümlioh nildit 

erwaiMD, dati «if Seitaa dei aluupfoii, luftUitigeo Eipolu die Widenttailo diMdban. Mäm, wie Mf 
Seiten de* spilMii Paloe. Htf^ea die UntofMliiede ndi gering sein, ao kitaiieii sie doeli genflgeiii eisen 
Atmehlflff m geben, weloher die geiaiMBt^ naelilUgende Asymmetrie der Eingeweide beatimnt 



Die Muakelplattoa de» HinterlcopfeB belieben, wie frllber gezeigt wurde, wtt]n«oii des 
^ StMliinn» «ut einem, mit eetaier Beeis aneb einwifte gdceiirleit Prinm, Um naeh «umu in ^ PlMle 
ttbeigdit. Uttfere «{»Itet rieh der TIliflh« ntdi ia «ne dinn« und eehmale obetSi lad eine dicke und 
breite untere Schicht. Das Prismu entspricht dem Stamadbeil, die rieh spaltende Platte dem ParictAl 
tbeil der Muskrlunhipe. .Ii'nes bcK^h» »m »ninialem und rcgotaliTCm Anthcil, dicsp ii^l in iliren beidrn 
SehiehtCQ rein animal. .Statt einer isolirtcn vegetativen Miiskclplattc zeigt sich ün Parietaitheii de» üintcr- 
kepfu «ne VenUekung des «nferan QriaiblatiM (tnf. VU fig. I, 4). 

Nndi dem Sebiim des Dnrmes bleibt des Stammprisma ia dem draiftdi^n Ranm Uber dem 
Dnrm lliqg«n. Dabei iVeltt es et«ms nacb aunen. An «eine inaere obere Kante legt sich die Gebllv- 
blase an; sptne untere, innere Kante cntrcmt sich v'>n der Ohrirda, und littst einen kleinen Zwischenraum 
frei Im I (-biiu-en ftlllt das Muskelprisnia den von den (iefilsnen und fiantrlicnniila^'en freigelassenen 
Kaum ziemlich vollstiindig aus. Sein vegetativer Theil ujnwi[icbst die absteigende Aorta, und liefert der- 
■elben ibie Mnalcnlatnr. Der obere Abidmitt dagegen, weiisber bald ein tadttntreilges Ansoben enaimm t, 
iit die Ankige des HuMabm tampeialie. V«a der paiietalea MnalMlplatle befbeiUst sieb die uateie 
Sdiieht in der frOlwr foichildcrten Welle SB der BUdnOig der Dann- und der Henwand. Von ihr sind 
daher neben der Hentmuskulatur die Mii<>keln de« Pharcnx mul diejeui^eu Jer Ztinp^i und de» Kehlkopfe« 
abzuleiten. Die obere ächicht dagegen, die dem oberen Gränzbhitte sich anlegt, liefert da« S)ritem de* 
M. digaitrieuiu 

Die ni^Bdlne oberbalb des Darmei reihaUen elob HhnUeb wie im Hitteikopt Der wickele 
Stamm iit amh bier die Aorta deieesdeni, wdebe neck am kiisiem Daranand TerlMnit Ton Venea 

erscheinen die Fortsetzungen der tiefen Cerebralvenen, welche gerade so wie im Mittelkopf durch einige 
V'erbindungsüste da«« Wut ans einem System Itühercr I.nngitudinalvcnen anfnehmen. Am entwirk eltstcn ist 
dies kleine Netzwerk in der Umgebung der tichürblase. Am hintern Ende des Ilinterkopfcs vcrläest die 
aniere OmebialTeae das HednOnnobr nad wmidet aieb aasb auswlrb, am ia eins Liagsvsns «liaia- 
mtadest web&e naeb Ansäen tob der Urwiriieyitde verttnft. Dies Ist di« V. Jugnlaris externa, oder 
vordere Cardinalvone, wie man sie naeb Analogie der hinteren CaidiaalTine anek neoaen kann.V 

Es iftt zu beaehtcn, das'* die zuerst auftretenden Venen in Lücken des animalen Blattes verlaufen, 
wiilirend die Arterien dem ve^'eiüliven Ulatte zugetheilt sind. Kts jrilt dies nicht allein vom Kopf, sondern 
Überhaupt vom gesaminten Körper. Einige £ig«athUinlicUkciten der Venon erhalten dadurch ihre £r- 
kUmnt, 10 dar oberllehlieba Terlanf ibier allfksnn Stimme^ nad das 2Snrllekinlitt der gtattsa Mnika- 
bMur ibesondms da^}eniga der Wagmiwlniktiirj in ibna Waadnngen. 

*| Ofe otien gCKcbciii; DsntHlnag toa itm VtAihcn der «lalu Venen iahe ith hauptsicblich aus der Conbinatioo 
Too l>urch»cln.ilt^l.Udi r;i ^c» OMiicn , »ie %tebt abrigm* mit der Daritclluiig von K a t b k e ia ToUsiaiuliger ITebereiDitiBUBung, 
doMCB Tortfefflich« AbbiMiui^eik tHntvickahiiin«KliklM« dw Kstlcr, tat V, fg. 6, 9, 10 a. s. w.) mc ntfjtäek» auf. 
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Oberes und unteres Blatt d«r iwrietal« Mukci^dilto ftnea fi» ParietelliVlil« swiMkra lieft. 

Diese erführt dnc /.imehmende VereDgeruiig eincstliciU dureh da» wachsende Volumen de» in ihr lie- 
l^endcn ilerecns, luidemthoils durch die schürfcrc Einbiegung de» ohpron Tlirilcfi rlrr Pririflalfalte. Von 
der ursprQDj^Ucb vorhandenen breiten, bis in die Aossenzonen hinein sich er»trecl(endcn Hühle wird 
dinck die h«nili4rat«n4eD obeni FkrieteUillai der Mitteldiell inm den beiden Anneiidienen aitgegrüiut. 
Alletdiiifs i«t dieie Abgitnniag keine TelllEemiiieae, swlicben den UBteres Kanten der FnrietaUUton nnd 
dem fidacben Amnion bleibt eine Spalte frei, welche eine bedeutende Erwwtemns na der Stelle erfitkit, 

wo das Ifor?, sich «Itireh tiioselbe zur Sfite drilnpf flaf. TX. fig. 31. 

Jede Parictalfalto bildet eint:n ^ri f^t n die Mittcltix iio vorsprinfrenden W inkel; iLr oht rcr fiiim rer) 
bebcnkcl le^ sich von der Seite und zum TlRil von unten her der Wand dca Vordordarfiie» au, und e« 
verwnelnen ^ne Stneke weit die Iwlden nn einander liegenden BUMer der Mnikdidette (tat DE. flg. S 
n. 3}. Die ebere «ninale Platte entareckt lich nster aUuUiKger VeijVngimg m eine Klmnle Strecke 
nbi-r die Qiiailinne hinaiu, und sie verliert «ich im inneren Schenkel der AuiMnIUto, inden aie ntt 
dem oberen, gtciehfnilg rasch i^ich v< nlünnendcn Gr&nzblatte verschmilzt. 

Ihren hinteren Abschluss erhält die rarieiulhöhle im oberen Thoil de« Hal»es. Kh tritt hier die 
untere «ainide Muekelpiatto ndt der olMren in Verbindung, ein VerliMtaiee, doe wir unten werden zu 
eobüdent liaben. 

Ee Ueifat mir llbrie, bem idi den Kopf iverlaeaei noeb etwns vun denen inneren Fern n 

CBgen. Diese ändert sich vom &. bis zum 7. Stadium niebt nnbetrtiehtlich, Ibeils in Folge der zuneh- 
menden Ein7.i(;!nmir dor Parietalfalten, theils wep-cn der Um^staltunar <\<'^ fiffiirncf;. .\ni >!fliliiss de« 5. 
Stadiums ist der Kopf in «einem hinteren Theile am breitesten (0,(> biit 0,K5 mm.), nach vom verschmM- 
lert er lieb eiitig bis tnr ScblnseelBlle den Kednllnnobrei bin. Sein abfeadmUrtoe Ende beeltnt dem- 
nacb die Ocstatt «Aner pbiTgieeben HtttM. Bis snm SeUnee des 7. Sttdinns bat sieb das Verblltejss 
■ngekehrt» der Hinterkopf ist an «chnMleiea geworden. Bein emporgewtribler Theil niistf über der 
Ohrbltt«c weg 0,6 mm. Von da nimmt die Breite des Kopfes bis zu den Aogenhlasen r«. und sie erreicht hier 
ibr Maximum von 0,75 bis 0.9 mm. Xnch vnm davon findet nisi he Alu um! im:,- statt Das abgesehnllrte 
Vordereilde des Kopfes ist erheblicli breiter als hoch, uud seine abgeplattete Ueatalt erinncii auffsUend 
nn die Kopflbrm der Kanlqunpiie. Di« ebero FMebe des Vordokopfcs meddliiC sieh annlberad nneb 
dem darunter liegenden Gebim. Aneh a» Wttd- nnd Hinierkepf bildet das Gebi» einen nxinlen Ver- 
■pmu:.', MI Iii II welchem jederseits eine seichte, durch die GchörblnHC unterbrochene l'innp fulgt. 

All ihr ii;iili iili^varts L'ekrlirtcn Gesichtstläciic lU:» si linltrton Kopfendci» erkenTit man oine 
von drei vctrjipnnÄendcn Wülsten umgebene, flache Grube, die Mund bucht Ihre vordere GrUnze bildet 
ein rundlicher, nach hinten couvexer Vorsprung des ätirutbeilcs des Kopfes, der Stirnwulet SettlHb 
Ton der Uundiiiwbt liegen iwei parallele, dem Fnrietaltbeil des lOttelkeplbs angebUrige leisten, die Pn^ 
rietalleisten. Sie sind gleiobtUls abgerundet Da wo sie dem Särnwidet beg(|gnen, da findet eiob 
jederseits eine seichte, nacb vorn und Auitsen laufende Futebe, die Augcanasenfurche •), der wir 
früher isclioii ((.'L-ppiof wnrcn 'pa?. '^'> I>am;<l^ >< rli''' s\c in einer senkrecht r»ir K^rpfratp Rtchf'nden 
Ebene, nunmehr beidtzt sie eine doppelte Krümmung, ihre Seitentheile sind nach Aussen, der Mitteltheil nach 
biaten convex, sie Terliiuft »«mit, wie die Hasilarleiste den Oebime«, binter weJcher sie gelegen ist Die seit- 

'I Wir iNiitien eine Abbttdue von Coste tt c. fiepte« banaine uf. 11 flg. 5>. w«!«!)« dea Kopf de« mcniciiliclicii 
Eabtyo In dii««n8tadinB tOgn Stimvalit, FnidalUsttn aniHeMlbodM; Mvie dteAnpaoMcniiiiie Mta dtria idhr icteif 
hcmr, Die AbbOditi« «irfat rieh Hfiit bei KSlIiitat, L c p. tSI, Ig. ST. 

IIU.. t> 
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Hcticn I-'nden der Augcnnascnfurche liefen nn dor Ausscnseite der Augcublascn, ein Verhilltniss, das 
auch silmn frUlicr tifsfünden bnt(t'. Wir werden im niU'hstfoltrf ndca Stadium finden, dass dies iutasfre 
Ende der Aiigennasoiifurehe zur Linso sich ciuiftUlpt. Naeh liintcn rcielit die Muudbuclit bis zur Uinbic- 
gung (Im HornbUttes in die Kopfkappu, Die Muudbuebt «rroicht ihre ^üssto Tiefe unter dem Kndkuopf 
der Axe. Von hier Mch itekirlrtB bleibt aie Ittnge der Iffittellinie am tieblot. Wie irlr eebon Ariber 
■aben. eo findet da tau Znaammeabang iwiaehen dem Hnnbblt nnd der unterea Wand dee yorde^ 
darnnea etatt. Diu beiden Parietalleisteu biegen unter spitzem Winkel in den Ausi^entheil der vorderen 
Keiinfalto um. Die l"mbie{rung gcseliieht da, wo die vordere Keimfaltc von der sHtlifiicn GHlnzrinne 
gei>cbuitten wird. Es cntüteken m> zwei, der Mittelebene zttg<ckekrtc Ecken, welche epüter ak Unter- 
kiefer Tor ttttae mit einander aieh Tereinlgen. 



Kum])f. Die .\bjjliederung definitiver Abtheilungen, wie wir nie am Kopf so frllh auftreten 
»ahcn, jrf^staltct si<'h um Rumpf erst v>rl <s)iiU<>r und, wenn es uns weh am Schluss des 7. Stadium5* 
möglich itit, uuj^cnUir die späteren Kcgioncn zu tixircn, h<> fehlt doch noch viel zu einer ckaracteriAtischen 
Uiugrilnzuug derselben. — Wir batton früher an Rumpf 3 pieneoiisehe Abäwilnncen untenobieden! 
die Stammbeuge, die Rnekensebvelle und den EndflieU. Wir baben anoh bereit« geselgt, daaa die 
Denalsehwelle nichts mit dem Sinu-« rhomboidalis zu thun hat, souJeni ila>$ »ie dem unteren Ual^:- und 
oberfn IVitsflhci! Kumpfi-s nn.s'elif'rt. Hierüber, snwie tUier die sinistiL't- \ rrtheiliin? der RfL'ifmen 
können am Schlusi« de» 7. Studiums ki ino (■ni!«tlicheu Zwcilol iiiclir walten. Der Kiuitbeil des Kumpfft« 
niUulich, dessen Modcllirtiug fnilier nur sehr unt>eträcktlich gewesen war, und iu dessen Ücrcich daher 
die Primitivrinne, auwie die Gtiiuon der Stamm- und der Eezietaliene allmlblig aiob Terioren batlwn, 
Imt nunmeibr eine eoUirfere Umerttuiuiiig eHbhren. Hae eeiebto, naflb iiintea breüerwerdende Fnrebe, 
die Fortsetzung der Seitenrinne, trennt in ihm durchweg die Stammzonc von der parietalen. DleM) 
Fiinlifi umkreist den Keim auch von hinten her, und scheidet somit eine liiniero StHmmgränzc von 
einem hinteren rarietaltheil alt. Letzterer bezeichnet da« Gebiet des Schwanzes. Jeuseit» der 
äeiteurinne folgt als eine sanft gcwülbte Falte die geltliehe Koimfiilte, welche nach vorn ia die 
Welffeebe Ld«te ttbeigebt; necb weiter aiMsea cnobeint die Or&nxrinne ab eine^ gleiebfaUi breite 
und aeiebte Furdte. Am Unteren Ende de* Xeimea geben die «eitlidien Keimfatten aowebl, ala die bei- 
den Griinzrinnon bofrenförmig in einander Uber. ~ Alle diese Rildnngen treten auch fttr die FiKcfaen- 
ansieht hervor, die Falten als dunkle, die Furchen als helle HiiiKler, imd es crhlilf sioim-h nunmehr der 
Keim nach hinten ciuc Umgräuzuog, deren er vorübergehend entbehrt hatte. Dersel()e erreicht seine grös»to 
Breite am binteren Ende der SlamniMW. bier betiVgt-der Abitand swiedna den lieiden Oreptrinen Vm 
m 1,3 nm., gerade nocb einmal etnriel als im Bdstheil des Rumpfe«. 

Indem aich der hintere Abachnltt des Keime« yon «einer Umgebaug aebitrfer abgrenzt, treten 
auch charne'rTi>ti<' Iii VcrhUitnissc der Lilngsbiegung an ihm auf. Wir finden niiridieh von der Uucken- 
sflnvfUc ah nach rUekwilrt-« keinen stütip'cn Abfall \m zur OrHnzrinne, «ondern c;« r.rifi da<5 hintere Ende 
der Stammzone nochmals eine markirte Hebung mit nachfolgendem xVbfall (taf. X, iig. M); diese hintere 
Erhebung bcseiebne ich al« Salcralaeb welle. Zwiechen Ihr und der RttelEcnaobwelle bildet der Staun* 
tbeil dea Xcimei eine annfte Einziehung, die wir nunnebr als hintere Stammbeuge oder ata Len- 
den beuge der vorderen Stammbeuge, oder Halsbeuge gegenüber stellen können. Ks zeigt eonaob jetil 
der Hai«tbeil des Bumpfe« eennTo, der Rttekcntheil eeuTexe^ der Lendentheil abemala eoneave, und der 
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SduaMkeil iriadcnim wurtnm 61411109. Der SaMnM des Ifedullamliiw nidit Ui an den Begtiui der 

KUckenflchirdle, Idar weichen seine RUnder aus einander, obwohl laugte nicht in dem MaasHc wie frnher. 
Dil' früher 80 breite und lange Spindel ist kurz um! scljinal f;t'\v«.rt!(-ii. Dir lilnicr iliM' ntlckriisfliivelle 
wiederum üntsammcritrctcnden Ränder der Primitivrinue divcrpien <lan» iiberiü:il?^ lu'im IJebergaiig ;uif die 
Sakraktcbwollu. Da» Flttchcnbild zei^t un» also am ^^chlu88 des 7. ätadiuiiiD '2 verbreiterte stellen der 
aiitfl««B Ftorebe, Ton dnu« die eine aaf die HShe der RnekettBohwdle, die andere avf den B<!giui der 
SakndadnreUe flilH. Die sweito verliteitaito Stdl« idilieeit die ^gentlicbe Printtivrinne «bi und wir Huden 
aU Foriwtzung derselben nur noch eine sehr »eichte Länusrim lip, welche dun-h die hintere Parietalzone 
»ich erstreckt. Die«<' Fnirbe ist von 2 Streifen begrilnzt, weh ht au du Sakralst !. n eil? nn die weit dunk- 
leren ßünder der I'riiniiivrinne sich anBcbliesaen. Die dunkle l mgcbuii^' der i'riinilivrinne ist auf der 
Hobe der Sakrabcbwelio in gleicher Weise verbreitert, wie die Binne »elb«i, es entsteht ao jener, etwie 
kelbte «ngeeebwallene, dunkle Hede, «dober allen EmbiyQlosen wobl bdtannt iet. 

iKe DiBenneDein der eimelnen AbeebaiUe aind wegen der nangeinden lebarfen Orlaxen aehwer 
mit völliger Gcuauigkeit zu bestimmen. An dem, mit U» llr^virbnlpaarrn rer«;hencn Embryo vom SohlusR 
des 7. St;i(iiunm, dessen Kopfmaaaae ieh oben (pag. 113) mi^etlioilt babe, gelang ieb (lUr den Kampf su 
folgenden Werthcn: 
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Man sieht sofort, daaa die bicr crhaltenon procentischen Zahlen für die einzelnen Regionen dea 
Rumpfe» denjcnigcu sich «illieni, die wir oben fUr dm orwacli-icnr Thier gefunden hatten (pag. 92 . Am 
nteislen Abweichung zeigt der Halittlieil, welcher verhUltniiMmüiisig kUrzcr erackcint als später, wälireod der 
Lunboeaeraltheil länger ist. Die Unterschiede crachcincn indeas sobr mtasig, wenn wir ctaefibefla den 
■miglidien Fdilenindlen der Meaeung, andenitbeila den bedeutendm Blebtimgalndemagen BedinuBig tra- 
gen, wdebe die KOrpeiaxe qritter erieidet, Aendenmgen, die aaf die Eotwieikdnog der Ungeadbneoilonan 
niebt ohne HmflusH bleiben k!)unon. 

Hie T'mgeHilaltHng, welche «I.ih liiiitf ri' l'tule des Keimes vom 3. hi« mm 7. Stadium erfuhrt, sind 
Iii Wesentlichen auf ein Vorrttcken der hinteren Kebnaonengränze tlbcrhaupt, sowie auf eine Yerschio- 
bnug der binleren Kdnfalie laiVekniflUireB. — Wie aus Mberen Sofa9demngen erinneiUdi ist (po|r> 71 
v.t), tokt aeboa an Ende des 3.fliiadinnia eine binteraXdnfolleTodiaoden, die an naadiein FMpoiaten 
sebr adiaif berrortritt (a. B. taf. T, ig. V u. taf. XU, flg. 11, 12, 13). Mit der Umlegung der vorderen 
Keiiiifnlte nimmt auch die hintere Keimfalte aiv Hübe ab und j:!f irlr/cttir nn Länge zu. Ihr ursprttng 
lieber Gipfel ist die mclirfn-h besprochene Doriialsehwelle , ilir hinten 1 •>chcnkel geht in den Endtheil 
des Keimes Uber. Dieser hintere Schenkel verlängert sieb aber mehr und mehr, iudcm er die hintere 
GrMnaiimie alla«hfiff vor sidi benebielit, bleibd rlekea neue, biaber der Aiaaeowne angdHh^ Ab- 
sebnUte in den Keim hinein. Femer bebt aieb daa der Grlnninne «ig^brte Ende des Unteren Keim- 
faUenaebenkete immer bUber, tmd dic^ Mher einfeefae Untere Kelmfidto wird anunehr au einem lang- 
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gezoj^ciu-n Uilcken mit stärker g«hobenon Anfang- und Endtbeil (Dorsal- Uld Sakralsch welle ). Die Dor- 
<!alsi Lw rllr ^^|•l1l^t li füLi't f^li'ü'lifnüs oiiH- Vt-rscliiflmncr. Sie tritt nii« driii iirttoren llalstlifil in den eigent- 
lichen D<ir^:ilth<il lie« Kiirper». Die Stelle, au der clas M:ii-k MThreifrvt \m. \si:ii diilici /.ii.<cUtnd8 kUriter. 

Bei der eben besproehcncn Umwandlung, wie bei den übrigen Falten verRchieoungen kommen 
aklit «Heb die Aendenmgen de» WacbsthuutdnidEe» ia BeMelit, •ondeni m Altem «uoh die HodifieKtionea, 
die in Folge der ▼eiitiidertoii KolimelHÜbondidLe in der ElMtteiUUwpertlienuiig eiatretan. Die dicker «ad 
•teifer werdenden Theilc rrfahirn im All^emeiuen eine fieradstreckung und die Ricj.'unp'stcllen rllcken 
dabei an dllnnpre i;.iiiil->ti-ll>:n liinniiH. Aclisilicijtn A'^rluiltniKsen worfl^n wir nnrhlic-r «Tnlfrum lici licn 
Beitlicheu FaitensyMemen bcgugneu. Beuciitengwertb ist es, dass ein apittcres Hinciuzieben neuer Keim- 
•elieibenabscbnitte in die Kcimzouc am hluteien LaibeHcndc so ausgeprägt auftritt, wäbrend ea schon in 
den MitUelien Regietien in weit minderem UaeaBe atettHndet, nnd Toni ao gul wie gar siebt Torkosmit 
Der Utttenehied in der Abhlegiglteit d«a Waebitbnma Tontorer und bioterer Eelmtdieibenatoebnltle von 
der Zeit int der Grund, wcabttlb (rotx der ursprunglich M Xbnlieben Anlage Torderor nnd binterar Theile 
die endliehe QesUltung eine ao mwhiedene wird. 



HsUgegend. Die vordere GiSue der Oaligegend liaat tieh Mwb den Anftrelen des vorder' 

9ten, die hintere nach demjenigen de» 14. ITrwirbelpaare» bestimmen (letztere» Paar glirdrrl sii li im 
Beginn des 7. Sfiidiuma ab). Von den Orgnnanlatren , wdche die Halsgegend in diesen frUln iTii l-ttt- 
wiekuluug^pcriuiien umfaset, geht nur ein verhältnissmassig kleiner Theil in den lials des entwickelten 
Geschöpfes Uber, die übrigen werden naeb rttekwititi in die apiteren Bvuat- nnd Baucbabeelinitte de» 
Kffrpm geechoben. Ja, wie wir geaeben haben, ao erl^et aogar ein dem Kopf nrapvOnglieb angebürigc» 
Organ, da» Herz, eine sulche KUekwilrtsschicbung nach der Brust bin. Die Lunge, das IMnphragnia, die 
Lelspr, (las t*:ink( der Magen, r'ir .Mit' sind OiL-aiii'. di^- im oberen Thoil dvi- II;ilf!fr«'nd cnfstclun», und 
spiitcr erst aus der ursprUngliclien in die bleibende Lage g«iangen; dcsL-U iclii-n tritt von den parietalen 
Gebildcti den animalcn Blattes der äussere Thcil nach rttckwilrts zum i'liora^ hin. Von den Anlagen 
der enbiyogalen Halagegead nnd es aenit nur die Slamnigebade nnd ein Tbeil der inneren Pnrietal- 
gebilde de» nnimnlen Blnt^ welche in den bleibenden Hala llbeigehen« wMlirend die Snasercn Ahaolinlile 
des animalen Blattes und diejenigen des vegetativen nach rtlekwilrt^ »ich verschieben. Ein Hauptmotiv 
dieser Vcrsehieljung ist dn-jifniuf. iljtH wie «r!nm bei der Gliederung des Kopfes bellieiligt sahen. ii:i:iilieh 
da» präralirende Wachsthum der Axial^^bilde dea animalen Blattes. Immer mehr dningeu sich das Mu- 
duüsnttliT und dan Diwirfadtfide meb vom hervor, und lassen dio minder ra«eh waebie nde n Theile 
hinter eieb nurttck. Dieae Ueherfaolnng im Wnebathnm wUvde indeaa nkbt genUgent die Eingeweide dea 
Halae» aow^ ana ihrer unjirllnglielien Lage naeh rVekwIrla in veraatieD, wenn nicht noch ein andere» 
wichtiges Lokemotlonsmittel in der, »pMer an betmehtenden Krnmmung vom Kopf und vom* Nacken 



Das Meduliarrobr zeigt im vordersten liaUtheil cuniache Gestalt, «eine Breite in der Hübe 
dea Im Urwiriwia 'betrügt an Ende de» 7. Stadium 0,12 nnk» von dn nimmt der DarabmeeMr ab, In» snm 
7. oder 8. Urwirfael, and enreidit hinter diesem seine grOeate Sehmalbelt (11.1 mm.}. Dnrchwcg seigt ea 
«ch neitlieb oomprimfat, seine Höbe iK-trägt vorn 0,17 bis 0,iS, hinten 0,13 fak Oi,M mm. IHe Dicke der 
Wandang nimmt von vom nneh hinten nicltt erlieldieh ab, »ie betrügt in der Selleawand des Rohres 



binxulülme. 
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» (t. DteWiad korteiht Uar, wls gtMnmtgnllltdultaiTolnv noob cm» «ml fir «us iidUft' fBtidlteii. 

dicht in einander j^ckdlicn Zellen, deren Form im Allgemeinen gpindelfürmig ist. Im Einzelnen nad 
über diese Zellen noch tvcitcrf rnffrstidiungcn anzustellen. Sovi'i'l wt t\hw S<*h\vi(>ri?krit zn crkranen. 
das8 an die, etwas in die Lüng« ge£o«:eneu Kerne je ein feines Fadenncw eich anschliess«, wie wir e» 
•Mh ia dm ZflOen der Hbrigm ttdiiblMtiaaliea Aalifsn tieflte» umI frlUiflir iwnito 74) gMobH- 
«Icit baben. 

Die obere Wand des Medullarrohres liegt im gesammfen Habtheil, sowie im Eopftheil unmittel- 
bar dem Hornblatt an, dieses ist an der Nathstellc sehr vordltnnt. Ucber den \VirlnMn nirriint das n\wni 
Griinzblatt an Dicke beträchtlich zu (bis zu 20 /') und es lic»;cn seine, iiiii c'incm .'lus^n /cictiueten inneren 
Fadennetz Tcrsehencn Zellen in doppelten f^chicbten über einander. Im Paneiaithcil lindct eine aebr 
allniUige Veijttagunf statt, tmd «rat am Oraade der OiSaBriaae febt da« Blatt aiemliob raaeb ia dea 
aar araaige <6— 81 MikromilUneter dicken Ausaeathdl Aber. Dasielba VerbUtaiia tieflba wir aaob in dea 
mittleren und hinteren Abschnitten d<s llmupfcs wietlor, ja es ist hier die Vefdbikung des «bereu GrUni- 
blattes über iler 1 Twirln'ljiliittc und über <li iri inneren rnriclftltlKÜ norh ln^rriteUtlicher, als im vmderpn 
llalstheU. Wie wir später nachweisen werden, so findet in dem also verdickten Gränzblatt eine weitere 
Spaltung in eine oberflächliche und eine tiefere Lage statt. \'on diesen int bloe di« eratere als Anlage 
der EpithallalgeMfale aatueebea, wir aMaaea daber di« BeMMhaaag ,^oirablatt'* auf aie bMehiVakaa, 
and Ittr die Geaanaitaebieht dea tadiftreotoa Kaaiea eiaes OiSazblatloa beibobaUen. 

rumittelbar neben dem Medullarrohr senkt sieh vom oberen Gränzblatt aus als eine Sseitige pris- 
matische Leiste, der Z wischenstranj; in die Tiefe. Seine itvtu ri' St iii" berührt unnrittplfinr da.«; Medullar- 
rohr; seine untere Kante legt aiiih der Innenseite der Urwirbel an (taf. XX, fig. 4 bis 7j. Altcruirend 
laden lich an ihm SteUen grtaaerer aad geringerer Tiefe, wie nma diea aiaht, wenn man Sdivilta wa 
miaaiger Dicke bei weebadader Sobfaabeaatellaag uaCeiaaebt. Noch aiebt AnAtBca der Zwiaeheaatmig 
in TOllstUidiger CantisidtU ant dam ibrigen GiiaablatL Im Voriaaf dea 7. StadimiH aber itadcrt sich 
dies Vcrlirlltniss. An der Stelle, wo der Zwisehonstran^ lajr, erscheint das Griinzblatt mit einem Mal 
Tic! lilliincr ;ds zuvor. Dafttr liegen nuumchr unter deniselheH atifjrelöste Zellenhaufen, die, wie jener 
8tran^. einen dreieckigen Querschnitt bcsitxcu. Es sind dies die Anlagen der sonsibeln Spinal- 
gaagUen. Nach lanen acblebl rieh ihr aagBaebSifler Baad Aber daa HaduHanobr weg, ™<1 i*(lB* i^ 
aiebr oder weniger ianig.an, nach Anaaea geben aie FetWIlae ab, wekhe eine'Slreoka weit Aber den 
Urwirfaeln weglaufen. Nach Unten drüiipren sie sich in den Ziriadtenraum zwischen UrwiriMln und Me- 
duUarrnhr ein, jui dii' ersteren dichter als an da« letztere lieraiifretend. SpUt- i «ir.l ilcr fJTÖsserc Tlicil 
ihrer Masse in diesen Zwischenraum rors^rrscfitilipn. Die Wurzel-Verbindung mit dem Medullarrohr ver- 
mag ich mit Sicherheit erst vom S. Stadium a)> zu erkennen, ebenso sind die vorderen Xcrren-Wnnebl 
wAbread it» 7. StadiwBs nidit Torhaadea. Dagegaa aah ieh an ^Igea PrApaiatea aaa ^eaerZeitftine 
fUdea aaa dar Säteawaad dea Halaaarkee in die aagiVaaenden Urwirinl datmaa (tal IX, ilg. 7)^ 
wdeha dar Lage nach die Accessoriuswurzeln sein können. An Pitpaialaa aaderer gleich eutwidcdter 
Serien rermochte ieh iiiit*-*-^ diese Fasern lUL-lit ^vieder zu finden. 

Gb der gesammtc /^wiscbenstrang bei Bildung der sensibelu Ganglien aufgebraucht wird, u)U«s 
ala offene Frage betrachtet «erden. Eiaadne Beobachtungea haben mir wahrtobeinlioh gemacht, daaa aetae 
ianeiate Behieht aam Thail in'a BAekeaaiark aiit bereiegeaommeD, aad aar Bildaqg der Snbatana dea 
Rolando Tarwendet werden. ladeea mSehte iah aar Zeit aaf diea« Behaaptaag keia alkugrosses 
Gawiebt Icfea. Sehlieaalieh kVaate man, da Medallaviibtla nad Zwhebenaliang anivAngUch ein 



Guie« Uldep, Uber die Abgritunng gireitcii, die mritcheo beUkm BilduBigen als^definitir darf «me- 
nommen werden. 

Die Chorda dor.salis, di'tn Mrdtilhirrohr wtilirciid der geHanmiten 6. und 7. Periode noch dicht 
anliegeud, bej^innt gleichwohl scharf üieh »i>zugTän7.on. Sic stellt nunmehr einen drebrundcu Strang von 
85--4II |i Dm. dir, der ringahenm mn einer dttmeN, mnwheineiid stmeturioMo Sobeide vngelwD ist IK« 
Zdlen tSttd naeb Art eine* DrUaengiiigc« strablig geordnet, nnd sie ttnen ein mittlere! Ln men bti voa 
8 — 10 Dm. — Die VerHindun^ der Chorda mit di :ii DnrindrUsenblatt VSet «ich im oberen Ilalstbett 
vollständig. Zwischen In nli u lüldnn^ni r ti'sti lit ein breiter Zwiselienriuim, in welchen sich später von 
beiden Seiten her die AorU-n cimirnn^en. Nicht unwahnnrheinlich ist ea, das» der Dnick, der nach Ein- 
tritt der Blutcirkulation Seitens der Aorten auf ihre Xacfabargchaft ausgeübt wird, bei der L&guag dee 
DumdrllMiibiattea tob der Chnda mit betbeiligt ioL 

Wie die Chorda dorealia» so tondem lieh «neb dl« Uririrbel deoHalaet wlbrend dea 6k und 

7. Stadiuma volltitiiudi^'r von ihrer t'm^chung. Die zneritt entsttodenen wi rilon ;v.t<-h zuerst von allea 
Verbindungen frei. Am frUhe»trn iiud vollittilndigüten löst sich, wie wir »cliim frsilin saln-n, die Verbin- 
dung mit dem Medulhirrahr, dann diejenige vom unteren und vom oberen Gränzblatt, noch B^tcr die- 
jenige nnt dar Cbord« «nd laktxt diejenige mit den Seitenplaftan. Bei den hiileraa HalnHrbelB hui sieb 
aa Ende de« 7. Sladiama aoch di« VerUadoof mit den Seiteaplatteii tind aan Tbeil die mit dem Axen- 
atraig erbattsD (tat IS, ff?. « u. 7). 

Von der Flache gesehen erscheinen die UnvirheV aU kleine quadratische Felder von 0,1 mm. 
Durchmesser. Im «enkmi-hten Durt'lisrhnitt dnErecrn erweist sinli ihre Gestalt minder regclmäsHig. Von 
den succeHsiv nuttretenden Formen kOnnen die Abbildungen taf. IX, fig. 7, 6, 5 u. 4 eine Ucbcrsicht 
«eben. Stete «vUtIt sich das VeriiMtalat, dan die innei« Wand betriditlidi braiter all die liHse*«, nnd 
entaprecbend der WVlbim; dee Medullarrofarea eoneav gekrümmt laL Dia obere Wasd itt eoom, dta 
nntere Wand, AnCangü giciehrall« coBTez, dpälcr eoneav, eine Umwandlung, die mit der gleich zu bc- 
»prechendi'n Vcrscltirfniii;,'- der Aorten weücnflirh /.UhLiiiim<-iiliiiii^'-t. Dio I'ru irlK'lrinric . i.k'ri ii .\l)l(.-iliing 
ich in ciin-r früheren Schilderung epcpben liabi' sii u. zr'i;.'t Aiif;mi:s lini'Nimilii.r radiär «Irei- 

figcn Uau, wUhrcnd der Kern aua ruiidlicheu Zellen besteht. Von einer liohluug im inncm ist an den 
Urwiitdn de» ttdaei Nielite wabniinebmen. 

Mit zunehmender VeiKrBHerraf d«r Urwitbel nimmt deren obere Fliehe an WdOm« betrlebtlieb 

und neigt sieh nach auswärts, nigieidl TerKodert nich die Oc^taltun^ iT( r T'rwirbelrinde. Dernnimale 
Theil der letzteren lli«t «trh nEmlieh vom re<ret;itivf ii Tlir ilc :i!>. unti r ^-Ici« li/.oitiger Kinrollung seiner 
Eäuder. Die (rubere innere und die UiiHsere Wand der Urwirbelrinde drttngen sieh in den Kern ein, und 
kommen bionidt anter So frühere obere Wand des Urwirbde zu liegen. Es scheidet »ieh auf di«aa 
Weite vom ttbirigen Urwirbd ein Bestaadflieil ab, dea Remak die Ritckeataf«) oder Maskelplatte 
genannt hat. Renak kilat vtm ihm zradiebst die RllekeinroakelD, wdterUn aber aaeb di« «eifllebea 
und vorderen Rumpfiiuiskcln ab. Enten Ableitung ist richtig, die letztere dagegen nicht hattbar. Die 
parietale Rumpfmuttkulnlur entsteht ans dem parietalen Theil der aniuialen Muskel plntte. 

Der untere Abschnitt der Urwirbelrinde verliert bald seine streifige Bescbaftcnbeit. U«r«clbe 
«mwlebrt Toir «mmen und vm oben her die Aoitoa, und Uelbrt diesen ihm uasknlfise Wand ftaf. IX, <ig. 4 ). 
Was die Urwirbelkeme botrift, so Uiast bdannfUeb Remak ana ihnen die Splaalgaiiglien entstehen. 
Der Meuxible Theil der Spinalganglicn entsteht aber, wie ich oiiea naebgewiesen liafae, ausserhalb der 
Urwirbel aus dem Zwiscbenstning. Allerdings legen sieh die SpInalgangUen spHter der Inaeaflftebe der 
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Urwtrbel nad apenell dem umgieaeiiligeBai famcNB tMl dar BlckanlaMii innig w» aUdn «im ÄlätA- 

t(in;r rJrrsclhi'Ti nns den rnrirlH-lkemen «clicint mir in keiner Wciae iiiSgliuh. Dangen sind dicOan;?- 
lien ilc!« bympathicuB, /.unürhst diejenigen des Gr9iit$itrangC8 , wetterhiu aber anch diejenigea der 
viiKoraleo Geflechte auf die Korne der Urwirl>cl zurückzuführen. 

Mit dar ,AIif liwbnmg der UnrirlMl von den MleoplaMai tritt je «n dar AviaeiiMiiie dar erateieB 
eis Zeiknatniig enf, welelier beM ni einem heliien Qmag eich geataltot Ee lat diaa der Urnieren- 
gang von Bern ak. Die Ableiluqg diege» Gange« ist nicht leicht: Remak leitete ihn bekanntlich von 
seinem niittlcr<"n Koimlilatf nh. Ich selbst lialte bei einem früheren Anlasa gepliiubt, den Gan^' aU 
Abitchnllrun^sprodtict jener Kinne aulfiuscn zu dftrfcn , die ich in jjcjrenwUrtigcr .Schrift ZwiM-henrinne 
genannt habe, während ich lüo früher aU iTuicrcnfaltc bezeichnet hatte 'j. Diesen \'cr8ucb der Ableitung 
halte ksh jetxt fllr Terfehlt Wie ich in einem der fHÜterea Cnpitel bernta mi^ietheUt hebe, md wie «ooli 
Dnrijr mit Badit herrerhebt, ao eraliealct aleh die Zwiachenriime hia aa daa Toideie Kide dee Kapfea, 
den heiaat eine viel W^ter als der Ümiocngan^. Die Scbick8ale der Zwigchcnrinnc bin ich im Stande 
g<^we»«>n, wie ich ^hiiihc, vollutiindi? r.n verfolL'cn. ttiKl ich habe vnn ffncr netheili^tin? derselben an der 
Bildung dc8 fraglichen (iangcs nichts wahmolimeu künnen. Unter dic!t«n Uiimländen setzt es mieb in eigea- 
aMndiehe Terlcgenbeit, d««»Uen8en>J die von mir veriataeno Oarslellong aufgcnommeB inut nauerdinga 
gegen mioh adbit verthddjgt hat. Die Aanahne, m der idi gelangt Un, iat die, daas der Gang ana 
dca Xueaeren Aboelmitten der Urwirbelkenie heryaigeht Ven dieaen tritt ein TheQ der Zellen dnrch die 
Lücke, welche zwischen dem Stamuithcil und dem Parietaliheil der nniinakn MuRkelplatte entsteht, und 
die anstrefendcn MasKcn Rammeln jiifh zu einem, neben der äusseren Urwirbelwand herlaufenden Längs- 
Crange. Letzterer hängt Anfang« mit dem Hctst« der Urwirbolkerue uoch durch breite Brücken zusammen, 
wie main nweileB nn aenkreehten Sehnittea erkennt. Im FlKdieBbilde leigt aioh der Gang bei aeinom 
«««ten Anftreten nun aehr vielon kllneren Zellatriingen seaammengeaeiit, wehdie Je naeh vom and naeh 
hinten aus der Suaseren Seile der Urwirbel herrartretea, nnd unter spitzen Winkeln sich kreuzen. Ea 
ifit -^«imi di r Strang Anfang» nicht von eompaktcm, sondern von ki rem Qeflige, nnd er beatelit ana 
vielen einsteiuen, der Länge naeh aiicinnnder sieh reihenden Sr .rim iiii ii. 

Ick trete durch die eben entwickelte Darstellung mit Henscn in Widerspruch, weicher mit Bc- 
atinimfhelt den Umierengang ana einer vem BocnUatt abelammenden Leinte ableitet Idt habe heim 
Hlhnehen Ifiehta ven einem aeiehen Bildnogamodua erkemmi klinnen, Ivots graaaer aHl||ew«adeter Auf- 
mcrksanikeit und (retldem, dass ich ihn zur Rettung meiner früheren Ri'hauptung gern gesehen hätt«-. 
Auch h.ibp tr}i i^ine so gro-a-jc Mcüjj-e von 1'räpar.ttcn untersiictit , das« mir die Abschnttrung kaum hätte 
entgehen können. Immerhin gebe ich zu, dans es in diesen Dingen leicht iniiglich ist, ein entHrhoidendes 
Zwiavhcustudium zu Ubenehen. Zur Zeit mVchte ich rermulhen, dasiS Ilenaen's Ikobachtuuguu sieh 
anf ^nfge jener V^rbindungafifalen beaielienf »elehe nnfilnB^ awiaehen oheran GrilnsUntt und aninuüer 
Hnakdplatte rerhanden aind. 

Die beiden Seitenplatten sind im ganzen Halstheil des Knibrvo durch einen flaeben, von Innen 
«ach Aussen etuns tircini \sriii(iiilcn Spall geschieden, die primitive Bauch höh le. Im vordersten Th eil 
de« lialaea ist die obere .Seitenplattc etwas dünner, ahi die uutero. Die letxicrc ist hier nämlich von 
gamiaehtem <äaiaal«r, aie enthUt die Feitaelzuug der unteren ani in nleii Platte dee Kepfee, neben der 



Bcobacbbugtii elMr dta Bau StagetUowEitnlwdte*. H. BMtaA Aidwr Bd. I, p. lei. 
*| Htnattt, YMmwIi AkUv Bd. 39, 9. »I n. M. SOutltn'n Mkit Bd. iU, p. MSt. 
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UVU anfbCMndcn %'egeiativ(Mi Muxkclplatte. BM tritt indcss «Ins criitcrc F.lenicnt in ihr zurück, und es ist 
mm <lii' untere l'latte durflnvptr K('liinül"r. «nd mii d'if (Tillfto dilinjcr, aU die oliere. nfid»' l'latteu 

bcsitxcu ibri' ^rMasfr Hirki im inneren Faricialtlinil , tnni -i< \< iilllim' n v.vh »llniUlilig beim l ebergang 
ia den Uussercn. Unter einander stehen sie dnreh einen l'InttenaiiHehnitt in \'crbindunj;i welchen v. ütitr 
ata 0«krdaplatto, Reniak als Mittelplatte baiekiliiict bot Dieser Verbindttugathetl mnnit bald aa 
H&be an und sidh sieb vertikal. Beta oberer Abaebaitt geblfrt der aalnaloa, e^a unterer der rsgetativeii 
Muskclplatle an. Letzlerer Antlieil ist m-i; Anr.mjr an hreiter, als der ersterc. Der äussere Abschnitt 
der oberen Seitcuplatte hiingt dureh zahln ii ln' Z< IU n mul Zrllcim'isUlufer mit d»>iii nbcrrn Ortiiiiblalt lu- 
lOinimen, der innere Abschnitt, bis ' i der Breite umtasseud. ist völlig frei. Zwischen der unteren Sei- 
tcnplatte und dem unteren Gräuzblatt besteht keiaerlci Verbindung uubr. Ikide Skhiehten sind duxek 
das awlaebeDgeechobeae GeflIaaUatt ibror gansen Brette naeb getreaat 

Eine beaosdere Beapreebung cHbrdeia die Beaiebtingon der Seitenplattea xum biateren 
Herzende. Die Stdle. wo das flerz in seine beiden Vencnsehcnkel sich trennt, liegt am Schluss dcf 
7. Stadiums in der Höhe vom 2. Iii« '.i. rrwirhrl. Dir- lluRkf twsind ".fTnot sicli hier, wii' wir früher sahen, 
an ihrer unteren Seite, uud die beiden \'cueuschenkel des Muskclbcrzcng sind nicht mehr gcachloggene 
Bohren, sondern llaebei na^ Unten oinie Halbrioiieii, deren Rtader, nadi Anaaen und naeb laiien aleh 
nmbi^gend, in die aoatoasendenTbeile der parietalen MiMkel]dattea nberfeben. Die beiden Rinnen theilen 
aieb gabeUg. indem nie cincgthcOa aaeb Ansäen» andsniA^ nndi Hinten aleh fintaetien. Beide Zws%e 
▼erianfen unter allmähli^er Abflaehung Über den noch offenen Thcil de» Darmes we{i. 

Die filiprc Wand der birtforen Herzschenkel tritt der gamen LUnp-p irnrli niit der aheren nnlinalfn 
Miutkcliilntie in BerUbruuj; imau vcrgl. z. U. taf. IX, %. 4i. Die beiden Schichten der »nimaleu .Miukcl- 
platte TSrlkindat sidi aonaob mit einander lings einer, schrhg von bnen und Tem naeb Unten und aussen 
lauTenden Liue. Bs erübit bieidnrob die Farletalbllble einen bintercn Abeeblvsa gegen die Bamdiblibk 
hin, und dieser, durch Bestandthcile der animalen Mnskelplntte vermittelte Absehluss muss als Anli>|^c des 
Diiijili niiriitu !k trachtet wcrdi ii, Ks kann bcfremdtn, dir« Or;;:in im obersten Ahsflinitt des Halses 
aujrcle^ y.u tiiuien, allein es tiieiit dies Schickünl mit nll >]rn Ur^'unen, die an dasselbe anstossen, mit 
dem Herzen, mit der Lunge uud mit der Leber. Auch giebt zeitlebens »eine Innervation von Plexus cer- 
▼ieaBs enperior aus Zeugniasi daas die Statte seiner enten Mlduiig gana anderswo an aneben iet^ ab 
auf der Gittnie Ten Brus^ und Bauehwnrbeblule. 

An die untere auimat* Muski Ijsehicht legt sich im oberen Halstheil die vegetative Muskel- 
Itlnft« nvs. Anfriiiirs bilden beide l'liitfin ti K-h ein Ganzes, dann alK-r hiUwiiidr-t jciii* tillmHhIig uud 
die letztere bleibt allein Übrig. — Da die bistolugigckcn Elemente der Muskclplatten zu der Zeit noch keine 
ebaraefeilatiaeben H^nislfi beeitiea, so kiHunte wobl die gegebene Darstellung etwas willkltbrlicb 
eraebeines. ludeas sind es folgende Unsllinde, die mieh an detadben bestlnnaen. * Von der binferen 
Oilttse der PsrietalbCbla ab nnnt der dem eberai Ortaablatt anfiegende Tbeil dw aninakm Huaket 
platte nllmählig an Breite und an Milehtigkeit zu, während die ontere Platte, Anfangs noch dicker als 
die nlierc, bald schniUler und dUnner jm'- wird. Ferner verliert sich im oberen Hal'tbeil ziemlich 
nLsch die Verdickung, die der parietale Aix^ lnutt des unteren Gränzblattes am ilinterkopf besessen hatte, 
eine Verdicknng, von der wir frttber zeigten, dass de die Stelle den nicbt abgeapaHooen TbeHea der 
«rgaiüadien Uuskelplalte vertritt Eadlicb flfflt aneb das sdillessilehe Entwiekelnngsresnltat aebwer i^s 
Gewicht: der Oesophagus, welcher aus dem vorderon Hahabaebnitte des DarnieB berrorgebt, enthält 
bekanntlich in seine» bühercn Begionen Tolleländig gcmiadile Mnakulatur, srilbrend In der unteren HlMe 
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dit qiicr^ütrciftcu FaMcru allinUhli); »ich verlieren, und dnrdl rine rciii org'nni<^< hc Muskulatur ersetzt 
werdm. N:iiilrliili Kind alle diis« Iki'oiitlorlK'itfn ikr Muekch'crthcilun^ schon boi der allerersten 
Blättcrspaltung äugelest worden, auch haben wir bereits bei dcreu BesprecbuDg darauf hittg<ewieaeD, wie 
bn aU <ler Qcaebnlwigkcit, die dieien Vorgang beherrscht, das Qiwiubdienk ddeh ymAStAuMA 
MkiidiBiM) MnUfieatimieB erlddet. 

VoB den Oeflasen de» Halaa> trettm nullit die Aort&e daeeeudeiitet in den Toid«r> 
grund. Dieselben erleiden eine allmähligc Verschiebung mcdianwärts. UreprQnglich unter der Gränzo von 
rrwirheln und von S('ifpnplaJt<>n jreU-Ern, rneken sie unter die Urwirbel, und Rfhlicsslieh treten sie 
»ogar Uber deren inneren Kand hervor in den /wiHchcnrauut, der zwischen der Chorda doraalis und dem 
DundrlMnbbitt enWuidai ist. Hier bfifcfnen sie sidi in Verinif des B. Stufinnis und vendnieliea 
uiter ebaoider. Wllnuddea Dacehtiitles anler den Unririiel daieli «erden rie von deran antercr Wand 
von oben und «laeen h«r unvaAtisen (taf. IX, iig. 4). — Die Aorten sind die iiucritteu und zugleich die 
weitesten RcprHspntnnfrn cinrs ganzen Systcnics von arteriellen Itnluf-n, welche au« dem neflUslilatt her- 
vorgegangen Rind. iJii' inneren dieser Gefdssc sind in den Zwisi lieiiraum zwi.-idicn dem nurijidrtUonljlnft 
und der orgauischeu iluskelplatte eingeschoben, die äusseren dagegen besitzen keine unniiUelbaru 
anhibiaitiaeheD Bedeeknng. 

Von der Wand der Aorten oder derjenigen ihrer nlndnten Setteuwelge (der Arterine inter- 
vertebrales) gehen sehon im 6. Stadium dUnnc^ solide, aus Spindclzellen gebildete FortsUtze ab, 
welche in ZwischenräuiiH- zwigi lii-n zw ei T'rw irbvlii eintreten. Sie sind bei der Flllebciiansicht 
sowohl, als an bagittalüchnittcu leicht zu erkcunen (taf. X, tig. V, 1); sie erniUen Anfangs den darge- 
botenen Kaum nur zum kleinsten Theil, später werden sie gleichfalls hohl, und wandeln tifib an Oo- 
ftsaen um (Bnmi dorsnles und spinnlee der Arter iae interTOrtebrales). 81« sind mgleidi die 
¥01111111» der Wiibeibogen. — Von ibnm aus treten feiner Fortiltae nacb einwMrta in den Einsehen* 
tsnm iwischcn MeilullarroHir und Um irbeln, welche der Länge nach unter einander sich verbinden, und 
60 zur crritfiH Anhijrc der ItflekenmarkHliilute bleli «rcstattcn. Aiulere feine AusliUifer sielit man von 
der Aortenwand zur Clionia dorsaiis treten (taf. IX, Iig. 5 und 6j. Von ihnen aus entwickelt sich spütcr 
die Bindesubstansmasae, welche die Chorda mmbtlUt, und midi« aar Grundlag« der Wirbell(9rper- 
siale wild. Die ffiidnng ^r oonpaolen HtOle vn «8» Choidn und um das Hedallarrohr herum beginnt 
■brigena erat iot Verlnvf dea 8. nnd der naefafoigendcn Stadien. 

Als Uauptvcnrn ile» (Tulses crteheinen die bereits oben erwähnten Stämme, welche JcflcriX'if!« »n dt*r 
Ausscnseite der I 'r\\ irbel llhcr dem UrniercngntisN erlaufen. dieCardinalvenen. IHp I.npe der Cardinal venen 
correspoDdirt vr>llig der primären Lage der abhieigcuden Aorten. Wie diese in die i..Ucke zwischen Stanuu- 
fhea und Fkrietaldieil der Tegetativen Maskelplatte siah einbetten, an entatshcn jenn in ebier Kbnlloben 
Lttelie awiieben Stanini- und Pnrielaltheil der aninuden Hualtelplatta. (taf. IX, lig. 4 bia 7 aelgt die 
A>Sgliche Locke, wog4>gcn das Kinzcichncn der GefiissrOhren iclbstt versUumt worden ist.) Rs sind die 
Cardinalvenen betriielitlieli en^'er, als <lie .il:$tcigicudcn Aorten. WSlireiu! am SrhIusS des 7. .Stadium« 
der Durelnnesst r der letzteren im olu-ren Hal«theil Inn zu mm beträgt, so betrügt derjenige der 
Cardinalvenen nicht mehr als 20 bis 25 fi. — Wie die Aorten aus der schlingenförmigen Verbindung einer 
gntaen Znbl von fleftaianlagen entateheu, «ekh« lings den Darmdrllaenblalies sna der Auaienaone in 
den Keim berebwncbsen, eo büden atoh auch die CaidinalTenen durch die hmgltudinal« Vcreimguiig 
einer Reihe von GefUssen, welche l'Ang» dea oberen Gränzblattes in den Knibrj'o gelangen Auch 
die CardinalTeaen und daher Anlangs mehr ala eine Beihenfoige Ton GeAaascblingvn , denn aU 
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istgnitUctie SUiiiiiiic zu 'hcxclclinon. — Die GcfiUBanlo^cn, welche dem aboren Griinxblnit fotireii, cntwirkelo 
eich, wie frllhrr rr'7.''*;rt wnrflp, rhva« «[liitrr al* ilie tieft rrn, firm unteren Grfljiz1)!:tttr :iufl;cp iii!i-iiSi !ui litpn; 
sie stehen mit (lifHcii im Ik-Tvich «loa Gefasslmfc» iu \ «.rf>iDdung. In der Ausscuzone und in der i'arie- 
telxMM bleiben beide Ltfen tob eilender fetrennt, wogegen »tdi iiyMib«lb der Stamnuone gleichfaik 
VcrUnduvgen swttehon ibnen bottollen. Es aenden nUmlidh aneb die CardlnalTencii Antutgs Milde, 
■iMar hobl werdende Fortatttze swiscbcn die l'nvirbcl liinein, welche mit den Ton den Aetten ausgehenden 
PortsJltzen rusainmcntreffcn, und «lorJann zu Verbindun^-sililiren zwischen dem AortetisystPin uinl (Iriiijenigen 
der faniinaiveuen werden. Kiiiiluh treten aurh lui iiercicb der hinteren lkT'/.!iehcukel höber gelegene 
und tiefere Gefiissc mit einander in Verbindung und diese Verbindungen sind es, welche den Abfius« 
des Blvlee ms den bSber liegenden Venen nneh dem flenen bin TenaUteln. Die nnihiigtiehe Vetbbidvntr 
der XSrperrcnen mit dem boehlicigendeD VvaemyMm der AvMen«»e eilddet mit tnnebniender Einsiebnng 
der Parietalfalten eine Untcrlirediung, «■ crbiUt «icb Uot die gemeinanne Eiumdnduiiig der frabw ver- 
einigten Systeme in daR Ilenc. 

Wenige Worte sind Uber die Hungere l-^orm des Ualstheiles am Sehluss des 7. Stadiums zu 
sagen. Wie seiiou frllber bcmerlit, m zeigt der gesummte HnktbeU eine nach unten vonvese LÄngsbicgung. 
Die Breite des Uhtir die Griosrinne eich ctfaebendeD Stockei tot vom nm betitebtlleh«ten 9fi mm, sie 
ainint gegen die Hitte des Oileee nb bit nvf 0,45 nn, und nacb Unten wiedenm »i, bii tu 0,SSnun, 
Die ^9wie ErhebuBig des Ualstheile« IUk t <1as Niveau der Grtlnzrinno betraft vom 0,4 mm., hinten etwa 
0,23 mm. Es ist somit zu der Zeit der abgcsi hnlirtf ITnlstlicil norli hr<^itcr als hoch. Sehilrfcr nU frfllior 
treten die bereit» pag. S7 erwUlintcu Leisten und Kinnen hervor. Die GrUnzrinne ist, wcnigHtcns im 
TvrdeieD Bdithol, eoweit eingezogen, dnae lie nnler die WiiMMo Letote ni Hegen kenin^ es kt demnaob 
der Abeinnd des Omadcs beider Orlnsiümen ven einaader geringer, als deijenige des Totqtringendslen 
Theiles der beiden WoUTsebiNi I^eisteo. 



Brnst> Baneb- und Beekenaone. Die Sondenutg der tJnrirbel nmebl, als die Sobliessnng 
dee Hednilanrobres sind sn Ende des T. Stndiwns nickt Uber den aHermdentea RKckenOiei] des Kernes 

fortgrcschrittcn, ebemto i«t die tibrigc Gliederung and die AbiebnOning des Keimes je in den weiter rück- 
wärts licgemlL-n Z'Hilu h'mtcr dcrjnii.Mn itcr vorderen Mrllfkr-pMif Ijcil Immerhin Wörde man irren, 
wollte mau erwarten, nunmehr in de« liintcren lA-ibesabiuhniiti n -cuau lüc Khhr wip'lfr/tifinilen, welche 
10 fifttberen Perioden die vorderen Zonen geliefert hatten. Jede Zone zei^t bei Durrhiaufung ilires Eut- 
widt elmigU g an ges ihre ragenthnndiefakeiten, ««hfae ^neaäteils bedingt und dnieb iße bereits 
Genteitung der nqgitntonden Thoile, andentheils dnieh die Verecbiedenboitcn In der reletiven Vertbeilnng 
ihrer Wachsthumsenergie. Es wird deing^emäss vorn, wo die Stammzono bctrii' litür h l iiitfr angelegt ist, 
als hinten, die« auch seinen Aii.s(]riu-k in ilcn Fnrmeu finden, die dr-r In'tn'flVink' Kfiinsi-Iiuitirnattsrlmitt 
succCBsive durchlauft Es wird ferner, wie wir dieses licreits zur OenUgc henorgehol)cn haben, <lie Knt- 
wiekelmg der lysasversalUten aq den Steilen anders sieh gestalten, welcbo in longitudiaalem Binn 
eonvcK gebegem sind, als an denen, die eine eencave Elniiebnag besttaeo. Dabei ist woU in berisk- 
Hicbtigeu, dase diese Btognag anefa auf die Kasaenrerthäbiiig EiaSoss, bebe» rnnae, m dem Haas, das 
dadim li das ursprünglich gegcl»cne Wachsthums^setz völlig verdeckt werden kann. Die Anlage des 
gesammteu Keime«, die der iilammzooe, und ipedell di^enige der MeduUuplstte zeigen ursprltttgiieb 
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KcinM nbor IiUuft sich in gewinsen Zonen die Ma«He reielilirlipr an, aus anderen wird iiic verdribigt; <■ 
bilden »ifli abwechselnd«» Zonrti pr'Ssscrpr und rerinfrcrpr Miuliti^'krit, sowie grösstnr und g:cringeror 
breite. Im AUgemcincn eind es im oberen Kciniblntt dio convcx gebogenen^ stärker gezcrrten Ab- 
•dmitlo^ weldie etiM Verjüngung crfahreo (Doml- mi Sakmltehwclle), iMbnnd die momitmi Alndinitl« 
ibiatorar Cerrkkl- und LnnbKrtbei]) in FWge der atuttfindeoden ZuaamneadrKnpuBg ro bedeutenderer 
ÜMsenentwicklon^ gelangen. 

Wie bi-relts oben cnvlUint wurde (pag. 115), sfi nimmt die 'W."'ilbiin?r der DitrsnhfhwHle vom 
5. Htadium nn nafh und lun Ii al), dio im FliicliPtiliilil < rki nubaro Spindel winl daher kurzer, und 
tu^lcicb verliert sie mehr und mehr an HrcitenauBdcbnun^. — Vor der llObe der Schwelle cr&cbei- 
MD die Bciiten FrindtiTOiigBiie de* Keime« aebon deofKeh abgegliedert, ween aveh aoeh aidit 'ftSSSg 
TOB einender getMuit (tat IX, Sg. AvaAVt. Das Jledaliaivriir, entweder benifvgeseliloeaen eder noelreinen 
iiIk r* n Spalt ic%end, ilt Miflicb cnniprimirt, im r> hrigcn rQ^ebnlesig gewölbt. Seitlich von ihm findet 
sich, clji'ii Hii u ii- wi^itrr vom, ein prisraalisi luT Zwischcnstranir, an welchen der sehr dicke uml duppplt 
gCKcbichtctc ParietiUiheil de» oberen Grünablattc« «ich anfitgt. Der Grund de« Meduilarrohrei» ütcht mit 
dem ziemlich dicken Axcnstrong in Verbindung; eine scharfe GrSnze legt sich nur ollmälig zwischen 
beiden BUduigen aa. Dabei idigt lieli, daia» wthnad die Sciteabglften de* Keduliniralii«« in bekonler 
Weiae ans ladilr gealellteB, mebifaiA gMoUditeteB Spindel- oder Keigeizeilen beatelien, die untere Wand 
durch einen |vri!:raatiHchcn, aus rundlichen Zelleu bcstelicndon Strang gebildet wird, der wie ein vom 
Axenstrong in das McduUarmlir eindringender Fortsatz erscheint. Vom Aspnstr.iTifr nach aufwärts tritt 
der innere Abschnitt der animalcn Muskelpkitte als dllnne ZeUenscIiicht zur unteren Kante des Zwi- 
aelienatnqgea. Er iat mm NeduUanokn donb einen liellen Zwjeeliennum geschieden. Mit den Dam- 
drUMiiUatt itdit der Axeaatnmg berdta in imlafen HaJafbeilf nnd weifailiin im geaamniten SUkenÜteÜ 
neeh wlbrend des ganien 7. Stndinmi in feiter YertiiDdaBg. 

Die Unvirbelplatten, soweit »io überhaupt geschieden sind, zeichnen sieh im vorderen RUckcntheil 
dadurch aus, daw sio vtirt sehr lockcrpm (Irfll?«* sind. Obere und tintcrc Mtiskelphitfr liefern eine sehr 
dOnne, zur Zeit nocli nicht radiär geittreilte Hindc; ein unbedeutender, dem unteren Kand der Urwirbclplatte 
aaUetieBder Kern geht a»e entlidieB FoftiltaeD dea AxeMtranges berror. Im. Uebrigen findet eieh in 
lanem der Urwirbdiilatten, nnd zwar besonder« in deren nediaaem Abadhidtt ein imregelnilMigea, von 
einzelnen Zellcnzügen durchsetztes System von Lücken. Etwas compaeter all die Unfirlldplatten erscheinen 
die Seitcniilatfc-ii. Duicliweg siebt man die dicke « tii i e nnri die dünne untere Platte auseinandt-rwetdien, 
und z*vnr von aussen nach innen fortscha-itcnd. Der lakrale Abschnitt der oberen Platte liUngt durch reich- 
liche FortsiUze mit dem oberen Griinzblatt zusauimcn, schliesslich vcrschmeUcn beide liildungCQ voll' 
inad^, iadem ale lieh gegen den Grund der Grftnirinne bin THcf^S^i ^ lN>i™ Uebeigang 

auf die AuaaenMte in eine elafltebe danne Zellenplatte ttber. V«b einer Anlage dea Urnierengangea 
ilt aiebte zu erkennen , «liciielbe erstreckt sich nicht weiter nach rückwärts als die gegliederten Urwirbcl. 

Die r.e^ifRp des vi-i fitti\ « n Piintics Weilirn im Horsaltheil des Etiibryn je liiiiiri'r, jf- weiter ron 
der Mittelcbene cutfcrot. Die absteigende Aorta reicht daher im 7. Stmiium nur bis in den obersten 
Donaltheil. Vom Aokag der Dunalidnrelle ab geht aie in eme, schrttg nach anaaen surOekweiehenda 
Beibo Ton dOanen nmt sum Tbcil navollatlndlg entwickeltBn Oeflbaaidagen Iber. Ane dicaer aditrtigea 
ItaibenilDlge tob Gefftsssehlingen entwickelt aieb weiterbin die Arteria empbale-neaeuterica. Die 
untere Ftotaetsuiig der Aorta deaeeadeaa bildet aieb erst mit der Gliedemng der Urwlrbel. — Audi die 
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dem oben» GrttiiKbtett folgenden Venenanlngen bleiben im Danaltbeil den Keime neeb fem. — In der 

AiKgi'nzonc des Dorsiltliciles treten zalilrt>ii-he FoiisUtzo der Oeßissmuidnn^ BOat «bereu Gtftnzblatt, 
und breiten sieh flach rin f!- ssen unteren Seite aus (taf. IX, fig. S). 

Auf der UOhe der Doräal»c]i welle gewinnen die Durehnitto dureh duii Keim einen ganz eigen- 
thttmliehen, nuf den enien Bliek lebwer Terstiodlichen Gbsraoter (taf. LX, Hg. 10 nnd liy. Wie tobea 
froher, ae ist atieh JeUt der axiale Abaebnitt des Keimea an der Stelle um V« Ua Vs dicker ala in der 
Unterau Hile- und vorderen Bllekeni«ne, und wenlsatena um die HUlla mVebtiger, als in den dablnter lie* 
{fondcn Zonen. Ein uingrrünxle« HedulliUTohr ist in der Regel nicht zu erkennen. Stutl i^einer ersclieint 
einf Fflniinle niifl seiclitc Kinno, doren unmittellmro riiijrcbunjr Hoeh einen rudiUr »twifiireu Pharneter 
befiit/.t. Die Kinne iftt eingebettet in einen dicken, beinahe eyliudriaclieu Zelleustrang ivon tl.lO bis 0,2 mm. 
DnrefameaaerK wddwr den ZwiBehenmitm iwiaebeB den Oberau und nnlereo Gribuiblatt einnimmt Dieter 
Strang, den man verauebt aein fcDnnte, Ar den Azcnsbmag m nehmen, nmfuat betriebtlldi mehr da 
dieiier. Seine äusseren Schiebten bestehen aua dem Stummfheil der nnimalou MuHkel|ilnltc; unter ihnen 
(i:is M:itc]i;kl ile« Zwischenstranjre!i, und die Mitte wirtl jri biMrt dtin li eine Mas^c. uelclio ilie tiTi- 
miltelbare \ i i liimliini: vom I)nrmdrU)>enblatt mit dem ol)ercn (rränzblatt herfttelll, und die dem vereinifrten 
MeduUarrobr- umi Axenslrang cntä|tricl)t Iki der »pUteren Scliciduug lü»cn sich die äusseren Schichten ab. 
Daa HeduMamlir dagegen bleibt noeh eine Zeiflang als eine compacte Haaie mit dem Axenattunj; in 
br^ter Verttindung, ao daaa die OiSnxe beider nur hMtwt annibend beatimmt werden kann (tat XI, fig . I, 
18). AnPilparaten, wie den anf tallX, Hg. lo und 11 dargeatellten, itt en »schwer, die Zugammensetzun^r 
de» geaehilderten Zelleushranges zu vorticlini, lifiebsteTi«! erkennt ninn, d.iss Jessen :?im.sero Sehichten 
etwas anden« stratitieirt sind aU die inneren. l>a^'e|,reti crtü't nmn, theils in etwa» frllherea, theil» in 
etwa« späteren Zeiten Vorfalltninn, die Uber den wirklichen Thatbeatand keinen Zweifel eilaaben. Auf 
taf. Vin, 8g. IV, 3 iat X. D. «US einem etwas weiter entwlekelten Stadium ein Duiebadinitt dureh die Doraal- 
aehwelle dw^atelH, nn wekhem Medullatrohr, Zwiaebenrinne, auimate Stammmnskehi und Axeuttaag 
aSomtUeh aebaif geacbledeu sind. Man sieht aber, wie eine leiehte ZuBnumiendrän;;un^ der Theile ge> 
nUgen wurde, um da» hier dargestellte Hild demjenigen von tnf IX Hhnüfli /n tiin«"hen Die taf. 
fig. IV mitgetheilte ächnittaerie zeigt Ubrigeua eine aufl'allende Entwiekelung der ZwiHclicnrinne. In ilhn- 
Mmt Wriae habe idi an ienMlben Leibeaümehnitln hn Beginn dea 8. Stodiums ^ Zwiaehenrinue 
wiederholt sehr m^tii^ getenden. 

Am sebwierigatein iat es, im Beroieh der DoTMlachwelle die Geaehiehte des Medullarrohres za 
vcrfolffen. Die auf taf. IX, fig. 10 und II dargestellte Ttinne kann unmtlglieli die gesammte Medullarrinne 
HCin. Ihre Wand ift, wenn man sie flach ausgebr* itrt rJenkt. wenip^tein \-iermnl sehniiller. als die der 
ansto^udeu Akitehnitte de» Medullnrrohre«. Von einer 94» l»etrHelitliclicn Verjüngung de» Kückcn- 
markea an der betrellbndiqi Stelle iSaat »her die weitere Entwiekelung niobta erkennen. Sehen meh 
Knnem iat daaelbat das Medullarnihr «nniheniid gleichweit wie im ttbifgen Kumpfe. Man mllsste alae 
annehmen, dans die in den genannten Figuren dargestellte Rinne dureh Hiluunahuie äusserer .Vbiichnitte 
de« "heren Or!in7.I>t;itti -( iiai lifi;if:lieh «ich vertieft. TlM ii'i-'en M|iii< lit der l'mstnnd. <h\^i dicht nelien der 
Rinne das obere (irkuzltlatt in IMcke und histologischer IJeschattenhcit die KigenschafKen annimmt, wie 
MC im Übrigen Kump! dem parietalen Abschnitte diese« IMutlc» zukommen. — bleibt neoh ^ne dritte 
Dentunc ttbriff und diese halte ich flir die allein xuMseig»: Di« aebmale Binne auf der H9he der Oo^ 
salsehwdte bildet nur den obenien Theil der eigeatliehen Hednllarrinne!, der tiete« Theil dagegen ist 
durch fälliges Aneinanderlegen der Seitcnwandungen des Vedullarrohns sum Schwiadeo gebneht Ver- 
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ikMit nu 1. 6. MYTHt flg. 17, i, so «ielitnBii Idaht, wie bei tfehlanr AneiiMnidcvkigiinf des iiiita«ii 
Akieliiiitte« tl«r BOhrnwIade der vniera Theil dar Binne tdnriDdn wSid^ wUmnd «in« MkaulA md 

wenig tiefe Rinne nn rler Oberfläche zurllrkblicbe. — PSr diese Dotitimp; 8pricbt auch der Umstand, dtM 
später, wenn das MtduHarrtihr an der frairlifhen Stelle ansg'ebiUirt ist. da^isclhc f<e1ir «i-hmal und abge- 
plattet crselicint (taf. XI, I, 19). — Uebrigens kOnnen gerade im ilcreicli der Doisalseb welle, die fttr die 
SpanuuDgsautiglcichung so compliebto VfthlllBuM iaMeM, awrkwUrdigc UnregcUnjiHsigkeit« der Ge> 
•iaitinir «uftreten. So bcsiixe icli dve Sehnlttaarle ms dorn Bogim dea 6. SUdftiwn, ir«1idier du 
Medullarrohr Uber der Dorwdwhwelle mf rMMattg bk BBUften setfiMilteii enoliaB^ ialm die 
obere Wand eine Leiste bildet, die bU tum Boden der Rinne berabRtcij^. leb habe keinen Grund auzu- 
upbmpti. (faoo diese rnregelniJin»igkeit der Or-itaUuno' %ii einer bk'5bcndi^n Mis<ibildung hätte fuhren 
niUi<«ieii, 810 wurde eich wohl bei fortschreitender Entwiekelung binnen Kur/.cui durch I^ItnporBteigeD der 
Leiate wiedw geho'beii haben. 

Ton den Uiwlrbelplntlett der DofMltchwieOe Ut, dem oben Gongten xu Folge^ der innere Thdl 
von den übrigen Ocbilden der Stainmzonc nicht gelöst; derselbe ist vom unteren und vom UoBseren 
Tlicil (liT riütton. lilinllcli « io am vorderen DKisalaLsobnilt des Rumpfe» dt;r( t; eine weite LUeke {retrennt 
<taf. iX, ti^'. Dil SP Lücken im Dorsaltheil der ünvirbelplatten Bind deshalb nicht ohne Interesse, 
weil die in Beziehung zu »pUtercD EigcntbUutUchkeiten der Dor»algcgCnd zu stehen scheinen. Bekanntlich 
iat die RlhjwMn w knla t uf der Vl^l eebr aebwneh entwiekell^ «tthrend die RBekenwirbd tbellweiee unter 
einander Terwaehten >ind. Eine und die andere Enehelnnng aind cnTflAnbrbar auf die beaondere Ver- 
theilung, die die MuslcehmUgen dieser Gegend in frlthester Zeit erfahren. 

r»ie Scifr npl.itten vrrlitillcn sieh in der hinteren IJorsalge^Miil, " ioindcr vorderen, nur wnd ihre 
Verbindungen mit den (IrUnzbliaiciu weit /.ablrcicher ; die oberen Verbindungen erntreckeu sich weiter naeh 
einwirta, die unteren weiter nach auswärts. Die Zunahme dieser Verbindungen ist der Ortmd, iradlllb 
die Oeftaaantagen minder weit in den Keim bineiareicbcn, ala in den Tordero Zonen. 

Im Lnmbo-aneraltbeil dea Rümpfet Oilbet ndi die MednUarrinne. Im 4.8tadia» «vadieint 
statt ihrer eine Ilaehe Furche, die später in der Mittellinie scharf jiieh einknickt. Ein breiter Zollenstranir ver- 
mittelt die Verbttidiinfr wm oberen und unteren KeitiiMalf: ihm schlieeat sieb nnrh Aiisfäcn eine l'lattc 
an, die eine Strecke weit einfach ist, dann aber in eine obere und in eine untere Schicht sich !<])altet 
Der innere Abachnilt dieser Platte gebArt der TJrwirbelplottc, der inaaere der SeUenphitte an. Die 
Sdieidung beider iat aber, aelbat an SeUnaa de» T.Stadiuua nooh nicht denttieb angeltet (taf. IX, lif. 12). 
Audi hier «ind die VerUndnafen der oberen und der nsieren ICnake^ilatte je mit dem onstosscndcn 
Granzblntt sehr zahlreich, und erstrecken aich durdt die gaow &eite, wogogea die Qe tt aaanlagen die 
Grinze dea ICeimes kaum Bbenelireiten. 



Her Ptmdnlthcil oder die hinter« Parieta izone des Keinus zeichnet »ich durch mehrere 
Eisrfiitliilnilii'bkritct» piii^riinnt vor detn Rumpfe »us. Es fehlt in ihm die :ixiale Verbindung de» oberen 
und des unteren Keimblattes. Das obere Blatt besteht aus einem, von innen nach Auason dftnner wer- 
denden GiSaablatt tmd aua einor, dem lelrieren duichwes aabaHendea oberen Vnakelplatte. Lotsten 
iat Ton jenem dureh ein etwna minder diefatea GeOige leidit n uniataeh^dea. Auch am untmen Keim- 

hlntt aind die beiden Beatandtbwle, dae dUnne DarmdrUsenblatt und die Anlage der organisrht n Muskel- 
platte awar verbunden, aber dureh ihr Teraebiedeue« Gcfltge leicht von einander unterscheidbar (taf. IX. 
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tig, 13 ttnd taf. X, ig. 16). Dio oben UnakdplattB reklit welter Bach rttekwifta, aU dt« väten, wie ne 
auch weiter nach ansäen reicht. Die letzten den Keim trCffffindtin Qaenchnlttc zeigen daher nur noeh 

die Anlage der oberen, niilit mein- (litj('ni;.'o der nntf-n-n MH'kvljilatfe 'taf, TX, fi?. Iii. DnfDr liier 'lue 
Danii(irll8cnl»lalt seiner giiuitn Hi< iti' luith von (tcfiissanlajrcn überzog:»"!!, lu der oberen Wand der Ge- 
ra»»luniiua treten reichliche lUutinselii auf. Ebenso sendet die obere Wandung der Gefiaae FoftaätM ab, 
wdeke aieb ia den ZwiMhennuiiN Kwiaehen unterem nnd oberem Kdnblatte binein entnekeD» ohne in^ 
den n der Zeit in Bereieb der eigentlieben Keimsone das obere Kdnblati sn errdehen. 



Bildung de* Amnion. Das Amnion entwiekolt aicb aoe den Avasenfollen, deren eratea Auf- 
treten wir Hchon iiu 3. Stadium ertcanilt batten. Wie «K r .S-hlus« des Darmes und derjenige de» Leibes 
I^jtteral^chlUHHO sind, und nic-lit ef>H<-critrF<flie, pit dit- Mwh vom Aiiininn. Die im jrleichcn Querschnitte 
liep'nden l'unkte tlcr Bcitlicben .Vus-ienfnlten sind e«, weli-he über dein Embryo zur jrejrenseitijfcn Be- 
rührung gelangen, niemals aber begegnen sich die vordere und diu hintere Aufiaenfaltc. Jene tritt nur 
um Weniges Uber den Kepf*, lelztero nnr nm Weniges Aber den Scbwautheil des Embiyo, nnd sie belien 
Booiit die Kopf- and dieSebwansiHibeide bilden. Das gcsammte Bbrigo Amnion dagegen aeblieastsidi vermit- 
telst gweler sich cnt^refren rllrkcnder I.iinprsniltlie, von denen die zuerst auftretende, vordere von vom oach 
binten fortschreitet, wilbreud die später aurircliiidf, biritcrp fl<-!i onft'Pi'cnfre'ctztcn (lang befolgt. 

In den Verlauf iles 7. Stadiums ilillt die Hildung der KopfHcheide. Die erste Anlii4:c derselben 
ist bereits ptig. bb bc8|irocben worden.'; Aua einer ror dem Kopfende des Keime» gcicij'cuen und durcb 
die vordere AnsoenfaUe begrilBSte queren Furebe eotstebt eine tiefe, andi seHÜeb sich abgrinaende Grube 
dndnreb, dass die seitlicben AnisenfiilteD neben dem Kopftheil des Keimes aMrl&er sieb beben, und die 
Aufiscnlhcile der vorderen Keimfalte vor »ich bcrtrcibon. In die Grube senkt sieb daa Kopfende dce 
Kt'?mp« ein, ohne indess Anfantr!» dpiTr» Wanrlimiren 7ii lu-rllhren. AllniUhli^ hebt sieh die vordere Wand 
der (irubc otUrkcr} die aus der Vereinigung der vorderen Kciuifalte und der seitlichen Ausaenfalte ent- 
stehenden Seilenwünde treten gleieb&Us in die BHbe, und seUieesliil rHokt das Stiinende des EmbiTO 
untm- den, naoh meltwttrts sieh nmsehlagenden Band der Torderen Anssenfidte. Aueh die seMieheB 
^FaHen sebicben i^ieh zuerst unter die vor fbBMi befindUebe Querfallai. Dabei beboK ito aieb aller ^eiebr 
falls bald 7tir Hrhf des Kopfes emi»or, Uberwaelisen diesen von den Seifen her, und treffen nunmehr mit 
ihren scharf umgelegten liändern aufeinander. An f}e» VcrbindunjrKWtellen rnt^«t<«llt, n-alir«chcinliHi ilun li 
Bruch der stark gcknickteu Faltcnrändcr eine schmale Nathuuuse, welche aus rundlichen Zellen («steht, 
und in wekber kema Zusammensetzung aus ntttem sieb erkennen laset. 

Die Ausseofiüten besteben snr Zeit der Annionbüdung aus einer einschicbtigen Lage abgeplat- 
teter Zellen. Die an ihrer unten-n FUtche befindlichen (>ef:ls<utiiUgtin werden .\nfan^'s mit der gesamraten 
Falte in die Hohe gcfi ibrn. — I>:f nilfltinnr einer vollmiludig lien .Stimlhcil des K .iit'. ^ illir rwüItKindcn 
Kopfncheidc fiillt auf dag Ende de» 7. Sta4liunis. Die laterale UniRclilie^xiinir <ii s liliri-i u Kupfe» fällt 
bereits in das 8. Stadium. Letztere schreitet ungemein rasch vonvUrts. Nachdem Überhaupt einmal die 
KopGHibeide begonnen bat, den Stimtbdl des Kopfes xa fiberdeeken, siebt nwn in kOneater Frist den ge- 
BMumten Kopf mid einen grossen Theil des Halses vom Ammon tnnbllllti und kaum b^egnen wir den 
Zwisebenstufen, wo de r Kopf etwa nnr aar EDlUle umbHllt, rar anderen fllUle M ist 

'I Durch ein Vfrsfhen »ifhl am »cgt-fnhrtrii Ortf Kiififku] pc nmi K.ii>^, Ii-id,-. Die Kopfkspy« m Bser W dM 
Bistt, UlidKa dCBlIiod«ii da rariutclliulili-, »«wie ilrajcnijjMi der vonimu GräDzrinuc bildet 
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Adites, ttcanfcs und ashntcs Stadiun. 

Laut meinem ursprünglichen Plan sollte die gegenwärtige Arbeit mit der Bildung dea DottarkMia» 
lanfet ahadilieMeiii. Im VeflMf dar Uateniuihuiig babe idt adch inden ttbenfliigf^ diM tu EmMnaf 
dar Veriiiiiduqg twinhen den bduumten ThatHdieik und de^Jeiieeii, die hier nea Toigelmtelkt wonbo, 

die IIlllBr8uchung8g:dlnten weiter gcgteolU werden mtlssen. Ich habe daher auch die femerBD Stadien bis 
cur Bildung der Rxtremitäten und der Allantoi* verfolgt, und ich thcHc nachfolgend die gewonnenen Ergeb- 
nisse mit. Dabei bemerke ich aber ausdrücklich, doss dieser Abschnitt meiner Arbeit uicht auf Vollständigkeit 
Anqiraali naebeia kaoiL Wat nir niniebit obUig, das war die Zvrlldcfllbrung der weiter«» Organ- and 
ZOiperglledemntr anf di» Ue dabiit ermiHellea Butwi^lmigsprlafliiiiea. Bei dem, wea dereh die lieff- 
Udiea Ailwitea frVlierer Forseher bokanat ist| balie ich mich wenig aii^ehalten. Aach war es mir 
diesmal nicht mUglich, der hiatolvciBebeB Sdte dw An^pd» die AufnertoNuakait n schenken, die ibr 

von rechtBwef»>n jrebllhrt. 

Um die .Stadien noch etwas schUrfer, ab auf pag. 67 zu chaiaeterisiren, bemerke ich Folgendes; 
Unter dnaa Enbryo im 8. Stadium Tenlebe iob eiam eolebea, bei wdebem du Amnioii bereit» dtn Kapf 
TlHIilpllbennMibeea bat, bd welabem die SebeitdkrinmuBg des Kopfes eiai^etreteBia^ wlbrend die Naekan- 

krUmmung nur mUasig ilCwortrilt, Kopf und Hals sind rar iSeitc gelegt. Im Bc^^inn des Stadiums bililen 
eich niu'li Linse und die drei rorderstcn ^^chlundspulten. Der Zeit nach fiUlt diea Stadium iu das 
Ende des xweiu-n und den Anfang des dritten li<,'brl)tnnr^K(!t^<<. 

Im 9. Stadium ist durch die Krammung rou >iaeki'u und IJals der Kopf stark tlbergebogou, au 
Verdaibin treten dio Hemiipblinn berror. Dea Amaton eeblieMt rieb ToUsHlndir. Am Unleren Leibei- 
ende aeigt ridi der Sebwanx ak ein kitriar Stammal. E> entapiidü das 0. Stadbtm der aweitn Bbifla 
dea dritten Dcbriltungutagcs. 

Im 10. Stadium cndlith ist die .\llauti>i.4 atis dem Leibe hcrv(»r;,-etrc!i M. Dii nxtrcmitllten bilden 
jederseits zwei schmale lappvnfuruiigc Aiiliiinge des Kumpfes, der .Schwanz gestaltet sich als ein haken- 
Dirmig umgebogener, allmählig sich gliedernder Fertaatz. Am Kopf stehen die Mittelhimblaae und die 
Augen mlebüg vor. Letitere ceigea danUe FigmentimBg. Ea ist dies die BntwiakakumwiuCB, weUbe dam 
vierten BDiwttnngatagv lukeumL') 



Kopf und HaU. Heim Uebergang aus dem 7. in das darauf folgende !S. (Stadium erfilhrt der 
Kapf ■» bedeotende and ea raacbe ümwaadlungcn, das» es der gespanntesten Anfineifcsaaikait bedari^ 
um den Uabaigaiv «w der frUbarem Form in dia iidtaie au erkflanan. Daa Oabira sowoU, wie dar 
gesammla Eqi( werden mit einem Ibl betriebtlfeh iSngar, und sie platten ridi giaidMBlt)£ ab. Beide 



*) N'ach vuis nur äiiguEKiiMiociuiD ätatUeneintlidJaDi; f^in dia vua Kr*il auf inl. VlU und nui Uf. IX. ttg. I, 2 
and 3 atgsMIiMai Enbryooen ineiiu-m T. 8ttdilUI so. Dia tvd üif. IX, \ig. 4 und i hädea den Ucbcrgaiig zum s. Stadium. 
LUMsrni ethOraa auch limatliche Flgursn wa tiA X an. sowie die Flgar vor Itaniak taL IV, ag.3«. Dio Flpreo 1 Ina» 
tri^. n vaa BrdI ncbis Uk mm« », dis ir- < dndbsa TaM daa Bifimi dsa IOl Stadiou la. Za tasdbsa gshma 
■nek dl« Ftgnno taf; II, 1> lud U «on ErdI, Mwla dis <^3tl, Isf. IV tob Raisak. 
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TluiU- cifiilirfn (fnifr eine doiiiielti- tstiirkc Kuii kun-. Olcich/.dtig crsclicinou die Linso, die Rlcrligrubt', 
die Muiidhülile, die Kieferfort*ätzc und die) Scljiuinlsiwltcn. Ks bildet aieli mit einem Wort das enibryo- 
oale Gnidit uis mit jeucu Attributen, welelic darcli iiiterc und neaere Dantelluugeu Jcdemuuin gclHutig 
liad. — Die itaikea V«rbkisugeo beaebrilnkea stell nicht muf dea Kopf alMi, «iidi im Bumpftbeil de« 
Kerpen tretni soldie auf, und IteMUiden irird der Hala geittllmut, wMbrand glmhiAitig tdae Uodikn- 
elMme eine ntarke 'l'nrsion erfiilirt. 

Die RrifsrliJjcit, mit welehcr alle die aiir^'i/ULttfn- ^letamorphoÄen auftrffcii. weht darauf hin, 
daos 08 aidi dabei keineswegs um die Folgen blog loealen Wachsthuui« handeln kann, sondern Ua*8 ein 
allgcuiüüi «iikeidet ateehAHiialM» Ifatir dmMlIieiii ra Orande E^en mim. Ib der Tlmt mOigai wfrvit 
loMtni BlMtMiaoblufliiigoit m freigebt nm^beOf ait wir wollen, wir wonton nicht dahin gelangen, mh 
deren HilUb tu erkUlien, wi« mit einem Hai daa Gehnm auo dneiD kurzen breiten Or^an zu einem 
laugen Rchinalen wird, zu einem OTgaDi desMU Wandnogoa an verschiedenen SleUen aebr betrttebtUebe 
Verdünnung crfabn n haben. 

Scheu wir uns nm, welche« uiechanischo Motiv bei der Umbildung des Kopfe« in Betracht kommen 
kann, «o atooaen wir in erster Linie auf den Einflnsa dos sieh sehUeaaenden Amnion. — Daa Amnion 
bat ateb, wie wir oben sahen, aas den Anaaenfiilten entvridcelt, nnd an Sdilna« de« 7. Stadiums wir 
aain vorderater Tbeil, dte Kopf^elieido. so >veit au»^ebildct, dasa er ulter den Stimtbeil daa Koplba ateb 
e)iilv<r\viMbt(\ im»! dif?pn von obenher zu ttln iLlirkiii ln»£fann. So lange als iltcse l'ehf^rwachsHn^ de« 
Kopie» durch das Amnion nicht begonnen hat, v< rliiurt die Axe des Embryo iwar nieht völlig gestreckt, 
wobl aber zeigt 6ic nur jene mässigen Biegungen, von welehen in früheren Capitcln die Bede war. 
Unmitlelbar aor die Umwachaang duich das Amnion folgen die bedeutenden Xnieknngen der Aze des 
Kopfea, und weiterbin die Windungen von derjonlgen dea Haloea. Daaa diea ZnaanmentreÜBin kdn u- 
flitligcs sei, das ergiebt sieh aueh aus der Tbatsache, das» eine geknickte Gehirn- und Scbädclase blos 
in den Thlr-rkbi-si-n sicli fiiiflet. in ilciu :ii ein Amnion .'Uifiritt, Ik^i <li ii Säugethieren, Vögeln und besehTippten 
Amphibien, wogegen bei den nackten Amjthibien und Fischen Gehirn- und SchUdelaxe gestreckt verlaufen. 
IMe vergleiebendte Anatomie eigibt aueh sofort, weiche von den oben aulgczähltea Ifslamoip'hoaen ntoht 
auf Beebnnng der dnndi das Amnfam geaetalen Spannung gebnebt werden dDcfen; es rind dien die IMl- 
dnng der LInae, der Kieel^be, der EiefeirftuMtse und der Sdilnndapalini. Dia aiiedenuig aueh 

dieser Theile i«t /.war mcehaniaeh abzulpitfii , alli iii. w'n- wir «nfen ausfuhren werden, ao geoUgt SUr 
ErklflrniiL- ihres Auftretens schon die Biegung der Axe, welche durch das ungleiche Waohathum; der 
animalcu und vegetatives äehickteu sich ergicbt 



Das Gehirn, besonders aber dessen vorderer Abschnitt erfährt pkioli im Ikpinn drs «i. Sfatlitims 
eine seitliche AlifUchung, die s« Hedentend i«t. dass r.. B. nn der \ or(krliinil)l,ise der quere Durch- 
messer rasch auf mehr als die Hülfio des früheren Wcrthes sinkt, während ihr Höhendurchniesser 
tun betnahe daa doppelte ateigle^ Weiter gering iat die AbAaehuiif daa IGttdhima, itoeh geringer die- 
jenige der hinteren Abaehnitte dea Oq^oaea. >) 



'i Bi.i dir auf Ul. XI, I «Itntettelltcn, dem S. Stodiam atige]ifir)§:cu S<Tie betritt B' der gröMta Tiiiri hiikssr r acs 
VurtkrbirDs vor den AugcnbUuen 0,3 nua, dar arSaste AbsUnd der AocenbUsea «,30 Bm. B« dam etwas KbM gedrficktea 
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Mit der Abflwdiitngr dm Clefainifl gebt eine beMflhtliohe VerlingeriiBf deueibMi und dk 

liekanntc KrUnimung »einer Lingtaxe Hand in Hnad. Nicht mit Unrecht veigleicht Remak die 

Fonii, (Iii' «Iis Gi-luni /.uniiili);! aniiitnmf, mit (Icricuifrcn einer Rctortf, iltrcn Kulben dfin Yonler- 
hirn cnis|iriclu, wiilircml der Hals durvli <l:i-i lliutorhini iind ila» Naeliliirii darirestellt wird'). — Die 
SjimiiitUibea vor dem Uinterhirn gelegenen Tlieike dcü Gehima biegen sich naeh abwärts ^j; es erfährt 
die Gehdiuae ebe dniqiella Kutinnin^, k Folge deren dm eigeotliolie Voiderliini eeakreobt nnier dee 
HinterUn ra liegen komet Ibui nennt dleee Erauunung die Seheitelkrlminnng, riohtlger tfirieht 
niao vou zwei ScheitelkrOmmungen. Eine vordere niiiiilieh flUt tat die vordere, eine Untere auf die 
litntere Grilnze de« Mittelhims. An der Basis des OehirnB gcschclieti beide Krümmungen unter etnem 
nahezu rechten Winkel, so dius nun die Basis des Vorderliirus nach oben, seine Scblusslinio 
nnoh ebwirta gekehrt wird. Zwischou ihm und dorn Hinterhira bleibt ein sobmaler Zifiaehennram, 
welcher dnicli de» voidenle End« de« Damee und dncch daijenlge der Ghovdn donelle amgeftDt wird. 
Die d<ippei|leK>llmoinogderffinMxe bat ferver wr FWge» deie nunmebr du Wttelbin tob allen Oebim» 
abtbeilungen am weitesten nach rom zu liegen kommt. — Die eingeschnürte Starke zwischen Hittelhim 
und Vorderltirn «inl beitn Eintritte der Hii'pruiiff Iwleutend in die Länge pczoiiren, und sie crfKhrt eine 
blaaige Auftreibung ilircr Heitcnwand; somit gräiut sie sich nunmehr als Zwischenhirn Tom eigent- 
liehco Voiderbin ab. Aneb In der Sebluillnle dea Zwiaebenhina bildet aieb «ae kleine Verwülbu^ 
die apitter naeb binlen gedritagt wird, vaä ae einem eobaifen EA« aieb anaiiebt 9e wird tooBeaiak 
wohl mit Beeht aia Anlage der Zirbel gedeutet. Der Boden des Zwischenhinu gestaltet rieh zu einer 
schmalen, weit nach hinten Bi< Ii auijy.ii li - di i! Leiste, nn welcher das rrrd^rste Emle des Darme« anhaftet, 
dies ist der frllher erwähnte Trieb ter. Simi Triciiler aus erstreckt sieh die lki>*ilarlei«le {verg'l. pj?. UH] 
ort! uach rückwärts und dann unter rascher Winkclbiegung nach unten, und geht in den unteren liand der 

Aagenbbiee aber. 

Die AugenbUaen atehen wtiuend dea 8b Stadinais noeb in breiter Verbindnag nit der 
Seitenwand ton Vorder- und Zwiijcbenhim. Indem nher auch sie nn der allgemeinen Abplattung Th^ 
nehmen, gestalten sie sicli /.u zwei flachen und birnfSrmig lie-rilu/ten, zwcitdiittcri^rcn Selmlen, deren 
oberer und vorderer Rand weit tllier die Befcstigungsstelle vorragt, bie stellen so die sccundären 
Augenlinsen von Bemak dar, auf deren spcdcUe Schilderung wir unten nochmals eingeben mlaaea. 
Zwiaeben ibien beMen BtlUlem Mdlft ein enger Speltnwni tfbrig, weleber ndt der OeUmhAble in 
efmer VertnRdung aiebt Ibr unterer äMbcr Torderer) Bend tritt dnreb Vemiticifaiiv der Beeibtleiate mit 

dem Trichter in Verbindung, indess sie nach innen mit der Seitenwand des Zwischenbimcs zusamiucnhüngen. 

Die HemisphAren sind wlihrend des 8. Stadium« insofern noch nicht anfrelefrf, als das Vorder- 
him noch keine Trennung in zwei äeiteuhitlftcn crfnbrcn hat; erat vom 9. i^tadium ab tritt eine mittlere 
EinachnBruug auf; neben wdcber nnnnebr die BemiapblreB aieb berrorwOlben. 

Zwiaaben den binteren oonTeigirenden Enden der bdden Barilailaiaieo entwbdteln aieb die 

SdisM 1 von Tat. tX iK der <ium AbtttuMl der AagmUM» 0,74 mm. Bö swei aiidcf«a r«g«lailt(ig («bildctcD EmtjijoaeD 
«BS SdilM T. SladiiiiH mam kti dl* «rtiit« Brata aei T«iteU» for AagaaUMai «,» n», im grtMMa Abutuia 
MAsr ADgi'iit'^uM'ii n,i^ mm 
<) Kemak 1. c. :t2. 

*| tDn «He CeberciuMiminuntc mit den bi«ltrrig«u Iksrliretboogen aufrecht zu crtuüten, iit bei der obigen die Orien- 
tinas •* nvnmmm, ab ob der Kmiwj« Miw UwrfditidUdie aieh ahwirts, d. h. dsia Doltcr sakdnte, and nit Bssog 
atf letstB« «Im «all« ^mmUttUbuBOtm^ fawBMfc LtMtn Votaarnttu« Iffn bdOMUidicb BMb Eintritt dir KotOnaB- 
■ug Dicht mehr da dw Eulify» Mhun Kuff aaa aar BiiM wcadet. 

Ui«. IT 
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Rieebabtcitiiitt« des Geliinia. OjeStdIe, an der di«Mllim auftreten, entoprieht der Steile, die mietet 

am Gcliirn sich g;e»clilo88cn liat, d. Ii. nl»n dem ursprDiiglidi ?OtdentOII Ende der McdiillarphUtc. Üicsc 

vordri'stL' >^rliliH--itenL' rüi-kt. wie fillliLT i^-e/eirrt v^ iinle 'p;i:r. 1ft3f, von dctu vortlcrcii Ende de« Medullär- 
rolires aii de^sii-a «nlerc Fluche, indem von liiiii<ii inr junlfn; Thcile nach vorn vorge»choben 
werden. Zivischeu die SchlussstcUc dea Gehima und die Basilarlei^te drängen sieh voa aussen die 
Bieehgriiben ein. 

Die UmgeateUmiigen des Hittelhirnea beim tlebeigang vom 7. in,'« i. Siadinm abd weit minder 
betlScbttidl nls die des V'orderhims. Die untere Wand orßihi-t so gni wie ;;ar keine Vcrläng;crung , die 
obere verlängert sicli um fif^ftu-ättus ' i oder '.'s- Der grösscste Qucrdurchnics^cr vermindert sich glcich- 
fklla uar uubctriichtlicti, wUhrend die IlUhc um > i bis '/i zunimmt. Mit scharfem, beinahe rcchlcui 
Winkel aeiit ädi die hintera (früher untere) Wand Um llittelhimes gegen die dea Zwiachenbiraee, mit 
nidit minder idiaifiem gegen di^eoige dea ffinterbiniea ab. Oben nnd vom dagegen wird die Gribne 
dea Mltaikinea dueb breite Fniehen beMiehnet« denn Fcitiotnuigen andi anf die Scitenwand 
den Ctobims sicli erstrecken. 

Auch das Hinterhirn und da» Nachhirn werden beim Eintritte der Knpfkrilmmunp in die 
Länge gezogen; zugleich verwischt sich die scharfe Urlinze, die zu Endo des 7. Stadiums zwischen diesea 
beiden Abaehnitlen des Qdiiiiw Torbandcn gcwcaon war. In bOhfliem GiadA all bei den TOideren Al»- 
theilnngen dee Gebimee maoht aieh an ibnen der Einfluaa der Spannung wtt die obere Wand dee Uednl- 
larrohres geltend. Diee« erleidet nSmlidi in dner <l|8 bin 1 um. langen nnd 0,15 bis 0,2 breiten 
Str< ckf eine gnm Mrnchtliche Verdünnung (taf. XI, flg. I, 3 bis 8). Die dicken f^ciN nwamluti^'fn des 
Kohrcs scliärfrii sich /.iLiiiltfli rMfh zu nnd gehen in eine dUnne Platte Uber. WLlrlie nunniflir dn.s Kohr 
nach hinten schlicsst, und die mit dem Ubcrlicgendca Uomblatte in einem, Anfuugs xiemlivh innigen 
Veriwnde UdbL Der Uebcrgang der dicken Seltenwand In die dttnae Deckplatte geaebiebt linga aber 
eoncnven Lini^ weleh« in der Belteoanaidit dea Bmbipi adwrf hervertritt. Sie kann leieht fkr dla 
wirkliche Griinzo des MeduUarrohrcs gehalten werden, da der dahinter befindliche Theil der Rnhrenwand 
durch groHi*i:' Duiclislclitiu'ki it von dem vorderen Wandnlndmitfc skli uiiteiseTieidet Dir VLnliliinlc Rück- 
wand de» Hiuterliirn» und Nachhirns, die Schlussplatte des 4. Ventrikel«, ;«f «fit :5ciiöiileiu von 
ilteren und neueren Autoren wicdcrliolt untersucht und discutirt worden; sie liefert, wie uian weiss, daa 
Epithel der Adergefleebln dea 4. Ventrikda, nnd ihre Binder erbaltan aieb äla yelum medulläre poi- 
tertns, alt Obox nnd ala Lignla *t. E» eratreckt aieb die Platte vom NiTcan der OebOrblaae bia 
ZO dner , nach oben scharf vorspringenden Stelle, welche ungetilhr der Mitte des Hinterhinis entspricht. 

fiüwpif die Sdilnji«t»l!)flc reicht, ist das Medullarrohr etwa« in diu' Breite gezogen, hinter den 
Uehörblascn aber erscliciut es wieder ab^replalt<^'t und betrUcbtlich höher als breit itaf. XI, fig. I, 10 a. f.). 
Unter dlmlhliger Verjüngung erreiclit es sodann im Berddi der vordersten 4 — 6 Urwirbel die, dem 
eigentlicbon Bttekeamark cukemmenden Dimendonen« 

Daa gcaammto Hbter^ und Naehbiin leigt dne aanfte Llngabiegimg mit andrirta gekehrter 
Convexitat. Die schärferen KrQmmungen, wclelie in den nadtfolgenden Stadien eintreten, die Brttekeabeqge 
und die Nuskcnbeaige sind im 8 Stadium nur toidit angedeutet. 

•) Man vdfl. z. D. It«mak. taf. IT. «1. » 0. 3T vni ErdI, tif. XI, ||; «. 
*| Maa vogL KSlIlkarls KufarfekknwKeicUckle m U* bi» ur 
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Mit dem 9. Stadinia binnen am Toidtritini die HemUph&rsa henonntict«, wlbreitd auf 

der GKtnzc von Uintcrhiro tini! X.i«libirQ die Brtlckenkrllnflltt1l|f, am Bndtbeil des Naddlinii die 
Nackenkr Uminung sidi i-nlwirkrlt. 

Die Hemispbärcn tretcu ijckaunüicli als scitlickc Aiubuchtungen des untersten (frlther vorderstes) 
AlMbaittc« des Voiderkinia Aof. Ale «ligefaehte, geitlelte BlaMn, wenden aie «ieh maek oben, md Tor den 
Augonblaaen TM-beltveteiid BbetwOlben sie das ZwiacbeDbini «od spiter den Baad des IGcielbjnis. Zwh 
scbeD ifaien onMeht ein ticrcr loi^todiaalerEinwhiutt, websberder frllltcrou BchlusHliuio des ModuUamh* 
res fol<ft. Kin Ubnlichcr Eiii«r!i!5i(f tritt etwa« später auch am Zmgchcnhirn. und noch später am 
Mittdhini auf. Querdurfhechnitte durch da» Vordtritirii zeigen, dass lUngs des Einschnittes die Wand 
des Gehirns beträchtlich verdünnt ist. Die Verdünnung erstreckt sich nucb ein Stück weit auf die 
mediane Waa^ der ReniipUiKiibl&sen, wttnend der llbrig« Ikdl der Blasenwand eine boMehtliidie 
Dkke baaiM (taf. XI, flg. IH). 

Die loBgitudinali Fi mchntlrung des Vorderhirns fimtet ihren Grund in jener Verbin- 
dung, die für so viclti lUsniuierbeitcn der Gcliirnforni wichtig i^t, in der axialen Verbindung nämlich 
des Trichters mit dem vorderen Ende des Dnrmca. Acbalieh einem, der Länge nach Uber dag Gebini 
gelegten Bande eohnädet der stliktr gespannte mediane Streif erat in das Vorderbim, später in 
das ZwiaehenUm, und acfalieaaUdi, obwobl nnbetriiehaieh aneh nndk in das Hittelhim ein. Dnbei wird 
dieser Mitlelitreif an VefderUm nnd nu IfittelUn ketriUlidiA unäUmut, erwiid in einer dUmea PUtto, 
die man als Deckplatte der Seiten Ventrikel und des 3. Ventrikels bczcirhiK^n kann. Aus ibm 
gebt sputer da« Epithel der Atlcrj-pflTOhte der Seitcnventrikcl und dcrjenifiMi lios \ ontrikcls hr-rvor. 

Durch die Ausdebnungshcmmung, weldie das Vorderbim in der Medianebene erfuhrt, wird das- 
■elbe genSthict, seittidi aidi wiainbnebtan. Diese Ansbaebtung erMgt snerrt in dem an die Augenblaien 
atoaaenden Thdl den Verderblns, wekker ven der Wnini^ saent betreübn wird. Allein aneb die 
Mitlicbc Hervorwülbuog der HcnusphUrenblaaen kann nicht in ungehemmter Weise stattfinden. In 
erster Linie wcrtlen die Aujrt'tililast'n res]i. die Aiif^Upfel die Aus« firliuui: ln'stiiniiiL'U. Die Tleiiüsjiliürcn 
wachsen um ilic Augen herum, und erreichen erst vor dcnsrlben ihre griisste lireite; dabei werden 
auch die letzteren aus ibrcr ursprängUobon Stellung gedrängt, in der Kichtung nach der lismi» zu. 
Selbetfemlndllek werden die SpnanagsverkilllniMe des den Kopf umgebenden HornlthUes den Gang 
der WaehstbnnsaMedeknung mit beeiadniaen, VerbMitniaie, nnf den» genaue Analyse iok hier ver- 
sidilen mn^- 

Xicht filme Srhwicrigkeit ist das Verständniss der UmbiWunir der Augcnblasen. Gewiihnlich 
lässt man aus dem Stiel der Augenblaso den Sohnerven hervorgehen. Dem steht vor .\llcm entgogeot 
dass der Sehnerven keinerlei Ganglienzellen entbUlL Wir dlrCen nuxweifielbaft annehmen, dasa wie ilBm^ 
liebe Kerrenfiiicm, so andi diejenigen des K. epücas swar ab Anittufer von Zellen entsleken, nicht 
aber aus der nnmittdbuea lietnnorpbeae kwnbaltiger Zdlkmper. Wir dNrfin alte, wenn wir die 
Uebcreinstimmung der Scfanervenbildung mit der Bildung anderer Nerven aufrceht criialten wollen, den 
Aii>ren1>laacnsfie! mir Lrit^rcbilfic betrachten, das den Sehncrvonfiiwrn den Weg weist. T,etzter« 
aber scheinen ilcn bisher bokaiintcu Tbatsachcn zu Folg« vom Gehirn aus zu entstehen, unfl von da in 
die Betinannbige hereinnwnehsen. Die ZellenTeririndung, wetohe der SM der AugenUas« swiseben 
dem Qebini und der Bettommlage Anfiuigs henleUt, »aas sfadi aptler iDeen, indem die Zellen einem 
dar beiden Tbeilc, nämlich dem Gehirn zufallen. 

Der Stiel der AngcnUnse ist kein so einlaches OebUde^ als man vertnelit ist anzunehmen, wenn 
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man ihn bl<i» aus DuirliscLnittsbildern kennen lernt, und um ihn jfc1)iin{^ zu verstehen, intlsBCn wir die 
vorhin auf Seite 129 gegebene Bt -.Thrfibuncr der Augcnblascn etwas weiter ansftthren. — Dadurch, das» 
die AbecbiiUrung der Augeublasen vorzüglich voa oben und zum Theil von hinten, in geriogem Maass 
TOD jttttL «vd gßi aielit ton lutni lier Statt hat, stellt aieb jedo AugeublM« xam Odliini tiuIMi ttw», 
«16 di« Zung« mm Dodra dor HundliSM.«. Wir kdimeii aa Oir oMh erfolgter Eoplkrlmaiiug dn, der 
Zungenspitze vergleiehbarc^ rreicit vorderes Ende, fenior twei Seitenninder und einen WunseMldl Wdttit' 
pebeiJiii. Vdii ilcn f>cidcn Seitenrilndem ist der eine nach oben. Her anilfre nach abwSrts frekehrt, 
jener ragt weiter liljcr seine rnterlage vor, als der letztere. Der WurzellheU cnilliili prellt imter 
allmähligcr Verscliutaleruug iu die Basilartheile vom Vorder- und vom Zwischcnhim Uber; weiu unterer 
BbuI wird dnieb die früher bnebriobeiM BaaiUrielato geMIdet, imd auf aeiner Aotteaftlfihe Twlluft eine 
Blnae als F«rlaetniiig der eigcndlcbeD» ttber dem Iweitea vorderaa Theil der Blaae llteeiiden Angea- 
blaaengrube. Wir können zur leichteren Ver«t3lndigung den gcheibcnfürmig verbreiterten vorderen Theil 
der AiiL'i.ii1itaso als die Schale bezeichnen, und ihn von der AiifrenblaBenwurzel unterscheiden. Dio 
Längsaxo der Schale und diejenige der Augonblasenwurzel bilden mit einander einen Winkd von mehr 
alt 99^. Beteichncu wir als Stiel der Angeablaa» den Th«U, der die Verbindung der eecnndliciB 
Aageahbae mit dem Oehln bereteUt, ae iat Uar, daw cnm Stid sieht aUeia der onler der Sehal« 
gdegena Vcrtrindungatbeil (der Füai der gebale), eoadera auoh die gome Wunel gehOit, Der Ftait der 
Augcnblascnetchale verkleinert Hieb mehr und mehr und rtlckt an deren hinteres Ende. Man sieht daher 
in flcr fJpitpnan's'rltt des Kmt»rvo. da«» die rundi* f'ommnnifatiotisüffVinnj; zwischen der TTfililun" der 
Augenbinse und dem Gehirn nicht allein kleiner wird, sondern da«8 sie sich auch mehr und mehr nach 
hinlea auillduleht Vkbiead sie Anfangs bis uafer die Mäta der Sehale reidrta, ndit man eie atwaa 
•pMer Tellig auf deren biateron Band mrtefcgweheben. Sie ersdheinC nunmehr in der Seitenaaaieht alt 
ein kleiner heller Krcin, der in dem Zwioebenraum zwischen den beiden Ulilttem der seeundstrcn Augear 
blnsp siclitbar nird, odtT der selbst Uber den Hand der sich nbscIilicNsendeii Seliale berauHrUckt. — 
Auch die Verbindung dir Augcnblnsenscbale mit der Aii2^nhlasenwur/.el wird inebr und mehr modi- 
ficirt Indem au der Uebcrgaugsstellu dieser beiden- i heile iu einander der obere und der untere 
Sehatenraad eich heg^iBeo, aehtteett aieh die an der AnasenUleha der Sebale bafiadiiehe Grabe 
in teitimmterer Weiae ab, nud eie niaint nun aadt alatt dar frvber Unftnuigen Geetatt eine r^gd- 
Blssig kreisfiinnigo an. An der Stelle, wo die Höhlung der Schah) TOD der Hinne der Aiii^nblasen- 
wurzel sieb scheidet, crliiili sich die bekanntf» Spnltc der «winditren Aiiä^PubLise. Diireh diese Spalte 
treten parabIaatL»cbe Elemente in die Höhlung der secunfiürcu Augcnbiase ein, die längst der Wurael- 
riaae dahin vordriofeu. Ea nad die» die Anlagen des Glaskörpers und dos Systea» der A. een- 
tralia retinae. Naefadem in Folge snnebaiender Ahflehslruiiig der Augenbhwenaebale der Fteaa der 
IctKtcn völlig gerdtwunden iit, vardflnnt aieb andi die Wunel der Augenblaae mehr und mehr. Ali 
Rest des Stieles erhült sich ein StUck der Basilarleiste , lÄngs dessen weiterhin auch die Opticusfascm 
ins Aiirrc liereinwarhsen, und das Anfan^-^i« norli hobi ist. Wo die beiden liaaiiarleilten »ich begegnen 
entitteht das ('hiasnia uervorum opticorum. 

Brloken- and NaekenkrBmmnng. AnInge des kleinen Gehirne. Wir haben oben 
die VerdHnnang beapmeben, webhe die Bdekwand dea Hinterhirua und dea HaehUraa erflibrt Obwohl 
es sich hierbei um keine Eröffnung der MedullarliGhlo handelt, so kommt der Vorgang doch einer 
Spaltung des Medtdtnrrrdires im KtTti tc deieb. dctm ans der diliiiu'ii ! Jeckpialte irebeu keine nervttsen 
ikstandtbeile mehr henor. Das eigcnllicho Kerveurobr besteht daher iu diesem Gehlmabscbnitte aus 
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«wel SetteBpIttten, di« blos an ikrem unteren Budo mit eiBuder TOrbuden und. WMshalb gcnila 

die Gegend des Hiotfirliirn» mu! liliims also sioli ongMtoltet, das ist unschwer einzuAehen. Ist diM 
doch die Zone, die von früh :ui durch ciiir ziomlioh rnscho LSngsbie^iii;; »ii'Ii auszeichnet, und an 
welcher dcmgemäss die obere Wand d«s MeduUarrohrcs cme beträehtlichoro Zerrung als in anderen 
TheOen atuiuhalten hat 

NacMam lidi an dm vordetenHinialMeliiiitten die SdicilelkrliBBUgeD amcebildet haben, nmcibt 
ridi an üebevgangfldieD von Hiitothlm «un NaebUn, alao vnter dem geapaltenen Abaobnitto d^ VednUai^ 
rohrea, eine neue Krttmmung mit «bviMl fuMlMcr OoBfcsUat bemerkbar, die sogenannte BrQeken» 
krlimmung. Es ist diese Krttnimwn^ ««erst mir sehr unbetriicbtlicli . «n«! sii^ äussert «ich in eiMT 
leichten Biegung der basilaren Iläcbc. Weiterhin nimmt sie vom 9. Stadium an nicht unbetriichtUeh ra, 
dma dua w indew irio hd As ätaiatbkran n einer iagtaüäii^ gniAimy der Waad kommt. Aa 
der naeb abwlrta gebogenn Streeka iat daa Uedidlanobr TCibfettert vud Mine Waodungen dtrefgiiaii, 
unter Elinrollnnf ihres oberen Baadea. itaifc nacb auaan (man TeigL s. B. taf. ZI, flg. III, wo der TOtera 
Qnerwhnitt f!as Mcdullarrohr nahe an der Brttckenkrilmmung getroffen hat). 

Dil' liildunu- ilt-r iiritckenkrUmmung ist als eine Folpc der ScheitelkrUmmiin;:tn zu lictracbten. 
So lange die Axe des gcsammten McduUarrohrcs anniiliernd gestreckt verlief, kounto das stärkere 
Waebadiani dea Mednllanobrea dadaieh «ich aoaglcichcn, dam daa geaammto Robr Iber den tieAr 
Hebenden Tbeilen naeb vom rieb Toraobob, nnd ivir babcn geaeben, daaa ^eae Venebiebung eb mneb' 
mendcs Hen'ortrctcn des Vordcrfaims Aber daa vordere Danuende nach sieh zog. Mit dem Eintritte 
der SehoitelkrUmmung ist der iils1icri:4c einfache Gang der Dinge gestört. Die Vnrsi 
Gehimabschnilte wird gehemmt, und die Folge ist eine Winkelbicgung dieser t heile. Die iüeguag tritt, 
wie leicht verständlich, an derjenigen Stelle ein, welche den geringsten Widerstand darbietet, nämlich 
da, «0 diA oben fiSbtemnuid aaf ein Minimam TerdHmit iat — Lidiieet kann alao die BrHckeakrBaimuBg 
da eine Folg» der AmnionbiblBQg batraehtat werden, and ee steht dan^ vOliig in UebeieinitimmBng, 
weon die ßrUekcnkrUmmung des Gehirns denjenigen Thierklassen fehlt, hei welchen auch kein Amnion 
vorhanden ist. Leicht ist die Notliwendigkoit der sonstigen im IScreich der Rrückenkrllmmung auf- 
tretenden Eracheisungea eiiumtehcn, der Verbreiterung des Mcdullarrobros, der Eiurullimg seiner Kiluder, 
dir VarkUnm^ and der winkeligen Einxiebung der Deckplatte, «bmiio wie die dar Jbmlaigortalt dea 
4. Veatrikela. JBt einem geadilitilen Qnnunlnbr Itaan man alte dleoa EradieinnDgen ala mmittolbaie 
Folge der Biegung xur Aiaohanuig biii^en. 

Von den zur Seite weichenden Wandungen des Medullarrohres liefern die hinter der iJif^ujigs- 
»telle gelepcTifn Schenkel die Corpora restiformia, während aus den vorderen Sclunktln die 
Hemisphären des Kleinhirnes hervorgehen. Aus der nicht verdünnten oberen Commisaureustrecke 
dea flinleriiiiBa gebt der Wnrm barer. Bdion bd den Vügeln, bei denen die BiüekenkrlmmMqg nidit 
betritebttich genug iat, nm nur Bildaag einer eqjentlichan Bitteko an Mbren, tritt der mittlere Aboebnitt 
des Cerebellum den Hemisphären gegenüber sehr in den Vorilf'r:,'rand, ebenso bei den bcscba(i|itail 
Ainidiibicn. Ni.cli niflir ist dies aber bei den Ttiirrkhisscni drr Fall, bei welchen die BrUckcnkrUmmung 
gau/. it'litt, bei den nackti u Ainjdiihien und den Fischen. Die luUtzenartigc Geittalt, die das Cerebellum 
bei manchen Fischen besitzt, zeigt auffallende Ucbcrei^stimuiung mit der Gestalt, die dem TOVdereD 
Abaehnitte dea HiateiUma andi beim Httbnehen vor dem Eintritte der Bradteskrllmmnng ankommt. 

Zwiaeben dem Binlerhim nnd dem Hltlelbim findet aidt, aebon vom aebt« Entwidtelungamdittm 
ab, «in etwaa verdönnter ITebeigangatbeU, ana deaaen Seitenwandnngen die F^dunottli «erabelÜ 




134 



ad corpor» quadrigewis«, mu dessen oborar Wund das Velnin medallare aiiUrin« 

herra^licn. 

Glei>}i7cifip mit 'ifn freiten Anfilngon der IVtlrkcnkrthnm-tn? tr<»tcn «n der (iriiii/i^ vom Narlihirn 
und V0D1 Kttckeuniark digenigt'n der KackciikrUmmung »ul. Im lu. ätadiuui cr8cheiueu diese Abschnitte 
dea Uednllarrolirefl unter einem Winkel von nngefillir 00* gegen einander gebogen, indflM bleibt et 
der ffiegung, nnd kommt nidit zn einer ^gentliohen Eniekuig der Wand. — Andi die KnelcflBkidmmnng 
steht mit der Ausbildung des Amuion in unzweifelhafter Bezii Ijuii;;. Eine kUnstliehe Au«gltiiBbnn|^ der- 
selben nnd GeradeitreekuQg dM Embi:;« iat «rat nach Spaltung der Kopbch^de ml]glioh. 



Wählend dM Gebim die eben geadiOdezten Hetnmoipboeen erflbtt, treten «n Kepftkeü den 
Darmee einige Vetisderuqgen anf, vnn denen die wfehtigaiaa der Darcbbrasb der SeblmdapnUai nnd 

dc^entge der Rachontipalte eisd. 

Das liltcrsti- Ende dos Darme», das schon während des 7. Stadinm« dureh seine Ver!»ind«infr tnit 
dem rasch wacbsenden Gehirn in eine stumpfe S^iitze ausgezogen worden war, Terliiugert sich mehr und 
mehr ni einem, »n Himtiichter fonttaflendea, hingen, und gleiddblln trtehtarfcrmig neb verjüngend«! 
KumI (tat flg. I, 3 n. 4, JPb u. flg. m» Pb). Wir können denaelben naob seinem eiaten Eatdeeker 
ab Rathke'seben Gang beieiebnen. Bc&annfiieb bat Batbke den Kanal anent als Anbge der 
Ilypopb ysis rcrcViri gedeutet, 'j später aber seine anfängliche Behauptung wioiler znrttfk?czn;rca 
und gci<i^-t, <l;iss iiypophj'sis aus einer am Tordercn Ende der RHfkcnsaitc In findlielii n üolcf^inaase 
berrorgcht. -) Ebenso leitet Reichert die Ilypophysis aus dem vordersten Ende der Chorda dorsalia ab. 
leb beaitan Uber die BOdnqg der Byiniphysis kebie aposieUe Vntefsnehmg. Iflach der Anakgie mit der 
Lösung der sonstigeo Vcrbkduqgen swiseben Dam nnd Kedullanobr aweiJle ieb idebt, das* aadi das 
TOirdenrte, röbrcnfOrmig ausgezogene Ende des Darmes seblics^tlich vom Gehin sieh trennt, und von 
diesem sich zurückzieht. Die Hypi>id)y!^is si htint aur-h mir aus der Verbindungsmassc abgcloilcf werden 
zu mttssen , welche beide Theile ursprünglich zusaiomenhielt, d. h. ami dem vordersten Ende de« 
Axenstrangcs, dem Eudkopf. 

Unter rasoher Breiten- und Tieibnanahme gebt der Ratbke'sebe Gang in den Raebeatbeil 
des Vefdeniarmes Uber. Dieser eiaebeint wlbreod des 8. Stndinme im Quersehaitt Tierseitig (tat 
fig. I, 5 u. 6j und wir kOnnen nunmehr eine obere Wand, zwei Seitenwandungen und eine unter« Wand aa 
ihm unterscheiden. Die obere Wand iat die breiteste und der Quere nach wcUcnfÖmiig gebogen. Von innen 
betrachtet bildet sie nliralich längs der Mittellinie eine sanfte liinnc, die noch von der früher vorhandenen, 
mamsk aber TfiUig geUistea TerUnduag mt der Chorda doraalis Zeugniss ablegt. Sadi auaaen too 
der medinnea Rinne feigein smi ▼orapringende Leiaien, Uber weteben die abslsigenden Aerieo verlaute. 
Der Uebergangstboil der oberen Raohemnud in db ftsasen «ndialBl, nie benili iu frUbereo Stadien 
als i'iuf dö:>ahvrLits ^(dioltpnc scharfe Leiste. Die Süssere Wand Hegt der oberen eine Strecke weit fast un- 
mitti U*ar an. Sic verläuft von aussen und oben narh innen und sibwart.«, und nie \vi5lbt sich, soweit ilir die 
uufsleigi-mlvu vorderen Aorten anliegen, etwas gegen das Lumeu de« Darmraumes vor. Die vordere Wand 
endUeh ist nur achnai; aie ist der Mudhuebt de« Qesiehtes «(gekehrt, and aie ist in ihiw gaoHB Breit» 



•) Rsthke, Moller's AreUt 1S39, y. 4SI. 
*| Dsn., Emwiekdaiif dsr SfUHIaM«, p. », 
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innig verwachsen mit dem die !Muudl)\iclit aiiskloidcndcn HuriiWuttc. Weiierlnn wr.IIil sie sich im Roreieh 
der MuDdbucbt nach abwärts vur. Der Hurluiitlieil des VonieiiJarmes int üomit in der Mittelebene .1111 
tiefoten, nach ftussen nimmt seine Tiefe ab und sein äiusurstcr lianti uni8cl)lie»st nur eine flache Spalte. 

Ab lim RadNoIhdl de» Vaidoniarawi KbUeait iloh eia. AbMlmitt, den wir vi«U«ioht am 
futimbtiBn ab SflkUndtlieil bariobara kOmiMi. Wklmod BSnlUh die mten Waad daa Baehas» 
tbciles innerhalb der Mundbucht noch durchweg mit dem Horublatte Terw&chiien ist, «0 kommt der 
folgende Üarmabacbnitt über den Aortenbulbiis und weiterhin Aber den Ventrik«!- und YorboiatheU de« 
Uerseu» su lieg«n> 

Dar TDidargia Seblandth«il beaitst betiftehllieba Bidte und die Fora seinca Queradinitlaa iit mit 
deijenigea das Baobenthenea iwcb ttbereiaalinmeBd. Watter nacb rUckwbta aber nimmt die Breite dea 
Danuobtea ab, erat albnlbUg» dun naob. Gleiebieit« gebt aeina ntere Wand in eine Kante Iber, 

wciclio Anfangs gtumpf ist, dann aber zu einer scharfen, swiscbcn die Wurzel des IlcrzgekrCses ein^ 
dringenden Leiste Rieh umgestaltet taf. XI, fig. 7 bis 13). Der Qtn>rwhiiitt de« St hhindthcile« erscheint 
daW in den vordersten Abschnitten halbmoudfönui^, dann drcie<-kigi endlich nimmt er die Form cinea 
Ktaiaaa mit adinalem «nloien Anhang an. Die weiteren Aenderungen, die der Dam Uber den nnteratan 
Hanenda and nadi hintaa van dieaam annimmt, werden wir naebber an baapceeben haben. 

Die breiteste Strecke dos gi'sammtcn Vorderdanaea liegt im hinteren Racbentbcil und im v.>nlercn 
JSdilundtheil. \AU\'^i dii si r v«-r!ireitcrt<-!i Btn eko Ic^ sieh beim Eintritte der KopfkrQmmung der Raud 
des ÜaruicK in einige Falten von aiiniliicriid ininsversalcm Verlauf. Die nach aussen vor«|irin;^vudun 
FaUenberge legen sich unmittelbar an den HomblattUbcrzug der seitlichen Kopfwaud an, indem sie die 
awiackanH^ienden Vualtelaukg«n verdiliven ctaf. XI, I, S und II, 3). Weitarbln durddnacban ala Jenca 
Uebenug, ale apaHan akh, «ad ea komart ao cur BUdmig der Sehlnndapaltea. Zuaiat treten 
bekanntlich drei, später vom 9. Stadium ab noch eine vierte Spalte anf, wolebe Spaltea Ton vorn nach 
rtickwärts an Länge abnehmen Von diesen ist die zweite am meisten transversal gerichtet; sie ücjrt 
bei ihrem Auftreten in der Hebe des Ochürbläschens. Die vorderste Spalte verläuft schräg von vom 
and oben nach unten tind hinten, die hinteren dagegen laufen von hinten und oben noch unten und 
wra. Die uuteien Endn der Sfiallai liegen abo weit nMher belaammaa, ala ^ obaran, nnd die 
KebluBgen der Tiar Bpattea eenvaqiiran atBabieaftrmlg naeb abwXila. — Die FaltentbUer der aeitlidiai 
Sdüundwand ziehen sich von der HornblatttiiMll i ! des Kopfea cnrllck. In ihrem Bereich erhalten 
sich die schon frUher besprochenen LUeken i'.wisclieu dem vegetativen Blatte und der Muskeiplatto , und 
iodem diese LUcken den Geniüsrtihren den Durchtritt gestatten, die vom Aortcubnibus um die seitliche 
Damwand benmlanfea, bedingen ala die Anlage doa iweiten und der nachfolgenden Aortenbogen 
(taf. XI, I, H 

Die veraebiedeneDf am Yovdardarm anftratondea Umgeatnltmigon lamon sich auf einige wenige 
mochanisehc I?cdin^'nngen zurückführen. Diese sind, einmal die zunehfneride Streckung des Darujcg 
durch das rasclier wachsende Gehirn, dann die seitliche Comprcssion. die der l);ii m, wie das Oehiru crfälirt, 
und endlich die Längsbicgung der Darmnse. AU Folge der Streckung ergicbt sich, wie Icicbt ciuiuseben 
iat, dia Bildang dea Bntbfca'aoban Ganges, wekber in aeiner Geaofalebte ToUafitadlg dem Hintridiler 
entapricbt, and den nma mit BHekriebt biemnf gemdeou abi Darmtriebter, oder ab FfaaiTnztriditer 
besdcbncn könnte. Inwieweit die Streckung auch anf die tlbrigen Abschnitte des Vordenlarmeg 
g«*»taltcnd einwirkt, imviewcit sie z. D. an der Verjüngung des Darmrohres tifu r dem vorderen Herzende 
Schuld ist das muss icb für den Augeoblick dabingestcUt lassen. Unzweifelhaft verdankt der sfMitere 
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OeaoplMgM arins bedoiteDd« Liqge daer Streekimg. ADein die§« OMopl«pi«fa«i!kiiii; flUlt «nt In «im 

gpUterc Zeit, al« die ron mir geschilderte, und autli das strwkcndc Motiv ist ein andere», als die Vcr- 
bimlaniir von Ilirntrichtcr und von Darmfrichtcr. ~ Der Grund, wesslialfi di«- Hiriivi rtiirulung gerade das 
allcrvordcrstc Ende des Darme» so betrilchtlidi in die Läu^ aielit, ist in der Verl>induiig zu suchen, 
die der KMlieiitlieil dei Voideidarmeg nit der AaBklmdnnir ^ HimdlMicJit unteilillL Die Debmof 
bMohiHakt lieh weaeifliok «uf die swiaeben den zwd fediton Punkten gelegene Stneke dce Dannes. 

Auf die Hcitlicho Compression de» Darmes sind ilulldttttAihren, die starke Aufwilrtswülbung seiner 
Sctfcrirrimit r , dir /iiiuIiük ndc Zuschärfunr scinn.! unffron Kandes, sowie das Vor.s]iriii;:iii der 
unteren Wand dos RncliLiitljtilp.« in die Miiiniliuclit, Es sind dies die vorbereitenden Vorgänge zur 
ErOffiiuiig der liacuculiülilo in die Mundhühle und zur Abscbnlinmg des Kehlkopfes und der LuftrOhre. 
Die eaitlklie Cenpieerfea d«e Darmea Iit ven der AUbeliiing nbltlnglg, die der geBammte voidefe 
AbNlnitt des KVfpers yom 8. Slaftoi «b erfilbrL Wonnf dleae torttdtnifllbND ift, dw weiden «Ir 
nediber in Zeaamraenhang zu di»cutiren haben. 

Wenn wir eine Si;huitt:'f<rit% wie die ntif taf. XI, I mit;-ulliL'ilfo, bdruclifen, so springt aber noch 
ein anderes Verhältnis« in die Augen; es ist dies der EinHuss, den die Zeit der Schliessung auf die 
Weite der einseinen Dermabselinitte auBbbt Diejenigen Abiebnitte^ welehe lieh su einer Zeit geschlossen 
baben, da der Kopf neeb breiter ale bedi war, rind gleidiMle bieit nnd weit aaigefidlen. In oben dem 
Manne abeTf nli der Abaebnünnigalerinia in eine Periode randmeoder KOiperabflndraag ltal| hai aieb 
Rucli der fiir den Ifarvn abfallende Baum verengt, und während z. B. die Figuren auf taf. VII, 4 und 
auf taf. Vlil, I. Ii II. III den sich sehliessenden Darm als eine Sivalte erscheinen lassen, die viel breiter 
als hoch ist, so xeigt uns tat XI, I, 15 oder II, iO das iin äehluAS begriffcao lUthreostttck als eine 
hebe nnd idimale Spalte. Audi bleraaf werden wir neebmala xarttdckomniaa nleaen, wenn wir 
TOB den AbBebnHraagiecbQdaD dce Verderdarmea reden werden. - 

Anf die Lli^lri^gaiv des Darmes sind endlich die Falten n bezieben, die desaen Seitenränder 
ara üebergang vom llanhrn mm Schlundtheil bilden. Es bildet in dem fr;i_'li( !ipn Abschnitte dcH Kopfes 
der Darm eine breite und tiache, mit einer oberen Längsrinnc vcrselieiie ri.ilte. D.asR eine hoIlUc Platte 
bei cintrcteud<;r Lllngsbicguog an dcu Uändcrn sich kräuseln muss, das halten wir bereits bei der 
UnrirbelbUdttug gesehen. TUlig TeiatüadKob enehtint ea Mich, weaebalb ^ au dar Damliltnng aieb 
entwiekelnden SehlundspiUen naeb abwirig atrablenC&riDig oonTeigireii, und weaabalb die aus den minder 
breiten Zonen dea Dannea entstehenden hinteren Seblnudapailen kbrner auaftJlen mlaeen alt die Torderen. 



Bildnng dea Gesichtes. Indem ich mir vorbehalte, nachher noebmal« auf die Veritnderuug 
den Kepfdannea anritekankoniiMa, wende idi niicb lur Betraditnng der Inaeeien Eaftttm ud ipedeH 
B»r UmbHduqg dea Oaaichtea. 

Es ist aus Früherem (pag. 113) erinnerlieli, Hass am Schlu»? des 7. Stadiums die äussere Form 
des freien Kopfende« eine abp-pkttete war. Dii' oIh re Fläche bot weni^- rtemerkenssTcrthcs. Sanft 
gerundet, liess sie andoutungsiveise die Formen des untorltcgenden Gehirns durclusebiiumern. An der 
nnteren Hiebe dagegen traton änlge Bildnngen Ton griJsserer Bedeutung berrar. Ba waren diea der 
Stimwulrt nnd die beiden PteietalleialBtt» weldie eine Üaebe Chabe, ^Muadbncbt swiaehen rieh luaien. 
Eine vom vorderen Endo der Mundbudit augobeinte ^ne, die Aqgnnnaaenrinie, trennte bciderscita die 
Parietalteiuen vom Stimwulat «nd nie eratreekte aleb einSttek weit «n die Sdtendiebfiit dea Kopfea, wo 
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•le nach «UBen von der AuerablMe endigle. EndUdi In; «b dar wlarai FUdw dei StirawulitM die 
SebliHttlono de» GebinM, «Ii doo fliehe LKDgdeiate TonpiriivBnd. 

I)ie!ie einfache Form vcn\'an<lelt sich nun rasch iu eine betriirhtlich complicirtere, indem die 
ForinverilndcrunfTn, iVic Am Hchirn \te'm Ucherjranjr iu's 8. .Stadium * rfistirt. lihnlichf Vcrilndcranjrcn in 
der äusseren Ko|tfruriii nach »ich ziehn. Aaeh der Ccsatiiintkopf crßllirt eine zeitliche Abplattung, und 
Wikwill KoM ehere FUtahe liok redUgat uhI wiuk% hic^rt, wird die GeüoblaflScbe eingckoiekt Dw 
Slimwiibt bkft aleh eaeli abfrtlrle tiud luuili rBdcwttrtai » dbea er die Hiradbiiefat tbdlwciae tob mten ber 
deckt Die Parietel l eli t eB, die iIA gtotobblb ebflaehen, weiden Im Ziekxeek gebegen, lo daaa ai« 
slellenwciae einander sich nllbern, sicllcnwcis« atiscitmudcr rllckcn. Dabei rollen »ii*h ihre UKtecea 
liündcr nach cinwUrts um. D'w ani'htr' Muudbueht wird zu einer, TOD TOnpiillgendcn KUodcnt UBlgebeieD 
Grube, die wir jetzt als Mundhöhle bezeichnen ktSuncn. 

Der Grund der HundbOble tviid ven einem dOnneo Blntle gebildet, in wetebem den Hemblett 
end dae T^cetatiro Blnit mit cinnider venebmolaen eind. Kem&k bet ee «le Rftebenb»ut bexeiebnek 
Es driing:t sich die Racheuhaut bald in Fonn einer LUngsfaltc ge^n ^e IfmdbOhlc vor; vom 9. Stadium 
a'i s]>ii1t«t sie sich, uiiil itirii' liesru .sclu-iiicii nrn!i in ilcii Papillen zu per^i-'firt'ii , die bri Vögeln den 
Ucbcrganff dcr^^l^llltMilllc in die liatheuljuhlo bezeichnen. Ausser durch dicJi. I'apilku wird im crwiichsenen 
Thier auch durcii den plülzitchcn UntcraehicU in der Mächtij^kcit des Epithelialbclcjjes die scharfe Grünzc 
nriaDheo den SehkinbwitiegiMM» aogegeboo, die dem »benn, nnd de^lenigen, die dem uoleren Keimr 
taUtt enfatnnnneD. — Die Seitenwaad der HnadhVhk wird dirdi die Phrietalleielen gebildet, die, wie bereite 
erwähnt, im Zickzack sich biegen. Der oberste Thcil ihres Randes le^ sick an die Seitenfläche dei 
StimwiiUtcs an; hinter ilfm Stirnwiilst treten s'ich die Klnfkr der beiden Leisten näher, um dauti • iwas 
weiter hinten wiederum zu divorgircn. Die hintersten i;^nden der Parietalieisteu, die unter 8t}hiu-feiu Winkel 
in den Seitcntboil der vorderen Keimfalte umbiegen (pg. 114), convcrgiren rasch, und indem nie lieb in 
der lüttdebene beraiwo, Übten eie den binieren Abieblnee der KundbVble. Dnidi die Iwaebriobene 
QiAinekbiegnng der Fniietnileieien erbllt die Mnwdflilbnug jene penteconnle IbngiiBMiag, welche dnccb 
Ilten» Beschreibungen lUngst bekannt, und in den Abbüdnngen von Erdl ■) und von Rcniak ^) wieder- 
gegeben ist. Diu hinteren convcrgircnden Ahüolinilto der Parietal! eisten stellen nunmehr die L ntcr- 
kieferfortsiitzc, die vorderen AbschniUc die OborkicferfortsHtze dar. Letztere zeigen laut obiger 
Beaehreibong eine winklige, gc^ca die HmidhOble gerichtete Einiiehnng. Diese Elnxiebung iet der 
Vecittnfer einer epiteren iHikerea Knickuig, weleh« in beknimter Weiee die Sebeidnag Ten Hund» nnd 
Ten IbuenbOhle einlnteL Von den UnterUefetfinteatsen gebt der, naler dem Qeeidit dnrehtretende 
Abiehnitt der Kopfsclieido ab. 

Die vrtrdoro GrKnKC der Muiulliühle bildet der zuriickgcboprcne Stirnwulst, an dessen, der Mund- 
höhle zugekehrter Fläche eine mittlere Leiste durch die Riccbgruben von den beiden Seiteutheileu 
geachieden wird. Die mittlere Leiate wird nun mittleren Stirnfort eatk, die beiden Sdtentlicile xu 
den beiden «eitlieben Stirnfertattsen. 

Die Bieebgruben sind naeb der Stirnseite hin schärfer abgegrilnzt, als nach der Mundseitc ; an 
letzterer vrrlaiirern sie sicli in eine Fiirilir, diu Klilliki-r die N a j e ii fu rch ü nennt. Es ist Tii<"bt leicht, 
die erste Entstehungsgeschichte der Kiechgrubcn und der Kiechbulbi zu gcl>en. Kach dem, was ich darüber 



'I Erdl, I. e. tat. Xn, flg. 1 a. 2. 
't itüDiak. 1. e. taf. ei, », S7. 

Hit. I<) 
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ermlttela konalc» geben die Ricclibiilbi lumrcifetbaft aus im vorderra SdilmMtelto 4m Oebima hamt^ 

wiilircnd die Riu'ch^'riilicn w.iliiscb<^iiilich aus dein offen bleibenden vordersten End« dw Zwlichcuriuuc 
sich entwickeln. Scliou während des 5. Studiums sielit man neben der Scblussstclle dpi Mf^dtiüarroliros 
eittC, das vorderste Kndc der Zwiscbonrinne bezeichnende (Jrube iman verpl. taf. VllI, tig. III, 1, wo der 
Strieh von Rg aus VcracUcu in dio unUiro, sUUt iu die obere Grube ciniuUudcti. Eine zweite flaebe 
Grobe .liegt nacb unten und auwen von jenen ersten; no filllt bereite gm» in den Beraldi den elgcnt» 
lieben HoraUntle«. Ddreb da« 6. nnd 1. Stadinm hlnduieb babe icb von dner n leharf gouiebnoteD 
Grub« Nichts wahrgcno'stimMi. Es bildet während dieser Zeitperiode die SclilufiRRtelle des Jredullarrohre» 
oini^n nach vorn und iki -Ii unten vorfeprinj^endeu, sanft gerundeten Wul«t. Dchi>n welchem die äugsure 
Kopfbekicidung xwei, i,'k'icLfalU sehr sauft« Verticfuugvn zeigt In der FUichciiansicht sind dieie 
Niveaugestaltangen durdi die MikroBcopNbimbe in ceDttatiron. Vom 8. Sladlin ab iit olne dgenllfcbe 
Bieebgrabe vorbanden, und airar eiaebeint aie Anfimga als eine spaUflirmiee YertieAniig; «debe von 
aussen her in den Kaum cwiwben der winkelig gebogenen BasUarleigto and der ScbbuMteile dea Vor- 
derhirnes cin<lrii!t-f Wenn im 0. Stadium die Hemisphären sich abgliedern, so kommen die Ricehgrulicn 
an die All■^^L uilin In Uires vrr.sclimiilcrtcn \V?!r7r)tlicilcs zu liegen. Domgomtfsa erscheint auch die Worul 
der iiemisphären mit einer liiuuc 2U deren .\nniahmc vcr;>chcu. 

Indem der fitiniwnbt nach abwttrts sieb intgt, und den Faiieialldatein enlgcieniVekt, wird die 
Augcnnaaenrinne bctrlcbtlidi Tertieft. Ibr, aunen von der Angenblaae Begendea Ende wird so einer 
randlieben Gmlic, die mit leicht aufguwoliteten Tuimt. rn sicb ningicbt Nach rttckwiirts iiml .1Vl^v:!rt8 
setzt sie sich in eine .ichmale Spalte fort, wciclu- in dm vi^rd(*r<?tf n Tlieil der .Mundhöhle führt. Bald 
Rchliexst sich die Grube vollständig von der Spaiie ni>; jene ist auumehr die Anlage der Linse, diese 
die Thriiuenfurchc. £a iat alsq auch die Linseubildung auf einen Faltuugüvorgang, und nicht auf 
einen Vaiiaag loeakr Wucbemiig anrUekzufllbren. Die weitere Abacbnlrung deraelben erfolgt alae: indem 
die lüsaercn RBnder der Grube ateb entgegenwacbaon, wird der Zngnag m deradben Terettgerl; »igl«e{i 
aber set/.t diese vcrc:i_;i' Str-Uo der Ausdehnung der Linsenblnsenwand einen Widerstand cnt;.-i L:cn, 
wflclsfir baM xu einer i»eiieutenden Verdickung de* Grundes der Blase ftlbrt. Weiter erhebt sich der 
Grund der Blas« kujjclig, uud Uugiuiit hiermit diu vorhaudcne üühlung auszufüllen (taf. XI, fig. Iii). 
Wtbrend bis dahin die DIeke der Btaaeuwand vom Sande um Grande hin aflUig nnd iknälcb glddi- 
nlaaig snaabm, tritt nut der Vortrcibnqg dea Bfaiaengrandce ein Qegeoaals swiaehen deren tieferem nnd 
dem oberflitcbliclioren Abschnitle ein. Jener, zu einem dieiswandigen Hoblkfliper aieb geataltead, wird 
*nr eigenflii liiMi Linse, wUlircnd die dUnnc Randplatlc zum vorderen Kapsolcpithcl wiH. 

So ln'deutend die rmgestaltu!v^-e!» «iiid, welelic der Knpf hei der T?ih1iirig flrs noli liiis crnihrt, 
Bu beruhen sie doch im Wesentlichen auf einigen sehr einlachen Grundvorgiingen. Diese sind die 
Abwlrtabiegnng des SHrawnlatea und die Einwüitadiingung der Patietalleiaten. Bereitet man aidi aae 
Waeba oder Tben ^en Klumpen von dar Farm, die der Eepf am Seblnaa dea 7. Stadien» beattat, a» 
ist CS leicht, aus demselben durch oincn einigen Fingerdraelt das embiyonale Geaiebt mit allen seinen 
Uauptcbnractercn licrxustellen. 

Die GcbOrhlase nimmt wUhn^nd des 8. Stadiums an Tiefe zu; sie rUckt mehr uud mehr au 
die Seitenfilebe dea Naebbima, und entfernt sich damit vuu der oberen Soblessatelle des HednOairobres. 
Von ibrcn lUsdem treten der nntere, sowie der Tordere und der bbtere am meisten Uber die HfiMe 
Ter, weit weniger der obere. Der snletst aieb aeblicsacn^ Tbeil der Blase iat aomit der oboie. Willi- 
renddem der nntere Tbeil tiefer rUoltt, nimmt Jener obere die Geatalt einen eenieebeB Anbsngee an. Die 




^ 139 

Dicke der Gcbürtlnseuwand nimmt vor vollendetem SchliisB vom Bla»enrand zum Gruml der Blase 
■tätig SU, ilhnlich wie bei der Liugen^rubc, whs aus dem, nach dem Grund hin atüüs zunebiueuden 
Draek leidit wkttrtiAr ItL Dia Zdien >eig«a aenntrenHIiidlicli ladiKn Anordnung, und sie «ad 
mahifadi geidttelitet. 



Noch milssen vrir auf die Abflachunsr ziiriiekkoramen, die der Kopf, sovvio die in iiim 
enthaltenen Organe vom Stadium ali zeigen. Dieselbe iet, wie wir frtlber sahen, sehr bctrilchtlich, 
•i« tntnAi Mt wüterUn auf dmiHiilsthca] dea Rwnpfea, vpUn nodi auf die blnteiaa Bom^iklMbBitla 
nnd aia Alut ni Veneliieinmsm der Urwirbel, die auch für «pHtere Gcataltmigcn «nttebfiiäond aiiid. — 
Dia Ufaaelie dieser, euccesaiv erfolg'cnden eeitlichen Abflacbun^ de« Keimet Imim, aoTid ich einzusehen 
vermag, nur nls Fnl^f J'-s /um huirini -ii transversalen Wachsthiimsdruekes anL'<»s(>bc!i "•iTf!t ii. AVio die 
einmal gebildete Lün^tifalte einer claHtini'tien l'luttc bei waehsendciii Druck allniübli^ immer liühor und 
Mhmiler wird,' so bebt sieh auch der Keim, den wir im Grobcu als eine Längsfalte der Kduificbcibo 
batraeblaa hOnnen, aoa der Elieiie der letiterea mehr nnd mehr emper, indem er «igleiali aolimller 
wild. Soldieaslieb nach eifelgtsr AbaehaHttin; treten TtfUif oeue Bediiigfnngen ein, md kaaa 

wirdenini die Abplattung «ich ausgleichen, tvcichc vorübergehend bestanden hatte. Die inneren Olgane, 
Medullarrobr, Urwirbel, naii^-liLnruifag'PT! tind Darm, werden durrli den Drook der äuggereu Wand in- 
eammeugedrängt und crfafaren thcilwcise Verschiebungen gegen eiuuüdtr. 

b inniger Beaiebniig nt der in 8. Sladlnn erfolgenden Abplattung von Kopf und Rai» steht 
eine gleiohseitige eeitliolie ümlegnng dieecr Theile. Kepf nnd Bale des Embry» legen aieli s», 
daaa die rechte Seite nach oben, die linke gegen den Dotter geltelirt wird. Hiernaoli bildet die Median* 
ebene vom HaU und vom Kopf mit derjenigen der hinfcren Kunipfnbsehnitto einen rocbtcu Winkel, und 
sie grcht am unter«'« Theile des Hnlsei« in die IcWere (itircli eine windschiefe FlUche über. Dabei erfährt 
die Axc des iialses eine doppelte Wiukelbiegung. Am untersten Ende des Ilalses, etwa iu der llühu 
den IS. Drwirbele, wendet sie sieb anter starkem ^nkel naeh Ünks, um dann in der Uitle des Halses 
mitteiat einer iwcüen Biegung wieder annXbend Ibra nHqutVngOehe Riditung aBtnnebmon. In Felge 
dieser .\xenbicgung kommt der gesatumto Hals, sowie der bei weitem grössere Theil diN Kopfes auf 
die linke Seite der ur^iirtlni'lii bcn , in der li'ütnr™ Rumpfhaifte unvi i.avlrrt gebliebenen Medianebenc 
SU liegen; auf der rechten Seite liegt zu einer gegebenen Zeit blos der Stirutheil des Kojjfes und der 
Venirikeltbdl des Hmess. Vom 9. Stadiou ab kehrt sieb indees dies Vorhültniss vollständig um. Indem 
die NadcenkiVmmnng sowohl, «la die wSHOtn Halskrttmmnqg betrüelitlieh xvuehmen, rückt der Kepf 
nebst dem oberen Theil des Halaee weit aber die nnprttngliolie Mhtctebeae hinnns naeb reehts un<l den'n 
Axft stellt sieh in einen nahezu rechten Winkel zu derjenigen der hinteren Rumpfliülftt Ai. li r. r- iis 
treten aber von dieoer Zeit ab aurli am liiiitercn Leiltesende Krümmtin-i ii nuf, dass nun iiUriiaupt 
kaum mehr von einer .Mediautbeue, sondern höchstens von einer Mcdiantiacbc gesprochen werden kann. 

Die Umlegung de« Kopfes nnd HaUes ergiebt sieh als eine natttilich« Folge der Abpinttnng 
dieser Thdle. Je hMier eine FUle Ist, und je sdimUer ihre Baals, nm ao leiebter wird «e sieh aur 
Seite legen, wenn die von beiden Seiten her auf sie wirkenden Kräfte sieht genau im Gleichgewicht 
sind. Die Richtung der Umlegung ^virll im vitriii -i n VMc (I::n h die asymneMsebo Stellung tot- 
gesebrieben, welche iebou in einem früheren Stadium da« Ucrz ciugcuomuieu bat 
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Das IIoi z und tlie grossen Gefiisse. Die Muskelwand des Eenens erschien am Schluss 
des 7. Stadiunis als ein. mit s' 'iii ;;i Mittcltbcil ^tark nadi rechts gckrUmmfor SrW.im^!. Vortlpro^ und 
hinteres Eade dca Scltlauclics liaficun dur Uarmwand unniittcllnir an, während der Mittelthcil von der 
Dunnmnd riiih entfiantc, und durcb ein «n-ctblättcrigett Gekrös« mit ihr zusaiuuienkiuj;. Das Gckrüsc, 
«m BtdbiMthoß doa Uenen» besimiiaid, aabia an Bilthe m bi« snr Hitle doa HmeM, voa da an ueb 
rttcknifto wiedernm «b. Der «n mciateD -roqpiwOlbto Theil düs Hencn« bitte beieha b^gomiea dmdi 
Zecreinuu^' «eine« GckiöHCa iieli vom Darm vtillstHndig zu emancipircn. 

l »if' Krllinmunfr des Herzen« sowohl, nU aueli seine, mit der KrUmniuiijr Schritt haUetidi: Emanzi- 
pation vom Darm gehreitot im S. Stadium iUMii voran, und es tritt gleichseitig jene ZusammenrtlckuDg 
der Henendea ein, welche den Uebergang der prinitivcii Uenferm in die bleibend« einleitet — Rcehts 
von der Uedinncbene doa Huiws li«^d, tritt das Horz durch die Uml^iwiig vom Halt und von Kopf 
nach rechts von der ursprlUifclichen Mittelebcne, und es kelirt den Scheitel seiner Krllnimungr etwas vom 
Dotti^r all. Sein vnr;rrwii|litrr Ventrikelrlicil zeigt zwei, n;ilie bcijüiinuen Uegonde Kuii-kui\f:eii, «ni 
wir kimucn soiuicli an itiin drei Abschnitte iinterseheiden, den arteriolien Schenkel, das Lehctgangä- 
odcr SebeitciätUck und den vcui3äcu Schenkel. '> Durch eine leichte Torsion der tlcr£>)chlingc rtlckt der 
ail(iiri«ne Scbenltd etwa« weiter Ton der Wirbelibile ab^ als der venflee. Anfiiiiga Kcgt das Hen loeb 
•o, da«« beide Seh«nkel der Soblingie ndt der Axe des Halset einen naheiu rechten Winkel bilden, 
wahrend das Scheitd)<tllek ^'erade naih rechts sieht. Dann aber wendet sich letztere» nach hinten 
und da» Her/ zriiri iiiiiiniehr die bekannte S-Korm. — So lau?«» der Embryo im Et lif^rt, igt 
der Vcueuschcnkcl der Uerzsehlinge naieh unten und link« vom ArtericnBchenkel befindlich , oder nach 
hinten nnd Indn, w«nn nnm sidi den l^bryo flAedd atoheni denkt. Der «taridle Behoikel des 
Ventrikels icbeidel dch dnreh eine riagfUtnnige Furch« von dem Bulbustheil, wdeh' letalerer Anfangs 
durch sein Gekröse am Darm haAon biribt Bae ihiriielie QuerAirebe (der qMere Obrkaaal) ratsteht 

an der (Jriiiize zwischen deia venösen Sehenkel des Ventrikels und dem Vorhof. Der .\uriculnrtheil des 
Vnrhfsfes i-eht aiw deia Ahstcbiiitte des HerzBchlauche* hervor, welcher die hintere .AhL'nnc'sstellc vora 
Dana tiezuichnet. Iiier erfährt die Ilcrxaxe eine subärfere Knickung, in Folge deren das Kohr breiter 
wird und steh abpUtiet. Di« beiden seitlich ber?ortrafeBden Edcon li^leni die Hersobrea. Der dem 
Darm MhaUcade vorscbmülerte Endabschaltt dca Hencns beKicbnet den Venensinas (tnf. XI, I, 11 
n. 13.). Hncli Kintritt der Vcntrikclverscbicbung bildet die Ase des TIi r/i hh eine Linie doppelter 
Krlljninmiir. Tliie Pinjeclion auf die Medianebene hat die tJestJilt ciru s r'Muiacheu H, wUhrcinl ilio Pro- 
jcelion uut eine Frontalehene als eine nahezu geschlossene Schieile «ich darstellt. .\n den beiden 
Enden dcit llerxcn«, aui uberstcu Thoil des Aorteubulbu«) niliulich und am \'euea8inua, filllt die Ilcrzose 
in die Nedinnebcne des Haiws selbst 

IM« Krüininun;, die das Hen erführt i^^it ^^h wehl, wie wir Mher ssliea (pa;. llt\ aom 
Tbeil darauf zurllekfiihrea. dass der Ilerr.scblauch rascher al8 die Darmwand in die LHnge wächst. 
Vor Allen» aber kduimt dabei itt F1«>fni;-!tt <!•(< AbwMrIskritriiTnnri;.' <li"i Vdrilcril-UTuCJ. iliirdi \'iclc!io der 
Kaum fUr das wncbscude llcrv. verriiifrt'rt, und das EntgegeurUekcü «les .VorUiuljuUms au <lcu Veneusinua 

'1 Man TH|^. X, B. Erdl. taL X, Ag. 4 u. 5. In d« «onM m mrUpeffUdKu Atlas i<i ahrigto» im gräutcn Tbed 
4er AbliilMai««! m L««rranR dM RffiMas «elttiiirt sanegAeD. 8e li«|t m aof «sf. Tm, %. 3 «. 4; tsf. IX, flf. 1, t. 3 n. 

.^. iimi laf. .\. t m ,1 »Ig, j l>is, j ilurrliwrg link» H.nt rwlitj». Krdl »cticint beim Slio.li npiticr Fisiirm f'mXrlir lur-h 
ili'ii Krück niilit liiiJadit zu halton. .\iif Inf. Vlll ümif-n sich ÄOgar KWtt (i^reu, vou riUclien die doe \6g. 2» »Ins Hern auf 
(Irr n'.-iiirn, Jio amii-n' itie .ti auf diiT ÜDkL-ii Seite liegen hat. Is dcs Tkfchridlnniiaa ifirieht Erdl dankwcg SV. ran 
euer AuiwftrttM^giiqg «ks H<n«m, obne die Richtuiig sa baümiu» 
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bediagt wird. Unat Uditen Giad endcht iü» Vitguag <tei Dvibab ud die toq ilir «bUingige Zit- 
«UDmcndrüngung der Her?:<!< iiHiip-^o rom 9. Stadiimi ab, d. Ii. von der Zeit »Ii luwlk Eatviflkclinig dflV 
Nacken- und dvr mittleren IlalskrUmmung. 

Die meisten Einzelheiten der Herzformung; finden ihre ErklUrun^ in dem Umstand, dass die 
beiden Enden dos ScblaiiehM dem Dann unmittelbar und innig anhaften, wilbrcnd der MittcUbcil frUli- 
aeitig tni wird. Auf BMbaong diem Unuteudea Mea EonldiaC die Eaiolniiigea, wskhe awiteboi dm 
eiBsdiieii Henabtbeilvqgea aoftntan. Die«« Eaiekungeii aiad abor ihnneita beatimmend fllr die Lage 
der Klappen. Denn die Klappen erseheinen bei ihrem crMtcn Auftreten einfach ain einsptilgWide Falten 
f]c5 i]n^ MiKkellsfr/ (?iin»!i7.idienilf« Fii(1i)tlicliiilrir!ilaüi'lir>i. Das» auch der Contractioufiiinxlns de« 
Ucrzaclilaucbes auf die Form bestimmend wirkt, das ^hcint kaum uveifelbaft zu sein. So lüsst gicb 
iTobl dia frlfhft Abliasqg dea VaalrikciläMitn tob Dana auf d«n H^a« der GentraelieBen nilteklUuCB, 
md daaaelbe gilt aueh noeb wo andereo BeMmderheilea, wie a. B. von der BflekwUrtaaebldniqg 
der HerEBpitzc. Dagegen halte ich den Venuflh Tim Klndfletaeb dto F«ni dat Bgnena cva dem 
Blutstroni uhzuleitcu, fllr verfehlt Ztt der Zeit, da das Her« die angegelK>ne ITmformunjr erfahrt, 
steht das Kmlothclialrobr von der Miiskclwaad des iieraens noeb weit ab, nnd der filutatrora berührt 
somit die letztere böchslens ctteilenweiKc. 

Dor £mdotbeli«laebUtteh Hegt noeb wMnend des ganzen 8w Stadiums vVffig hne im Inneni 
des Maabebeblanohea, nnd iat too dieaen liogsamber dareb «Inea Zwiacbearaaai getreant, der an 
Tenduedcnen Stellen rorschiedcn breit ist. Kur l&ng:a der beiden BchlustdiniDB, beiOndeia iKn^'s der 
oberen, stallt di'r Rinncn«cMfnii>)i strlieiiweL-ie mit der ^Imkelwand in nerlllinin? 'M. XT. 1, ^ Iiis 13). 
Im TfHrdercn, arteriellen TheU des Herzens ist der Kudoiliclialschlnueb seitlich »bj;epUtltct und Iühhi jeder- 
■eita einen Banm izei, der betriebtlicb br^ter iit, als sein eigenes Lumen. lui mittleren und hinteren 
Abaebnltle des Henena dagegen iat die, anaierbalb deaEndoüielialachbnieboa frei bidbende Spalte weit eqger 
ala Toni, «neb iit bi«r der inoeira Sdilaneb nieht «bgepIntteL Die Abplattung dea Robrea im arteriellen 
Theil des Herzens erseheint desshalb wichtig, weil sie den Grund legt fUr die spillere Trennung dea 
einfachen Kohrcs in zwei, apiralig um eluander sieb windende RSbren, einen Vorgaqg, den bereits v. Baer 
in Miner ucisterhaftcu Weise gesühildcrt hat *) 

Vom 9. Stadiuni ab beginnt der SMadMannm awiaehen Endoth^fialr and MnkelatAhneb ridi 
anainnUen. EiaeatbeilB nimmt die Mnakelwaad adbat an Dieke zu, nnd htekett.aieh bei nuebmendem 
Waebatbttu an ibrcr inaeien OberflKche auf. AndereoAdla «bor traten an der Auneaaeite des Endo- 
ttiel-alrnlw« zaiilreiehe neue Zellen auf. wclcho unter einander nelzfUruiig sich verbinden, uttd imld tiuch 
eine wcielie Zwiscbensubst^tnz zwischen »ich sctrfii. Ks fllllt sich somit der Zwischcnrautn zwisi In u dem 
OcfUsslumcn und der Muskelwand mit einer durchifichtigcn Schicht von HiudcsiibstiUiz aus, die ihren 
Unprang von der Anaaenwand dea EndotbclbdrobreB nimmt Am uiebtigaton entwickelt aleh dieae 
Sebiebt im Aoitenbanwa (taf. X], IV^ 4, nnten), in wekibem von Anbng an ancb der aeaaufllllende Zwiaeben- 
räum am beträchtlichsten war. litt Vontrikcllhcil -ist aie etwaa minder adehtig; dagegen treten hier 
bctlcutcnde VeiiiickmiL-en der Muskehvaiid auf, in Form vtn iiclzfnntii'.'fti WL'ctntiinn ii di r Innenfläche. 
Am Auricularthcll des Hurzeus und am Veneusiuus, wo der Zwischenraum zwiüchcu Kadothelialrohr uud 



■» ttindflaiseb, Ldirimch der pathoL Gswebdehre pag. tW. — Gsuc MMwcli üt dtr TciRlticb, den Riad- 
risiseb sviuliMi der Fntm 4m Mkjmalca Oeifcns and dnjen«cn cIm nodiiDtsa TkidiM autdit 
•i V. Bmt. L & IL lan — Hau fw^ aucb I, IS. 
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Muskelmuid von Anfang an vw «nbotiHcbtUeh «rar, stnd »ueb die iMaiuIlm Verdiekunseii der einen 

und aiid<-rc'ii Sdiirlit nur imbcdcutriHl. 

Der KiKlotljclialschlatsfh il'f- Aort.enbulbus gctzt ?h?i, wie wir frllher gCräflien hnbcu, in iwoi 
Uühreu furt, wtlube iu dcu raiittallcislen dca Ge&icbtes diubt neben der JIundbucLl nach vom laufen. 
Dica uDd die rordortton AortO]iboj;«ii; tio treten ble ssm Triditer, biegen hier naobobenwn, «nd 
laafon nun ah Aorlac dcweadonte» der WirbelRlIebe de« Darme« entbing naeb HlehvBrts. Der aoMeigende 
Tbcil rliCRer G<'f;iss > scblicsit isicb im S. Stadium ab. Der Oruud der Sebliessiing Ik'p iu der Knickung» 
welebe diu rarietalknslcii bfi der Itüduu? tl'^ r.c^]r]a>-^ tifabreii. Di - ai d' u Mzleren entbaltcncn 
■{«"•hnu wcnb ii e<iiiipriiiiirt und (Ins Hluf tritt in andere liaiintn, welehc dem Durebtritl geringeren Wider- 
stand eiitgcgcu.^lelkii. Diü üblitLiirtcu üefiU&c sind auf Qucrsubuittcn noch knne Zeit ab ecbarf 
unMcbiiebene Fleeicen erkenalNur 4t«£, XI, II» 1 und 2i, dann aber aobwinden ibre GrUnen mid läe nnd 
nun vom umliegenden Gewebe niebt webr an unlenebeiden. 

Aus dem ScbdtclBtllekc' di s vrtrd< r.s(cn Aorlenltogena tritt schon vom 7. Stadium ab ein Gefilss 
Uber der Auri ' t-r- wc? zum Gehirn. Dati.sellK' sendet seine Zweifre zur Auj^cnblasc Hclbst, zwn Vnr- 
dcrbirn, Zwisehcubini und Jlittelbiru. Es ist tlic» der Seliililclabacbuitt der Carotis interna. Nach 
Verschluss de« aufstel^cudcn Schenkels wird sie dureb den absteigenden Sdwikd de« etateo AArtan- 
bogena gespeist, weleher nun »ein Dint aus dorn awwten nnd später ana dem dritten Begea empflbist 

Ausser der -rordereteo Aorta entsendet der EndothelialsddaHeh de« Aorienbulbus eine Anzahl 
von Fi>rtsjitxcn naeh aufwärt». Die?« tu ten zwischen den Blättern des Endocardiuius durch zur Ditrsial- 
flUcbe des Darme» nnii verbinden sich ui.t fler Fortsetzung des vordersten Aortenbogens, der Aorta 
doscendcns. Sic »ind die Anlagen der vier bintoroa Aortenbogen. Wie wir oben (pag. 135j bereits 
geaehen baben, so bringt ei die Fabung des luasereD Oanrnnades mit aleb, dass «ffbne VerbiiidungSF 
rObrea awiaeben dem Aortenbalbns und den aheleigenden Aorten ntebt Ittngs der ganten Streeke «bdi 
ont^vickcln können. Sie ktfnnen nur da entstehen, WO die Darmwand von der Leibeswand sieh entfernt» 
d. b. also zwischen di ii Sehhindspaltcn. Auch nach rlUkwälrIs kann die Bildun;: von Aortenbogen nicht 
unbc^'ranzt fortschreiten, du mit znnehuicnder lÄisiinfr des Herz^ekröaes die Verbind un;,'sbrllckc swiaohen 
dem .\ortcubulbus und der Darmwaud abgcbroclien wird. Die Spalte, welche an der unteren Fllnbe dM 
VorderdarmeB binler dem snletzt entstehenden flinften Aoitenb«igen Ibtig bldb^ wird benntst tm Abgabe 
eines Zweiges, der vom fUnilen Bogen nncb rlickwbts an der, bald an beapveebenden Lungen- 
anlage tritt. 

Mit zunehmender Rmaneipation des Herzen'^ vom Darm entfernt sifb niicb der hintere Theil des 
Aorteubulbuü mehr und mehr ?ou jenem, wiUireud etein vorderes Ende an ihm haften bleibt. Wahrend 
des nebten Stadiums stellt sieh TorUbcrgeheud die Axe des Aoitenbulbua nahean reebtwinkelig zu der- 
jeutgen des Darmes, ein VerhUtnias, da« «pKter wiedeium sieb mindert, wenn mit wacbsender KrBmnraqg 
Toa flals und too SopT das Aiuieinende des Heneaa nncb xllekwfats veraAieibt. In Hpüteren 
Perioden, i\h diejenigen sind, die uns hier beschufitf^, veriBaat <ter Aortenbolbna den Daim und dasselbe 
geschieht mit deu aus ihm entt.pringcndei» Anrtm'j tiron 

Wie aui vorderen Ende des Herzens der Aortenbulbus aU die letitc YerbindungsbrUcke zwischen 
dem frei werdenden Herion und dem Dam ersebeint, so am hinteren Ende der Venenainns. 
Auch er «ntstebt dnreh den Zniaannentritt ym cwm, dem Dam aufgesetsten, mnsfcnlOaen Halbrinnen 
(vd. paj;. Uli. Nach Schluss des Darme« liegt er unter dioaem, und ist mit ihm durch ein kurzes 
GekrOse verbunden» awiseben dessen Blatter die Anlage der LoftrObte aieh eindrlogt. Spiter wird dies 
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GdcrUie Uogciv vaä. MliUMaliab IBat et weh tob den Bbeili^geiidttii HmHah TlitQg abi Du itialera Ende 
de> Temninas spaltet sieh in die beiden YcnenBchenkei, wddie zu den Seiten ihr Lun^cnaiilji^'o treten. 
Dana spalten aucii diese sich rasch iu je einen Ast. der, den Darm vorlassend, nacli aiwwiirts tritt, und 
einen, der an der Lebcraolage vorbei »cbrüg nach riiekwürtn nkh wendet (taf. XI, I, Iii. £r«terer Ast, die 
ursprtlugUdi vordeiB Dotterveoe tritt sur l^oitwiwwid, und, inleni «r dw Blut der CaidiiialTeiieii aauindt, 
wild «r mm duetns CuTieri. Der iweite Aat, nnprBiiglieh blee hinter« Dotlorrene, wird dadurcb 
cur Gesammtdottervene , dass naeh Umlegung des Embryo die Verbindung der Dotter^^-fitsHO mit dem 
vorderen Ast TintcrljnHlien wird, und alles Blut in den hinterca eintrilt I'>i i 'leidcn Gef!l>.M ii ist Aufau;?»» 
die Muskelwaud nicht xiag» amber g^bloaaea, Boadem sie bildet eine blose Halbrinnc an der Aua- 
eciueite des GeCUse«. 



Die AbaohnUrun^sdrHlBon des Vorderdarmea. Die Bildung dür vum Darm eich «bscbnU- 
lenden Organe Mut ikh aaf eine Fattuss xurildi} weldie ebeoio einfiuk itt, als die P«ltun$, die 
der OUedenmg der OrgaM dea aaioaalea Leben« ta Omode lii^ Die Sebilddniae, die Lungeo, die 

Leber und das Pankreas entstehen keineswegs durch localc Wuclierunf,'<'n «Ics ve^c'tati\en Hhittt^n, viel 
mehr ordnen sich auch sin rli'ia nll^'r-riKMnrrt fif^f-t?: itiifcr, wouaeb das WacbatbuDI in der Keimeoheibe, 
von einem Wachsthuinsmittelpunkt nusjjehvnd, stUtig abnimmt. 

In Irüberan GapUeiii iat bereila darauf hingewieaen worden , daaa die Falten des v^taHvea 
Blattes im Aligemeinen dnjeuigen dea anbnalen fol^a. Diea geschieht aber In deppeKer Weise; es 
nadtt vKmlielt das ualere Blatt die Bewegongea des oberen gleieha^tig in gleichem Sinne and in 
entgegengesetztem Sinne mit. Beide Bewegungen addircn ^ich, und ch tritt je nach ihrer relativen Stärke 
bald die eine, bald die andere mehr in den Vorder-rruml. Der leichteren Vcrstündigung halber bezfichnet» 
wir als Eige%falten des vegetativen Blattes diejenigen, welche je cntgcgeogesetxt gerichtet sind 
mit doiuenigett dea anlmalon. Die gleiehgeriehteten kltaBen wir als Totalfalten boftidinmi. Bdde 
Fatteneyateme sind von frihealcrZeit an erkennbar, and bald mit grOaaerer, bald mit geringerer Schärft 
ana einander zu halten. Scharf aasgesprochene Eigcufalten zeigen z. Ii. die dcui dritten Stadium 
entgtammcitilcn Sflmilfe 3 unti 1 von Sorie ITT, t;if. YI; schon bei 2 und ! dcr-ifT i ;> Srrii.' Irrt' ii die 
Kigenfalten neben den Totalfaltcn mehr in dcu Hintergrund, obwohl sie immer uoub leicht urkeuubar sind, 
und dasselbe N'erbäUtniss findet mau bei der Serie lY derselben TafeL 

Die Eigenfalteo dea regetatiTen filatlea beben anr Folge, daaa neben einander Streeicen Begen, 
an weiehen beide Blltter bis aur TallaHndigen oder beinahe TollaMndigea BerUbrnng an einander 
gerfiekt rind, nnd aetehe, an welchen sie aus eiimnder weiehen: die sich berührenden Stelien und 
dirjeniiren. an wekhtMi atteh die Lösung der BliUtcr am spHtesten erftdgt. Dcu oberen Rinnen 
enttiprechen sonaeh untere iiinncn, den oben.-n Fultenl)ergeu uuteru Falteuhi-rge. — Der MeduUorriune 
dea oberen Blattea «ntaprieht eine axUle Lttugsriune im unteren, welehe wir die Üarmrinne lim engerai 
Sinn) nennen wollen. Ebenao ontsprieht der oberen Giiasrinne des aaimnien Blatte» «ine untere GrKns- 
rinne des vegetatiTeD Blatloa. Naeh Innen von dicaer bildet das vegetnÜT« Blatt» indem ea vom animalen 
aieb eatiienit, eine nneh abwlrta eeuvexe Falte, weldie der Wolffsehea Leiste des oberen Blatte 
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cntspriiht; sie kann die ausser« Nnthfaltc hcisscn. Zwei Kcliwacbo RimieD, ticn Seitcnrinucn des 
nuiuiulcii lilalti-s {•iU.s|>re' !i'")itl . tri't<-n uiiler (h^r Or.imc von rrwirl)<'l|ilaltcu un<l 8<-it<"i!]t!:itt<'n uuf. Ei» 
eiud ilit'Ä die Drilsenriuiieii. — Oie Falte zwischen iiineu und der Duruirinoe bczcicbue ick als 
innere }s a t b fa 1 1 e. Die Danuriuno wird, wie man leicht diiBiekt, durch duu Stamntlicfl <lo> DamdlHl^ 
blattes gebildet. Die DrUscnrinuen ropRlseiitiren den imorcu, die Gittunrinneii isa SiuMron Purletaltlieil 
desselben Blatle», und van den Xatfafoltcn kann man den inneren Sehenitel dem enteroo, den üusseien 
dem Ictr.Icrcn /.ulkeilen. 

Im K<.)>ftliL'il de* Kmbrv i wiiil die Dannriune vorUbcr^eliend dndureli verwisebt, dass der tirund 
der »ick 8cbüc*8ciiden Mcdullan iniie iiacli abwärts vi>rs]irin{ft. und dii» vejri'tMiive Blatt vor »ick kcr treibt 
(man rcifl. t. B. taf. TV, fig. IV, l, 2 und 3; fit'. ^. 2 und 3; mf, VI, fig. IV und V, lewie latvn, 
I, 1 bis 5, und tat VIII, I, 2 bi» 7 nnd Uu Dafttr treten nunmelir die beiden Drfleenriniien nm m> 
•ckürfer hervor. Ik-ini Eintritt des Oaimschiussei bezeiehnen dieise letzteren den Uiiiitekla^rand der 
olicroii Wiinil di s IJolins in die untere. J^päter tritt mit zunehmender Kntwiekelunj der Muskel und 
der Gcfafnaulap-n nuek am Kojife die axiale Kinne wirtl. r zum \'«<rHcbciu (taf, IX, 2 bis •Ii. In ähn- 
licher Weise, wie die Darmriiine am Kujif \ orUber^ehend Nchwinilct, m« kann sie succvasire iu den einzelnen 
Querxenen des Kuinpfes durch einen Vorspning de« Annstrangee mwiieht, oder in zwei leididie 
Hülften serksl werden. — Fctner kOnnen eiellenweiae auoh die itifliehen ^genfaUm de» feseinidvfln 
BlattCH dureb die »stärker sich entwiekelnden Totalfalten verdrängt werden; 80 gehen i. B. die Nathfaltcn 
und dir Hriiuzrinncn am Hinterkopf TttUig in jene FarietaUiltten anl, dnen Bedentung für die Henbildnng 
wir früher beMprwkeu haben. 

Gekeu wir nun dem öcbickaal der verschiedenen Abscknitte dea vegetativen Blatte« naeh, so 
m^xibt rieh Folgende«: In Kopf dea Embryo ilefwt der StammtheU des DarmdrlMobhittee die oben 
Wand des primitiTen DarmoB; dfio DuiBCihlegvand der oiieiea Wttid in die imteve bildet die DrasenilniMi, 
d.h. also der innere l'arietaltbeil; die untere Darmwand g«ht au» der Nathfnlte hervor, so dass hier 
alst> ri'>i-li ein Streifen deti Unsücrcn l'arirlnlrtn^iles mit in den K!jr]ipr liineiti^-zftiren wird. Nur der 
allcruUHF<er!^tc ölreifeu dea Parietaltkcilcs kommt zur Uilduoi; eiubijoualer Urbane nicht £Ur Verwendung, 
bdem derselbe in früher geschilderter Weise ron der Dnrniwaiid sieh ablBst ipof;. 84 1, bil4et er die nalere 
Wand der Rmetnlhtthh;, oder das Ctlaohe Annion too Weift — Ana denelben fHOteren 8ehildera«r 
ist ferner erinnerlich, diaa die untere Wand des Copfdanien 1b der Mediaaebens naeh ahwiria aioh 
bicjri. Die Kante, <!t« «ie bildet, iitt Anfang:» noeh sehr stumpf; im Gesichtstkeil Hprinrt sin ?rjren die 
Mundbueht. nm liinlerkopf pegen daji Hcrz^rekriise vor. DieAc Kante wird Itcträcktlich .-.( luirfer, «i nu 
der Kopt anfiingt »ich ubzuplaUen. Ihr geg«u die Mundgrube vurapringcnder AbachniK, liemaka 
Raehenhaut, ist es, weldi« apiier in bduumter Weise sieh spnltet Ihr hiafeier, dem Her^sektSae rage- 
kehrter Theil d«gogea erieidot «rt&hrend dea aehten Stadiums noeh geringe lIodifi«ati«nen <taf. XI.}, vom 
ueuaten Stadium ab »ehnUrt er tnich zu dnem Unp4uirigcu liohr, der Anla^ des obenan Kehlkopfes 
und des o1n-i«!i TLcilc der Trachea, nb -taf. XI, IT. n und 1, uml IV, 2). Aus dem seitlichen 
Abocbnitle deü K.uj»fdnrmeM entwickeln %'w\i «lie .-^rhilddrllftcu und deren von Bcma k geachilderte 
Nebendribtcu (mau vcigl. besonders taf. XI, i\ , 2i. 

Beim Uebeisang auf den Hals nimmt der Streilan den TegetatiTen Blattaa, veldier bei erlügen- 
der AbaehnBrnoir in den Leih des Embiyo an^eBommen wiid, mn« fitraete ireit an Breite ak 
Währenddem im vorderen Ab^tcbnitt des Hinterkopfe!» die DrUsenrinne den Sailemand des Dannea 
bildet, 80 rUckt dieselbe am Hals der unteren Seblaariinie des Darmes nt. Ja es seheiBt aegar ein- 
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Stm-ke wv'it der Huaaera TbeU dot entapreeheodcn Substanzatrdfeiii, des DillBeDrtieilSeiis, wie wir ihn 

«1er KUrzf lirtlhcr neiiiicii kimnni, Iiis unter <V\v .ScIilusKliDiv hinausj^-ilrüiij,'! zu wenlcn. (•> 7;ci;rt sieb 
näiiilieli, lihii* <lf>ni iriiilrrcn iMuir di's HcrzciiK (li'r IJinfunir <lt'« i»i<'l) wlilicHsemlett priiniinni Dnrm- 

rokrctk uiiHiifiiuiL'ud klein aui<r!itli. l/cr von lien ()(>i<iiwitig<-u DrÜHfnMtreifeii im K<iq>ei- iiururkbleibende 
admnle Ucat umaeliliesst hier eise Spalte, die an&ngt nt dem Dwnuohr zniamnieiililnp, und ndi 
a|iltor von dkMem als natenr Abadmitt der LaftiOhre ahUM (tal XI, I, 12 n. 13)l — E» geht tODiit die 
Aslage der I.ufirr.lin , indusivc «les Kehlkopfe«, in wrsihiedenen Breiten aus m isi l;iril. ncn Zonen dei 
vegefativcu Ulattc » hervor. Ilir v<ir<lcres Enile enbviekelt sich aus dem älus.srn ii Thi j1 i I'jtriftnlzdnc 
das hintere hiiü dem alleriuncrsten Thcil dernelben. Das, wn« im I?ereich des Rnpfeg vom inneren l'arie- 
taltfaeit des DarudrlUcnblattcs iu den primilren Uarm ubergf^an;,'eu itU, das achnttrt sieb spiter in 
geaonderter Weiie in dnnSehüddrItien ab. In nllen Breiten gebt der ^gentUebe NahrwmHchlaiich, der 
eeenndire Darm, wie wir ihn nennen kflnnen, am dem Stammtbeil dee DamdrHeoiiblattee hervor. 
Oer Weehsel aber in der Breite des in den Körper aa%enommenon Sinekcü vom w-i tativen lUatt hangt, 
wie (liex früher (pasr. IJlfii entwifkelt wurde, dninit 7,u«anmieii, dfis-i tViv Stclli' dir .VitscfiTHtnintr jeweilCB 
durch die Ge^ammtform becinflu.sst wird, welehe der Hnihryo zur Zeit der Losung aujjeuoauneu hat. 

Die unpuie Lafbihrenrinne erstreckt sich nach rttckwlita hin iBin Venen^iw dee Henenii und 
sie eehneiitet aaliuigs in die obere Wand des letiteren der Art ebi, daee Ihre Kante bia an dessen Lumen 
vordringt (tat XI, I, 13). Am hinteren Eod« des Venenrinua nlomt der in dem KOrper verbleibende 
Streifen des vefrclativen Blattes an Breite ra»eh zu, und erstreckt sicli nunmehr wiederum bis jeiiscit* der 
DrUsenrinne. !>b«i jtriniiln- nnrnirobr gestaltet sieh hier wiShrend des nchttn Staditims zu einer hohen 
vcrtiluilcu f;paltc. deren unteres, der WirbcUüulc abgekehrtem Knde in zwei ^'Ctrennte Uiuucn aus einan- 
der geht. Diese enteren, ans den DrHienriBaen eieh entwiekebideii Rianen sind die Anlegen der 
Lungen (taf XI, I, It). Letstere sind sonaeh von Anbog an paarig angdegt, wenn auch ihre beidor- 
Mitigen Lumina auf kurze Zeit unter einander, und mit dem I.umen des (lewtnimtdarmes zuKinimenhXngcn. 
Der Lun^'entheit Ar^i itrimären Darmes ist von der cifrentliehen Danurinne durch eine Kiiirichnnp- der 
beiden SeitenwMiiihiu^n gcsehieden. ISnirs deren die Stämme der iMtcmnen verlaufen. I-ei/.terc liegen 
xwiscben der MuskelüchicUt und dem DarindrUsenblftU. Vom neunten Stadium ab beginnen die Lumina 
der Lnngennnlagen rmi dem Lumen dea aeenodlien Onmies und von miander sieh au lehmden. Die 
Beheldung gendiieht dadaidi, dan die drei einspringenden Winkel, dvrdi wekke die Lungenriraen von 
dnander und von der Dannrinne gestliirrlrn >ind, einander entgl^euwaehsen. Die Rcheiduny beginnt 
am hinteren Knil. it, i I,un>,-eu!inljij;c uml 1) reitet von da nach vom vor ftaf XI. II. 5 bis 7k Die Son- 
derling der I.uiiiiiKi i-i lit der Uus.-<eren bondenmg der bezHglirhen Organe voraus. Die Ilühlung der 
I<ufträbrc und der Luu^e eiuesthciles, und dii^unige de« aecuiuläreu Dannt» anderunäieiHeB dwl in einen 
gemeinsaiH«, ans Muskol- und Geflaeanl^ «eUldeteD Strang elugeadihMWn (dSn Faseraehiekt 
von Kemak). Dieser Strang heülzt wihrend des neunten Stadinna noch eine glotekmliasig gerundete 
Oberflliehe. erst später he^'innt er, bei zunehmender Eotwickeking der Wnidlkaeainen EpitheÜairObren 
auch äusserlich seinem Inhalte gemilss sieh zu niod tili reu. 

Die beiden Lungenrinueu sind anfangs, wie der übrige Dann, nach hinten bin offen. Der Ab- 
schnitt derDrMsenrinne, weleber unmittelbar an dieselbe aiek anadilleaat, wird mr Anlage der Leber.— 
So leleht «s Ist, an guten Modellen das Verhiltniss der Lungenanlage mr Leheraukige au demon- 
striren, so schwer irt es, eine kUte DaistelluBf mit Worten m geben. Während des a< litt » stadiuma, 
wahrend dessen die Abgliederung beider Anl^ beginnt, eratradrt sieh der SeUoas des Vorderdarmes 
tlit. i» 
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Iiis in ilra untcn-ii AiMclinitt (K-s Haine». Das VfrliHltni^H iIok offenen zum (gesell losseiien Tlicil vor^'i n- 
w!irti.:t iicni slfli wulil am liestun »hir<'h <!'•» ViT^'leieli mit cinrtri Klfirle, das mw t^lrecko n-flt -/.u^eknöpft 
Ut, wUlireiul «lestscn »afgeklapiitc Seliii.ssc, mit ihreni oUereii Kn<ie naeh rUekwilrtK uuipt^eblosrcn «ind, 
mit ümeiB unteren Ende einfach horobbXn^cii. Der riauiii des Kleide« erföhrt hierbei , wie m&n leicht 
•ieht, nr«l winlil^ Kniekmis«n, die obere iia der Stelle, wo die Sebitaae mm eiaaiKlcr weiehei, die 
twcile, weiter hinten und nnnen liegende dn, wo der «chiy^ geitelUe Abaebnitt de« Sebomc« in des banb- 
liän^endcii tllKTjrcht. Ganz iilmlich erfahren in uuHcrem Falle die t*eitlichcn Abschnitte de* vegetativen 
Hlattct), dii' DrlHonrinno iiml ilii . u-M-h :m->*en vitn ihr liefrenile Nathfnlk' eine 'lopiK-lte Knickung, eine 
vordere beim VerlH^seu der .Me<liantlHche, eine zweite beim L'uibie^n aus der ticürägeu lUehlung in die 
longitudiude, *} l>ie ob«« Koickang bewnebBet die nnloro Grilvse der Lnngenanlage and die oboro der 
Lebernnlage, wlhiend die nntne Kniefcung die untere GilUne der Lebenninge bealiumt la der Streoke 
zwiachen den- beiden WiakellHegungen Uhkt die DrHacnrinne eine dreieckige Bucht, die nach rUeknürta 
weit sieh öffnet, und die nun eben die iA'boraulajre in ihrer |)riniitiv»teD Form durstellt. Die Verbiuilun;; 
füesf-r Hueht mit den Lniip'nriniifn «ir«! diir'h t'hw vnr-iprinyende l'allc vcrenx't und sveitcrhin völlig 
uuterliroehcu. Von dcu Uciderseniyii Ktieiitcii erscbeiut wegen der Seitwilrt«lejfung de* Ualscs die linke 
tiefer nia die rechte. Letttere dagegen i«t broitar. Beide aehlieaeen aiäi im Beginn dea Bennien Stadinnw 
ab und aldlen nunmehr jene blattarligen, dem Dum mit breiter Baaia anhnflenden Gebilde dar, den» 
Beschreibung tK>reita t. Baer ^'e^t-lien haL*| Ibr Lumen ISat aidi im oberen Theil mlUt indig von ilem- 
jcni^en des Diirmes, und die Verbindung; erhUlt sirli Ii!.>s um niitercu Ende. — Di'' rinfiilduu^' der 
ursprtlnglich {fejrcbencn offenen Leberanlape in <iie ffiM-lilossciie gcsohielit, ilhnlieh wie diu l iabildimg 
der Lungcuanlap;, dadurch, da»» die bcidcriu^itigen üu»Mrcu Nuthfaltun de» DaruidrUi^ubhittes in der 
M ittelebene einnodcr und den inneren Natbfitlfen estgcgemVeken, und daaa apltsrhin die Verbindung mit 
der iuaaeren Farietabone dcaadbcn Bhittea aich Ufat 

Die I<elK'rnnla^eu umwachsen bekanntlieb bald einen unpaaren, in das Herz einmündenden Venen- 
Htainiii von oben her. Vm «Iii -' \'i i liltUiii»« zu vorstchen, ist es nOtbisr sich r.n prininTii, diis^i die hcidm, 
während de:i» achten Stadiums in den Vcnensinus einmllndeuden Uottervencu schräg von hinten und 
anaaen aaeb totb und Innen verlaufen (png. I20i. Während ihr oberer TheQ swiaeben dio LungenanlageB 
nad dea eigentlicheB Darm an liegen kommt, eo enebeinen cie im NlTeaa der LeheraBlagea berdla 
weiter aeltwMrta gerltefct, und liegen nneb noaaen und unten Ton den ktatorea ital XI, 1, 15 n. II, 6). In- 
dcsit sind sie zur Zeit der ersten Bildung der Leberanliigen noch völlig von einander petn'nnt. Die 
Vereinigiiiv' <1. r hi idi ti Si itcnhJllften schreitet vrMii \'tMii'n-äinuN den Herzen» nach rllckwilrts vor, sie 
betrifllt somit /.uc^.^E den m lxtu den Luogenaohtgou iienreudcu (itfisaabsehuitt. Derselbe rückt bei statt- 
fladflader Vercini^'ung der beiden fl«tenbUlteB unter die Lungenanlagen, und Uelbt wibroad einigwrZeit 
dweb ein OekrOee mit ihaen yerbunden (taC. XI, II, 9 a. 7). Etwaa aplter vereinigen aieb in der Hediaa- 
fläche auch die Vencnabschnilte, welche im Niveau der Lebernningen, liegen, nachdem letztere schoa 
frlllu'r Iicjroinun H.nften, dieselben von aussen zu umw«ch«cr 'II. '^i. Ks entwickeln sich niiinin lir von 
deu piimitiscn Liln riiiiliis-cn um die liekanntcTi /.ellenbalken um das von ihnen umscblos.-H.'uc (iefilss 
herum (tat. XI, IV, ö u. 6i, und babl bi-giunen auch feinere Geßkisaulagcu iu die von dcu Zellen frei 
gehiaaeBen LitekeniVame hinein zu eprosaen. 

') I>ie Zcidmunieo «oX l&T. X \oa Kr «11, bcionden 6g. 6, köiutcu eine uogeftthre VonteUuog t»o dicsm Vcr- 
Ukaln «eben. 

*» V. Baer L c. I. »9, u D, m. 
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Die Anlige des Paakre«« geadileht niofat au 4er Dritaeuimie des DanidrBieiibUtle^ •ondem 
aiu dem Stainmtheil des letzteren. Ihre Bildnog^ eowto die AbgUederaiig dei Hägens bllngt nie der 

Axcnhie^'uii-; zuitammcn, woklie der Einbiy» nm unteren Ende dee Hnleee erleidet^ ein VeAMtDiu, auf 
dae wir grioicli xurDckkoniiiifn w<>r(!t'n. 

Naehdeni wir die Eingeweide vom Kopf und vom Ilalfl mit Bezu^ auf ibr Hervor^elipn aus den 
Liniphheil den T egetoÜwn Btattee TWfolgt haben, erscbeint es nttthig, noch mit Bezug auf dessen Trans- 
vertalfiilten den Ort ilirer £ntrielrang u bealininett. — Aneb in tranamanier Riebtnuf eMwiekein licli die 
Falten dee vegetativen Blitttee theils als Eigentellein, tlieiia als Totnlbhen, d. h. ne getehelien tbeOe In 
(intgegcnjresetxtem, tlicils in denniclben Sinn wie die Falten de« animalen BInttes. Die KigenfeUen treten 
■ionwtvfr!;f3{n<1lirli liiiitrr äm Totalf.iHr ti in den Strecken zurück, liings deren das \'egctntivp Blatt mit dem 
anininicu innig verbunden erscheint, wie vor Allem läng» d«r Axe; »i© tretea dagegen nubr honor, da 
w« lielde BIttter voUatilndig ven ^nander getrennt find. län Blick auf die Serien von tat V eder von 
t«r. X Halt diea Verhlltaies aebft mit roiter Sohlrfe erkennen. Lings der Axe folgt im Allgemeinen 
daa unter« HIatt dem oberen in »einer Biegung siemlieh genau, wogegen hl den parietalen Ab- 
sfhriitii'n Kpiniea beide Bliirti r abwceli^elnd au» einander und wieder /uttammenrUeken. IT:it Kiili 
« iDiiinl dir W rhiudung des Daruidru^enblatte« mit dem Axcnstrang gelockert oder <relU8t, so treten nun 
aueti im ^Ixialgebiet die selbatständigen Falten des Donucs auagcprUgter hen'or, und sie werden zum Tbctl 
iMatimmend fir die Gliederung der Eingeweide. 

lanerbalb dea Stanrngdu^ tritt dte EigenlUtu^ dea vegetativen mattea an IMibertea an der 
Donnliehirdle hervor. Hier erscheint der Kmbryo schon vnm flinften Stadion ab verdickt, trotzdem 
da»9 aniraale» «nd ^■c■fc■taf5vo■i Bhitt ilunh eiiirn wohl entwiekcltcn Axenittrang y.uf<ammenhiin?eii *!»«•.', f-t). 
— Die erste LSsung dee Danndriiitenlilattc« von der Chorda findet indess nicht an diif>er ätclle statt, 
aondern im oberen IlaUibcil des liumpfea. An eben der Stelle, an welcher die hinteren Büfssebakel 
aua einander weiches, entfernt aidi «Ihtend dea aiebenten Stadiuna die azfade Damrinne vom MeduUa«^ 
lobr, nnd enwebt ihren giVaaien Abaind von letiteren ctim in der HM« dea 4. faia 8. Halawirbela. 
Von da nh rUrkt flie Darmrinue dem Medullarrohr wieder nalii r, um «ich beim Uebcrgang auf die 
DftffirtlHi liwi'lU' iibermal» von itim zu fntfcrnen. — Folgen wir der Axe der Dnrnirinnr , m können wir 
am SchliiBB des aiebenten Starliuiug folgende Krümmungen constatin-n: Aufwiirtt gerichtete Convexität 
am Kopftbell und in ITebcrgung zum Halatbeil, abirilrta gerichtete in ober» Haiadiell, anfntrla ge> 
richtete in unteren HalatbdU abwürta gerichtete Im Donatthell, aafMna geriehtete in Lumbaltbeil md 
abwSfta geriobtete an der Saoralaebwdl«. El lind lemit diese Krllmmuiigen deiOcBigen der sninwlca 
AxialiBebilde theilweiac gleichlUufig, theilweise verlaufen sie entgegengesetzt. 

Die eben geschilderten Biegunggrerli!Ütnis<ie der Darmaxe erhalten sich auch wiihrcnd der 
nilcliHtftdgcndoii Stadien. Während des achten und neunten i^itadiums zeigt die Dannaxe eine nach oben 
conveiB Biegung im Berneh der 8ehlundapalten, eine naeb niilen eonvezA Uber den Bnlhua Aortae, eise 
nach oben eonvexe Uber dem Venemünni, nnd eine aehr anageapnteheae, nach unten conveze hinter dem 
Herzen, in der oberen Hillftc des DoriuiUbcilcH de» Embryo. Die Bedeutung der vordersten Biegung fllr 
das ZustandekomituMi der Sildiindspalten »unU- filtlitr fpag. 136i besproi-lifn ; die /.weite Biegun- hinter 
dem Aortenbulbu* wiieint bei der ürgangliederung keine erhebliche liolle zu gpicicn, Welleicbt ist «ic 
entscheidend für das Zustandckonunen des Kröpfe». Von grüsstcr Wichtigkeit ist dagegen die aebnrfe 
Axenbiegung, wdehe der Dum hinter dem Henien In ebnen Derwd^ ertthrt; ai« benimmt nftmikh 
die AbgBederung der Lungeiaanb«en von den Anlagen der Uber. Beide AnlageD, nraprflngiieh neben 




imd dua unter der aMditaea iMimitiaiie R^cndr vorten von der imdien AxeDW«giif mb nmlen 

bcfroflen, und In Fnlf.f fKTsellH>n lilhlot sicli jene Ucn-it!» olion crwällinle, eiiiH|irinfr<'iMl<' Falte . woIcIk» 
die Lungrcnaiiliifren vnn den I.rheranlntcen trennt. - IliiiNU-lillicli der Lage im parictnleu Abselinitt de* 
oberen Dorsal iheilej*., sowie der lilnttartigcn Form ilirei« ersten Auftreten» entsiirecljeu die zwei I.elier- 
tttlagen zwei OebildMi dm «ainialeii Keimblattes, deren Oeaebiehte wir bald «ucb werden geben mUsten, 
nlmtich den oberen Exfremititen. In der Spnich« der älteren naturphibNiopbitdien Sebule m reden, 
re|irä«cntirt die Leber die oberen Kxireiiiitiitcn de« Tceetitlven Blatlea, wlbrend die untere» EsiTcmitIten 
deieelben dnnti <lu- I?!tn(ld:1rme des Hintenlnriiieü vertreten werden. 

In den Hereicb des unteren Ilalxtlieile!« und de« Dwaltbeile» d<'s Knibryn fallen aueh die .\n- 
lagcn des Magens, des r»nkren8 und der Milz. Die GcHeliiebte dieser Organe kuUpft eieb uu die 
Drehung, welche die Medinnfllebe den Kflrpera in Folg« der BcitwSrtibicgung von Hnln und vnn Kopf 
erflthrt Die Dnnuase ninciit dieee Drehung Im Allgemeinen mit; «e ttelll «omit wie die Aio der Chord«, 
oder wie diejenige de» Medullnrrohns eine Linie do|i|ielier Krllniniun^ dar. Die Kiiiuimung Nfolgt in- 
ilrss in iiiclit ^■,\m. rt"_-pliii;u-iL'i-r WriM.'. Itif Dunnaxi tiitt hinter dem Vrnenainu* des Herzen» au« der 
.Mediantlüeiie njieii link« heraus, um itu.i< wtikr unten wieder in sie zurUekzukebreu. Sie ei-fäbrt 
»omit eine obere und eine untere winklige Itiegung, weiche beiden Biej^ungen die Grinsen des .Mageut« 
beatimmen. 

Die Drehung, die dnt GckrC*o den VordenUrmeB in dem unteren Ende de* Hnladieile« und im 
B<!gtnn des Hllckentheili"; i i f^ilnt, hat die Bildung einer nach link» stark TDr>pringenden lJin<ri«fnlte zur 
Folg^. Es ist dieo die Aii1:i;j:i' ikr Mil/ — T>ie .\nlag'e de* Pankreas ftlllt in die Höhe des unteren 
Endes der Lebcntnlagen. Itei ihrem ertöten ller^nrtrcteu erscheint sie al» eine kur/.c winklige Falte, 
wehshe vom Dam da abaetnt, wo sieh dessen Axe in die Hedianflicbe sarHrkbiegt. 

Unterhalb des Pankreas und der Leber b^nnt der Hitleldann, wekher bekanntlich keine Aa- 
hangfldiaaen bildeL Ea wird in seinem Bereiche blas der Stammthinl des DarmdrltoeBblattea in den Leib 
des Embryo aur^fenommeu, wilhrend alle Theile wejrfallen. welehe jenseits der inneren Xathfalte liegen. 
Von der organiseh«*n Mii^^kflplrittr Mr-ibt s^nvnbl der Staninitheil. als der Pariefaltbeil im KJirper zurltck. 
Jener bcthciligt sieh un der i$iblung der .\ortenwand, letzterer liefert das Gekröse und die Wand de« 
Danaes. Die in das Damgekrltie «bergeheaden Muakdelemenle liefern spitterhin die Mnssalan» der 
MesentetialgefllHe. 



Die Verlegung der Eingeweide. Wenn wir die verachiedcnen in den lA-ibcshöbIcn liegen- 
den (hgane mit Beiug anf ihre ursprttngliehe Lege dniehgehen, so eigiebt sieb, dnas der grossere Thtil 
derselben tu anderen Regiosen entstanden ist, ab die idnd, in denen sie delinitir sieh ÜBstsetwa. Die 
Oigane der Rrastbithie sind theils am Kopf, thcils am Mal», die der Hauehhiihle gleiehfalU grossenthrib 
am Hals <>nt»tanden. imkI e>> r-nt-^trlit «unii ilii' AuiImIh' . die Dislocatioa der Eingeweide genaner sn 
verfolgen und wo möj:li<-h ihre Hediiigunjfi-n f<'»t*«i*teik-ii. 

Der kUncren Darstellung halber mUgcu als die Eingeweide alle Organe beieiehBet werileia, 
welehe von der Leibeswand*umBeblioaeen sind, also nucb da« ^rx mit den grttaserea OeAassUuiniea und 
das, bei den Vlfgeto bekanntlieh nur ludimentlr ideibende Diaphragma. Hinsichtlich des Ortes der Entstehung 
and der stattftndenden Versehiebnng eigicbt sieh aladanu Fotgondes. 
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Der Stirntiitil de« KopÜMT Um «m den Stamntgelilden de» Mriaudm BliHM benleheiiHl, Ulid«t 

ZjW keine Eingeweide. 

Der Gciiii'lilsthcil Jen Kopfes boateht im animalcn Bl.itt an* Sfaiimithcil un<I aus innerem Vario- 
taUlicil (flcu Parlelallcisteni, im vcKClativen Blatt tritt der ParietjUtlieil ziirUck. Von Eingewcidcn liefert 
der Mittelkopf den Raebeatbeü de« Pbarynx, welcher nach LCsun^ seiner Vcrbinduiig mit dem Hirutricbter 
nur um WeaigM gegen da« ffintedMiipt aieh ▼eraeblelft. 

Vem Hinterkopf nb treflen wir in aninelen Bhtt Stannlh^l, sewie bintten und inMCnm 
Farictaltlieit; im vegetativen Blatt g^leiebfell« den Sfaimmtheil mit einem Streifen de« I'arietaithcilea, 
dessen Breite mi versolilcdenen Stellen in der oben wsf liitilrTtcn Weise weehselt. Von Ringeweiden 
liefert der Hinterkopf den Scbiundtheil dcii t'barynx und den oberen Abaehnitt des S]iei8eroiircH, den 
oberen Kebikopf tmd den oberen Tbeii der LnfMtbi«i die fldriiddrlaen und den Hen mit den Aorten. 
Ob mwb die Thymi» dem Hinfericopf uigehlirt, T«rmag ieb niebt «i eigen, da mir Uber die GoMblebte 
dieeeo Organei« I>i8 jetzt keine KrfabruQgen zn Gebote atdien. — Alle am Hinterlnip( entateibeaden Ein- 
freweiflf wcnlpii. sit« fit t-lr- n>ii ili;ui|if eercbnispinale Nerven erhallen, von den Nerven de« Hinterköpfen 
den Nn. slossopharyngei , vs^gi um! arrcissorii innervirt. Pif Vrrsr'liiclmnL' der vprsehiHencii (>r 
g&uc ist nun keine {gleich nilUsige. Wuhrend der l'lmr^'nx mit Speitnerohr, Kehlkopf und Luftr^ihre m» 
dem ffinterii«iyr nnr in den oberen Abwdinitt de« Hslaea rOokt, lo bot du Hets die weit gifleeere Reiee 
meb der Bniat bin Mumfltbren. Dnhei neigt aidi, daw die veradiinleaen Abeebnitte den HeiMos 
ungleich Bich verschieben, am stärksten der Bulbus- und der VcntrikclMidl. am schwächsten der Auricu- 
larthi'il ik"< Viirliofc^i. Mit <lL'm ni-r/,i'n vcrri1ck?-n sich ani'h die Aortm in lit r HiclitOUig nMb der Bmit 
bin, nachdem sie zuvor von der InnentiUchc der .SchUimllKi^eu nkh geitiitt imiion. 

]m Torderaten Abschnitte des Halücs bilden sich der Vcncnsinus des Hencus und das Dia- 
pbrngmn. Bestehen n dnander in nnber geaetiaeber Beaiebnng. Dm Di^pbragauiidlmlicb gebt, wie 
die« fraber bereits berroigdmben word^ ana dem Verbindniigatbdl awieebea den beiden Sehiebten der 
animalcn Miiskclplatte hervor, d. b. MUM der Muekelsehicht, die den Vencnsinu« und den Vr.rderdarm ver- 
lilAst, um auf die Leiheswand Bberzugehen. Da wo ilic Mu.-ki I.-cliii Ht das Gefiissrobr verlässt. hiSrt das 
Herz auf, und beginnt der gemeiikachafUiche V'euenstaumi. — Die ursprilBgliebo Verbindung nwigehen 
Leibeewand und Hen bielBt nebNio intMeHnate Seilen dar, die wohl eine genonere TOiglBiAend' 
«natomiacbo Bearbeitung lehnen wflrdeu. ZuaHohat erklärt nie den AntegonianM», wekher awlache» der 
Rntwickelung des Venensinus und deqeaigoii dee Dia]ibtagun boBteht Jener Terklnt neb und verKeit 
sf inc ^^Pllwtstsindigkeit in eben dem Maasse, als das Diaphragma sich ausbildet. Dies Verhättniss iKsst 
sieb 8« deuten, dass bei der stanfitHlfwicn Trcnntmfr der beiderseitisen Mtiskelsehicbten in ffpwissen 
Thicrklasseu ein grosserer Abschnitt an der Leibeswan<l haften bleibt, und nun mit «lern Hennen nur noch 
dureb eine bindfgewebige BrUeke, das Centram tendineum Diaphmgmatii, verlmnden bMbt, wXbread 
In aadenen Tliierklaaaea die frnglioh« Mnekelnuuiio dem Oettesrobr nrfkllt, und von der Leibeewand 
vollständig sich trennt. rit(ri>i tis kann, wie Luschka gezeigt hat, beim Menschen, wenigstens cxeep- 
ti'iricll die Muskulatur <k > ^ urln-ifwimis bis auf das Diaphragma ttbcrpreifrii 'i A(-]iiili' In wUrdc sich 
vielleicht bei besonderen Xachsuchungen noch ander^viirt3 auffinden lassen. — Auch die Luugen stehen von 
An&ng an in üemlieli inniger Ikziehuug zum Diaphraj^ma. Ihre Aiilagcu bilden sich, wie wir gesehen 
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haben, Dber und unmittelbnr hinter dem V«iien«laiiB de« Herseni. Sie aind voa einer Huake1«»le(e uia> 



Diajilirasrinn lulclcl , wenn c« 7iior<f als HPllHtMiändi^fC Itildiiii;; sii litbar winl . citi' U Trichler, 
de^Hen nach rückwärtig gekehrte Spitze liie Liiu^n uiiiwliliesot, und in den Doraaltlieil de» Embryo voirafrt, 
wihrand die an der Leibeswaud l>cfL-!itigte Ba^sis im Halstheil liegt. U E» iat nicht unwahrscheinlich, 
dM» der amgohellete Jtand dea Diaptinignn bei aeimer Baekwlitaaehiebniif durch aueceaatTe AblOaung 
der inncnloa Scbieht der unteren Hula- und Biuutwund aleh vetjtrdaaetl 

Dem früher Get^n^den zu Fnl^o bilden nieh im Hulstlicil (lex F!iiibryo die Anlügen, aichl nur dfl* 
VenenBin«« unrt flt:=i Di qthraynia, sondcni auch diejenigen der hinteren Hälfte von Spcii»erohr und Ton 
Luftr(ihrc, des unteren Kehlkopfes, der Bmnclii und theilweise diejenigen der Lungen. Auf den Donal- 
theil dea Embryo Men die Anlagen dea Magens, dea Duederan, der Leber, dea Itenbeaa und der 
Mflz. Alle um Hnla> und nn Bruattheil eufapri«geaden Eiaigeweido Tenebiebeo aleh nneh rttekwirta, 
der Venenainuji indes» und daa Diaphugma treten betriieliflieli weiter nie alle ttbrtgon Tfaeile nun ihrer 
anprBngliehen Lage hernu». 

Von den Motiven, welehe der Rilckwttrtajichiebnng der Eingeweiden t» nniink lirprn. sind r-inlre 
bereits besprochen und auch durch frühere Autoreu, vor Allem durch v.Bacr und dureh Hathke, genügend 
gewürdigt worden. Das wicktigete deraelben iat dna ungleiebe Wnehathuni der Gebilde dea ummulen 
vaä dfl^enigen dMTqgetativeuNuttea, und innerbalb dieaer Bluter wiederum dasjenige der Bdubnund 
der parietalen Abacfanitte. Die minder nach wndiiendai Tkril« werden vnn den naofaer wnelMenden 
Überholt. 

Ein zweites Motiv fttr die Verlegung' 'kr Einü-piveidi- lif^-t in der Biegung, welche dio aniiiialen 
btammgebildc des Kopfes und Halses erfahren. Durfh diese, au Schlnss des nerten Tages ibr«n 
HOhepnuet erreichende Biegung werden die Eingeweide den Köpfen nnd Halaea in «inen adiauden 
Raum eingeeeblocaecL, nn deiaen Uuigilanmg nueh der Brual' und der Bauebthml der Ailnigeliilde akh be- 
tbeiligCD. Es werden hiemit die Ehigeweide ihren definitiven LngerungsKtUtten entgegengefUlCt Stred(t 
man einen Einbiyo vom vierten Tage möglichst pf rmle, so kommt da« Her/, in den mittleren .\b8chnitt des 
Halües zu liegen uud auch die ttbrigeu Eingcweiik* liegen silmmtlieh nocb weit von ihrer spUteren La- 
gern ngaaUttte. Die Anlage der Leber i. B. liegt noch iu derselben Querxone wie die vordere Extremist 
oder aelbat ctwaa vor dieser (man veigL s. a taf. XI, II, 8 und « and IV, »,6 und 7). Da der Vo^ 
derdarm mit den anhaftenden Drttaen nodi dumh ein GekiQoo an der Wirbeblnle befiMtigt iat, «o iat aaob 
leicht vtrständlich, dass bei Streckung der letzteren jeder Abschnitt die ihm anhaftenden Tbcile mit- 
nimiut. Erst die Ltfsung dea QekrOee» and der ächluaa des Halaea leiten die deHnitlTO Fixation der 
Eingeweide ein. 

Der Sdklnas dea Iblaea beginnt wm Ende dea nerton Tages ab. Deraelbe geachieht dnrdi Zu. 
aamraentrelTini der oberen Parietalfalten in derlGtleleben^ wpd er adireitet, wie der Sehlnaa deaHenena 

«nd wie dci ii ilijrc ili s Vorderdarmei« von vom nach hinten voran. Dabei iat Ideht zu zeigen, daaa je 
die i>arict.Hlen Abschuiitr v •ntt ri r Zonen die untere Wand von weiter rtlckwUrts liegenden Inlilni. Der vor 
dere l heU des Halses wird durch die parietalen Abaehnitte des Hinterkopfes geachloaaoii, der hintere Theil 

't Man TMi^eiclie di« uMae AMnUgag, weklie Coste wm «bem s^tugigiin menBcbliekcn Eaibrp (iebL Sia tat 
mo Kalliksr oopirti Lc ».STB.— tNtar (Ha nnpiAqgEdie bobaL^ de« I>i«pli«gin» rcrgl. nun anch T.BaMr, Le. IL m, 
■Mc KOiltktr a. «. O. 
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des Halse« durch diejenigen der vorderen Halspartie. Dies VcrhUltiiU- fimlet auch «einen bleibemleo Aub- 
dnick in der Iiiii''iviitioii. Bio IIulTiiisfi; drs X. fui-ialis. df r ÜJiinus deitccndcns hypoglos«!, dfrüuimm exicr- 
BU« N. ai'ee«.4orli und die Nn. gupractsivivulareK %eu°ren von den Zonent'crachiebungen, welche nuch in 
dem Baimalen Theil der HtUwaad stattgefunden haben. Warden wir die definitive l..agebeBeH$hiuing der 
Eiogewdde auf die outete Leibetw and itatt auf die Ate iMzielicii, ao wttiden wir wobl fir die meiatoii 
kaum eine erlieUielie lektiire VorM^iebiuif eonatatiiea kttaaen. Sdunntlicli ist der Hab Mich nach 
dem SehlusH s. inei unteren Wand in hidicni Grade gebogen , und die untere Wand ist weit 
kürzer, al« die obere. Die» VerbttltniM gleieht «ich erst mllmähiig, etwn rom MclisteQ Tag ab be- 
(S^nend aiu. 

Wenn mit Bentg anf die antete Leibeaimnd die meiiten I3«geweide kanin erbeblich sieh ver^ 
•ebieben, w> tritt doch ein Oigan so weit ans seiner anprttiigUchen Lage, dass es die nntero Leibes- 
wand sowohl, ala alle nbrieea sieh vembiebenden TheOe weit ftberbolt Es ist dies das Ben. Seine 

Verschiebung wird zwar durch die frühe Löfiung seines Gekröse« erleichtert, allein die« gentigt nicht zur 
Krklärung, weshalb dies Org;ni nvhnt dem Diaphragjoa, w yic\ weiter zurllfkrSti'kt, al« alle Übrigen Ein- 
geweide. — Die UltckvvärtHsehit-bung de« Ucrzena hält mit der Geradüin-ckuug des üalsc» gleichen 
Sohrit^ and beide Voiginge sind meines Eraeblens anf dasselbe PHneip «irttcksnAhroii, anfdieFdaation 
des Heraens und anf den steigcod» Dmelc des Blutes im System der Aorten. — Sehen frllbMitig riebt 
uian am lit'rauageiwninienen EmiiiTO wie mit jeder Herz«y«tole der Ko|if desselben einen Stos« erfälirt, 
in FolL'e iles-iL'n er sifh ftwa« Einfrichtcf. um sidi dann fiL'iiii Eiiilritt der Diastole wiederum rBckwUrts zu 
biegen, iui Verhäitniii.s z» ilon (ihrigen bei der Körperformung wirksarnfn Kräften ist die Spannung de« 
Blutes in den .Vortcn jedenfalls nicht gerbg, und sie miuw oothweudig dazu fultreu, da»« die Gefds«- 
aeUingen selbst sieb verHliigemt and dass Kopf und Ben allmiblig mehr and mehr auseinander rMen. 
Dfaa AaseinandeiiTlcheB geschieht aber cinestbeila dnrdi Streeknng des gekrilmratsa Halses, andamtheila 
durch Zurückweichen des Herzens. Die Widerstände, die dabei zu überwinden sind, liegen in der 
Klastieitat der Gcwil»', Die absolute Gnissi der Ictrferon int von der durch das Waehsthum gesetzten 
Mas»envertheilung abhäugig. Diese aijcr wird ^vie4lcrunl in mehrfach crürtertcr Weise dureh die 
gegebeneu SiuinnungtiTcrhilltuisae beeiuflusst, tu dem Sinne, dass geapannte Streeken aueh dauernd neb 
vndlnnen. 

Es mag hier neeh nn ein VerhUtniBa erinnert weiden, weldieB ein, allerdings aar indireetes 

Licht auf die KntstebungHgCHchicfate des Halses wirft. Die Llnge des Halse* wechselt bekanntltch nicht 
alieiii bei v«r«chiedenen Thierkla^-^cn, «wdf rn es zei^'cu sich in einer und AcrMAhm Klns*- und Urrinung 
in der Hinsicht ganz beträchtliche Verschiedenheiten. Diese Verschiedenheiten treten iKi den Silugethieren 
auf bei oonstanter SSahl der Halswirbel, wibrend bä den VSgeln mid bd den besebnppten Amphibien 
die Zahl der Wirbel nicht unerheUielt varirt Die betzlehtlielien Untarsebiede in der Entwiekeinng des 
Halses bei nahe verwandten GesehSpfen Weisen darauf hin, dass dieselben nicht sowohl von fonnenden 
Motiven primärer, al- vim snlilicn «ocunditri r N;ilur bestimmt werden. Als das primäre Motiv aller Ver- 
schiebungen ist das im Wach<tliums<res«^z In -rlliulUe ungleiche Wachsthura der vom Ceutrum ungleich weil 
entfernten Theile zu betrachten. Die Grösse der Kopf- und der UaWkrllmmuug dagegen erscheint erst 
als ein seeundlres Hotir, sie ist, wie wir oben aaben, Ton der Poriede der KopfsebeidMibildiwg den 
Amnien abbiii^. Deagleiehen eiBchelnt der Einliuaa des Heraoas anf die Foimbildnng des KVrpers ala 
ein seeiindiirer, denn, abgesehen von iler Rntwicklung des Herzens, hängt dieser Einflvss noch ab von 
der Uiehtnog und von der Befestigung der arteriellen GefilssatAmme. Bei nahe verwandten QesehöpCen 
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varirl ilns Wacliiitliuinsu't «> t/ wi-nigstens iu den ersti'n KiUwü kclungsperioden g^ewiü« uur ni l<r uueriteblieh 
wügcg«u die abgeleiti'ioii Motive der Formung uiu 6» erUeblithcire Variatioiieii za'igva werden, jv «WH- 
pleaer ifaie AUoitui« i«t — Wenden wir diese BetrachttWKen «if den Halt na, ao eisiebt der 
SehlvM, dtta desaea Bildung nur sum kleineren Tbeil als ErgebniM einer Wnelutbumettlieiiiolans darf 
angeeelien wcrdWL Di»gCK>'n stiuiinl es ;;«ni gut llberein luit ilcr Abhlnfiglceit der Hiil*eutwickelung von 
der Kntwickelun^ der Hüls und der Koiinvi lliitninnTcn. untJ «tiiiiit inrlireet von der Kiitwii kotnng de» Amnion, 
das« der Hals bei deu Tbicrklasscu verkUuuuert craebeiut, welcbe keine Aunion be^titzen. 



AfUHserc Form Uli? »Irr Itti mpfwand, FJildiingder Kstrcmitiitcn un<\ desScli \v:iii/rn. 
Die Kuin|ifw»iid orseheiut nclion vom ö. Stadium ab in LUn^szouen gej^licderi. Es treten niliulieh an ilir 
mcbrcrc l.eisten und Kinoeu auf (pag. S7;, die Stammlciste, die Scitcnrinuen, die WoUTaebeil Lciltni und 
die Giünufamen, dttreh wetebe^ lebon luaaerfieb wabvnebnbnn das Slaanngebiet vom ParieUdseMet fe- 
trennt, und leliteres wiedemin in enw imer» nnd in eine insaere JMUäJüBt geBchiv<len wird. Der 
Knaaere AbsebniU der Parietalxouc, wcloher die Griüwrinne trSirt, wunle frUlicr aU rarietAlfalte bc/.eiebnet 
Ipag. 63f. Zu ibni ^vhi'nl «ussct drin nrinnl der Gränzrinne noch ein Theil vom aufsteigenden Scbenkel 
der Auaitenfalte. — Die Stuiiauki«ic reicbt bia zur äusseren Uränae der ürwirbel. Sie k&un rorllber- 
geheod duidi eioan Vorsprung des Medullumbren in eine utittlere nnd swei scitUdie Lelaten (eine 
MednUnrielale nnd xvoi Urwirbelletaten} nfafetlieilt wetden, indes« iat dieae voritbergeliende QUedemn« 
(Ur die naebMgende Entviekeinng ebie Bedouttng. — Die Seitesiisnen Uegen da, wo die L'rwirbel g«gen 
die Sciteuplattcn sieb ubgriinzcn, die WoUT Beben Legalen bilden den inneren, die Farieialfalten den intaeircn 
Abaebuitt der beiden Parietalzonen 

Die im 5. Stadium angideuti Ui Langsgliederung gewinnt im Allgeuiduen während der BSOhföl- 
gonden Sladien eine aebUifere AuHprügung, indem die Leisten bSber, die Binnen tiefer werden. Besonders 
gewinnen dieae Abgliedemngen witbrend dea 8. und 9. Stadinns Im ndtdenn nnd im binterea Abaidultte 
des Kunipfe* einen hohen Grad von Entwickelung (taf. XI, 1, 10 und 17 und II, 7 bis II'. Vorilbcr- 
'^<'!iinit k''iinii ii sich irtde«-* nnrh einzelne Orilu7.eu verwischen. So siclit <l;iss u;K'h dfiii Auftreten 

der Kopf- uud HalHkrtliuniung im vorderen IluUtheil die Seiteurinneu »ehr üeieht wenlen, und tteiuabe 
Tollstttndig sebwiuden. Später treten sie wieder neiicrdiugs hervor. Aebnlichcb zeigt sich sucb ftr die 
WeUTaefaen Leisten aowie apttteiliin Mr die Gilnninnon. 

Mit den «»ebnenden Wnebatbnm des ESrpers gdit eine Abplattung Hand in Hand, die, wie wir 
frnber aabcn, /.uer.it am Kopf- und am Halstbeil des Embryo hervortritt. Von da schreitet sie nach rllek- 
wärt* vor. Während den it. Stadium« ist der DurHalabsebnitt des KOrpcrs ungefähr dciolt hmt wie \m'h. 
die hinterun Luibesabseboitte aber breiter als hoch. Im 10. Stadium aber ist der KOrper seiner gauzen 
LHnge nach durchweg betrlebtOeh hftber ab breit. Die. Abplattung fithrt In erater Linie «i einem 
BOber- und (relatiTenjSdifl^erwerden der Stammleiste. Die aus den Urwfarbeln benroigegnqgenen Ibislud- 
platten stellen «ich bdnnbe {Miallol anr Hedionfilehe, der Zwiaebenmum xwiadken ibnen und dem 
Medtillnrrntir verschmälert sich, indem die Thcile, die ihn ausftllltcn, naeh abwllrts gedrüngt werden — 
Weiterhin rtleken auch die Rinnen d( r l';iri< tul/oni der Mittelebene nüher. Die WoHT sCheii Leisten 
wenden ihre Kanten nach auswilrts, sjiatcr natii abwiirts, die GrUnzrinueu kommen vertical unter die 
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fH'itenrinncn zu lioffen und indem sie einander entgegenrücken, treffen in der MedianflUche die beider- 
fieitigcn I'arietalfiilten auf einander, und whliesisen die Körporli<5hlc an der Üniichficile nb. Dct Sclilijss 
erfolgt zuerst iiu oberen, dann im liintercn und iiu mittleren llalstlieil. Nacli staltj^ebabter Verbindung 
der Md«B PtrietalfiilteB iVsl lieli der mediftne VerUndangastreSfeD wtmöbea I^bMwaid und AmaieB. 
Die unteK Leibeemiid emneipirt eieh «wiit von iditen Amnioo in gm Ihnlialier Weite, wie die 
untere Flüche de« BerseüB, «der diqjemge de« Danne» vom falevlicn Amnion sich treimt. Di« Wapdf 
welclic (las Herz von unten !ier nrnsohliefst, i<?l silir ddno und durchhieb ti^. Von einer selbststHiirüp-pn 
Muitkelplatte ist AnfaugH .Nicbtt« an ihr wabrzuncbmcu i i'af. XI, IV, 3), indem die sichtbiire ürüazo der 
oberen Scitfiuplattc erst in B|)tttcr Zeit der Scblu&fclime sich nähert. 

Wlthrend die Afaeolmlliiiig de> EnbiTO mm Hinterkopf ab aaoh iBekwiito fortadireilttt, wird der 
parietilA Abidiidtt der roi dflre n KeimlUte inimer liefer eiageaehaittan (n. ygl. p> 79). Deiadb» wiid 
stumpfer, und er itndert seine Lage und seine Riebtung. Durcli dea loogitodisal iha (refTendcn EinRcbnitt 
zcrfillt er in eiiip incdinlc und in ciin' laterale Hiilfte. beide stossen unter einem, nach rliekwirt» ge- 
kehrten Winkel zusammen, welcher um »o »pilzer wird, je weiter die AbschnUrung fortschreitet. Der 
mediale Tbeil der dialedriaB Falle kommt sonaeii mehr und mehr an die ä«ite&waad des Kopfes und 
des Halaea tu. liegen. Seia vorderetea Ende Uldet die Mhor beapraebeae Pariettdlewt« de« Mittelkopfes. 
Aat HialedMpf aber nad «ai Hala eigiebt eieh atia ESafluat ia der idnlgeD'Riditniv almmflieker, tu 
deren Seitenwand gehörigen Thcilc. — Der laterale Abschnitt der eingesehnittencn vorderen Keimfalle 
geht in da« Amnion über. Der IVberpinpowinkel /wisrhen ihm medialen und dem laffralon Ab«chnitt 
der vurdexen Keimfolte liegt am Srbtuss de» 7. iStadiunm noeb ziemlich weit vorn, neben dem iiintcrkopt. 
b Folge der Vetiaderaagea aber, irekke Kfl|if nad Hab Im Begim dee 8. StodiaBi erbfaieBt rllekt 
dieaer Uebergaagailieil der Falte rateb nadi rBekwlri» ih in die Gegend der Ooraaiaehwellei Weaa 
ans an Sehloss des 8. und im Verlauf des 9. Stadiuns die gdtenwandmigett dee Lribes snaaamea- 
treffen, so veranlasst dir« frnp-Iiche Querfalle eine witlstiiirc Ansdiwclhin? di''TS'''lbpn, welche hr-sondrrs an 
der Wolff'schen Leiste sehr prägnant hervortritt. Der aulVi tt inJc \\ ulst ist die Anlage der oberen 
Extremität Ki erscheint Anfangs ziemlich langgezogen; im uuterea HaUthcU sanft Ix^nncnd, 
eneidit er leioe grtaite Batwkkelaag fan milllerein TheQ dea Rünkeiia, nad vird nadi hialen allnülblis 
wieder aiedrigar. Seia« Ritdituiig veittiiift v«n Tom and ianen eebiig oaA bintm aad aawea. Daa 
vordere Ende liegt daher der Wirbel«>ide idlier, als das hintere. Voai 111. Sladlan ab tritt der Wulit 
in tKstiiiinitCTer Weise aus der Leibeswand hervor, seine Basis verkllrrl »ich, und er entwickelt Kt^h zu 
jenem bekannten kleinen Stummel, welcher spiiter in 3 Abtheilungen sieh gliedert. Schon von Anbeginn 
•B kOanen wir an dem henrortreteuden Wuleteine ventrale und eine dorsale Flüche uuterschcidcB, wddte 
in einer sieadieh sdiaHea Xante inganneuteBiea, Jeae eatoprieht der Beugewite, dieee der Streekaeite 
der Eitoemitti An&nga iat wegen der aobrtgen VnlanfitriditaBg dea Walataa dte Tenbile Fücbe Tom 
breiter, hinten sehmlilcr, wUhrend für die dorsale das Umgekehrte gilt. 

Was die Bpilter eintretende Gliederung der E.\tremitUten betrifft, so sind Uber deren Bedingungen 

noch genauere ( ntersuchungea n2>lhig. Ks liegt sehr nahe in den Abtkeilungen der Extremitäten die Lttngs- 

aoaea aa antken, wetefae wir an der gesammten Lelbeamad uataiaiddedeB baben, ao daaa etwa die 

ianerato Farletalaone der Sakulter aad dem Obeiaim, die adtflere dem Voiderann, dte ttuaaeiate der Haad 

eataptliehe. Dem stekt aber eatgegea, da« da«« frete Ende der ExtremitBt der Kante der WolfaciieB 

Leiste entspricht, wie man z. B. aus den Abbildungen der Serien II. u. IV. von taf. XL erkennt. 

Von grossem luterewe erackeint ea, daaa die ursprUngUdie Formaolage der vorderen Extremität 
Xii. M 
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so weit vorn, »cliim im Niveau lU's Kopfes angele^ ist. H* {riebt «lies die Erklärung für jene gegen die 
Sohiilter frnnoifrto lüi'litiitifr. «(Iclirt (]'.<• Musikcln rlr-i Ilnlsfs« tind Xaekena grogffentlicilü zcipen, und die 
z, B. beim McnMchcn in der Ka^cmnnrduitng des M. cui-ullam ihren zusaminenüuseDdea Ausdruvk tindct'). 

In gleich» Wei«e wie die obere Extremittt anrf die Tordcr« KehriMte tieli iurttdcfUrt, m leitet 
lieh die Büdiuig der hinterai EstremiVU von der binterea Xelnfette ab. — Ee wurde in etnem der eia- 
leileiideii Kapild der Sdilnae dee KSrperg mit der Faltuiig eiiei Briefes (nach sltmodieeher Alt) Ter- 
plichcn fp?. tfi) und wir k{)nnen nunmehr beifügen, dast», wie der Brief seine 4 Ei'^ken hat, so der Erobryo 
auch i l'.\iremit!lten erhält. Diese irflien tiHrnlifli. wip die Efken de« Briefes au» der Kretizmip je zweier 
Ucrgfaltcn, der vorderen und hintercu, und der i^uiilitbeu Keimfalten hervor. Wtlrde das \\ aebstbuin der 
StaiDingebilde glelcih raadi erfolgen, wie dim'cnigc der parietalen, so müieten die vorderen EitattnitUen 
in Nivenn dee Kopfes selbst liegen. So wird aber ditteh das vogleiebe Waehsthum axialer und parie- 
taler Gebilde, sowie durch das begleitende Moment der KrlluimHllg TO» Kopf und von Ilnl» die vordere 
Falte aiH ilm r ursprünglichen I.n^f vcrsehoben, in die Lilnge pe?o?en und alivi'fitfht, ohne dji-s sie 
iu(leH8 gart/, mm Schwinden gebiiu tit werden könnte. — Lpsren « ir in « ini n zu faltenden Brief eine steife 
Einlage, und Hucbcu die .SciteurUnder des Briefes kurzer, als die Einlage zu machen, m können wir 
weU dweb sebrfl^ Anlage der Falten die Ecken dee Briefes verschieben vnd abetnmpfen, allein anin 
Bcbninden bringen wir sie nar, wenn wir darauf veniehton die Fabmg wm 4 Seiten ber an anlemebnnn« 
Noch besser als mit lllllfe eines rapierJilatt* s kann man sieh die, bei der Bildung der vorderen EsbemitUen 
obwaltenden Verli!ilfni«sc mit lltllfr rhivs Loii'Tin'ulellcs vüranscljaurKdien, dem man durrh Einlage eines 
axialen Dmthes und dnreh passende Faltonlegung die ungefalire Form eines Embryo aus dem 5. Sladiura 
ertbeiit. Dureb Einnebmen der vorderen Koimfelte kann man einen unteren Sehluss des Halse« berbeiftthten; 
die Falte ledert dabei Ibra LMage nnd Ricbtaag, allein mm Sdiwlnden bringt nun sie in keiner Wdse. 

Die Bildung der biaterea Extremiflitea nnd dliyenige des Säiwaaies knüpfen sieb an die Oe- 
sehiebte dnr hinteren Kcimfalte. — S«hon früher (pg. 110) ist der Gegensatz hervorgehoben 
worden, welcher bezüglich des Fortschrfitens im Waclisilmm zwischen dem vorderen und dem hititcrRn 
Leibeaende sich iindet. — lu der vorderen Hälfte der Kcimzone ist die Energie des Waehsthuma sclir be- 
tiSehtlieb, W\t aber am Rand der Kdnaene raseh ab, die Abtdmltle der Keimscbeibe, wdebe dem Kop^ 
tbelle tinverMbt werden sind, ndmen an Velnn binnen kunsr Zeit betittohtlieb au, aber die einmal 
geiogene terdere Orilnae iwisehen Kein- und Aussensone wird aielit nberaobritten, es woffden keine 
neuen Ahsr-hnittf der Scheibe in den Keim hereingenommen. Anders >-orhalt sich'g ani binfeim r.i ihcs- 
endc, hier nimmt die Energie de« Wnch-sthums mit steigender Entrernung vom Mittelpunkt nur allmUlilig 
ab, successivc Tcrschicbcu sich daher die Falten, welche die sichtbaren Gränzon des Keimes bilden, nach 
rtekwarta nnd es treten neue, bis dabin der Auasensene angehOrige Tbeile der Keimiehetbe in den 
Bereieb des Keimes du. Auf dies Verhlltaiss flbten wie wir (pf. 115) saben, die Wandernngsn 
und die UngeMaltttvgen auriitk, weldie die binlere Keimüille zwiaeben dem S. und dem 7. Entwiekelniiigi- 



'I Ks «rfrli'u t ^i 'II'i'l t nicht ObcrflOssig, dto Ofgfnsil' m » Fnf;ii- und von Substanzunlgp- tmc); Wisonilcrs m 
betonen. Eine Falle i»l eine Form, welche wcc«uiTe aber vcnchicdcne Strecken eimer dsUisdtNt rifttt« fort»rhreiteii kann. 
Ilia iHnl je Mdi der Ai« ibrct FeitMireflm «rSiMn vkr Udaere YmtdkUmigta 4ar TlMlIe saa teaa nn|(Qa||ichcr Ugt 
btdapa, febar feHNtvcRtladicl» bnMeben die Virschiebangi^n Oer Substaiuthcile denen der Fall« aldit^Aaii ScMtt Sil hultea. 
Bd der oben« ExtrmiUt t. B. idgl sieh die durch die Faltung bedingta Vmcliiebang der Sabttamtalai^ selioa roo «fh 
»om an, allein die MuEkd- oder ?:pideniiis(Jeiiicnte der Uxtremiltt sind nicht mit der Falle ans ilrr <ii',- Tnl lif s il:riti rkopfcs 
(artlck^rwamlert, nodem aie ataninea ibeiia aoi der i^ureaUtiteszon« Mlb«, tli«ai la» daa muaiueibar an we «Mtoincaden Zomo. 




m 

•tadinm wnAbite. DieM Waailenivgn wwim ent duidi die «imbnaiid« AviMUioig der Uagefdlen 
uaterbrodien. « 

Bis zum Bcliluss des 7. Stadiums Ut das hintere Leibesende über die umgebende Ausgenzonc 
nur wiMiiij eiii|iorir< luih^n , vom 8. Stitdium ab nimmt die spitlicho AbscbnKnm;: na« h dieses Kcimtheile« 
raccl] i£u, und weiterhin tritt bctui Uebef;g;ai]^ vom 8. zum 9. ätadiiua &u der hintoren Keimüilte ein Vor- 
gang ein, welaker «n der TOfdeieB XeinAdle in vld Mhera Zeit lidi Triliiofen luMs. Dw Mataw 
EiHenaelienkel stellt ddi erat verfflnl, dein ridct er neter den vorderen. Die FeUe Icft eieh aemit 
um, ihr Sefadlel kehrt neli nteb lad&wVit» (teL X, %. VIII), und e» wird dadurch dem Rnmpf eise 
hintrrr Oriitize {rCKCtzf. An der umgelegten Falte tritt der Stammtheil als Wurzel de* Sfhwames am 
weitc.-^ti II tM< !» hmten vor, währcud die parietnlcn T,( ÜipsalMiclmittc weniger stark V(>rs(iriii;rcii. 

Nach Umlegung der btntcrcB Kcimfaltc wird vi>r licren ächeitcl die Substanz der Woifl'schen 
Mate tVL einem Imiten Wnlat «nainnieiigedirloct, der eralen aieiitiwreD AnUge der hintere» Sx- 
tremitXt Anfiaga ailzt dieae Anlage, wie diejenige der nnderen Extremifllt der ttMgen Leibeawnnd 
mit breiter Basis auf, sie gebt narh vorn ohne gcharfc Grilnze in den Bevcbthcil der Wolff"i>cibeB 
Leiste Uber, nach hinten lept sif; sieh unter rascher Verjllnj^ung seitlich an die Wurzel de» Schwanzes 
an. Mit zunchnieoder AbAchnUninj; des Hinterleibes entwickelt sich an ihr der Gegensatz einer dorsalen 
nnd einer ventralen Fläche, oder einer Beug«- und cioer Streckseite, welebe beide durch eine scharfe 
Kante ven einander aieh aeheides (taf. n, 11 und IV, 10 nnd 11). Die denale Fttebe iat aowoM 
im longitidlmleB als trenaveraalen Sinne comvex gebegen, die veninile FUahe erhilt bald eine in briden 
Richtungen concavc Biegung. Vom 10. Stadium ab verkleinert sich die Basis der Extremitäten, diese 
werden zu zwei schmäleren lappenromiigcn Sltimnu ln, die dnnii b.ild in lit'kiimiter Weise sich gliedern. 

Unter der Anlage der hintcrca Extremitäten bilden sich im äusseren i'arietaltbeil des Keimes 
awd niedrige Längsfalten, welche nach vom aUrnKhlig rieh vnilieien, am ^beitäl ier hialeran Kenn' 
fdie aber wnhitig verifurbigen und na ihieoi hinteren Ende aiidi umbiegen. Dlea aind die Anlagen der 
Oelnide dea Dammea und wir ktanen me ala PerlnealtelteB bcidalHMn. (Han vei^gl. taf. X, III 
2 und 3, wo die ersten SyjnrrTi der t'altcn sichtbar sind. Bei der Serie II von taf. XI. sind die be- 
zllplichüu Schnitte »liilit uiit-i ilioilt wonJiMii. -- Der wulstig vorsprinprnde Mittclfhcil der rcrinealfaltcu 
entspricht den sogenannten Genilait'aiten der Säugethiere, er liefert die Wand des Ctoakenzuganges. 

Auf vmhMteikamlaaig Ininer Stieoke iat in den Fetineallkllen der Snaaere Flatielnltbdl einen 
ttngeren Leibeaabechnitlea maammengedilngt, eb Verhültniae, daa In der lanervation der, «na ihnen 
cut«tchenden Thcile seinen blcibcoden Ausdruck findet. FUr den Vogel stehen mir die bezüglichen Detailr 
kenntniü'st' nicht zu Gebote, dagc!,-< ii erlaube ich mir an die Ergebnisse der mf n-i hlifhon Anatomie zu 
erinnern. Beim Menschen erhalti n bekanntlich das Serotura, res]», die grossen Labien und der Damm 
ihre Nerven beinahe aus der ganzen Länge des Lumbosaoralgeilüchtes (Nu. scrotalee dee Deoinguinaiia, 
Html perineaka dea Gutaneua fisnoiia pealerior. Kn. aetotaka dea pmlendna eenununia), efai Verhalten, 
«tea mit der eben erwHbntea Znaammendrlagung der cnten Anlege jener Theile vailig in Uebereinatini' 
nnng steht. 

Die Anlage des Schwiinzcs filllt hinter den Srhrild der sich umlegenden hinteren Keimfalte. 
Sofort nach Undcgung dic»cr Kalte springt am Umlegungsrand der Stammtheil weiter nach hinten vor, 
nie die parietalen Abschütte. £r bildet Anfangs einen stumplen Hadter, an deaaen SeiSenlllehen die ver- 
Bcknllerten Bnden der Wolff'aeben Laiatan in der voiUd erwabateB Weiae «fash nnlegeB. Daa hintere 
Ende der Sebwanwilage fUlt aber kdaaewen «if daa hinten Ende dea frai^en Hückers, senden 
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viel tiefer. Die Koimiione Terllpgert aich nbnlich zm Zeit der Faftenunili^uiig dural die Gdasrinae 

hio«lureh Iiis in <lcn »ufiitei;;cn(]cn 0dienkel der fiintcren AnsMufalte (taf. X, fi|;. VIIl». Es bcf«itzt hier 
soTiKt <1if' filie S-föniii-rc !?iri»unjf und wir können an Act .Srliwiiii/.nnhmro 7.u ilcr Zeit r-inen olwpn. 
einen mittleren, und einen liinteren Schenkel untcr!»<'lKiil< n. Dios VerliüilniHS vcreinfaelit sieh durch eine 
Rllckwlrfanclticbuug der zivci Uiubicguugsätellcn bald dahiu, das» der Sebwanz statt zweier liic^ungen 
nur noob eine einige beaehreilit Die Oittnzrimw ilickl bn an die ioMente Gritnie der K^enone» der 
untere Sobealtel dea Sobwanze§ nimmt hiermit die Bichtmig dea mitflecen an, und vom letaleren geht 
durdl eino Slmli» ' I 'Ifvnvcrgeliiebung' ein Tbeil in Mi n nln rim Si'ht tskel Ulx-r. Wir können die zwei 
nunmehr vorhaii(l. !:i u Sriienkcl cinfaeh als oberen und als miirn ti In /.eiehncn. Im Verlauf de» f. Sta- 
diums streckt sich der untere Hdtcukcl sehr bctritolitlicii , uud »teilt »ick beiuabe seukrcefat num obereut 
■ebi hinlerea Ende geht unter apitiem Winkel in die AuMen&lte Uber, nn der da TenSiAter, linka TUn 
der Sehwaunpitie emporateigender Streif die nnmitlelhaie Foftaetanng der Sebwaaaaxe beaeichnet (An* 
läge der BNrieldrbae?). Hit dem 10. Stadiam itekt der untere Sehenkd dea Sehwaasea unter dea 
oberen Schenkel, und zum Thcil unter den hinteren Abschnitt des Rumpfes (taf. XI, IV. 10 und Iii. Seine 
Spitze li'iHt sti'li X'rtn AiiiiitKii iirifl rnpt frfi tint-li viim vor. ^ Bei Siiugethieren und licitn ^f^nsphe« «chfint 
»ich die tininzrinne nieht bis zur .Sehwanzspitze ^itriuhcliiLbcn. Der Schwanz derselben zeigt nUmlieb 
nueli nach der LOeuug Tom Aswitm eine S-ftrmige Biegung, die erat aplter ridi nntigleieht. (Fat den 
Menaehen rergMehe man z. B. die Abbildung einea 45agigen Embryo bei Ceate t. & Eaptoe hunmine 
taf. V, a). — Die starken und allmäblig aich Teraebiehenden ffi«gungen dea Schwanica beatimmen die in 
diflieBi Thin\ aiiftii tende Abjrlieilerung der rrwirtv-I. 

Die cliaracteristisehe KijrenthUniliehkeit, wudureh der ausgebildete Wirbcltbiersehwanz vm Uunipf 
sich uuterseheidet, licg;t im Feblcu der vegctaUvcn UUbrc. Dicü Fehlen der vegetativen liübrc Alhrt 
aiob darauf aurHck, daaa in der Caodalgegend dea Keime* die axial« Verbinduog Kwiechca animalen 
und vügetativem Blatt aefar frllha^tig aieh I8at (pg. 125). Wlhroad i» Kopf- and im Bumpftbeil die 
dareh den Axenstrang und später durch da» Gekröse vennittelte Verbindung zur Folge hat, dass die 
vegetative Rühre nur uuerheblieh von der aninialcn sich entfernt, und dass sie von letzterer bei ihrem Schluss 
amfaast wird, so gestaltet sieh die Saehe im Candiiltheilc anders. Animales und regetalives lilatt ent- 
fanien miA tob einander. Erstcrcs treibt mit zuuclimcudcr AbaehnBrung daa letstore vor sieb her, und 
aein Afaaebiuaa au einer BVhre, «der riebtiger tu einem Strange erfelgt im Zwiachenninme awiaehen beiden 
Btttiem. IHe m roni naeh hinten an Breite nach abnehmende Farietabooe dea animaien Bbttea UMet 
Meibei die Bauebhälfti ili s Schwanzes. 

Die Ablösung der l'urift.ilfhpilt' ih'f> fivhwnnrv» und des hinteren Rumpfendes vom Amnion lye- 
scbiebt während dea 10. Stadiums von hinten nneb vorn fortscbreitcnd. Kacb stattgehabter LOsung bleiben 
die Baoehflaohen dea Sehwanze* uad des Beckentbeilea vom Rnmpf doander noob sugekebrt (tnf. XI, IV, 
10 und 11). An der Bauebfbiehe de« Beefcena hl^bl awiaehen beiden Ferinaalfalten eine Spalte, die 
den Zugang anr Cloake dantettt, and Ui welche dieae leMera bald aich öffnet. 

Der Umstand, dass der Sehwanz naebweisbar nur aus dem animaien Blatte si''li piitw?pko!t, lipfrrt 
ein Kriterium för die Ahstnmtti-iri'.' frfwis.ser Primitivorgane des Embrj'O. 8o wir ! mau kauiti /wcifi-ln 
könncD, dass die Chorda dorsaiis nach ihrem ersten Ursprung auf da« obere keimulaii zurUekzufütm-n 
iat, da ai« im Schwant der gnnaen Ulnge naeh vaikommt und «neb in ihm An&nga dnrehwqr dem 
Mednllamhr anhaftet SeUwtveratladHeh atnd «ich die Anlagen der aenaibefan OangUen and di^eolgen 
der qneigeatreilten Muakulatur ala dnrebaua aaimale OeUMe im Sehwaai bU tu deaien Spitiecntwiekelt. 
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Thgegm fehlen in ihm umer der DarmrtHin lUe AnlageK Air die OangUen de« Sympedtieiie und Dir 
die Unuered. Es md dies Thdle, die eue dem Axenrtruf henai|eh«Bf wi« die ChoidA, und nmn 

knnnto sonach »nuolirocn, dass nie am solchen Zellen dca Axcnatrtnges iich bilden, welche vom vrgreta- 
tivon Blatt abstammen. Die Sarhlag-p ist indc«s iiirlil einfach ^fnii!», um dicKfn Entschei«! 711 crlntibpn. 
Ea ist nämlich früher gezeigt worden ({tg. 94i, das« der Hoden der l'rimilivriuae im Kunipftheil des 
EmiKT» der Ulnge naeh iiiifeeUitit, und dem Axewtnng» Zelleii n veniahiedeiien Stelka ii Tenehieden 
niehlieher Menge «bgiebt Am betiftebtliohileii ist die Menge der la den AzeaBbanir Ibergehenden 
Zdka Im Bereich der Dorsalschwellc, naeh hinten nimmt ihre Moige al>, und im Geadaltheil des Keime« 
ist von <>inpr Sohlitzung der Medularrinnc ebensowenig wahrzunohniPti , ah im Kopftticil. - Pa nun die 
Entwiekeiung dir aus dem Axenstrange hervorgehenden Organe mit der eben frvsiilinti-n l'.i» Wanderung 
von Elcmcnteu der Mcduliarplattc gleichen Schritt hält, und da trotz der Verbindung run auimalom und 
TOB ▼<tgelatiTem BIntte mich 1» Kopftheil den Emhtyo Iteine Umieren aidi entwielEeb, no aeheiiit et da« 
Biehtige n Min, dieae'Theil« sieht vem vegelntiTeB, anndem vom nninmlen Blnti« nbnieiten, um «a 
mehr, als gar keine Beobnebtnngen tür eine massenhaftere Retheilipi'ng des vo;:( iativ<-n Blattet au der 
Bildunjr ftcH Axciistnin'rp« «preohfn. — '^lih'-t fur den >j. gymjiafhictiR, dtr pli\ siuli'^-isnh so ganz und 
gar als Nerv des vegetativen Ulnttes sich darstellt, ist die Abkunft aus diesem Blatte zweifelhafti da 
mauebe Grltnde mebr dafibr qireehen, dnsa auch er aus dum axialen Tbeile dea aninmlen Blatte« ddi 
ntwielielt — Die neueren Arbeiten Uber die aympethiteheu Ganglien haben Bigenachaften ihrer Zelten 
kennen gelehrt, wefadie an den Zellen d«e eerebroi|ibinlen Syalemee fehlen, und so wird man nellaebt 
bald dahin kommen, die zur EDtseheidung der Abstammung nüthige Vorlhlge an eutscheidea, was nber- 
haupt Tvm synipfilbi-idien Systeme zu zählen sei. M'ttrdc sieh t. R herausatellen, dass da» Kllekcnmark 
iu gewissen iicgionen ächte sympathische Zellen eutbält, wie dies schon von früheren ljeobacbt«ra behauptet 
wofden iit, ao wire damit «ndi dw Ursprung der sympatbiidien Ganglien ans der IbdallaiphUte 



BellMuflg lit hervonubeben, daae dmdi du AMefnandenraiden der beiden KeirabUtter vor der 

Wurzel ilrn Sfhwanzp'i am A:5r'n«itran!re eine ausgezeichnete Stelle entsteht, die nU hintcrp« Hnmolnsrou 
des Luilknstpl'es kann an^'cscliin w(.ril> n. Es wllrfle sirh verlohnen, mit Rücksicht auf diesen Punkt die 
Geschichte der Luschka sehen bicissdrüse eiuür erneuten Bearbeitung zu unterziehen, da dieses Organ 
ja bereila von idnem i^ntdeetar mit der Hypophysia in Pfeiallele gestellt werden int 



Der Hinterdnrm, der Kitteldarm und die AlUntei«. Die Faltungen dee Tegetattven 
Blatten im hinteren Tbeil der Keimseno aind gegen Ende des 7. Stadiums nur sehr unerbebHeb, und nie 

gehören im Allgemeinen in die Categorie der Fi^-i iifaltcn. — Im 8. Stadium entwickeln sich mit zuneh- 
mender AbschnUrung des hinteren LoiliPSPTiil h auch die Tofatfaltcü ilit Tf;;etativen Blattes. Die hinteren 
Fortsetzungen der beiden Parictalfalten beginnen hervorzutreten, und allmählig stärker nach unten vorzu- 
springcn; dcssglcichen ersobeiut eine Qucrfalte, wdebe der hi^eitn CMnirlnao entspricht, und die wir 
knnweg als hintere Grftnafalte belohnen liteaen. Treta des Auftrctena dieaer TataUdten nfiriacimn 
sidi die Eigeikfialton de» vegetaüTen Bialtee nieht veüstindig. Ihr VerheadenaelD neben den erstem 



entschieden. 
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erkennt man daran, dass je in dtr inneren rarieJalzone die beiden Blältter weil auseinander weichen, 
und eine nuf dem T>i»r<'!i-'<-!tn!tt winkli? unif^rJtnite Ijllrke. ilie Fortsi'l*im{r der Peritonealhilhlc. 7.w;>'efn»ii 
sich lasaCD. Achnliebcs zei^'t »ich auch hinter der kiutorca Gr&uxrinae <taL X, VIl, 1 und VI, I und 'Ii. 

Dmrdi dw bddon nirielalfiillmi, und iarA die ri« knnende Oiimfalte wird wUncnd des 
6. Stadiums unter dem'LumbaMmttheil de» RnmpCM täne breite Üaehe Buebt umgrSnit, welebe Anfliags 
S^m den Dotter ibrer giuuon l.ilni;e naeh offen ist Wenn dann im lUg^inn de» !«. Stadiuuia die hintere 
Keiinfalte sieli umlefrt, so rll<ki dir ilir en(s|)rcchen<le Kuppe der Huilu naeh rllekwilrta, die GrnnzfftUe 
naeh vorn, und der F.ndtheil rier iäucht wandelt sieh «u einem kurzen, trichlerföruii^ «ieh verjllng'enden 
Uliudtfack uui, weicher blos noch von vorn her zugUnglick Int. iU ist diea die Ilockcndarmbuobt 
neuerer AntoreD oder der primire Hinterdarn. — Wo! ff, der den fiagUcbeu Keun als fevMla 1b- 
ferior beieiofaMte, bat die P«rm deiseliMu zur Zeai der enien Entstehunir treffend beaebriebeu*). Der 
Zufran;? zu dcratelbea, die biater I>:i r mp forte hat nämlich, wie er dies darstellt, zu gcpcJwncr Zeit 
die Gestalt einen mit dnr Siril/e mn h hIh ü. mit der Hasis n.ieh abwUrtK gekehrten und mit einspriiirend 
gewölbten Seiten versehenen Dreieck« iinan xcrgl. den Dnndischnitt taf. X, VII, 1, der etwas vor die 
hintere Damtpforte fällti. Weiter hinten erscheint der Querschnitt des Hinlerdannee allerdiDgs etwas 
minder einfach , als an der Darmpfiute, und seine Form weebseh in kun aufoinaader folgenden Zellen 
sebr erbeblieb. 

Wenn die Ikckendarmbueht sicli gebildet hat, so Iwsehreibt in deren Bereich die Axe des vcge- 
tnliven Klattcs eine .S-fljrnn.-f Kriliiinimif,' Der obere und der mittlere Scheukr l der Krümmung ((ehOren 
der Hueht selbst an , der untere Schenkel sieht naeh abwilrta gegen den Dotter (tuL X, 6g, YIII, 2). — 
WUide die Umlegung der Untem Keinbltn in der fanon bcN» der Keintieno in i^alAiAsriger Weise 
T»r lieb sehen, so wUrde die Bei^oitdannbuieht niebk nur naeh vom hin offen teis, lendem aneb leiHieb, 
der {ranzen LUn^'e nach in zwei qmltAlnn^e Klume sieh fortsetiea mlisei. Sofcstaltet sidi indeas die 
Sache nicht. Im anhnnlen. wie im vegetativen Blatt ist es der Stamuithcil, der die ausgiebigste TImlegung . 
erführt, während die parietalen Abschnitte um so tmvoltstMndf^er »ich umlegen, j'* weiter aussen sie 
liegen. Statt frontal verlaufender Fortsetzungen der Beckendarmbuchl erscheinen zwei Hinnen, welche an 
der Seitenwnnd der Bndtt beginnen, und Ton da sebfSflr naeb voiro nad uttea TsrlMifen. Sie weidea «n 
ihrem veideren Ende allmibllf breiter nad spalinn sieh an der Darmpfcirte je in ciaca TordereB und in 
einen unteren Schenkel, von welchen letzterer anterbalb der Darmpforlc jetlcrseita in den nmfeleglen 
Rand der Gränzfalte einschneidet. Die Wai!;Jnn:rfii der prs i bilderten Rinnen beski eu a»t den lusammen- 
gedrängten üuiwcreu Parictaltheilen de« gesummten Ikckcndarmes . und sie verhalfen sich somit für da» 
TCgeintiTe Blatt itbulicb, wie die früher bcspruchencu rcrioealfallcn für das animalc. Dos hintere Ende 
der Rinnen liegl xwisebcn den bndea, unter spitae» Winkel anaammenslosseadeB Schenkeln d«r tnaerea 
Nntbliüte, und bhi au einer gegebenen Zeil vertieft es sieb nm so mehr, je mehr diese FaUen wA er- 
beben. Spiiter verschwinden beide Rinnen, dadurch, dass der JUingssebinss des Darmes In der gesammten 
Attsdehnnnr,- fl|.< )iri)iinreii Ilinterdarmes sich vollendet. 

Der Lüngsscbluss der rcgetativen HOhre rückt beluuntUch vom vorderen Leibe«ende niobt st&tig 
Ua inm hinteren itrt. Wnn «Ihnad dea 9. StadJams der Tordere Seblaas bis rar Hüb« der Leber- 
anlagen MgsNhrltten Ist, so beginnt nn blateten Leibeaeade das BabT sieb in selbstsWnd^ Weise an 
sebiksssa, und swiseben beiden geseUoBsenan bldbc «in odimer Ahsdm^. dessen Sehln« wn vom 
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sowohl als von liintcn tu r fn^! ; ' i -ii-t. Man pflivf i]cn fim spätesten »icL .ibsclili<-sscii(k'n AL-idniitt 
dos Dannes aU Mittcldarui i\i bc/.cii:liueu. Will man diesen Begriff »cb&rfer 6i«»ca, m kann man 
darunter die Anlage des eigentlichen Dünndarmes begreifen, welche Anlage vom hinteren Ende der Lcber- 
•nhgM Iiis zD dar BteDe niekt, wo im lOi Stadium dia fiOndittnie tieli enfairiolcelii. la diMer ftaan 
StradcA bMhit d«r Darm aobon fruIiseUlf , nad eh« der unteK Sdilna bcigüiBt ein aelbatatlndigea, durch 
das ZuBammcDtfcfren der Mdeneitigen Mlttelplattea «Btriaadonea Ockrüsc. In d«r Seiiettansicht zeigt 
CS die Vrcmh eines langgeMiganea Dnuecki, inden es tob vom nwb hinten «n HBho ent au, und daaa 
wiederum abnimmt. 

Im ^naen WtteManoi hetheil^ aieli dai DarmdrHaenblBtt bkia intaeiMm StainmAea m AvOhhi 
der vegetativen BifhM. Di^gegen Ifefert der StammflieO der vegetativen Mvriielpiatte die Umhtdliu« der 
Aerten, wthreod das OekrVie wid die Dannvaad saa divea BuiafaMeU herveifshoD. — Im BeraMie iaa 

Hiuterdanues geht der Kpitbclialbcleg des eigentlichen Darmrolircs gleichfalls auit dem Stainintlioil de« 
vegetativen ninftca hcn-or, wopfcrm rlie 7.iyr\. dem Hinterdarm anhaftenden Blinddärme ihre innere R©- 
klciduug aus dem i'nrietaitlicil des DarmdrUstyllattcs ctiipi'angen. — Wenn der Uittcldarm sich achhesst, 
eo Mit lieb raaoh aeine Vorbindung mit den pcripbcriadien TMIen der KetmhMit» und aeine nitore Kath- 
Uni« hebt aiefa dimh keinerlei anflhllende ESgentblmlidikeiten von ilinr Umgeleag eb. 

Auf das Endo des 9. und den Beginn des 10. Stadiums filllt die Gliederung der Bcckcnorgaoe. 
Sie fuhrt sich ihrem Wi scii nach auf eini-ii T.iini^Rsclilusf. ilur vt-fretativcu Rüliro iiincrlmlti dos priinün'ti 
Ilintcrdarme;) zurück. i>ie»cr ScIiIuhs geht in ganz ähnlicher Wei.se vor sich, wie der ÜannsthlusH in 
den vorderen Lcibeaabschnittcn, und er fuhrt blos wegen der vorhandenen Biegungen der lüngsaxe zu 
etwa« abireidienden Gettaltnagen. — Deniwn wir nna, im nmldut die Uebenidit su gewimen, den 
Sehlnaa Uber daa geiammte vegetatiTe Blatt bie xum binteien Ende der KeboMMie ÜoirtaddwiteBd, ae er- 
baÜeB wir ein Sinnig gebogenes Rohr, dessen obere beiden Schenkel in die Beckenbneht zu liegen 
kommen, und ihre untere Nritlilittie einander zukclin n, wälireinl lier untere Schenkel, an der Oränzfalte 
nach rtlckwärta umbiegend, dem Dotter aufliegt. — Von den 3 Sclieukclu der aogenommenea S-fQrmigen 
iMbre bilden dch in WIritliAkeifc der obere nod der mittlere vollständig aus, der nntei« d^gcigen a e h Kc aa t 
sidi b^m Hnbnehen, aeirdt ich adte, nioht ab, obwohl die Bflduif einer axialen Blnne an der nndi 
hinten aieb unU^gendaD Strecke daa < ^ e tati» e M Blatiea wenigrieaa die den Sddnaa «inleiiepden Vei^ 
ändei^ingen beurkundet. Sofern der rChren finnige Sehluss noch eine Strecke weit auf diesen unteren 
Abschnitt des vegetativen Blattes fortschreitet, mnm «ich der ent.itehende Hohlraum demjenigtu lics 
mittleren ScheukeU auschliessen. — Die weiter nach rückwärts liegenden Strecken des vegetativen 
BlaHea Men jedenfiitla bei der Anb^ von KOrpertiieilen gana anaaer Betradit, indem aie bei suneb- 
mender SebUeasuag der lueaeren Ldbeawand vom geaehloneiieD Tbeil aleh «blD^. 

Von den beiden aus dem primiiron llintcnlarm entstandenen ROhrenachenkoln wird der obere 
xum eigi iiiliclicn Hinterdarm (Dukdurm \m<] "Sfjist.lurirK. der untere zur .Mlantois. Die Um- 
bieguiigsstclltt beider in einander bezrii lnu l ilie Hühlung der Cioake. yucfHchuitte durch den Beekeu- 
ihcil des Rumpfes ergeben im hintersteu AbHcbnitt eine hohe schmale Spalte, die sich an ihren beiden 
Enden etwae erwdteit. Etwaa weiter vinrn aeigen die (^uoiBehnUte awei inneie BOhron, deren anga- 
helteie Ittnder von einander abgdtdirt, deren freie einander xegekehrt aind; noA weiter vom 
schwindet die nnlere KBbre, ea peraislirt bloa die obere, daa eigentliehe Dannrohr (tal Xt, II, Ii nad 
IV, 9-il). 

Es ist a priori zu erschliesscn, dasa ein Abschnitt der vegetativen Bttbre dessen Axe schon vor 
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der Zeit der ScWeatuv S'flinnig gAogn ut, wlbrend, und naoh der SehUeerantc aiebt allentbalben 

«Iii!<sp|l)c ri'j^liiiäsisig-fjliiidriHclic Luracn «larbicten kann. In Folge der AxeukrUmmung: wird sieh un 
gewissen .S«cllen , und /\v:ir /uiiiiclist nii den Sflicitelpunkt^'n tler ISie^-iiti-; dn^ Kohr knicken, und zeitlich 
auabucbteu. Von den beiden l uibiegun^i»tellcn 4cr vcgctutivcn iieckeurübrc erlaubt die hintere keine 
staike leitlieke Aosbaebtung, cines^b weil die enge LdbealiSlile an dieser Stelle wenig Ranm nun 
Auaweiekea frd llast, daan aber vor Allem wegen des Verhalleas der NatbMtDU an der UmU«gnngs^ 
stelle, ein Veibnltea, von welchem unten die Rede edn winL Säne ausgicbi^rcre seitliche AusbiK titun:: 

findet da;repen am vonlen n Ende de* unteren l!iiliien«e!ienkcls statt, es erlullt dadurch der vordi're Ab 
vehnitt der crNten Ailanliii»;iula}.'c jene« zweizipHigc Anheben, welches von allen £mbryolo^n al« cba- 
raciuristisch licnurgcholicii wird. 

IMe Sddiessnn; des vegetativen Bobiet orlSrigt in deaaen Beekenabiebnitt in derselben Wdae, 
wie im vnderen Theil des Bnmpfes. Sie Mtet sieh ein dureh das Enebeinen sweier winklig ver» 
springendeudcr Falten, der inneren Xathfalten itaf. X, III, 2 und ri). die /uei>l im oberen, dann aber 
auch im unteren AlKi bnitte de* llinterdannes berM>r(reten. WUbreud einer ;,'e-ehenen rebcrgangsperiode 
können die (juvr^huiUe de:» priniUrcn Iiiuterdarmes ein Uild gewähren, wie es beiliegender Uolxscknitt 
zeigt (goeieknet mit ^alOB U und Camera iucida). Iis ersckeincn nämlieb der obere und der mdeie 



Qneneknitten durek die Beekengegend ist Ikijgena ein Punkt wokl la beadrten. Sdmitle, weidm 

senkreeht zur iJin^'saxe de» hinteren KtSrperab«rhni(te5 gcftlbrt werden, kfinnen die pel)0<ren ver- 
laufende \ej:etative Kiibre de« Üd kons nur an tr.nir. bestimmten Stellen der Quere nadi treffen. Wir 
dttrfcu alM) im Allgemeiucu uieht erwarten, die zusauimeDgehürigcn axialen und niargiaalea ätUcke bei- 
saamea tu iaden. Seknitte, welokA y» die venieve Aienbiegung ftUen, treflte des rnttereo BSbren* 
adienkd bloe an marginalen SteOen, daa Bohr kann daker unten eflte erBobeiaeo. S^nitte dagegen, 
wekke die Bietringsitene dar Aza streifen, werden eine «nferUntttisamlssig dieke Wandung des unteren 
SSkrenabsehnittOH zeigen. 

Die vegetative lUdire des üei kens erhält die innere Auskleidunj: dureb da» DnrmdrBsenblatt, 
wIkrand die Inseero Bekleidung dureh die vegetative Muskeljdatte gebildet wird, welche dem Daim- 
dittsenbhtt in Allgemeinen bnig aaUegL. Zwiseken der Ausienfildie der vegetadTen Btine und der 
Innenflldie der Uikeawand liegt jederseita ein tpaltfOrmiger Zwiiekennuim, der um so flaeber wird und 
um 80 mehr 8a;;ittalc Itichtung annimmt, je mehr die Heitliche Abplattung de« KnrjjCrB nach hinten fort- 
»cbreitet itaf. XI, II, II und IV, ;»— Iii. Eü ist die« der Ikckenlheil der rerilitueidhidde. Der obere 
Theii dieser Höhle erschciat auf deui Querhchnitt drei).eitig und läuft in 2 enge Kinnen aus, welche die 
WeUTsolien ESiper twiseken akk basen. An den dreiseitigen oberen Tbeil acblieast sieh eine Spalte an, 
die neben dem oberen BObrenicbenkel ihre grtaaesta Enge erreiobt, nnteikalb desselken laadi skk er 
weiten und nach ToUendetam Sdduas des Bokrea mit dem entspreebenden Sebenkel der anderen Seite 
sieb Tttbittdet, eadUek entsendet die HOkI« norh Jedenells eine aekaak Sp•lt^ wdeke neben di« AUan- 




BSkrensekenke) durch die etnspringende Matbfelte groetentheils un- 
grlut, aber doek neck nlekt voUaUlndig akgesdiUMsen. Zwiseken 

den oberen und den unteren Kathfalten aber liegt eiM tiefe Binne, 
deren Wand blos von parietalen Theilen f,'ebildct wird, und deren 
Ikdeutung bereits vorhin eriirtert wurden ist. Es steht der Schnitt, 
wie man aiekt, in seiner Enti^ebaig iwiaekea denen von tat X, 
m, 2 nad 3 nnd dem von tat 3U, n, II. — M Beartkeikuff Ton 
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toiauUige aieb dndiiqgt — Nack hintai nhint der QiieiduvohiiMMer der perttonmkn BcehahVliI» 
etwas ab. 

Die Trennung der aniinairn und d«r vegetativen MiwUelplatte ist im Bereich d< >■ Ri ckrnH ktim 
allneitige. In cim-r L-?>wi«scn Au^delmimg trctf-n ln uh Plaftrn iliclit an ciii.inil" r, und vei wacliscii mit 
einander. Di<' \ i rwin lianngBÜnie beginnt udh r <itr Wunsel di» fcuhwanze«, und läuft lieidc'rt>cit«» nach 
vorn gegen den Inncnrand der Pcrincalfnitcu uml eine Strecke wuit lüngs dieser letzteren. Es erhält 
ia Folge dieier Verwachrang dar Zitipag m Chwke «ine iaaere» fQgetaiiv« md eine Maaiere, aaimale 
Wandsohiebt Aua der enteren atamiM» die, am Claakeneiiigng aioli entwicidndcn SelnretlgeUlde. 

In daa Untere Endstück des Ikckendarmcs mUnden die Gänge der WulfiTschcn Körper. Diese 
Tili ilc liegen im Itauchtheii des Ihunpffs innerhalb einer, in die l'critone;i11i'i!i!i vonipringonden Leiate, 
welche ucbeu der Wurtel des GekrOscs gelegen tit Von der BauchhAblo mind nie durch einen Stmfen 
dBr'Hiltelplatten gegdiieden. UcbcrgaDg in die BedcenkShle rtlckl jeder Umicrcngang etima nSker 
an die Mediaaebene und, indem «r ling» der lUttelplatten aieb maeblebt, kommt er tidiHeiriidt neben 
den Eudabaduritt dea Danaea adhet za liegeBf nnd wird Teä denen Mimkehebiebt nmbttllt tttt XI, IV, 
10' und 11). Weiterhin «JfTnct »ich i»cin Lumen in da» des letzteren. 

Der untere Ab»ehnitt <V>t Umif"renir!i«2T'!« prhält seine Muskclbekleidung Ton den Mittdplattcn. 
3Iit seinem untersten Kndc tritt der Gaog unmittelbar in die Wand de» Beckendannes ein. Was den bei 
SitmethieraD bcobaebteteoTbieraek'MbeD Qeaitaletrang betrifll, ao fllbrtaieb deraetbe^ wie mir kaum 
sweiMbail enebeiat, anf den aqgdtnkiktea Abaobaitt der innerea Mathblta dca Beekcndarmea iarVek. 
Der geknickte Faltenabschnitt bildet eine gegen die CloakeulkÜlang vorspringende Leiste, durch welche 
bei zunebmrnrler Eutivirkolu-iifr ( iiu' Si ln iilunf,' di r Oloake in rwci üluTeinander- Uescnde Rlume, den 
eigeoUiehoD Mastdarmraum und den Sinu« urogcuitalis, herbeigeführt wird. 



An die Darstellung der Eutwii-kclaiig dts lHutcr<?n Leihesendes litsi^t sioh passender Weife eirc 
knrv Parallele mit der Eutwickelung des Kopfes anknüpfen. Heide Entwickelungen bieten 
fiel OamainaameB aeliea gleichzeitigen grossen Versohiedenheilcn, — AI« geaieinaamea geataUendeo 
MoNient «laebaint' bei beiden aine aieb anlegende, nttd.daduidi alle wdtere Formwig ndeblig baein- 
flaiaende QnerMte (die 'TOrdene Kdmliilte fwn, die Unlaro Untoo). Die Omndtage aber zu den Ver- 
schiedenheiten bei der hinteren und TOlderen Entwii^kclung liegt in der meblttob beapfodieneB Ungleieb- 
beil, mit der dn« Waehnthum nach vorn und nafh bintpn sich ausbreitet. 

Sowohl am vorderen, als am hinteren Lcibescndu tritt bei der Umleguag der laueren Keimfaltv 

der Staanmtbtil an meialen llbfcr de« FaUeBpaait ym. An keidea Orlen hiingt diea «Mannen alt dem 

iaienaifereB Waebatbumr-der 3tamniMke gegenüber d«r PteigMIp and AnaaeiiaBn^ Der naeib Tem vn^ 

tretende Tbeil ist das freie Kopfende (Stini- nid Oaidriatbeil des Kopfes), der nach hinten vortretende 

Tiicil der Schwanz. Die beiden Theilc werden von je jwri, allmitMiir sicli vcrjUnfrotulfn pariefak-n 

I>eisten begleitet, welche später unter dem vorsfrinpt'nden S(aiiniith>nl zunaiiinuntrcflen, und mehr oder 

weniger ruUatändig mit einander verwacbacn. Diese Leisten gehören nur der inneren, nicht der änaaetea 

VbrietalaoDo an. Daa Vertraton der Stannione iat an Xeiifende viel betrldidiehier ala «ai Sekwanaeade. 

aaek iat daaeibat die abaelnte and letaliw BreUe der Staannaene weit erkeUklMr, daber dort daa Gebini 
Bla. M 



162 



gcigeDllb(»r den Mmkclanlogcn ein ungemeineB Uebergcwieljl 2ci«!t, Wlhrend nun ober am Sebwanzende dm» 
Rückenmark» und die um der animalen Mutkelpbtte entstandenen Wirbrl In den anteren Schenkel der 

nmgelegten Kciiufaltc QbergchPii, so hört um KopfoiKle <1;im Mi'<lulljirr»1ir an rliT Unil»k"frunp*stcllt» i\vr 
Kcinifaltr ]i!''i;zlir!i auf. und clien-ii» <lir> Mijski'hmla^rfn. Im initiTcn S*-l)enkol (Irr Kalte hildot sirh k«'in(' 
axiiilc KOlire, !<oiu hinlerer AbM-linilt jHTt»iBtirt al» üiue dUnuc Membran, die Itactionhaut, welche üii!lt«T 
der LKnse naeb darchreiMt, 

Das dnnge Oigan, dat allenfalls »oeb als GcgenstHek des Sehwanzea kOnnle angeajiroehen 
werden, ist der mittlere Stirnfortsatz. Seine ffildangssUtte Mt nlmlicb xnm Tbeil in d»^ Kivrau 
der vordcri'n SiM-^sstcIle d«-8 Mcdullanolirt-s, zum Tlu-il unkr und liink-r diese. Fllr den minieren 
'Stirnff>rt*af/. der Siiu:.'r'tli;t rc tiTtd <li»>t Mciisfliei! wilrdi^n demnncli die vorliaiidenen Muskelanlajreii aus 
dem vordciiiteu, liuekciif>>rmijr xich uinbie^nden Kude <)er t'nrietallcUU'u abzuleiten sein, wilbrend bei 
den Vflgeln, bei weleken «ine Schnabelmaskulatar gar nickt aur Entwickelnng kemmt, die Augenrnnakelk 
als verdentca Produkt der parietalen Muskelanheen sieh ergeben. 

Der (!e^en>i«tz, wie er zwiselien dem vorderen und binteren Leiliesende im »nimalen HIatt SU 
Tage tritt. \\ rli -lt -ii li in H'iidieber Weise fUr das re|:e(ative lUatl. liit B< ii i(li iL r hintfreti Keim- 
falte bildet «ieli ans dem Stammibeil dieses Blattes eine zweiscbcnkligc, gebogene K"hre. deren unterer 
Schenkel opsiter «ogar als Allantoi^ in Hcbr erbebliehem MaiUM>c sieb entirickelt. Vom dagegen »eblieMt 
das vi^tative Rohr mit der RaehenhShle ab, wdche^ ihrer Stellung nach, der CloafcenkOhle entaprieitt. 
Von einen der Allantois ▼crgielchbaren ROhrenschenkel erscheint dagegen keine Spnr. Der twigelcgte 
Sehenkel de« rc^tatlTcn BlattN logt lieh hier der Sttekfllleho der Raeheiihant an, nnd wird gleiehsritig 
mit dieser durchriitjteu. 

An der vorderen »«wobl, als au der hinteren Keimfalte besteht an der rmbiegungüsteile eine 
hesen^M isnigQ VerUndung awischen der Axo des animalen und derjenigen den vegctatiten Blattaa. 
Die Wiebtigkeit der Tordcrcn Yerbindnng fllr die Gliederung des Gehirnes und des Gesichtes, sawie 
lum Tbeil fUr die Geftialtong doi V«rd«rdnrmes ist in Mbcren Absehnitlea dieser Swst^ng efadilsalieb 

bc^proehen witnlen. Ndn «eit minderem Einfluss ist die Verbindung; beider BlUtter an der binten-n Keini- 
falte theilweise dessbalb. weil hier der riitensehied im Waehstbum der vrr-ctntiren inni der nninialen 
Gebilde unerheblieber ist, als vorn, dann aber wobl aueli, weil mit zunehmender Kntwiekelung: des Ge- 
fcrases das vegetatiTe Sokr eine gewisse Veraehiebbwkdt eridlt Imuieifain seheinl es, dass hier die 
bnrsa FahriMi, fthniieh dem Batkke'edien Gang, ein Produkt dos Ztigos' isti der Von der animalen auf die 
vegetative Urdire wHbrend früherer Zeit ausgeübt winl, und vielleicht hingt auch diiB Bilduog'des SiMS 
rhomboidalii« mit dem Viirbandensein der frafrliehen \'erbinduup 7!i»'!(mnien'1. 

Jenseits der elien besproebenen \'erbindunjr*flelleu des animalen und des vep'tativeii Bialtes 
liegen vom beide Bliittcr aueh im Bereich der Ksuhenhaut noch innig auoinander, während hh hinten 
weit auseiaaiider klalTen. Die ToUstBndige Trennung heider DUltteir in absteigenden Schenkel derblnieron 
Keimfalte maeht ea, wie wir gesehen haben, mDglfeh, data hier der Schwänz au: seiner ventriilen'PiXfKe 
sieh sebliesscn kann, «hne die vejretative tSübre zu umfassen. ■ 

An der unteren i<1iicbe der vorderen und der hinteren Keimfalte entsteht je eine Oeflnung als 



') Husclik.' vi'rfolgtf du- (iesdiirliff Jor l^urMi Ksl.f'i i: I..; uiin .'i. Bcl>riilun?>.t.nf »urtti-k. und sehiUcrt ^ ha üfgiBd- 
ÜBST A^gÜCTleruus als cineu «i-iun Trichter, der vou der l lubir^mifistello der lloJikc aligdil (d« bniBie Fkbricii origiiMk 
PniniWB. J<H ts3»^ In «omlbai ScIiKift äste Huiehk« «Im PanIMs svIScbai dciiSiMii riHnnlMMslis uid'dtvriösiic. 
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Zugus^ nua TCfetatifenllohr, dort die BacbesilffiraBg (Lrflmm fluMium}, hier die ClMkenDibinig. Beide 
Oeflaimgea zeigen dM Ueberoinsümmende, dan der Zogtag n droedben je vm wnletifea Fktten des 

aniniiilen I^lafft^s, i]rn Obor- und Uutcrkicferfurtgätzen vorn, dcu Perinealfalten hinten, einjfi'fasst wird, sind 
das'« nm lirund di r :il«r> ontslffiptidon Hneht (der Mundhöhle vom. dcB ("loakenziiirnn'j«'*« liinf«*it'. animiile 
und vegetative Theile aufeinanderslosiicn, und mit einander verwathscn, Vichts tiosto wenijjer i«t die 
Phrillele beider OeiBiaagen .keiae TBUig dundigrcilbnde, indem ticb etmUntencbied Andct in der Art de» 
ZuatandekemmenB. Die RaebenUAnag eatotebt oli ein Seblitx in der axiales 6lieclce beider Blllter de» 
on^gcaeblaKCneu vorderen KeimfulteniH-henliei!«. Hinten kann die Oeflfnung niclit in dersellien Weiee est* 
stehen, Stiutimlheil und Parictaltlii il des uiiisrcsi'bliigenen Kt'iiüfalti ii^cIjoiikL'ls wi rdrii liier /.ur Sehwanz- 
hilduug verwendet, und nur dan vegetaiive Blatt erfiihrt eine axiaie .SiKÜtung. Die *X*iinung im auiuialen 
lilatt entsteht nicht als .Durebbruch einer KusamwcahUugendcn l'lattc, sondern sie stellt gloh ala eine 
ungereinigte Spalte in.der.'unteren.Laibeanatb dar. Ünterbatt» der SebirmzworEd kommen die tleh ent^ 
gOgen waiebienden (Mtrietalen Zenen der Muateren Leibeawand eine Stredte weit nicht' tut Toliifllndigen 
Veieinigwng» und zwinehen de)ii mittleren Abschnitte der beiden l'orincalfaltcn crhillt sieh eine LUeke 
als Zu-ran? «nr rinnkc. — \>n- und hinter dieser Lilcke aber stosscn beide Falten in der ^fi dianehene 
auf einander und verwachsen mit einander. ■— Der Vcreioigfungswinkel beider Perinealfalten vor dem 
Ctoakeasuj^an^' cuif(>riaht dem Vereiuigungswinkel der UaterkieCnfeilaitae am Eingang zur MundhSUe. 
Yen ietsteren FortriUMO nUrnUeh kann nur der ebeie AbMfanitt der Inneran Parietalaene «igetftblt irec^ 
den, der nntere Theil ' dagegen gehVrt, wte die PerineaMütaa, der iniaeran Ririetaliene an. Yfit dann 
in späterer Zeit über dem medianen Vereiniguugswinkcl des Unterkiefers der Boden der Miindhr.hle 
zu einem «nl^fi^cu Vonsprunjfe, der Zunjipe, sieh erhebt, so entstebt am vorderen Verrini;:im^'s\viiikel ilor 
Pcrincatlaiteu uachtrUgUch ei» i^ediancr ilOckcr ab Anlage des ibei UUhucm allerdings rudimentUr 
biribenden) ZeugungsgUedee.. 

Uk bqgnVge, mkh mit derrHervorhebmig der- beepcoehenen VeiKlelebepaukle, mehrere wnitige 
Ueberebutimmangeii, oder rnterechiede im Verhalten des vorderen und des hinteren Leiliesendes haben 
entweder in der frithcrcn I^nrsttlliiiif: liereits ihre Erledisrun;,' frofuiufen, oder sie sind ohne iH-smiilere 
Erörterung leicht zu itlH;r»ehen. Üahin jrihort z. 11. der Gegensatz in der relativen Vertretun;; nnimaler 
^uad vegetativer Muskulatur am vorderen und am hinteren Leibesende, das Zurtlektrcten der vegetativen 
MnaknlatDr am Kopt, daa elarke Hervortreten deraelben im Becheirtbeil doe KOipcia. Dabin gebCrt (sner 
der Gegeniatx in. der 8tdlni(g der beiden Extremiyitenpaai«, weleh« cwar beide ani einer der qnerea 
Kcinifalten hcnorgegangen sind, von welchen aber dai TQidere Päar aäs «einer onpittBgUeben Anlage» 
stelle flieh weit nach rttekwftrts verschoben :haL 



Innern Gliedernng der Loibeflwand. DM -Mednllarrebr, iraüBhei am Ende des 7.StaF 

diums bis in den Anfang de» Dorsaltlieiles reicht, verlHngert sich während de» S. Stadiums bis ««r 
Sacrnlsch welle, im Bepinn de« 9. Starliunis bildet es sich im oberen, und trleich darauf auch iin unteren 
Schenkel des Schwanzes aus, so dass am Hude des genannten Stodiuuu das Kohr seiner ganzen Länge 
naoh gnaohlflaaen ist — Amgnaemmen an der SchifaBiapitie, wo ei eylindiisehe Oealalt annimmt, ist 
daaidbe allentbalhen abgeplattet, und beaitst anf dem Qnendinitt die Gestalt eines mit leiebt ahgenin- 
deten Seiten und Eckte venehemn Bechteckes, daa etwa anderthaHnnal so hoch als bieit igt 



164 



Der Canal det Nedultairoht«* eneh^nt, der AbpUttang dkM» Thellea entopredtenl, mU eino 

tiaptial gestellt«' Sp.-iltc. Anl'nnpi int er in der Mitte nm weitctteii. dann nbpr'kehrt »k\i, in "Fvtgt tAacr 
Einwärtsb'i ^nm;: ein S^ ]iv ir.v ;milmij:iu , divn Xy'yh'ilUü** um. ilic Spalfr wsH in f!tT Mitti- am engste» 
und zeigt Hicii aiii vorderen uiul am iuiitercn Knde etwa» aufgetrieben. Von den ^^■andIlng'On des Caiiales 
und die beiden »eitlicbcu crlieblicU dicker, ab dio vordere aod ab die Untere. Ihre Dicke rariirt io 
den T«ndiiedeDen AbsehBitlen nur weniir* betrüg wttbrond des 8. und des 9. Studiums etwa 35—40 m, 
da* OaÜbeir d« GeiainiBtrehrea mnimt Toa van wuh rlldcwina in der eberaten Dorenlgcgend ra§di ab, 
von da an aber nur sclir lanzitam, eine rnKclio VerjUn^uu<,' /ni^t Mieh ent im unteren Caudaltbuil. U 

IVis mm Ende dos fl. Stadiums besteht die Wand des Ittlcknunarks lu^rh rnn?. nw »•in<>r mchr- 
(aeli geacbichteten Lage laiijf);e6trC'Cktcr ZvUcn, deren Längüdarcbmeäser ficukrccht zur Oliertlüchc den 
Bobrei atelnB. Von '10. Stadium ab emehriat dann die Anlag« der «eiHeB Böbatat» -ia Fonn einer 
dttnnen Belteeebkbt, welebe die SelleBÜSohe des Harke niiersieht, und welobe unten etwas reiohlieber 
lieb anUlalt» als oben. 

Wie am Gehirn, »o erhält aich auch am Kljckcninark »ehr lange die Verbindung mit dem Horn- 
blatte. Diene Vcrbiudun;? l»-fri>uit in dem vorderrn Uumpfabiichnitf<« im Verlauf des S. StrulTums »ieh 
zu lockern, wahrend nie in den hinteren Kumpfzonen novh wlihrend dca U. Stadiums persiHiirt. Erst 
vaai tO. Stadium ab lebiebt sieb eine tnnnonde Sohiebt pamblaatiseben Qewebea iwiseben das Hmn- 
Matt und das Hark tin. — Aebnlieb wie mit dem HoniUatt verbKIt sieh-B arit der Cberda denalis, deren 
LBsang vom MeduUarrohr wUhrcnd des S. Stadiums am Hittteritopf ibren Anfang nimmt, von da langsam 
naeh rückwärts furtsclirfifft, =f> (I;i4s die .-"'aheidung erst im tO. Stadium bi* auf die hinteren I.»ibc!-"- 
ab»chnitte sich erstreckt. — Aucli Iii* r tritt eine dltnno Lagf paraMa«fiscben {«»wehes zwischen ciie ge- 
trcnutcu Thcilc. Fortüctzungen derselben Gcwebsikchicht umgeben das Mark seitlich, dieses Ue^ 
somit Ton ans «b in einem gesdikasenen Canal, d«n «s mit Ausaabma swieier ittahmaflen Sfllteaspslten 
and einer unteren Spalte siemlieb genau auiflillt Die'So'ndernng der-RttekenmarkabÜnte heginut swnr 
im 10. Stadium, vollendet dcb.iber «r»t in einer viel spUtercn Entwickclun^fspcriode; einige BeobaeliJ 
tungea Uber den SondeiuiigsvoTBaBg habe iob ia de» Progtamm ober die ffifaife milgetkeUt*) ' 



IMe Bildung neuer Urwirbel halt gleichen Schritt mit dem Schluss des Medullarrohres. Alleafr-- 
balben geht der Wirbelgliederung die In iilm-- i im s. ncbrn der Medtillarrilatte herlaufenden SiiI>stnnT- 
strcifcDS, einer Urwirbelplatlc, voraus, au« welcher sodanu durch eine tiuertheilung die Wirbel ent- 
Btebea. Bis an den umgeschlagenen Theü des Sdiwansea scigen die frisch abgc^licdcrien Wirbel in der 
FIlebeaaBsicht qaadratiadie Umgiintuag, wihrend sie auf den Qnenebnitie mehr dieieekig erscbeiien; 
nie beritHn nimKeb Je eme, den lledutlairohr 'iqgek«brte, Bohmale bneniieilei, ebia obote, eeavexe und 



'I liii' tum Thetl Uvtrichtlidiea UntmcJiiedB des IMIwitdwchneMcrs , «dcb« «o voncbiedeiim SdtoiUea demlben 
Serie hcrroruvUüi , dUrfcn natOrlich aar mit Vonidit tot BsirlhrlsBt #■ CUibm a^MWdSl midlB, «dl Sie jinnlni «da 
der Bichinc der Sekaitt« abUi^ E« kt mirkt «atfiA, «n» ^ ^ff^ff-^jn^ gfniwuni flmtii ^— n*<*»-H r w^orM 
a siistt iL» «Mfta. 



^ HM« lurf a«Uia, f. M. 
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ein« uHlflre, «twM ooaetm OiiiiiJiidM.'.j Hu« Iniwra, d«B Seitanplattea »^[idirte Kaite ist abgeatumpfb 
Aach ■■ d«i Wirbeln de« liiiil«rni LelbMabidinittea ist Ton Anfing an die Biade dwaa dlsMar, ab der 

Rem und lld nimmt frahzcitig einen radiärstrcitigon Charakter an. 

Im Bereich »Icr Dorsal untl Luniba!ge«mifl fitulct sich je in der oberen iralfte eines jeden 
UrwirbeU eine flaciic llUble lut. X, VII, 2). Sie i8t von der strcifif^n UindcuBcbii tit tinmitteibar 
iberwBlbt, und wird bald von glatten Wandungen eingefosst. Die Anlage dieser UOiilcn ist in jenem 
Llidcflaqrittm in andMB, dai adi«n in den Uiwlrbelfdalten dieaar Gegend verbanden war (pag. ItS). 
Im fafnlenien Afaacbnitte der UrwIrbelaHale fehlen die Httblen der Urwirbel. Der Binneuttun der dleb- 
teren Finde wird hier von rumlliclu n Zclli n rf5llig nuNgenillt. 

Die weiteren Metamorphosen der I rwirhel g-estrilli u sii'l) fdr die hinteren Lt iliesuhschnitie im 
Wcsentlickcu, wie fUr den Uuls. Der animale Tbcil der Kinden»chicht, die obere und die innere, »owie 
einen Theil der voidereB vnd dar binleren Wand nmfiuaend, UM aieb nie Rllekentnfel vom IbtiijeH 
UrvirbelkSrper ab. Die Binder der Tafel' rollen aidi ein, and dringen die Maaee dee UrwirbeUEamea allinilk- 
lig in die Tiefe. Wahrend des Ueber^pucMtadiniat beeiM dieBtkskentafel nntQDereofanitlen die Geaialt 
eine« etwa« sebr:!^' pcrlrflrktpn Kartenherzens, dessen Spitze nach innen und oben sieht. SfiStcr rttokt 
der »m^ekrempte i'beil der HUckcntafeln dirht nnter den oberen Theil. Jede Rüekentaft 1 stellt nunmehr 
eiuü £Wüigchivhtigo flache Platte dar, welche den Übrigen Froducten de« L'rwirbcls, aowlo den Anlagen 
der Spinalganglien iniaerlieb anfliegt 

Der von der BUekentaCBl «leb aobddende Beet dea Urwirbela beateht ane dam Tegelatima Tbeü 
der Rindenschicht und aus dem Kern. Erstcrer atanunt, wie wir f^Nber fltr den ITals zeigten, aus der 
vegetativen Muakelplntfp, letzterer ist am dem Axensfraug abzuleiten, und zwar wahrsehetnüeiier Weise 
grosscotbeils von den Zeilen, die den axialen Abschnitten des animalen Blattes in jenen »Strang 
ttbcrgchen. Die vegetative Rindeuscbicht verliert nach der Ablösung von der Kttckcntafcl grossentheila 
Ibren etreiligeB dianütterf aie kämmt nnlebit an die Aeclen m liegen nnd lieitrt, indem lie fieaelben 
nmwtebel^ den aichiblaatiaeben Theil ihrer Waadnng. bn eberen Ha&tbeil and im unteren BumpftbeU 
wird jede Aorta. scIbststKndi^ umhllM^ die beiden Rübren kommen nicht zur Vcrdnignng; in den mitt- 
leren Abschnitten da Rumpfes darren verschmelzen beide parablastischen AortcurShrcn in der Median- 
flüchc, bevor eie von den v^etativon tluskolanlagcn umwachsen sind, es bildet eiob also nur eingemein- 
aamea panblaatiaehea Bohr für den Tcreinigten Gcsammtstanun. 

Wir haben wiederholt nof die Alqdattupg bingewieaon, welche der Kttiper dea Enbrye vom 
8. Sladiiun ab erührt^ ntd die, am Kopf mid am Hala beginnenil, allndlUig waA auf die hinteren L e ib e a' 
.nHschnitte fortschreitet. Diese Abplattung bewirkt wesentliche Verschiebungen der aus den IJrwirbeln 
hcnorgchonden Oebildo. Die RUckcntafeln ff.u hrn sirh ab, und stellen «ich mehr und mehr parsillcl der 
Hedianiläche; zwischen ihre oberen Bnden und «las MeduUarrolir drängen sich die Anlagen der Spinat- 
gaaglien ein. Die aua den WiilMlkenen henmegebenden Thdie rlWken naeh ahwiiita, dieila treten aie 
«wieebea die Aorta deaooodene und die Chorda dovaalia, Jene rot irieh her treibend, theila aehieben ala 



') Hcnsen gii-bt in läacr ne)ic«t«n MiUl.ril.n a: iM. ScliulUe'.i Archiv III, 50Ii an. dass das M-dulLimilir durch die 
Mcabru» yrtea v«o dea UrwiiiidB fcadtieden wwde- kb lalie <lt«*er von Uaastn «iirgeaieUtni Ucmbrao bis jetct idekl 
ffbcU, «ea ich tbr iri« bagapat w. Wi» wb nnmtiie, siad in CtoadatalaaiB etugcUlMHi PiifaiMa. «ma W aieb 

rorzustwi'isi' In iliciilo, /u ili :i>n Sicbtbarmacbung wenig üedgnrl. l'm so brl>i r \>\ i ruir. <luvs i^h wciiigswjis an ri "i la 
Fr*go »tehcDdvn Localiuten Ileascn'» Aogkbe bcaUüttni kaun. l>«3 Meiiullurohr sowobi, sb die Chorda d<fr.>iUi& üade 
Mab iA «am f . StaAua mb von lihar deaaia cttwtiulam Hahna iiaitMdet. 




IG« 

»iili iielii ii <li'r Aoiia vorltri iro^ron ihr Wurzel ir- r;okrös<'K hin ]>'\r FÜii !i(»n(liiiiPn«ioncn der Klloketi- 
Uifelu äuderu Kich ;:kii-lifnllK. die Tufelu crüclieineit, vnu auNsoii lier ^a-Hcheii, nicht mehr als (|umlratlsebe, 
sondern «Is lunggezoj^euu rechteckige l'laUuu, deren IKngdter Durebinesüer seukKcbt zur Axc de« 
MedallArrolireft aiebl. Ihre iwaofaUo GHIrm Hegt anfoiigs etwa» flbor der SeiteiriDnc, dnnn aber 
Tierlüngert »ie «ich b» unter dieae Rinne, nnd suglelch TcrUert aieh volliUndig jener Zwigohennnni, der 
nraprilii^'lirh zwischen ihr und «kr oltoreii Sfiton)dntte bestanden hatte. 

Mit der Verseil iehuti^' der rrwirbcl hünjrt dieienijre der rrnieren und der fardinnl- 
veucu ziisuiiinieii. üicec Gcbildo eutsUlicn an der Aiiis»en!*eite der L'rwirbel, xwisrlicn letzteren und 
den Seilenplatten , und vacMcm die Hittel|tlirtten Heb abgegliedert hAben, «ta«sen «ie an deren «beiren 
iuttcren AbMehuitt an. — Wlfarendilem die Aorlen der Uedianiilcbe aieb nibem, bildet Mk die ein- 
apringende Fnite. welebe die Lciboswand an der Orlnxe von Stamm- und von rtiriet.il%onc zeig^ 
stilrkcr iiUR. Die Seitenrinne »ertiert i*ieh, und der cdjcre Tbeil der Mittcl[dntle «filht »ieli nach nliwürtii 
jfetfen die iiriuiitive l.eibexbiihle vor itaf. XI. 1, lt> u. I" 'tnd H, f f)i» I'h' ['rnifrcnniiinpri d lubrt 

den CarUinalveuen kuuiiuen in die berabtretcnde Fulte der Mittelidattc zu liegen, und über ihnen stellt 
aieb eine inttckenartigo Verbindung zwiaoben den Rlekentnfeln nnd der oberen Sidteiiplatte ber. — 
Von der primitiven Leibcaliöhle »u« «ulSgeauebt, indet aieh aonneb die Umiera nebat der Gurdiaalveae 
in eine Lelate ein^exehloMücn, welche je neben der Wtu/t ] il> s Oekrdses liegt. An diesem Orte findet 
man dii' ireunnnt« it Organe Bueb in spftterer 2eit| und sie mneben daaelbat ibie bauptaleblidien 
Metamorphosen durch. 



\h erstes OümI des Frog-pnitalapparates haben wir frllher einen Zellenstran^ kennen 
jrclemt, welcher Imlit ti.ich Aii^litil'Tiiiür der Urwirbel an deren AtHricnHcit« erscheint, und. snwcit con- 
statirbar, aus deren Kenimasse ubstammt. Der Strang gestaltet »kh uoch wUlirend de» 7. Stadiums in 
einen Thdl aoi&er LSnge su dnooi eylindiiadien Bolir, eine Uetamorjthose, welche, wie die Abgliederung 
des Gnngea eelbat, ven van wih rüekwXrta TOfanachreilet Dea ab» entotehaide Bofar, Bennk'e 
Urnierengan;;, besitzt am Scbluaa dea t, Stadiuna einea Durehoifeaer ron 15—20 ft nnd eine aeihr 
poriiijre, nt;r \\ t:-nl^ Mikroiiiillinietcr betragende Lichtung. Während der nUclistfol^fCnden Stadien nimmt 
der Oe.samuiUiurt*hmes8cr dcfsselbfii ftwns m. und desgleichen derjenige de» l.umenif. der wübrend des 
K Stadiums auf etwa 7 /< anxtcigl. Das Kohr griinzt »ich ringsherum !M?barf ab. Dicht Itber ihm cnt- 
atebt die Cardinalrenef dem Duiebmeeaer deu^enig^-n dea Umieren^nges ungeflUir gleiebkommt 

Der Buerat entataadene Gang bebäH «einen «raprUngiieh geatreekten Verlauf audi in der Folgt 
bei, da{,'ef^>n treten wilhrend des S. Stadiums an »einer medialen SeiU' eine llcibc von Zollciihaufcn 
auf, welche jrleichfalls bald 7JI Scbliiufluu .-icli ;'r-t;iltfni , uiul umi als b-iclif ^rcwmirli'iu' , aiiraiiu'?! sfhr 
kurze yuercauälclicu in den gestreckteti tiang ciuniUnden. Die Anlagen der v^uircituulcben sprossen 
• nicht aua demHaupleaanl hervor, »oudcrn «io entstehen BOlbatstäudig wie dieser au« den Urwirbelkemen. 
UnprUnglieb bembren die AnIngen der Onerenalh» unmittdbar die Aorten, dam aber entateht zwiaeben 
btiden Bikhingen ein Zwiacbennam, weleber «ich mit einem, von der Aor<«n«and auagebenden para> 
blantischcn Zcllengerilste erfUllt. In diewr dazwischen geschobenen üewebsmasse entwickeln sich im Ver- 
lauf dcH tu. Stadiuma die ßefliasknäuel, wetebe in bekannter Weiae von den Qnereanttlcben um- 
wachsen werden. 
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Xaick «niwn ?ob doa Untieren, in denelben Tonpringenden Leiste licigOBd, trUR man bei elwiw 
ToigerBdUeren Embijroaeii den Mttller'Mliea Qtiig ab einen, von einer ttnrim Hueenlnrie nmgebnei, 

und von einer einfachen Schicht radiär gv^toUter Zellen aimgekleidcton Enal. Ueber die erste GeHchitÜite 
die»!'» f!i'lnMr< liffTt-n Angaben vm KtMimk. von mir scllist und von Hennen vor.'i Meine eijfcne 
Vcriiiuthiing, duss der Miiller'eche Gang durch AbsetinUiuug aua dem Iloniblattc »\f\i bilde, mwM teh wie 
die enUprecbcudc Ansicht von der Bildung des Urnicrengangeii fallen lassen, obwohl «neb ne nener- 
ding» von Heneen «iedor mrgwuNnRten wefdem tat. AtUiin auch der älteren D«fateQutv Bemali'n luinn 
icb Dieb nieht nnwbüeaeen. Die knne Angabe dleiea Fonebere Inutet al«»: «Um dieidbe Zelt (am 
Ende des 2. Tag:es^ erseheint nach auMcn vom Umierengnng ein zweiter dicht anliegender, platter 
Strang von gleicher iJlnfrc 'ind von hellereui GcfUjrc, w alir^i Jsi inln'h die Anlage des ausführenden 
Geseblcehtsgaug«»." Heuiiik legt also das Auftreten eines sclbststäudigcu Guaclikchlsgauge« in ciue 
■ebr frttbe Zeit, allein, wn« benerfceDawerth iat, er Bpriebt niabt veii dnem beobaebteten Caoal, aoadem 
wa einem Strang. — leb bin nun bei einen adir rddien Vorrat ran Quenebaitlen niobi im Stande 
ela einsigca Ptiparat zu finden, das einen «weiten Caoal nadi amnen von dem gestreckten t'mierea^ 
gan^ lehnte Da Honink im weiteren Verlauf »einer Arbeit auf du» Mm ihm hcschriehenr Orbilde 
nicht wieder zurückkommt, und da auch seiue Abbildiinfreit keine Auskunft gölten, so ist schwer zu 
sagen, welchen Thcil er im Auge gehabt hat, uin so nuiir, da wir nicht wissen, ob der von ihm beob- 
aehtote Tbeit im Qaeraehnitte oder in der FUtchenanricht gesehen wurde. Ea lind venebledene MlSglieh- 
keiteB der Verweebteliiiig gegeben, welebe inden m dieentiren ttberflaieig enebeinL leb will bloa aaf 
ein Bild aufmerksam machen, das mich, so lange ich unter dem Einfluss der Ucmak'schen Darstellung 
stand, während lilngerpr Zeit im^ ffthrtc. An Qiu rs< hmtti u (i'>-i Halstheiles sieht man nünilit li wShrenil 
des 7. ätadiunis nach aussen und oben vom Urniercugaiig kloine abgelöste Zcllenhnufeii, die für die An- 
lage dee Sexualgangcs kOnnou gehaltcu werden. AUcia ich habe mieh ia der Fidgc auf daaBeitimmteate 
«benengt, dän dtoee ZeUeabadba «n dem Winkel itammen, deii die oberen SeitenpUMea mit den 
aUtfelplatten bilden. Ei aind Muakelanlagea nnd VerUuCBr jener. Brücke, welebe aceondlir die Rncken- 
tafcln mit den oberen Seileaplatten verbindet Am deberatea gekt die« daraaa.kervor, daaa aie iber 
der Cardiualvene liejrcn. 

Ich weiss zur Zeit fllr den MUller'svhon Gang keinen anderen Ursprung anzugeben, als den gc- 
Jtieekten'Umiere&gang selbst, sei es, daaa dieaer Gang später aeine Verbindung mit den Qnereanlten 
aiillgiebt, wibrend letitero dateb Anaatamunaen einen «weiten Oang WSsoi aei ea, daaa er der LSnge naeb 
alck theilt.. Jedanfalb fUlt die Emaneipation dea Oangea erat in die Zeit nach dem 4. BebratuogsUtge. 

Die erste Anlage des Urniercusysteiucs erfahrt eine ähnliche RückwUrt.-ischicbung, wie diejenige 
der Kingewciiic. Mau findet nämlich wahrem! <)<'< 7. SiidiiiiiM de« rriiicrengang soweit nach vom angelegt, 
als die Urwirbel, d. h. bis iu den vordersten Ilalsthcil. Gleicli umU der KrUmmuug uud Umleguug von 
Hala nnd von Kopf anebt mnn aber im Balath«! dea' Embryo vergebene naeb «inem. Umiereagaage, er 
eraobeint efaenao,' wie die ibn bqileilendea Anlagen der Quetcanltle erat vom Kivean der Lebemniagein 
ab, d. h. im Dorsaltbeil dea fiumprcs. Es erfolgt somit die Kückschiebung. dea Canales ziemlich ra^eli, 
uud <}'.i <^ii' uiit der Krllmmnng und .Seitwilrtslcgung des Kupfis iiiid Halses zusaminrTifiillt, ?io wird mau 
vielleicht uicht weit irre gehen, wenn man aie als eine Folge dimr gröaiteren L'iugcstaltnng ault'asst. 

•I Reaiak. I. c. ^ 24, Hli in H. BckallM't AicUv t, Hcaaca iMd. Bd. ID, 901. 
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Die EnMebung der Ganglic»' und NerTenanlaf en des Kopfes ist in einem firttberen Ab- 
sebiitt (p. 106 IL f.) behandelt worden, ieb kann midi hier darauf iHSBcbrlnlieii, cini^'c ^^'<)^lc Uber «lerr-n 
Verhalten nach cii]gctrctcni.T Kopfkrtliniiuitig mitzutlicilou. Ihr Vcrbalten zu der Zeit hat llbrifciir* In rciiii 
Remnk Ik^«« hricbcii '), und dem von dieMm Forscher Uiigethoilten vermag ieh kaum etwas liemerkeus- 
werihc« ItcuufUgeii. 

Dil Oanglioa Gaiierl iclieidot sich suaKcbit ichSrfer toh seiner Umgebung, und m erscheint 
wlhrend des 9. Siadiumi als ein KAipcr, der nadi oben knglig abgenindet ist, irilhtond er nacb unten 

in zwei didbe Bebenkcl nunoinandcm eicht Dns Gunglion lie^t mit stAaem gewölhUn Itniidt ii> Ii n der 
BrückLiikrHitimunfT tlc M>'iiullnnMlK . '-s hnt aUn ilii scr Tlii'il '^uiiif iirspriin^rlii-he Stellung uc-lir-n dem 
hintircn Kiiiii' des rliirns iKibtluiltt u. Vnn den beiden ^Selienkeln tritt der vordere, ohne der Krllm- 
inuug der Uimaxe zu tollen . dtrcct zum Auge, das er nach kurzem Verlauf erreicht; er tritt Bodana 
In dns Aber dem Auge beflndUelie ianggciagen Ganglion eiüare ein. Der untere SebealLel des OaqgUon 
Cteaieri tritt als Ituner Stamm gegen den einspringenden Winkel von Ober- und UnlerUeHMrlditaatf. 
Da die VerInnrHriehtung diese« Schenkel« dem ersteren Fortsatz zu;;e\rendet ist, and da dcfielbe WoM 
noili liimml HO diek ist, nis rler vitrderc Schuikrl. mi lli-v! sich sehlicssen. er sei die Anlage des ver- 
einigten zweiten und dritten Aiites. Ueniak i^cbl indess an, dasa der sweitii Ai<t vom vorderen Schenkel 
des Ganglion sieb abspulte, eine Angabe, von deren Bichtigkeit ieb mieb bis jtist niclit bebe Hber- 
Mttgen kAnaen. 

Die awelto slebtbnre GnngGenaniage war, wie wir sahen, diejenige des GebümerTen, eder dei 

G. ncuHtieum. Dic-sellw erscheint am Ende des fl. StHdiums als ein ntndlieher KOrpcr, der mit seinem 
hinteren Rande unter die nHitlrhIim' tritt. — Der Faci nl iNsfnmfn ist tu der Zeit Rrlmn vnrhanden nl» 
ein dünner ätrang, welcher am vorderen iUnde des G. aeu^tlcuni vorbei bis zur ersten Scblundspalto 
verfolgen iMisL Er enciebt des binlemi Band dieeer Spalte an dem der Obrblnae lUgekebitM 
Ende. In der Mitte leines Wegen ist er in dnem stumpfen, narb vem «Ihnen Winkel gebitgen. 

Die Anlage des X. glossopbaryngeus lund dit^enige Ach S. vagus liegeji mit ihrem, biott^ 
der Olirblase gelegenen Anfnü^rstheil ziemlich nahe beii<!immnn, (l;uui alier weichen beide unter einem 
Winkel von etwa 45» auseinander. Die Oln^isopharyngcusnulflge tritt nach abwArts, unti g-eht in eine 
apiodclfiirmige Anschwellung Uber, weiche am hinteren Rande der 2. ScUundspalte gelegen ist, die Vagus- 
nnlage di^egea wendet eich sebtig Badi rBekwlrlt Uber der dritten und vierten SeUnadipnlie vorbei. 
Ueber dieiMi beiden SpiiteB idgt der mtCugs verjingte 8tun» eine langgesegeM spbdeUBfvnge Aar 
lebvreiluag, welche wohl nicht als 0 eervtcalo inferius zu deuten ist, wie Rcraak will, sondern als 
Plexus fi-an^lioformis. Vom oberen Thcil diisir Aiititliw eilung tritt ein Zweig in den Zwisebenranm 
zwischen 3. und 4. Schlundspalte als X. laryngeus i>u)H.-rior. Die Hauptfurtsetzung des Stanuues läuft 
aber weller naeb rttokwMrts, and wendet sich, der Wand des Vorderdanucs folgend, dem Vorboirtbeil 
des HeiMBi xn, in dessen NShe ai» uasiehtbnr wird. 

Im Gaanen lieb, daia an Emde den ». Stadiumi die Bntwifeikelnig der cigeotliebmi Kertea 
eben er<at ihren Anfang genommen hat, wübrond die GiUlgUeu, deren Anbige schon in frilfacsto Zeit 
heraufreicht, in bestimmterer Weise gidi von einander geschieden, und die ihncu zukommenden Plätze 
eingenommen haben. — Von reinen, nicht aus Ganglien entstehenden Nerven ist vor AUem der facialis 

*) ftemak, l c ST. — Zur BeobaclitaDg d«r OaogUen- und KerTenAiiIa«eii äfßm dA ultr Asdcna lolclie Em- 
fetynsM, watchs naa nit ü<lw«MUuau*itrc kiiAig geOrbt, und dum osdi aUttgebaMir Flrtiirtwig in sacittahr Biditam 
s«S»slt«n hsi. 
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deutlich, alteiB tmsk die Aiibige des Aeeefsorin« fimdet «icb TOm 9. Stadiuni ab oIb ein gekrttninter 

fanriiror Streif, wciclier von tiintcn bcr an dt-n AaftngBÜieil der Vapi^uula^ beraolritt. Ein kuner 
dunkler Stnir luiitcr (Irin Aufnitfrstlipi! rJcs \'fipi!< tmiHs \\olit als fl y p o o»nu ganlagc gedeutet wor- 
den. Von den Anlagen der Aiigcumuskelnerven veritiag ich da^^Cj^cu ^ichlä ym sclieu, obwohl «ie, wie 
teh veniutbe, gMdifiiBB m dieger Zeit sdioii TorbaDden ttnd. 

Die Spinalf anglien des Bunpfes encheinea nntdt ihrer Ibgiledernog: vöm obeiea GrMair 
Untt «Is kkine , pri«naäMbe ZeUenbanfen, wdebe je in den ebenen Zwiaebenrattm twleebeii MeduUer- 
rolir und Crwirheln sich cindrüng«n (p{r. 117). Einr siliarfe änssi re r«iffrUn7.ungr kommt ilinen Anbnga 
ebensowenig zu, den OaniTÜt n des Köpft*. — WHlirf'rid der Zeit, da die RUckentnfeln von der Hbrigen 
Um irbcluta«gc aicb trennen, abgeplattet werden, iiud «ieb niifrickt«n, gelangea die G.inglienunbigen an 
den» lunenedte, und bier findet man aie Tom 8. Stadium nb. Da dieaelben am Stellen rBeken, die 
frttber Ten den UrwiibeUieraeD <imon<nnDiea waren, an eraeheint es Terttlndllcb, wie sie Renak als 
l'rodukte dieser letzteren aiiff)u>iven kennte. Die Gang^eaaulageo lieben »ieli durch ihre etwaü grüKt<ere 
I'iKtuirhsicbtigkt'it und dureb ihre fefiip Fawjrung von dem umgebenden (icwcbc ab, von dem sie indess 
nocii keine ürlinrfr rontmirlinip tn ui.i (t;if. XF. 1. 12 1*1 Entsprechend ihrer urBprönglieh prisniatisehcn 
Gestalt eiM'beiuen »ie auch jetzt nach unten verbreitert, während ihr oberes Ende uiit zugcscbilrftem 
Band der DoteaMti^e dee Bbekennarkea «ieh ankgt. Diee obere Eade cotbitt auaMr keinbaltiten 
Zelleit andt eiaielae feine Eaaen, die eldi alt WnnelOideD deatea laewa. Vea tSnem Verbanden- 
win aller teuibeln Wurzclfiiden ist in der Zeit durclmuit keine Rede. Auch von motoriichen Wursel* 
faden kann ieb jetzt no<'h keine öintr entdecken. — Im Ganzen ist das Hefilirc der Oanfrlieiirnnsse weit 
lockerer als später. Die Zellen, die im Allgemeinen langgezogene Spindelt'orni besitzen, «iud zu einem 
netefiiruiigen Gerüst« mbunden. — Ueber die feinere Organisation des Gerüstes und «einer Zellen beallM 
leb dennaleo fccine Beebaebtnngen. 

WUirend de» 9. Stadiuui niamit die Heilte der FMem in den Cangliwnnnlagen etwaa zu, indeaa 
kann man erat vom 10 Stadium ab von eifrenflii lu u hintern Wurxelbllndeln reden, die jetzt nur noch aus 
Fasern bestellen. Zu der Zeit Rclu idct ^IvU auch da« Ganglion al-i iHnglicb ovaler KWq>cr von den 
umgebenden Massen, und zeigt sich fortan von einer gbUt begränztcn parablastiscbeu Kapsel umhUUt. 
Nunmehr tbiht man amib die Yonkren Wundn aut dem verderen Abeebnltt der aeltliehon RookeBmarkn- 
wand bervorbeleB, und unter dem Oanglian v«tbei$eken. Ein betrüdiilidier Tbeil der Fnaem wendet 
sieh als Eamw poftetler In einem Bogen unter dem GaasUoB durch neeh auswirt-s zur Innenfl&cbe der 
UUckentafel, wahrend ein niulcrcr Theil die liiebtuug gegen die parietale Leibeswniid t iii-t lilHpt — Auch 
vom Ganfrlioit niis «ieh? man einen «elb-itstiiiKlis^cn . nur ;tns Fsiäi'ni hi"<(r'lirndi'U .'-^taiiiiii uaeb abwärts 
gegen die Grilnze von btamm- und vou l'arieialzone verlaufen, wo er sieh vorläufig uoeh ohne scharfe 
Orlue in ubtigen Gewebe vertiert. An Sagittalaebnitten der Leibeawaad steht man bald, wi« die dicken 
Bami aaterlovee gab% sieb tbeilen, und unter einander anaatomo^ren (taf. XI, V, 2). 

Es erscheint bemerkenswerth , dass das Auftreten eigentlicher Nervenwurzeln der Zeit naeh lU- 
"jinimenfallt mit dem Ertseheinen der weissen Substanz des KUekenmarki s, narhflein frllher wohl nur 
einzelne W rhimiunpeti /Av isehen den ('aDglieu und dem lUiekenmark sich eutwickelt hatten. — Die moto- 
rischeu Wurzeln waeiitien, w ie kaum zu bezweifeln ist, aus dem Mark hervor in die Muskeln, dagegen iat 
ea aehwer, die Fra^e an enteobeideu, ab die blnteren Wwwln aas den Ganglleaanla^ in das Bltoken- 
matk, oder eb aie aua dem RBekenmark in dl« Ganglien berein sidi entwiekokt. Ausser der bekannten 

pbysiolcigiseben Tbataacbe der tropbiacben Abhlngiffkeit der bintera Wnnteln von den Ganglien 

Ui.. tt 
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ki^niitc iiiaii fllr iWe rrslorf Annrihmo nnflihrrn, das» die FagcruDg; di i naiislien zu einer Zeit aus- 
gCHprovkcD Ut, wo davon im KUckcumark noch keine Spur wahrgenommen wird. — EÄuis aoebca er- 
•abieMDe, nolei den Amirideii tdh Uax Sehultsa durchgefubrta Arbeit von Sekwalbe ttellt in 
Aueblnw an die MheNn AnKftben Kslliker'» die Verttiiidttiig dar GmigiieiuielieB nit den RBckennitk 
vOllq; in Frage ■). Hlerdurdi wftrde Bim alleniiiict jedei Herdavadiiea von Fasern am den Gao^ea in 
d.-is RUi'kcniiinrk undenkbar. Indcsü will nur scheinen, als ob die Physiologie diei Retultat noch kamn 
alt letztes ^Viirt S^i{c'«s der anatomischen ForscJnm^^' entpes'pnnehraen könne. 

Ilic Zcllenplnttc Jeder dvi beiden seitlichen ÜUckenmarkshiii/ten erscheint vom lü. izum Thell 
■eben T«in 9.) Stadium ab uediaawltrta gewttlbt, es springen loinit die Baden, an denen die Wnnel- 
fiMem mit der Platte tmamnienliMngm, etwas nadi anMeea rar, Diea berabt laden kamn, wl« Heoaea 
aOKi^'bl, auf einem von den Ner^cnwurzcln ausgeübten Zug, sondern auf einer durch das Wachsthum 
bedingten Faltung. Als solcbe hat aueb Kupffer sohoBTar einer Reihe tob Jahren da« VerlüÜtnim auf- 
geteast und beschrieben^). 

Die sympathischen Ganglien gliedern sich etwas später »b, als die spinalen. An Qucr> 
aebnittea mm BmbryeDcn des 6. Bebrtttungstagea ibdet man uater dem vereiBigten HpinatnemBataniB 
jederaeita eineB ovalea Zellenbanfta, weleber atdi Ib der Folge adilrfer amgrüBat, and ala Anlage einea 
Grünzsfrajigganglion's sich iniNUi ivt. Es liegen diese Anlagen seitlieh von den, mittlenvcilo entslandcnen 
Wirbelkitrpern. Sic mit' i jcIk iden sich von den Anlas*™ der Rpiiwlpfinglien, abgesehen von der Lage, 
durch den etwas geringeren Durchmesser ihrer Zellen. Sofort erscheinen auch die Kaiui cummuaicante» 
ala Sträng« feiner Ftttieu, welche, vom öpinalgangliou ausgehend, den vereinigten NenreBatanim qn«- 
dnrebaetaen, aod la da» apipatbiadke GaagHon eiotreten. Dea ana dem SirinatgaagUoa kaauniendett 
Faaeraigea legen weh im Vorbeigebea noeh «Btelne FVdeB der motoriaehen Wime! an, nnd dieae ter^ 
einigten FnscrzUgc treten nun durch das Orünzstrnngganglion hindurch gegen die Aorta, und gegen die 
Wurzel des Gekröses hin. Am schönsten sind diese Vfr!iHltii!<>«r bei ctwuf« iiUcren Embryonen (etwa 
Tom S — 10. Tage; lü Übersehen. — Zu der Zeit, da die spinalen Ganglien schon scharf umgrünzt sind 
(wibread dea tO. Stadiunw), befindea läxk mar ^ ZdhnmaMeBi ans deaeB ^ Gflantianggunglien 
bervorgebea, berdla as den bleibenden StMtten ihrer Entwiakeling. aUalB nocb beben aie sieh nkht ab 
selbatstfndigB Gruppen von ihrer Umgefaimg nh. 

Die Zellen, aus welchen die Ganglien des Oränzstranges entstehen, stammen ans den Urwirbel- 
kemen, deren Mmshp, wie wir «»ben, Iwi .\nfrirlihinE* der ?Tn«kelfnfi'ltt nnrh abwärts gedrängt wird. 
Indessen zeigt schon eine obcrtlachlielie Jtctrnchlung de« Volumens, dass die fraglichen Ganglien nicht 
die einzigen ana d^ Urwirbelkeraea berroigq^ngeneB Tbeile a«B fcOBaen, weil de im VerbUtniaa 
XU deren Gesanmtmaaae xlemlieh klein sind. — Es aind nun bei WUcdigiHiig dksaa VeriiUtniaaea Ter* 
schiedonc Tunkte in s Aug« zu fassen. Kinmal crftlhrt vom 8. Stadium ab die Wiilitlkenimasse eine 
nicht unbclri'u lifürlii' Zmialnnc durch parabla.stischc Zdi. n. wolrbf von i!( v Wiuu! ilt r Aorta und von 
den IntervertebralgefUssen iHrstauimen. Allein, auch w»uiu uiati dum t^uclic der Volumsvermehrung in 
Rechnung zieht, ao eraoheinen die Gränz^traugganglicu doch zu klein, um, wenigstens in der hinteren 
LdbeabUfte, die geaanmte wvhiblaatiacbe Wirbdkemmaaae an re^Vaeatucn. Ausaer den Gflnsstnsig* 
gang^iea riad nun aber annreifelfaaft aaeb diejenigen ajmpatfaiaehen Ganglien AbkUpuaiinge der Urwiibei^ 



■) Schwslfic i,i \[ S. Iim1|7i - s Anlr.v Ilii, W. M. 

*» Kupffer in Uidder ii. Kupffer: rntcmnclmtigcn Aber die Textur das UiciieniMrkci. L«ipiif pa^ IU2. 
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kenio, wekhe aa im W«nd in Gflkrtaea, mid in ürnim MNitt anftrataii, uit tw dann frlliidtifar 

lud mlehtiger Entwickelong uns die Arbeiten von B«B«k Kenntnis gegeben baben 'i. 

Aiiü«pr (icn R^nipntliixrben Ganglien stammen, wip wir frtllii r salipn, die Urnieren unmittelbar 
aus den Kernen der Urwirbct, und rielleicbt gilt dasselbe auch von den bleibeadea Bieren. Wenn 
w wkhmefaMMl, dlM «II« wuiUnglichen Organe dM EmbiTO d« «iok bOdoi. wo der s« ihrer Bildung 
heatiiiiBiMo Blaalenfonmtli «1«, AitAuigi uveeglledert« Mute «■gehfl bt, m» nun« e« in lioiMm Giade 
nnw«ltndienilieli eieekeiian, daae iwei veflilliaiiaiBXiaig ao nlebtige Kifrp«r, wie di« Nieren tm eofr 
logenen Punkten ntii: in einen Abacbnitt der Lcibegwand herein wacbHen »ollen, welcher obendrein gar 
keinen, rxi «linn Aufnulinic (.'ceigneten Ranm ausgespart enthalt. Sehr viel näher Hept die Annahme, 
doM das iila^trin, aus welchem die Nieren hervorgehen, schon ursprunglich an der diesen Urgaaoa be- 
Bliountaa SlHtle aieli teftaiden habe, and du« nur die aacoeailTO Anotdnuig der Torbaadenen Zdieo an 
einen ntununeshlogendeB BBhnpqratene aUmUilig von hinten nach von forttohiehe. 

Ea wUide den, Air midi dringenden Abscbluss meiner Arbeit nccb auf unbestimmte Zeit hinaUfl 
verzBgem, wolllo ich e» unternehmen, die Glescbichtc der Nieren durch Beobachtung: rollständig zu er- 
mitteln Wm ich bis jetzt an Querschnitten etwas älterer Embryonen gesehen habe, scheint mir mehr 
für, als gegen meine Venuuthung zu sprechen. Schon geraume Zeit, che diu unzweifeibaAcn Niereu- 
eudUelieo Torbanden nnd, aidit man in Gewebe binter den Umienn aenliwit liegvndeZaUen, die dnieh 
ibie dunkle, kttnige BeMbalbnheit tdu der magebenden pmMaa ti anl w n Sabatans neb aftb^en. ~- 
üebrigcns ist die Annahme einer selbststflndigcn Anlage dea Nierenblnstemes duiebaue niebt neu. Vor 
geraumer Zeit hnf ^te iK-reilH Ilatlike midi BiolirididniLren an WiederkUuercmbrj'onen au«fjespr«Mihcn'). 
Neuerdings hat kupffcr in seiner Arbeit Uber die Entwickoluug des Harn- und Ocschlcchtssysteme« ^ 
glcichfalla die Frage diacutirt, ob die Anlage de« «igentliciteu Nierenparenchyms unabhängig '?nn der- 
jenigen dea anaflihreadea Gaaalajralwniea an Ort und Stelle geidiebe, Obwebl er niebt in Staad« ge- 
wvaen iat, die Frag« eadgultig tn emlaebeiden, blilt deeb aneh «r die lelbatalindige Entitahui^ da« 
Nierenblastcms tür die bedeutend w ab rsoh ebUebere Annahme. Neben anderen, ira Original nachzulesenden 
Beobachtungen spricht fllr diese Annahme vor Allem auch die Rasebheit, mit welcher laut Kupffer's 
Beobachtung die Nicrenanlage sichtbar wird, nachdem sie kurz vorher nicht hatte erkannt werden können. 



l>er parietale Tbeil der L r i Ii i s w and besteht ursprünglich im grösseren Thcil seiner Breite 
aus einer, vom oberen Grünzblatt und aus einer, von der animalen Muskelplatte geiieferten Schiebt 
LeWeie kann nan ab ob«r« Seitenplatt« baaeidinen, bebte luaanuM« ala BauebpUtte. Beide Sebieblen 
nehmen gegen die Fcrlpberie bin an Dicke ab, und awar Cndet di« Diekenabaabne in der Inaaeran 

]?arietalzone viel rascher statt, als in der inneren. Die animale Muskclplattc legt sich mit ihrem vei^ 

itlnf»ten liaixl an daa OHln/htatt an. und verschmilzt mit ihm. Die Verbindungslinie beider Hlütter kann 
man als die jeweilige Grilnze der Keimzone anaebeu. Allem Anschein naek verachiebt sie sich nicht allein 

') Kemak. Uftw «in idbiMaditw DuivMrM^yaUin Beiüa IB4T, dm ia dn Vmmämitm «her GaMdn- 
Inag etc. fSf. III. 

■I Batkke, Abhaadta^ tnr BDdiugi- und KalvieiKliinMeiddehtt, t.eiprii l»3, n, «B. 
*t IL Bekalts«, AnUf, I. MS u. f. 
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dvreb in ninehmende Wmeliath«n dar «iM A towe«m Zomi loiuleni »neb duTck eine idlnitliGf feit- 
«rlireitentle S|»nltnii|r, d. fa. t» riicki, ulinlirh wie M» Scbwsiisnide äea Keimes» die GvKom der KeinseBe 
«Umälilig weiter in die Aiissenzoin' vor 

la d<m ZwiäcIicDraum zwii^clien dem Chiinzblatt und der aninmien Muskcl»cliicht trcteu während 
des 6. vaä 7. Stadiein« FoitdUie dei CMftnUafte« ein, tm welchen u. A. die Cardiuilfeieii kerroigehen 
iftig. Iii). — Die beidea itehiehten der fiwielipUiUea rBeken aeeh staltgeliaMer Erhebung wieder nKher an 
einander, and dabei vcillert die Muakel|iln(tc groetenthcils die hiHherige rndiSre Slr^Ang. \on den cin- 
gcselil'>g80neii nr'fH<!«'^prossfi frftpn /.alilr'-iilie parnblrwtische Zellen ab, welche zum Theil die LUekcn 
zwischen Miiski l|il;atr uml (;i;in/l>!att eiiiiif hiiirn . zum Theil die Muskelplattc gelbst durchwachsen. E» 
entstellt ein gemischtes (iewebc, in weichem tlic Sonderung arcUiblastischcr und pMablastiechcr Elemente 
wihnnd einige Zeit lekr aehwer ftdl. Dann aber wiid mit der weiterro AuiUldmi; der Husketaidagen 
(etwa Tom 10. Stadinu ab) wieder eine keatimntere Scbeidang der Sehiebtea erkennbar, indem die 
Muükelpinttc als etwas dunklere Lage zwiHchen zwei helleren bindegewebigen Sekiditen, den Anlagen der 
Haut und derjpntfron der serösen Leibcsaugkleidung. hervortritt. 

Remak hat bekanntlich versucht, die pariotnle Muskulatur der Lcibeswand auü den HUckeutafetu 
der Urwirbel abzuleiten, allein diese Ableitung ist uiebt bcrcebtigi. Allcrding« vcrlüogcru sich die RUckcn 
tafeln naek ihrer Anfriebtong eine Streeke weit Uber die Seitenrinne hinane, ile stoeaen dabei mit 
den parietalen NnekelpUtleo «naammen, in denn medialen Band aie aiek «agar eindtlugen. Allein 
die letzteren verhalten sich hierbei als durchaus gelbststilndige Bildong, und lassen sich in keiner 
Weise nls AugwUchie von jenen ansehen. -— V.- niuss spUtcrcn Untersuchungen »•orbehalten bleiben, die 
Muskeln der Leibcswaud mit Bezug auf ihren Ursprung genauer zu ordnen. Einen wichtigen Fingerzeig 
geben schon jctst die Memo. Da nündick die Kaan peaterieree der Spinalnerven in die Blekeatalidn, 
die Bami anterioiee in die parietale Ldbeawaad eintreten, so wird akik, wie ieh niebt keawaHle, daa 
Endreenltat ae geataltea, daaa die Mnakeln, welche man von den erateren Zweigen innenrirt fladoti alt» 
geleitete StamnuniiKkeln siiut, tlir nbrijrfti ahr r ]iari( (.ilou Ursprungs. Üic Exticmitiitcnmuskeln, an deren 
Urxpriiii^ aus iieii Huekcntafdu »clion Ucuiak zweifelhaft geworden i»t, werden damaeh durohw^ 
parietaler Bildung sein. 

Wenn der Leib shdi aehHeavI^ an werden in die Toidere Bnuekwand aoleh« Streoken nrit herein' 
gelegen, wekke kereita jenaeita des aiehtbarea Endes der IbiekelplBtten Bogen. Die Banehplattra bilden 

sonacli Anfall::^ nur den oberen Theil der Hauchwand, der untere Theil besteht aus einer durchsichtigen, 
sclir rUhiiu'ii Membran, wflrlii' s'. TiiifT mnl nivAi iliiii liiMimk (Vic Hauehhaut, Kathkr die untere 
Vereinigungshaut genannt haben, ilirc grosste Hreitt- errciclit diese Membran unterhalb di?« Herzen«. 
Wie Rathkc mittbcilt, aobeaitzt sie ein reiche«, mit den Dottervenen zugammenbängendc8, und von dem 
Geflteaneta der BauehplattOB nnabhlagigea VeoennetxV Aua aeinen Beobaditaqgen erachliesat deraeibe 
Foiaeher, dass die Henbuaa naniena inÜBrinr eine preriaerlaehe Bildung sei, weldie aplter nohwindet, 
indem die Bauchplatten mit ihren unteren lUndcrn unmittelbar zur Vereinigung gelangen. Remak dar 
gegen lässt sie dadurch zur bleibenden Leibeswand werden, dass zwi>*ehpn ihre beiden, iirsprllnp^lieh vor- 
handenen Blätter die Produkte der Urwirb«!, Nerven, Muskeln und Knochen hcreinwachaen. Der l)ar- 
atelhtagltemafc'a Hegt die Annahme an Omnde, dnas die aeg. Bauebbaut aas deaaelben b«den Schiebten 
bestehe, welebe nneb im Berdeh dorBauehplatten ve« i^ih an nnteneheidbMr aind. IHes ist aber niebt 
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der Patt. Die Biiieliliaiit ratenelieid«! deh von den Bticbphtton gtndt dunh du» UtebtTorhandenMiii 

der frafflichen Tremiunfr. Der »rcliililastiscbe Theil ihr* r Wand bcsU'ht aus rleni ungeflchirdcncn Augwn- 
tficil 1I1-4 iilif-rcn Keimblaftrs, wciclicr »rcIiiMasfi-iclii' WainitfH'il (!;uin alli-rdin^.'« an -iriiicr Iiinonfliiclie 
micii von einer parattlaKtiAclien fJewebsMsciiielil bekk'icUt wird. Meine Krfalirunjk'en genögcn nitht, 
uiu mir ein Unheil Uber die weiteren äehicksalo der Bauebhaut zu erlauben. E» i«t mOjrlith, da«« 
MnWis nnitandfa die Benftk'Mlie OanteUuf des BenjiiwwlitaM dw Hwkelanlafn beibekaltea werden 
■wie, in dem Sbma, daae die MbaliAlulegeiiTea den Bandiplauen taa in die pnmblialitBhe Bel^giehieht 
der Bauchhaut Hieb eindrängen. Eine zweite Möglichkeit igt die Bilduog^ neuer Mnatselanlngeo dardl 
fortaolireitende Scheidung der archibln^tkrlien Wandischicht. 

Du obere Grttnxblatt zeichnet sich innerhalb der Bauchplattea von frUb an durch eine be- 
trlcMMie Dieke ina dk 117?. Swne Zellen liegen in zwei Sehieben ttlwrflinander, xwiwben welolien 
dttidMtolitiee Interatitien frei bidlien. Ee ist dn llmlialiee Bild, wie man et «nderweitig der Sehoidung' 
einer ZelleniAitAt b iwei BIlHer voruugehen lieht An deuelben Stollen, an wekiken nikinnd dei 
7. und, jsum Theil noch wahrend des 8. Suidium» ein oberes Grttnzblatt von 20— .10 u Dicke vorbanden 
ist, fintlft man während der folgenden Stadien eine einscbichtisrp Epithelialla^c von nur 7 — 10 /i, welche 
scharf vom gemischten Gewebe der unterliegenden Bauchplatte »ich abgrlinzt. Ea uiusa Bouack da« obere 
GritnaUatt nedi ebe naebtrlgUehe Spaltung crfiüu«n haben, in da« Hornblatt nnd in eine darunter 
bflindlidke Scbicbl. Wae indeae aua der unteren, aefort vom patnblaatiaeben Gewebe umklllten Sehiebt 
wird, weiäi) ich nicht zu sagen. MüglichcrwciEC tritt sie in nähere Beziehung zu den aeneibdn Nerren, 
tind sfi Iii oii) Xtrvrnblatt in Sinne Ton Stricker dar, indeaa iat aneb dealtb«r, daaa aie nur Anlag» 
von üautmuskeln wird. 



Die Mittelplalten oder Gekr Osplatten ttildcii lia-» ViTbiinIiins's'^ttick ilr-r ulien-n uii>i ilcr 
unteren Seitenplattc 'p. 120i. Die Schtlrfe ihrer Abglicdcrung uimtiit in dem Maiisse zu, al8 Darm und 
Lclbeawand von cinaudcr «ich trennen. Jede Mittclplattc gebt, so lange die beiden bcitenplatten noeb 
annSbemd beiinmtnl liegen, In «K« obere SdtenpUtte unter einem atiim]ilbn, in die unter» unter einem 
«pitun Winkel Uber, ea eanvergiren alao die zwei Ifittelplatten naeb abwHita (tat XI, 1, 16 «. 17). Hit 
zunehmender VerticaUtellung der |iarietalcn Leibes- und Darmwand kehrt aicli dm VerhUltuisit uui, die 
obere Verbiudungskante wirtl je iSnfrcr je sthKrfcr, die untere je lünirer je sfnnipffjr. (Heichzcitig tritt 
mit dem Herabtrotcn der Urnieren eine Scheidung der Mittelplatten in einen innenm und in einen äus- 
aeren Abaebnilt ein. Oer ilasser» Aboebnitt bildet eine naeb abwlrla gewOlble Fhlte. welche die Urnieren 
von der Ldbeeboble trennt, der innere dagegen tritt mit dem gltfebnandgcn Sebenke) der anderen Seite 
n der llittelebene dea KSipera xur Bildung des GekrSaea auaammco. Hierbei entoteht znuttcbat die 
Wolff'scho Nath des falschen .\mnion durch Vereinigung der untersten Kiifl. 11 hc\t\pr Mit1<"1plBtten 
nntcrh.iilh der Aorten. Dnnn nbrr rttfken «trli Kuceessive auch die h^hcr ^'ck'ci-nf ii Stri ■ km i\rr Mittel- 
platten entgegen, und in eben dem Maasse als dies geschieht, vcrgr5w<crt »ich der Abitiand zwiswuen den 
Aorten nnd der Durmiinne. — Die Braile dea tnaaeren Abeebntitoa der Mittdplntte tariirt an Tenehie- 
denen Stdkn der Leibeabltble nmr weidg, wegegen di((|enig» des inneren Abaebnittea, entapveebend der 
nngleidien Bntwiekelung dea GekrDaea, an Teraebiedcnen Stellen aebr nngleieh iirt. Da nun der innere 
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Abaämitt der MUtelplfttl«n nur nuf Rmlen der imterai SdtMiplatteii ninehnen knn, aa «ipebt üeli, dsM 

die HiLseularig der DaniiwaDd nit ht allenthalben derselben LAnjrsznno der vcgclatiriMi MuHkel]i1atte tm^ 
noinincn i»t. Dn. wo Ans Gckröi^c linsit iat, reicht die DummiukeUiiliige weiter in den i^etaltheil binAv^ 
als da, wo das üekrü^e «cliuial iat. 

Die Mittelplatten eind ab reine Muskelanlagen auftnfiusen, n>d xwnr Kefiert wehl bloe ibr ■l]e^ 
oberaler Th«l nedi nninude Mnafcela, der Rest dngcsea n^etaliTe. Wir aebea ntmiich, daaa der TbeQ 
der Hatte, wekber die Umieremleiisten umhlllit, aplter giMMnIheile rar Bildnng der Mutcalarie dea 
Mlllier'schen Ganges vcnvcndcJ wird, weldii r Gnng däIic an der oberen Ucbcr|,rangr«kante der Mittelplatte 
entetdlt. Dir iUiri;.-i'n AIwr'tinittc flcr MiltrlplattiMi liefern den Ctc(a^<pn des Wolffs^-hen K(lir]>en« und 
del^eaigcu ik» (iekrüHC» ihre Musculares. Uebrigens behalten die Mittelplattcn ziemlich lange ihren 
itdittMitraifigeD Bau bei. 



Die Bildung der Darmwnnd bedarf nur weniger AiMtnudenetiimgen. Zwiedien daa Hann- 

drüsenblatt und die vegetatire Muskclplattc treten vor der Zeit dr? unteren DarmschluBses FurtaStM dea 
GeßlätiblatteB ein. Von diesen peht die I^ilfltinf: einer l aialiiastischen Gewebsschichf auis, welche die 
Grundlage der tichleiinhaut und der äubiiiuvosa darstellt. Während iudm in der vorderen lluuipfliälfte 
«larke Gefiiantfbren bi.a xnr Aort» vordringen, kOnn«n wegen der Insgiam fwtaehreitenden BlKtler- 
•iwltuiig in der Unteres BumpfblUle die FortdUse dea GcfitnablitlM sieht ae tti«giebig sieb anabreiten; 
grössere Gcfliaae f ndet man hier aar Za.t dea DarmaeldnMei nur in der Anaaenione. Demgemftas seheinen 
in den hinteren Abschnitten des Rumpfe« auch die Aorten von vom nach hinten, und nicht von den 
Seiten sieli niunletren. — In der «riinzcn Liingi' des Darmes tritt eine ähnliche Durchwachsung para- 
biaBtiitclier und archibia«tii»chcr Gewebe ein, wie wir sie bcreiu an der Lcibcewand kennen gelernt 
Iwben. Aaeh an der Darnwand ist es daher zu gegebener Zdt fiast nnmOglieb, Bindegeweli«F und Muskel' 
anlagen ven einander au untersoheiden. Anf diese Weise rllefct dnreh die Mnaanlaiia bindureh pnra- 
blastisebes Gewebe zur OlnTflüchc des Darmes und bildet die Serosa, wtihrend anderseits Muskelsellen 
nach einwärts trclf", »ml der Mucokh bieh titiineü^'eii. Für die -eiii'rieljten, aus Mu8kel;itil:i;:en uiiil para- 
blastii«cheiu Gcwclie bestehenden Sctiichten kann mau füglich die üezeiehnuitg von Fascrblättera 
beibehulteu, welche fiemak eingcfUbrl hat. 



Das BIutgefKssaysten von Hala und Kopf iat bereita beqnodien woideo. IMe II«n|>|gettaB- 

Btfimme der hinteren LeibeAhUlfte sind dieselben, die wir berdls U der vorderen kennen gelernt haben, 
die Aorten und die Cardinalvenen, beide je an der Gritnze von Stamm nml Piirietalznne entstellend, und 
aachtrH^lich ihre i^fcllnTi^ vprHndfmd. Auch die Vnsa intervertehruli;! tnliien sieh lunten in derselben 
Weise, wie vorn. — Zu der dirccten Verbindung, weiche durch diese GcdtsssUimmehcn zwitichou den 
Sjrstenien der Aorten nad der OardiudTenen entsteht, kommt, m» 10. Stadium ab noeh die indireete 
Vertaindnng dmeb die GcOase der Woiraohen KSrper. Die Enioel dieser letitei«n, nraprRngüdi diebt 
neben den absteigenden Aorten liegend, belieben Ihr Blut dnich kleinere Zweige nnnitlelbar nua den- 
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adbea. — Ab aeOMWlliidign Syrim rai Vomb tritt «odHiiii sieoilleh frtth <m Syrien der Rttthke'- 

»fhcn Vcuac epi^trieae ■> auf, welchen der parablHStischen G«webggc)iieht d«r unlerea VmlnigttmallMit 
aqg«hOrt, und dflaaen beide UauptttüiiiiiieheB ia die Vena omphaloinewaterioa cianttndcii. 



Die FortCBtwidMimig des Nebenkdiu nid die Bildung der Wirlwlslliiie. 

Es ist uns bis dabin uOgUch gewesen, Schritt für Schritt dem Vordringen parablastiscber Ele- 
«MBte in den Kein m fidgen. Am EleneuIeD 4m weiaeen Dotten Inldflt sieh « dar Peri|dnrie der 
EeiniMbeike «ine uatsnirnäBe OewdNsebieht DIeaelbe lendet BpMMaen nadi dem Oemtma der S^ke 
aoa, und dici*e Spro88«n treten in die Zwi»ch«nrlline, wekbc in il< r Kiiinschpibe durch gucce««ive Spab 
t\mg und Faltenbildiinp: intislanden sind. Anfnn«« wandeln sich dio m u uuftr* tcnden Genebunnlafren 
fast durchweg su Gefiis«r«}hren uni, und während mehrerer Stadien sind somit die GefHsse iim die ein- 
■igen Rqna a eatanlen parabtastiaehen Oewebei. Spiter ändert sich das Verhältnis!» : die von den Ge- 
fllMwandaaiRen weiiar ipnaaeadeii ZeUea ofdaen ildi nidit mehr alle in BAbren naanmoi, lia blaJbn 
aiab-rtatanr^ in gegebenen Blnmen n kMiefea adergflteaaiea Gtmppen an, nnd ea tritt twiicbeBibBeD 
eine weiche und durclisicbtig« Zwischensubstanx auf, d. h. es bilitot aicb eine embiyonaie Biadeaabalani, 
ein cuibryonnleH Rindparwche, orjcr ein embryonaler KnorjH'l. 

Das Fortschreiten der parablastisehen Gewebe wird in seiner Reihenfolge bestinunt durch die 
unprUngUdi exeentriedie Lage dea Nebenkeimei^ nnd dnxdi die^ dem waobamdeo Oewebe jeweilen «flsn 
■tobenden Babnea. In bnrittn Sebaarai eiigieaaan iieb die AnallnliBr dea GeAmbUrttee snnlebat in die 
Amaanaoaa, «ad erfllllen dieaa laaoh mit riaam SjPilena weiter CanÜai. Von da aua drii^en fenara 
SprOHScn in den eigentlichen Keim, zum grösseren Thcil dem unteren, zum kleineren dem oberen Keim- 
blntfi» ff>l<fpnd. AllHn nicht allenthalben steht ihnen der Weg in den Keim in pleioher Weise offen. In 
den hinteren i^trcclccn des tctzU-ren öffnen sich die Durchtrittsbahnen erst sehr spUt, um bald darauf sielt 
Wied«' an loUieieen, wibrand am Eepflbeil die Babnen iwar Aüh aicb flCnen, aber ibra VerUadnng 
mit der Aueaeasooe nmterbreehcn, wem die Oettaeaproaeein ebeo aar angefangen baben, den Keim an 
erreichen. So ist es der mittlere Theil der ItumptKonr, in dessen ßereich die Verbindung zwliwhen den 
Bahnen des Kfimrs und rlfiicn der Auwnzone am fr* icsfr-ii sieh gestaltet, uti<! :uii liUifTficn sich i rliült. 
Hier sehen wir daher auch die VerbindungKstämme auftreten, welche schliesslich als einzige Vermittler 
zwischen innerem und äusserem Gefässs^'steme pcrsistircn. 

Die ?aa fwaeUedenen Riebtn«gen ber in dem Keim eindringenden Geftaaepraiaen trelBm fai Ihm 
an beatimmten SteUen «aaammen, and ?ereinigen atoh au gemoiataaicr Leiatnai;. Eine aokh« Sammet- 
station haben wir früher am hinteren Ende 'Iis nuiskulösen Benacblauches kennen gelernt, wo ver- 
schiedene, urspiilnglith petreniite I'Uhren zu einer einzifrrn ver*ohmelfen. Als aiiilt-ro wichtige Sninnie! 
statiDuen ergehen sieh die Lücken zwischen dem Stannn- und dem Farietaltheil der Muskelplatten. Hier 
bilden sieb durch den Zusammcnfluss der in «ineier Bichtung eingedrungenen GefUsssprossen im Bereich 
dea TtgelatiTen Blattes die Aettaa, In dem dea aaimalen dl« OanMaalvaiMni «nd die Wandungea dieaer 
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Ljini:(if,'«ra^>f «tnlcii winUmm /.iim Aiiü^':iii;;fi|>uiikte neuer iMlsblar^ti.sclier Vegetationen, «reiche Iwupt- 
liUrlilicI) i!i III luialfu Aliscliiiittc (!••!( Kiirjicre zu Gute koiiiuien. üebernll. w<> zwi'i p.ir«lilfit>t!'M-!n' (ipßHs- 
rühreu zuüauiiiii-iuiutiauo, vereiuigeu sie »ich bulU zu eiuem einziguu Kohr, ho vereiiiij^cn hIcIi jeweilen 
die cinscln am drai Sammea miiq^lieiidni Spimen adt «ndaen Spronem xa genebtancr ScMinge, so 
vereiDigen rieh «m Henciitgftn; die getrenot «i fbn benuttratendeii GcflistrUbron d«r AimeiiiMie, w 
vereinigen aieb eiritter den grtMen Thdl ihrar Llqgo nadi dl« budm prinitivea Aorten. 

So lau;;c nicht iiiissfre Verhällninsie, wie «. H. ih'r Druck der wttdi-u'nilcii urfhibiaftiMcUen Gewebe 
in l'.i tni( ';t kiimmeti, ist die Weite der sich liildendeu Gefilnsrübreu vor Allem von der Mrnirf (Ic« »lisjifi- 
Uil>i.Iu ZelU-iiiiinteriiilc« abhüugig. Aeltere Geßi^fte sind unter Ubrigenn gleichen üetlingungen weiter, als 
jUuj^crei GeCdaM, die durcb die Verbindung mehrerer ^^proeaen enUtuden aind, weiter Ale aoldie, die 
mu von einem einiigen Sprow ihren Unpmng abldteo. NatuigemiiMer Weise eigiebt «leb eooaeb die 
Regel, dMH da» ältere GeClBg gegenüber dem jUngeren, aus ihm herrorgegnngenen die Kollc des Stamme« 
spielt, eine lici^el, welche Anfanjrä nur da nicht eintrif!), wo da» neue Oefai** durch den ZusammenfluH!» 
meliriTtT ültercn entsteht, w ie z. 1$. heim Heneiufr«n<r iitif! hei den Aorten. l)as rtmelitricmle Wnehsthum 
und die h'altungcu der arehibhistischcu Korperanlage l>ringen e» indeti« notbwendig mit »ich, dass viele 
iirsprluiglieh vorbudeoen GelilMe »pUer eng werden, oder aieb aebliewen. und dn« nenn Dieken den 
hervonprosaenden Anbgen andi neue Bahnen erbflhen. Ehi neben wir beaonden, dnaa die eolOMilen 
tiefäsfu; der primären Daruiwand mit zunehmender AbsehnUning deis Dannc« eine sehr beträchlliehe 
Keduftion erfalircn. Sn sehn wir (ituit iÜc rnerst vorhrttnlriicii Aorfrniioi^cn k'h-'u sehtif ssi'ri . wSlircml 
.:;leiehzeiti^' neue isieli bilden. Im I>uuf (iei* Zeit kann auch der Druck de» slroitienden itlute« moditicireud 
auf die GcfUciAwcitc wirken. 1:^» int dies tudess cio Einfluss, der in dcu früheren l'criodcu de« eiubryo- 
nnhin Lebens nur in lebr beaebrInKteu Ibaaae aieb geltend ntnebL 

Am Sdiluaa des 4. und im Verbmf dea 5. Btndfaims findet der ente Eintritt der Oeftaeanlagen 
in den Körper statt, im ti. Stadium treffen wir bereits die Aortfin, and im 7. auch die Cardinalveuen za 
verhälinissmässig Nvcitcn K.".lirc'n t iit\\ ickt lt. }cuv mit GetiisBcn zusammenhUngi'nd, welche zwischen dem 
UanudrQscublatt und der vegetativen Mui^kelplatie verlaufen, diese mit solclien, die Uber der »nimalen 
Miukelplatte sich hotindeu. Die Wandungen aller dieser tiefäi^c dm Keimes werden £um Aus^'angs- 
pnnkt nener Vegeutionen. Di» Gefiiaae Iber der eberan Mosiiciplntte liefern dem parietalen Tbdl der 
aaimalen Leibeswsnd, diejenigen unter der unteren Mnakelplatte der Darmwand ihre panblattieebeB 

Gewebe: von den grossen LlngagefSssen aber, welche an der Orilnze vom Stamm und l'nrietalzone ver- 
laufen, {rebiu diejenisren Gefilss- nw] GrsM Iissrhichten aus, welche allmiihlig dii \< istbiedenen Asial- 
gebilde uuibtiileu. AlIculliakU'u , wo wir dcu Aiubreituu^r^ivor^'tmg iu seinem ersten Beginn rerfoigeu 
kennen, erkennen wir mit BlAeibeit, daaa die feinoi S|ni>a!,eu panblastfaehein Qewebea, die vea den 
Gefilaawinden anageben, völlig frei In den Inleratitien xwiadien den arcfaiblaatiaehen Organanbigen liegen, 
dann aber tritt atellenweiae jene DurehwaebBung da, auf die wir schon oben bingcwleaeo haben. Das 
vofttbeigebeade Resultat dcrtelben !^t die llostilliin^' eines ZelUugeiuenges, welches opttM-h nur schwer 
entwirrbar Als hleibeude« Resultat der Durcliw.irh^tin}; ergeben sieh die Gpfiis*'_"pntstf- tiiid 

Uiudegew eitsM-iieiileu der Muskeln, Iverveit und tiauglien, die bindegewebigen Grundlagen der Haut und 
der Schleimhäute und die serOsea Heaibrsuen. Die allgeuieiaere Invaaion pambiastiaeber ZeUcn beginnt 
für die Wandungen des Kopfes aobon im 6. und 7., Illr diqjenigai des Habea im &. Stadium, und de 
schreitet wiilirc'ud de» 9. Stadiums auch auf die binleten Abschnitte des Bnmpfea fort Ala ein Frodact 
deneibeii eradicint, ausser dea GeflisarObren, ein inaammenbSngendea Oerflat fein venweigtor Zellon 
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in detta latentitien «pilter eine ZwIiduMUiilMtiiit auftritt — Auch in der Periode d«r insigaten Daich- 

«Irin^^uii^' biHSi'o feine, mit starken Vcrjn-<)ä''Di1litg«Q bctr.icbtcto Schnitte n<H-li die Vcri>iailiiii|p erkmoeil, 
welche «Ins pnr;ilt!;»fl!ti«ohe Zolle«jr''rHj!t mit don ciidothoünlen Offils^röhren iiiitf rJiiitt. 

linier ticn parablaütiscbcn l'mduetionen innorhnlb dm Keimet) bieten «licjcnigeu eiu gons be> 
«radereB lotereito ditr, weloli« lur Umhlllhiiig der AzUlgebOde (Uhren. Ee entwklcdt riob M der GUe- 
demng der «rohiUMtieeben Primllivorgaiie gende im Sttnintheil der aaiiiuileii Ltibeewand «In imge- 
dchntes S^rstem «iKainincnbUii^cDdcr Zwiadieiiriiiinieii welehen •IlmMhUg Ton panbla^chen Qvw^bmmnea 
^THsiätont! rrila atis-i fiillf mIhI Zu dienen) System von Hohlräumen pehören die, an der parietalen Seite 
der L rwirbel beliudliehen Llit ki ii. in weleJie die primitiven Aorten und die Cardiunlvenen «ieti einl>ettcn, 
«odanu die Zwischenräume zwiseheu den Lrwirt>eln selbst, und der lauge Spaltmuin, wcleher jcdcrscit« 
xifildien den UrwirbelB imd denlfedullmobr rnrliaiiden ist Ferner gdtOrt dahin der» miter dem Hedul- 
lanmbr befiadliehe Raum, detaen Weite and Fona im Läak der Eatwiofceimig veraBMedentUeb niodifieirt wird. 
So lange die Cborda doraalia dem Medullarrohr nowohl, nh 'Irin DarindrUftenblatt anhaftet, int aimlioh 
dies'T untere üniirn iinerheblieb , er wird Anrnni:^ V'iii iIl'il Fi>rt>ii*/.i ii ärr rr(virln_'I zniii Axt'n'sfrnnjf 
^Wisüteutlieil!« Mut<geftllit: dann aber, mit Kntwiekehtii^' der Üarinriuue, und volieud;« mit Losung de» 
UanndrUscnblattcii ?oa der Churda vertieft sich der Miltciraum, und, weuu auch allerdings) iu der Folge 
die Aorten in iba Tordriqgeit and eieh in ibn begegnen, so bleibt deeb ein Tbeil deaaelben anter «od 
neben der Cborda ft^d, und viid au gegebener Zdt bioa von IttMigeia Fnbatt eriUlt — 8|^Uer, 
"i iifi ilie Cborda auch vom Medullarrohr -iili liirt, rückt sie in den freien Raum herab, ho jedoch, 
dass sie Anfangs noch etwas n:liier .MoiliilhiiT"hr, nn der Amta lii';,-t. — Zum Sy^tvnio der axialen 
Intcrstiticn g<'hören endlich mab die Zwischenräume zwiBCbcn den Lnvirbcln und dem lioniidatt, sowie 
der iiauui zwischen letzterem Uktt und dein UeduHarrohre. * Der letzt^uanntu iiauui begimit uacb 
LBanng dkaer bddea Iiieile im 8. Staditun aieb zu e&twlokeln, ttad unnitlelbar naeb adnor Eatatebvng 
iat aveh er yAlUg frei Ton irgend weleber gewobllehea Einlageraitg. 

Der Eintritt parablnstischer Geweb8.Hprn!*«M>n in das eben betrachtete LlIcIcenBystein beginnt, wie 
wir dies bereits früher aufeinander ^nHfA haben, im 7. Stadium von den Aorten und, mm 'Pheil von 
den Cardinalvenen «lu <p. 121}. lU^ch wachsen die einmal eingcdnuigencn Anlagen weiter, und bis 
auu 16. StadfauB iat da« gesammt» ^yatem von einer auaanunenbingeiiden Naaee paiablaetladten Cto- 
webea erftllt, welebee aar dnem Thdl dea Ifedullarrobiea, nlmlieli dem oberen Tbell der Sdtenwand 
und dem unteren der unteren Wand niebt unmittelbar anliegt. Von dieaer Jbaae erflüfft ek Vbeil ^ 
I'iubililung zu Oeßiiisen. Der liest wird zu dichtem Gewebe; vor Allem gilt dieaa Ton derMaeae, wdebe 

die Chorda inn-riclil, dieselbe vaseuhirisirt sich zu keiner Zeit, 

Die ttcwcb»tua»6e, welehe wir t In u itcnuen gelernt hohen, uuifatwt, wie mau leicht einriebt, die 
Anlage der WIrbeldUile, aowlo diejenige der Bttckonmaifcabtttte uad dea Stammtbeilea der biadege- 
webigen Haut dea Rtekeaa. Zor Sttnle der WirbolkSiper und Zwiadienwjrbelaebdben wird der Thdl 
der Haaae, weleber den Baum anterbalb dea Uedulbumhrca am die Chotda benim einnimmt. Don An- 
lagen der Wirbclbogen entüprechen die ."Schichten, die je zwischen zwei Urwirbel eindringen, der An- 
lagt- der Ufckiitiinirksliüitt'' der rillt reiäflirrnise Abschuilt, der naeb innen von den l'rwirbeln »ich be- 
iladet, iler Anlage der KUckeuhant endlich der Tbeil, welcher Uber den llUekenlafeln, und Uber dem 
MeduUarfobr aidi entiridEel& 

Sowie die oben beat»rodMaeGcwebamaaaeAnlanga noeb keine andere OUedemag boailat, ala die, 
dnreb die Einlagerung arebiUastiacber Oigane. nnd dnreb daa Vorbandenaein der Oeiiaafiame bediiiigte, 
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•0 hiingrt sie aiu*li allentlialbcn e^mtinairljeli mit den augrrilnzenden Scbiditon parablaslii<<'lion OcweWs, 
mit dcnjcnifrcn der pariutalcii Lfibeswand sownli!, n]< ftcncn dcf OokroscK zusammen. - Ein crstf-r An- 
fang hiatulugtsukcr Glictieruuj; Umt Ubrigeus nicht lan^-e aui sich wartcu. Die Gliederung be^nnt wäh- 
rend dea 10. Stadiwn in dm SMdie, wclidHis <£e Chordft amgiebt Hier ordnea aidi die ZcOe* ««• 
«entriieb xm die Cboida hemm, eis gebe» ihn durch Aaaütnfer vormittolteii Verliiiidaneeii aof^ nad indea 
die ZwiseheivulMUuni ■■ FeitiglKeit zuninml, entsteht ciu -knorpelartigcs Gewebe, wetehes von der Binde- 
»ubgfanz der Umgebung alliuilbli}? immer Hi-härfer §ich ab^-rUnzt. Ali<daDn erstreckt sich die linorpeligc 
Metam'»riiho!»c auch «uf die nrwr-'i-tiViäcV.nitlr, wr'cfi'' zu ih'n t?iiL'<'u der Wiri)el wenirn. w;lhr<'t!d j:?eich- 
zeitig die Masse iu der l.'mgebuuir der knorpeligen Wirbil, und diejeuigc um da^i Metiuilarnibr «len ( ha- 
rMter mner HbrSeen Haut nnnimml. 

Dm Verhlitnim de» |Miabla«lnwheii AvUlskelettct lu den airchibUatiaehcn PrimlÜTvifMieB he- 
difligt weiterhin einen Vorgang, wclibcn liemak unter der liezeichnung Neugliederung der Wirbeltfnle 
zuerst geschildert hat'), und iler in einfaeberor und ricbtigerer Weise die Wirbcisilulengliederunp 
!renannt werden kann. — lEemak'-i Ihii-st«'!)».!!!.!- ist folgende ; Die Kerne der rrwirhel »trlieidcn »ich je 
in einen vorderen, xum Guugliuu, und in einen hinteren, zum WirUclbogeu wenlenden l'iieil, auHscrdcm ent- 
aeudet ihre iniore nsteie Kante einen gespaltenen Fortsatz, wetolicr die Chorda vmwtlehit, aiid den prl- 
mitiiwn Wlrhellinrper liefert. Die primitiTea WirbelkOrper, in ifaror Oliedemng den Urwirbefai ent- 
sprechend, vereinigen sieh unter einan<ler zu einem ungegliederten Stab, der dann neuerdings so sich 
abtheilt, da-^ je die Griin/cn zweier neucii W'rUel zwischen iliu fiiiln-n'ti flirmzi'n /.wuicr iilfen f.illrn. und. 
die Bogen nunmehr, statt am hinteren Knde des primilren, um v<irdereu »les secundären Wirbels anhaften. 
— In dieser Fassung hat der N'urgang etwa« auffallendes, denn man sieht weder ISedingung, nueh Zweck 
der ploidieboa tlN^liederang «in. Das Terhlltnisa der Urwirbol zu den bleibenden Wirbeln eigiehl aicb 
jedoeli sofort, sowie wir uns gcgcnwürtig halten, dass daa pamblaatisehe Gewebe, aus wdebem die 
WIrbclbogcn hervurgelien, Je /.wiseben den Ganglien und Urwirbcin auftritt, En wird alsfi naturgeolM 
jedes Gntip-Hnii Kwinchen zwei B(»gen zu liegen ktimmen, und jri!.- UU( krutufr! wird mit üiren I^Hudcm 
zwei Bogen berühren Uaf. XI, V, L. In ihrer er.<len -Vnlage iti also die KUckcnmuHkulatnr eine inter- 
vcrtcbralc; allein im Allgemeinen sind es blus die tieferen Sehicbtcn der Muskelftnlagent welche zwei be- 
naehbarie Bogen Yerbinden, die höheren Sehiehten hSnnen nnter einander sieh Terbiiidea, ohn« die aa- 
gehSrIgcn Bogen tmulttelbar au berflfaren, rie kOnuM sieh an einem 8;item Tereinigen, das entweder 
eine Anzahl von Bogen Hbersprillgt^ oder das suctcsHive IlUndel nbgiebt, und wiederum neue empHlngt. 

Wfllirend die WirbeÜKM'en vimi vomberein rwis<4H-Ti den nnr^üeii «nd drn IttW krntafeln liciren, 
so entwickeln »ich die irhclkörper m, dm» ihre Gränzcn je in die Mitte eines früheren l rwirbels 
fidlen. Die EikUmng, die sich daflir geben Uiast, ist folgende: An den ätreeken zwischen je zwei ur- 
aprttngBeben Urwirbeln tritt das pamUaatisehe Gewebe fHlber an die Chorda, alt im Bereidi der Ur* 
Wirbel, und an den Stellen hRuft es sieh aadi in der Folge am reicfaUebsleii aa. Koeb wlhremd die 
Chorda eylindriwli geformt ist, zeigt die pnrnblnHtisohe Soheide derselben abweehselnd dickere und dUnncre 
Zonen. Weiterhin erfiilirt (lii <flh<> an den Stellen, wo Hie pnmhInHtische Scheide verdickt igt, eine F,in- 
Bchntlrung, die nllmiliilig zunimmt, indem der uill^cblief»^ende tiowebsring immer mehr sich verengt. 
Diese Stellen sind ee aneh, an wddien Ae knorpelige Metamorphose ihren Anfsng nimmt (taf. XI, Vll. 

TrotB der nnenkranzOlnnigcn EinaehnDrung der Chorda kAnsle die gesanunte pnnblastisehe 



■I tbmA, I. c 43. 
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Beheid« in gleidlnnlM^r Weise TMrkaorpdn, wenn idelit eben die Mnilcolii eolbet In der Folg», dweb 

die jeweilige Vcrschiebun!; der Segmente gegf.n einander, ciuo solelic allgemeine Verkn^irpcliing unmög- 
lich machten. Es ist -aUo HHi ili rmi^' der ciu-i ntlidicn Wirbelsäule allerdings) auf die niii ili-nin^' der 
Urwirbclsäule zurtlckzubezielien , alii'in sie wird mittelbar von dieser nur bcherrsrht dnrdi liif. vnn dcr- 
aulben cingi^kitcte Gliederung der Muskelu. Die Abbilngiglieit der Gclcukbildung mn der Otiederung 
der MiiakelMilageii IratchrSnkt aieb sieht «nf die WirbeiaKule, sie ift eine aligemeiBe, und ttilreckt eleb 
niwr dM KCSMMDto Sitelott 

Die Bildung de* parablastischcn Kopf^kelette?) erfolgt im Allgemeinen naeb denselben Principien, 
wie diejenige des nuiiijii'-kr lciios. Auch bier sind en nnrliucishar dir £rros-i n ncfaMsfJliiiiiie, die Tordercn 
Aortenbogen und die ierebralvenen, welebe zum AuHgnngHpunkt der nacbfoigcndcn N'egetationen werden. 
Ferner ist auch hier das gesammto Gcrtlsto mit Inbegriff von Haut und Schleimhautunterlagen Anfangs 
mgefUedert, and eriKhit ent «Mwiidlr eilte bifttokigiMsiie Sebeidimg. Die lunnmenlilQgende OeMfaitke 
der Sebldftii^iederani; in geben, Wirde nleh weit nlier die gesteinte Oilane dleeer Arbeit Unnne (Ibren; 
ieb bei^ die, naob eo mNhiedenen Biebtnngen inlerBaannte Aa|||»be bd einen spiteten Anteaa bebuddn 
an kOonoi. 
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IIL Methoden der Untersucliung. 



Die BdiMidliiiiif aehr junger Keine gehttrt zn den Dinges, bei deren Elileraejig «ohi Jeder 
eisige« Lebrgdd wird zn Iwziilileii babeo. Wie weit um aber Itei gescbicltter Hand und bei der nOtliigeii 

Auwiaucr schon mit <h i\ allorcinfaclisteu Ilnlfsmitteln gelangreu kann, das zeigen jene bewundernswürdigen 
Arbeiten «1er IJfgrii"<1'T il<>r F.tnhryologie , C. Kr. Wolff«, F)i)llinger'» und Panrler'«, v. Haer's, 
Itathkc'a w, A., Ailic iti'ii, deren Kr^cbniü««u Neues bi-izufügcn , auch einer weit eomphcirleren Tcehuik 
nur mflhMm gelingt. 

fänige Hotlxen Uber die FrSparetiontveim der WUnburgor Sehnle linden eich in der lateiniecben 

Dinertntion Pandcr's. Aus ihnen geht hervor, da»is er, und »eine Mitarbeiter die Eier ttcts unUT 
WaHxer er5ffnet haben, ein V<Tfalui'ri, <las. ilcr KMlingersehcn Tradition folgend, ispiitorhht nm Ii Erdl 
eni|)fohlen hat, und das in neue*ler Zeit vuiilrrum vni MnleHeliort um! \nn r)itr<y aiigentiuimcn 
worden ist. Etwas Maeeratiuu iu Wasser und AuseuuinderKiehcu luit >)ideln sind die einzigen weiteren 
Knnetgriffi!^ welche ven den ftlteren Beobnebtera §ebeinea nngewendet worden su lein. 

Mebr ai» frllber wird Jctat von Denjenigen, weleber ein« Uoienuehnng miltbdit, Teriangt, dun 
er ill- angewendeten UntoravebnDgemotlKiden einlüsslieh darlege. Dieser P\irdcrung will ich in den 
nneliful.'i'jiilni Zfücn /m «.■billigen siiehoti, iintt irli lirmiTki' iliiln i. mir im \ll_-onieinen die von nur 
befolgten Metiioden der Ki Mani|iulalion gute Üiensle geli isiel tiabeii, dass al)er siebcrlicU «ucb andere Wege 
oben 80 gut, und für speeielle Zwecke 8elb»t bc^cr zuut Ziel fuhren kOuucu. 

Das Ei bsbe ieb jeweii» naeb dein, eret fcttnlieb dureii Baer nilgetheilten WUncbuiirer 
Kunelgriff an itttmittsn Ftd eingeeohbigen, die Sebanle anlgebnebcs, nsd nnn den Inbalt in ein flaebee 
Glflsgeliiss niHp'gos.sen 'j. SeliMi vor dem Ausgiessen, oder gleich nacliher werden die Chalazea dbdit 
am Dotter durehsc'iinifti'u , \\;\» riir r'liri' hat. (1ii?ä-i nun die ii(Tit'r«re rWhc Eiw'i-:''!age als zusammen- 
hängende IlUl»e von licr Doticrhaut sich at»ziehcu liUst. Der Keim winl dmxli geeignete Drehung 
des Dotter» nt obcrüt gebracht, kreisiUrmig uuiaebnittett, und durch ein ungelegtes grosses Dockglas 
vom übrigen Dotier abgeboben. Oiceo Abh|)busg uieaiisgt nur dana, wenn tmot daa Elweiie von der 
DotlerhMit nieht gebSrig entfernt war. Bei Embiyenen wmb 2. Tage erfolgt die Abhebung bei gebSriger 
^'or^iieht m reinlich . dass der Embryo obme Weiteres unter das MikroMop gebracht werden kann. 
jllngeren Keimen nhvr ])flr;rt dem abgehobenen PrHparat eine kleinere oder srrf»s*ere Dotteniienge zu 
folgen. Bei unl»eiirilteten Keimscbeibeu lögt sieh meist der gaune Bodeu der Keimhf)hle nebst ctwai> 
gelbem Dotter mit aus. 



■i OWgt MttMe. dw Ei n eriffiMii, in »cit ciitfaclwrer nwl «chcfcr alt daa Aulhrecbcn dei Sita *» obaa hat, 
vie ca aeuanliagi wiedenui Moloaebott uad Darijr empicUoi. 
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Die ReiBlguNg dm alfeUtoten Keiiuea yoa aablngendeiii Dotter und dife Entfeniwv der Dotte^ 
hnit wild duieh Jodamiuiii Te t ge noa mad, ia» vth. mitlelat einer Pipette in sehr swiitem Strahl Uber das 

IVSparat leite. Bei dieser uud den folgenden (>|)rratiiiiu n bis zur DurthBchneidung wird das Deckj^la« 
Hte(s nl-i rnti ilaL'c iind geoipieies Trant^portmütcl il> s j'rlipnratcs beibehalten, das unter diesen Udh 
ständen iiH>glklit,{ wenig Verzcmingcn und Faltungen erleidet'). 

Den gereinigten, seinem Dcckgla« «nlMftiDiideii Keim pflege iek nun unnitielbar unter dm 
HikroMop xu Ivingen. Nim kiun ikn M nlnrlcheren nnd mitderen VcigrüMenuisen leiebt von der 
Rtteken- sowoH als von der BancliMlte beebschten , wenn man sieh jener einfachen, von Kühne ange- 
pehpnen fciirlifi^n Kninnirr bedient, die in einem durchbohrten, unten mit einer Platfp n r ^ililossmen 
Olijeetdiun-r besteht, ^atiii lii h niug8 die Ocflhung gross genug sein» damit bei abwärt« gerichtetem Keim 
ihre minder nirgend» den letzteren berühren. 

KttA Beendigung der Vorstudi«! nm bisdien Keim, «eise ieb demselben dnigs Tropfen tob 
UeberoaninmsSnreUttung (0,5 m, bis sumEbtritte Iddit bilunlicber flrbung- Hiennr wird dieSRure 
mit Hclnviu-heui Weingeist abgespult, der Keim erst in sebvttchcren, dann in StSlItcrcn und endlieh in 
absoluten Alkohol gelegt, htk! nach genllgi'nder Eutwäsujonnig in ;itli( i wehes Oel (LnvendeU»! . -) 

.\ls<i rorlwrcitet kann der Keim zwi»c!if^n zwri r>«lvd3f>ti- in < anadabaljiam eingeBchloswen, und 
auf durehbuhrteni übjecttrüjyer fcstgckiite» wcnien. l>iese iteiestigung hat den Vortheii, dass da« Präparat 
beideneita dleBeobnebtong mit ilarken Veigitfnenngeo nlisst. — Soll der Keim inScbnitten verwendet 
werden, so pflege ieb ihn erat noebmala unter dasHücnskop sn bringen, nnd mit der Cnmem Ineida bid 
schwUeherer VergrOsscrung iHnrtnak, System I oder Iii zu zeichnen, dann schliesse ich ihn in Paraffin 
ein, da« einem Outtap('n'hii|iI;ltUlieu :uif^-<'trn]ift winl. !>"• ^'(•l'\vf■^Id1ln:^ dieses vor/.Udirlicn Stoffes zu 
niikroskopi8ehen Zwecken habe i' Ii liun li Klebg zuerst kennen gelernt. Das Zerlegen de« Keimes g«- 
M-hieht uiittclüt eines besonderen, an einem anderen Ort ausführlich zu sebildemden Apparates. — Dm 
Priieip des SebneidnpiMratea berubt darauf dnsa das Object mittelst einer Wkrometersebnube nater einer 
vertinil stebendcn Slablpltttl» dnrebgelUbtt wird, ttnge deren das» auf einer Sdte Badi geadiüftneBasir^ 
uesser gleitet. IHe erste Veranlassung zur Ilersti llmi^^ Jrs Aiin;u;itee gab mir der Ilen senWhe Qucr- 
sehnittor. N"<M-h leichter, wie mir sflitint, aU dieser erlaubt er die auccessive ZcHr-^iin™ des pinzcn 
Keime» in beliebig gerichtete, um! beiicitig feine Schnitte, ohne irgend welchen VerluBt. Die Schnitt« 
wenden einzeln auf den ObjccttrUger gebracht, mit Chloroform, oder Bendn TO» aoblngenden Paraffin 
gereinigl, nnd in Cnnadabdsam eingekittet Die eingeUtlolon Sebnitte, naeb ihrer Reibenfolge nomeriit, 
kSanen nnn natürlieh nidtt nnr unter einander, sondern aneb ndt der Zelebnung des unrerlet/ten Kmbiye 
auf das fienaueste verglichen werden. Die ganze Operation vt»n ErblTnuug des ICies bis zur Z' i l< pnir 
in Sebnitte Ifost sieb in 12—24 Stunden durehflthren. In der IlQgvi zerwbneide ich an einem Tage die. am 



') Kfiiiak, cler die MclhoUf ikr KtiniaWiflmuK iui»tel»t MBur UIa*i>UlU' mciiifs WiiiMn» T.atmt angcwoodet 
Im, twnttite mrBcis^uB« Mtdut Kntoblat. das. wie icli ulbit bat ihn nti, aea vcrtroirtkli rrfitllt K rd I impiK-hk 
wtam» SalnraaMT, awh Moleschotl und Our»y in ihnsi aMMNO AnbUMi scheiMfi kein Imimcr« Intunudiniigtncdittm 
als eircm l"*,. 8Bh»M(i«r m kennen. Pm tortrrfBirhe Sdmlbt'wbe MeiBiim vcrdidgt dl« ZwecknUiigkat der micrtB mit 
der Bi-qucmluhkeil drr lolzter«!! McUwili.'. 

'} Idi falbe im tiamcn dn «liige ErtriaiumssmelhiHle we»^ ^snirti 2>iaiicb8t vor^esti'( kt<>n livU 

mtnllHeiieDlMM«* laitcto. F«r speddl« Fh«««, haaplatdilKb fir gMSMfS bntnlii^MbeStnto «erden Mch<-rlich «ndi-n- Kr- 

!uiiniij-i:i.T):(.,I,.,i Ii :iratr, uml die GuMpra|>«r«t.-- »ii-li nitth gMjgSSlSr M»«to«B; W hab« ichSlitUold- 

flilMriil l'r.>]i»i'uU' gi-'nunuiii , di«' vor dou OsuiinuijiriklJttloU'U durih »clmrlwis UcrWrtnteS dST ZtUeSgltaSSa •lA SSWlfb» 

wem, 4» in irebiHgM aber iana« nidit dincNie ZioUcblMit bctaiMS wie dieae. 
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Tt^t zuvor ans dein Ei f^unommenon Embryonen, und u-li IiuIm! inidi istcts wrnifrer gut dabei befunden, 
wenn dii- S.'u-Iic sirli mihr in die I.ilnge zog. l'ni l;iii;.'i'n in Au:'! mli.ili in Alkuhol. mb-r in iitluTi^bon 
üelen tritt uUmlieli c:iiu', .Selirunipfung der Tbeiie ein, welebe bei ii!)gekUrztem Verfuhren nicht in merk- 
licbeui Maasäc sieb ciuütcllt. Auf die Herstellung uiüglicbgt TollatUndi^ Schnittserien lege ieli nicht 
minder, »1« auf die vonu^iiende Entirerfun^ einer exaeten Zciehnung de» nnsenclinitteiieii Emlnyo grooie* 
Gewicht. Sehoa liei jUngerOi Keimea, von denen Inuim einer dem anderen i^eieht^ Wi dn sicheret Ver 
Ständnim nur dureb ni0<,'1ich8t «lluiti^e Vcrgleiehun; aller Verhilltniexe eines und de^Helben Objectcg 
erreiehbar, allein volbTuI-! bei üUeren viim 1. . und •!. Tage die I!< tnu'ht«ng inaneher Durch- 

schnitte iu vielen Fallen völlig raibl»«, wenn wir nicht auf das Cienauestc die Lag« de» bcbnitte» und 
aetne Besiebuugcn zu den vorhergehenden und uacUfülgeuden kennen. 

Dn« Ideal der Untermebwis wäre da«, daes wir deotolben Enbrjo ent T«n der FUdi« betradk- 
teiit md dnnn in Lln^ nnd in Querachnitten untermehen kitainten, eo data wir, Hhnlieh den Arehiteeten, 
xuiii greg«benen Gnm hi^^ die vtrsehiedenen Aufrisne erhielten, ßicn Ideal kann nnn zwar nicht direet 
erreieben. wrtlil aber auf einem rniwc^r, m'\ dieser ist, wenigstten* für die Reurtheilunjr vtytAs illtcrcr 
Embryonen (vom 2. bin 4. Tage), wcrtbvoU genug. — Hat uiou eine FlAcfaepangicbt und die zugeliiirige 
Serie Tun QuerüebsitteB mit der Gamm liieida geseiehnet, nnd mnn kennt genau die Stellung jedea 
Qneratlinittes lur Aze, to kann man eieb die Ungaaze dea Rtteken« in annlhemd riehfigor Xrlinmnng 
auf ein Fapier säehncn, mit den Zirkel je die TaraeUedenett TfeittHabatlnde dea Hednllanobret, der 
Aorta u. b. w. an den Querschnitten abnicswcn, und am richtigen Ort eintragen. Man erhält «o einen 
Sagittaltichnitt, der ftlr HIterr I'nibix onrn \ i n dem wirklich filhrbarcn Schnitt dadun b sieb uiitcrscheidet, 
düiM alle i'unktc, die der gekrümmten Medianiliiche angehörou, iu eine Ebene zu liegen kommen, alü 
«b der Embiye lovttekgekriinunt, nnd cdne HedianUcbe ia eine Ebene uuMgekreitet worden wim. In 
Ihnlielier Weiae kann man naturiich aneh Fnmtalsebiutte, oder beliebig andere geiklitete Bdinhte 



Mit Hlllfe der verschiedenen Durchschnitte eines und desselben PrUpamtes lassen sich nun auch 
kiirpi rlii hu .Modelle desselben anferlifren. — Ich habe mir in einem früheren Studium ineiner Unter- 
suchung aus biegsamem Material, aus UIcibIceli und Leder, eine Anzahl von Modelten gemacht, und bei 
deren Herttellung Uaneherlei gelemt Die Coneeqtienzen den Faltungsprincipes drängen aialt bei der- 
artigen ArtNrfien mit einer viel unwiderateUleheren Gewalt auf, ala bei der bleaen Betraebto«g vm 
Schnitten. — Innnorhin sind die fraglichen Materialien etwas unfOgaatn, aobald ea sieh um eompU* 
eirteie Fomitinp-fii haudelt, und bin auch bald auf dem Punkte angelangt, wo sie miih im Stiche 
gelassen babeu. liier würde uh viLlli-tcht stehen prldieben sein, hätte irli iiifht in (l>'m lirwUbrten 
Freibui^er Kttiustler Herrn Dr. A., /!>iegler eine kriitiige Uulfo gefunden. Durch ihn wurde icli mit der 
Handbabung Ton Hodellirthon und van Waeha vertmut gemadit, und in gemeincehaMieber Aiiieit bnban 
wir naek Pril]mmten undDurelnebnltten eine Serie von Modellen beigesldlt, bei denn Anfertigung bI^ 
lidtate Genauigkeit und Naturtreuo angestrebt wurde. Wer eine derartige plastische Arbeit nicht ver- 
sucht, macht sich kaum i'iinn Rc-riff von drr si bnrftn rimlr.ill.;-. tlic dicscllje p'walirt. Jede Einzelheit, 
jede scheinbare Unrege)iüUä*igkeit eines ijcbnittes erhält dabti ilno piccntliUiulicliL' üfJeutung, jede Un- 
aehlrfe rächt sich durch einen Fehler im plastischen Objct:te, und die delailiirte Durcharbeitung sokbor 



HodeUe mit Sritel nnd Haaastab giebt aebHeiaKeh eine l^dieriieit der Anaebamnig, wie rie wohl «af 
anderem Wege kaam erreiehbar iat 



eonetruiren. 




lY. Theoretische Ableitungen. 



Das Gesetz des Wachsthuius* 



Die Rihluu^ dos KitrporH führt »ich, wie der beschreibende Tbeil dieser Arbeit ^ezci^^i h:it, auf 
die t'oinhinirfe Kiitwiekclunu: stweier versthictl' iici Koime zurllck. — Nur di r ciuc der beiden Keime, 
der Uauptkeim, foriut und gliedert sich in uolbststaudiger Weiuc, der ander© dajjef^cn, der Nebenkeini, 
in dia Zwiwbenrattme des UwiptkeintM eindringend, erweist sieb in seiner Gestaltung, «owobl «Ist im 
Mnaase seiner Entwieitdiing dttfehaus ablilngigr wn Hnoptkeime. 

Bas Stndinm der FoimeitwiekeliiDe des EVtpera wird dureli dms eifenlkoinlielie TorimUen selmr 
Kcinii' 7.11 einander in hnhem Qnde vereinfacht. Wenn wir den Osng kennen, nach welchem die 
Xcrvpfi.Tnlni'-cn, die Musknln und die epithelialen Thcile sieh gliedern und ^••'»talfrn, «« ist uns dnmit 
sofort aueh die Form des parablaitUsotiea KOrpergerUstes gegeben, das als ein innerer Ansj^uss des 
nreliibinstiwken GeHtalet entstellt Um die Amudunn^ des kuBelienM« nnd des knorpeligni Skeletles. 
die VertheiInQg der Qt/ttaae, die htft der Membranen, der Sebnea und der Binder m verstellen, bleibt 
uns nUdsnu nur neeh übrig, die Dedingnngen an ermitteln, wdebe der bittokeiseben Seadeiung der 
paniblaHtiHchen Th<'ile zu Gnindc lief;en, und, aueb bei Erforscliung dieser Bcdingun^u »togRen wir so- 
fort auf das Virlialten der arrliiWai^tischen Tbeilc als haujit-iiitdilich pntiwheidendf« Moment. Die Ab- 
hängigkeil der parablastiächeu Kntwiekelung ron der archtbliii;ti«''hen giebt dann weiterhin die Erklärung, 
wesbnib die Pradnnte des einen Keines mit denen dos nnderen sieh in so bnrmeniseber Welse zusammen 
Aigen. Der 8ebSd«l s. D> muss nothwendig aum Gehirn passen, weil er In der Tbat um dieses bomm 
geformt wird, die Muskeln müssen Uber bewegliebe Thdle sieb wegspannen, weil ihr UrflbaMliger Ein- 
Süss eine feste Verbindung der ihnen anhaftenden Theile nicht zu Stande komtncn l:i<st ii «i. w. 

Dir «T'^ti-n, in der Scheibe des Hauptkrimes vnr «icti relir-nden V» ntiidi riiiii.'rü sind von der 
allcrgrüsstcn Kinfacbheit, eine jede derselben bezeichnet jedoch einen fundauieulalen hciiritt in der Aus- 
lUhrang der Kitipennlage. Es verttbit die Natur als dn Bnnmeistor, weleber erst den Gmndiiss seines 
QeUlMdes abstedtl^ dann die Eintbeilnng in ihren DauptxUgni beteiehne^ Uerauf das Ftebwerk erriehtet 
nnd auHfttllt, und, jeweUen nn Allgemeinen zum Einzelnen fortsebreitend, Hchlicsslieh dazu übergeht, 
jeden inneren und äusseren Ilaum seiner besonderen Bcstinununf,' irentil«» zu sclirnilcken und auszurüsten. 
— Zwei Zcllenschiehtrn, die zuvor an einander hafteten, treten auseinander, die eine wird zum System 
der animalcn Organe, die andere zu dem der vegetativeo. Zwischen beiden auseinander weichenden 
SehiehteB erhUt sich ein VerUndungsatreifen, und dieser bestimmt die ISehtang der KOrperaxe^ nnd die 
Lage aller VertdndungegUeder swtsehen animalent nnd ngelativem Sgwtcme. Es entwickeln sieb fetner 
einige Reihen Ton Uings- und von Qucrfaltcn, und durch sie vollzieht sich binnen Kurzem die Scheidung 
von Keim und Ton Kicbtkeimt ven Kopf und ron Bumpf, von Bechts und von Links, von Stamm und 
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von I'i'ri|i|iiTie. — llicriiiit isf nun <lic < iruudeindioilun^ des KürixT* gregolK-n, denn alle spätere OoiiUl- 
tuuf flliii sii'li uiif die i'i'fiten paar Falten niiil :uif dir, iliinit <ic lifilinplc 7i>nTOi»rhi'MliniL- 7iirlirk. 
indem nümlicli die Falten weiter «ich aiubilden, und tbeihvcise noch uuteraLitlieilen, iiidem nie nacli 
liwäminien OevetKii aidi TeiBehieben, und tot Alka, inden sie, utli TerMhtfldanm BiditiuigeD laufeud, 
Bi«h durdikrcuzeii, bahne» sie die Entwickelvag der oomidioirteii Formea an, wriche der KSrper dea 
Emliiyo «eluni neeb urt^ta. Tagea darbtelel. 

Elmiso einfach als der f!an^' der ersten und entscheidenden Oliedernnjr des Keime* rerlialtcn 
hieb lUn ii HU 1 iiunispfii' I<ir!!iij.'ini^en. Kine eliene (oder rej^elmassi^ {;ewi>ll»tci l'lafte dehnt »ich an 
ver*ehie<lenen l'iinkten in iingleifliem Mau^ttc a,m, sie wirft iu Folge Uetison Fallen, und, da die Au»- 
detinung der Platte fort and fort suainunt» 90 aimait aacli die Entwidcelaa^; der Faltern za. Dieae Ter> 
■cbiebea alcb aad kgea sieb um, ader aie »foMcn von Tenohicdeaea RiebtuageiB her aaf einander und 
vcrtehmdiea, oder endlieh sie fuhren wegen der wAchscndcn Spannung zu Zerldaftungen der Platte. 
Die Platte lindert somit hinnen Kurzem ihre untjirllnjrliehe Fi>rni sehr erhehlieh. Je eomplicirter die bereits 
iiRp'iiommene Form de» Gel)ildes ist. um so vcrwiekeltere Fol;ren niiN-ti- jcdr nfiic \'(>hinii'ii<izuKaltiTir nach 
*ich ziehen, wouu uieht iebliesslich durch die ciutrcteudcn Sj>aitun|ren und AbselinUrunjfen die liteilc 

des Garnen In eine gowitae Unabbttn^keit Ten einasdcr gelaogrlea. 

Die Ordnung der anertt auftretenden Falten der Eeinncbeibe ist, wie man aiebt, abbSsgle von 

der Vertlieilun^ des Waehsthums in der Scheibe, allein in derselben WeUe beherrscht das 0<'NetJi der 
Waehslhumsvertbeilunp a'uli ullo navbfolgende GeAlalthildunji;. Kine erste Aufgabe für jede Ab- 
leitung der Lcibesform muss Houach die Auf»uehun<c jenes Grundtj'esetzes des Wachs- 
thum» sein. — Wir hüben in einem der eiulüituDdüu Capitel bereits den Versuch gemacht, einige 
E^eniebnften dee WadittimmiigeaetBea faitauttidlen. Wir lalUnen tHmuehr dem damal» begoaaenen 
Vereaeb wioder aufoehmen und wouOglieh etwas weiter fohren. Zuvor tat ea indeae nOtb%, anf eine 
l>i<icuf>8iuu des mehrdeutigoD Waebttbnniabcgriffiea einKUgeheo, und den Sias einiger nothweadiger Ana* 
drucke /.u ti^i^^n. 

l'uler dem Wnehsthum eines Werthes verstehen wir die Zunahme, die der Werth in .\l>hiin^'ig- 
keit vuu irgend einem anderen, veräuderlichcu Werth «etwa iu Abhängigkeit von der Zeit) erßlhrt. 
Wenn wir von irgend einem Wacbalbum cpiechra, ao wird aUo jeweilcn der Werth au bea^bnen neiii, 
von deaaen Zunahme die Rede ist Das Waehatbam s. B. eiaea Kflrpen luum eine Zunahme der Haaao, 
eine Zunahme des Volumeus, eine Zunahme der OlK'ttliiehe , eine Zunahme irgend welcher Onndunes-ier 
sein. .\lle diese W rrtlu kiiimen xwnr {rleiclr/citiL' und in gleichem Sinne sieh !in(l* r:i. aher nothwendig 
ist dies dunrhaus nicht, es können sieh die einen üuderii, die anderen nicht, «der sie küunen je in eut- 
gcgcugeMtztem Sinne sieh kndcrn. — Weun nun vom Wacbsthum oi^anischer KOrper die Rede so wird 
darunter lin Allgemeinen die llasaensunahme veratandeBf and dtcae ftllt in der Reg<el auaamnieu ndt 
einer Zunahme des Voinmena, und mit einer Zunahme der Oberfliche; dagegen fUlt sie nicht nnler alhsn 
UmaUkiden mit einer Zunahme der Durchmeaser zusammen. In der wachsenden Kcimschethe z. R. wer- 
den .Anfang*, in r<'k'e «ler eintretenden Faltungen gewisse Durchmesser kUraer, wHlireiul andere sich ver- 
längern. L'm hier das ütütigc Furtüehreitcu des Längen- oder Quer^vachstliums zu erkennen, uiUs- 
aen wir, anabttt des geraden Abstandea sweier angenommenen Punkte, die Lange dee Weges meaaen, 
wekhea dieFMjectiflneB dieser Punkte anf einer Sagittal- oderThMaToraalebone in gegebener Zeh dureb- 
laufcn, d. b. wir haben anstatt einer geraden eine gekrümmte Linie an messen. 

Die auf Zeit* und Mnaaeneiaheit belogene Masseniunahme tat ftlr verscbiedene Funkte der Keim* 
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adieil» «i>« mneU«d«B«i, 1. b. w Im^Imb die T»aliiBl«Mm Pimkle «mm T wi e Mü i — Wsobtthmni* 

gCHchwindigkeit. Dessgleichen wccbaelt die Wachgthuinetgescinvindigkcit für denselben Punkt zu 
rerschiodcnen Zeiten, und sie wechselt unter verschiedenen Uusscren Bedingwnp'en, so vr.r Allem bei ver- 
gehicdcueu Temperaturen. Das SVacilBthumagesetz bestimmt nua die Wncbtttbumsgeachwindigkeit 
«Hat einiebn Pnikte der E«iiii«e1idbe ab dne Fnnotioii der tJige, der Zeit nd der lueaeren BiB- 
llllMe «Temperatnr n. «. w.). Vir Utenm du Gtoaets ein totale« nennen, wenn e» alle dieae Abhlngis* 
ketten nq^ieh aaadrMciit, ein partielles, wcun e» nur einen Thcil dorisclbon umfaast. ist s. B. 
ein partiellem, wenn die Abhängigkeit der Wach8thuni»irej»ch\vinili^'kt ii eines riuiinliili bcstiuiiuten 
Punktes von der Zeit, «i1<t wonn m, b«>! bestimmter 7.<'ii die Abhängigkeit der Geitchwindigkcit eines 
bclicbi^u Punktes von seiner Lage angiebt. - Wurden ^vir das totale Wacbstbumsgesetz genau kennen, 
•» wOrde «t eich ale rine Gleidmn^ mit weolnMani & Teitaderliehen Ortaaen aulbdireibea bueen, eder 
wenn wir die laeasren Eialillese, (die aalbat wieder eine rerwidtelte Panelion der Zelt aeb kOnnen), con- 
atant annehmen, so wttrde der Ausdruck des Gesetzes dureb eine Glmohanf Bit 4 VeiVadcitidHOt (den 
3 Vaiiabeln des Raumes und der Variabein der Zeit) gcge^K-ii Mrin. 

Die Massenzunahme, welche die ganze Kciuischeibe, »der hentimmtc Absohnitte derselben in ge- 
gebener Zeit erfahren, ist die Summen der Zunahmen aller kleinsten Theile in der gegebenen Zeit. Ebenso 
iat der Wcg^ um weleben twel, in endlieber Entfaniuiig befindfiefa« Pttakta in gegebener Zdt nnaeinander 
rieben, fleieb der Somme aller der UngeamiBabmeitT wekbe die dasiriacben beSadUeben klelnalen 
Tbeilo in der gegebeaea Zeit erfahren haben. Wir kennen xonaeh den Weitb einer eadUdum Zanabne 
als Wachsthumssumme, oder als Intejrralwortli des Wachsthuras bezeichnen. Die Hagsenztt- 
nakme s. B. der Keimscheibe in gegebener Zeit ist von den Wncbstkumageeobwindigkeiten aller einzel- 
nen Tbeile, d. b. alao um WaehaäiBmageaets abblogig. Mit BOfe dea Oeaetaea bann m«n Air beliebige 
Bedi^pingon die fiaaime baatimaMa; dagegen iat ea niebt mQglid, nna einer giQgebenen Summe anf daa 
Qeaetk mrlekinaeblieaaea. Dieaelbe Samme Inan in denelben Zeit erreiebt werden bei uneadlicb ve 
«ebledenen Verthoilungcn der Waehthumsgoschwindigkeiten Uber die Scheibe. 

Da die Wnehsthunisgcschwiinli-kritcn Uber die Kcinisehcibe nicht glcifhmasui^ vprtlipilt sind, so 
werden wir, von einem gegebenen Punkt ausgehend, au Punkten grüsscrer, oder geringerer NVachstliumsge- 
■ebwiadigkeit Ibitadrebnb Die AmilemBg dea Geadtwindi^taweitbe» Ton einem Punkte »im nl^lfel- 
geoden kBnnen wir ala WaebatbamageflH beaelebnea. — Denken wiruna I.B. anf derOberflüebe der 
Keimadieibe, oder elnee duteb de gelej^ Sdinities ein Byrtem von Ordlnsten errichtet, deren Langen Je 
den entsprechenden Wae hstbumsgeschwiinlbki iten der Fusspunkte proportinal sind, so erhalten wir durch 
die Verbinrlunir der Ordinaten eine gekrUiniiiie PlHcbo. odor bfim Diirphschnitte eine gekrümmte Linie, 
welche für den gewühlten Zeitmomeut als «pariialeri geonielriwber Ausdruck des Wavhsthum^gcsetzca 
angeaeben w«fdea kann. Dieae FUtebe oder Linie wird an TcracbicdeBen Stdlen vevicUeden etark gegen 
die Gnndebene, oder die Abadaaenam geneigt aein, wir werden an ihr Strecken grSaaeren, und aokbe 
geringeren Gefälles beobaohteo, aowie Punkte, wo daa Oeftlle aua einem abnebmenden ein aunebmendea 
wild, oder umgekehrt 

In der wachsenden Kcimschmbe zieht uns die Katur selbst eine gtkrUiuniti- Fläche, welche, 
wenigstens annähernd als Ausdruck des Wachstbutasgeaetzes angesehen werden kann. Ea eraebeint 
nindidi die Sebeibe an venebladenen Stellen f«nebiedan diek, dioker an den Punkten giteaerer 
WacbatbunHgeaAwindigfceit, dinner an deqjenigctt gerii^rcr Waebatbumageadiwlndi^it Ea tat berrita 
IrOher gezeigt worden ^ag. S3), daaa wir die Kelmaehcibendidtie der Vaebathumageachwindigkeit der 
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cutspri clieiiili ti Ahsclmitlr Tiii fit genau proporlkmal m t^en dürfen, dass atu r iiuü^rrhin, wiihrcnd der ersten 
Zr il li. r I'.Litw ii k luDS eine- Abhüngigkeit zwischen In-idcn Ucstclit, in der Weise, dass je beide Werthe 
in gleichem Sinne ijiek Undcin. UTir weiden alau in diewr ersten Zeit da, wo di« DUkt der Efliaucbeib» 
neek ndi Badert, ein grOaure^ da, wo aia laQgnm sieli indert, ein geringeie« Wndirthamigeflin awm- 
nebinen bereebtigt soin. 

Du OeWli von wclcbciu oben die Rede gewesen ist, bezieht sieh auf die nimulichc Vertheilung 
der WaelllthnnugeBchwindijrkf'it bfi br^tininiter Zeit, wir künncu cc snnael» ak riiumlielic» Wachs- 
thunift^efBll bezcichueu, und nun wieder das OeCäü. des Längen-, des Breiten- und des Tiefenwachs- 
thumg gesondert betnicbten. Wir küiuimi aber aveb die adlKebe Ab- md Zopabm der WnehgdraBigB- 
•ebwindtgkwt eine» ribunlfa^ bevIlunnteB Pusktei mewen, und O'bnlten aladnoa denen soitUebea 
Waekatbuwgf efllL Uater xeitUdiem WaehatbnmgeWi eil« Pnnkfes iat nl«o die Acndcruu^ seiner 
W'acbstbnnii^üschwindiirkeit von einem Zeitmanient zum nächstfolgenden zu verstehen. — Die l'cfnicbtung 
des zeitlichen WaehsthuiiiSfrcfillles wird fUr apilterc I ntcrsw-hnng eine wiflitirTc Attftrabo bilden, in der 
gegenwärti|$en Arbeit habe ich uiicb auf wenige, später iiiilzutbeilcndc lienicrkuugen beschrUnkcn mllsscn. 



Mit den bisher be.Ktimmten BegrifTen und Rezei* liium^'< !i kotrtmon wi» ans, so lanrc w ir das 
Waciiüthum dcsi Keimes nnr von der mechanischen Seite bt-iruebteii. Für die physiologische Ikurthei- 
luug des Vorganges aber crgicbt sicli eine Reihe weiterer Coniplicationcn, welche wir wcnigtslcus auf- 
ziblea woHeo, wenn es audi noeh nidit mOglieh ist, eine eingebende Würdigung derselben zu liefern. 

Der lebende ofganldrte KSrper, und ae nueh der Eeln baut aieh auf aua einer Aanbl «m 
clctncntaren IJcstjindthelleu . den Zellen, deren Griisse nn l Z ihl h l l-Icu Iu i Masse dc^ Oc'iiMi s sehr 
bi"tr:iPhMirli varliren kann. — V^ii siologischcr Seite haben wir .'ils ■ fitr liru w ar IiscikIch Kfiiii die» 
Zuiuüimc der Zahl der Zelten, uiiil itii -r Gn'!8.so auseinander zu halten. Kommt dann beim Waibsthum 
noch der Ncbenkeini in Betracht , so ist zu den \'eräudcruugeQ in der Zahl und Grösse der ZcUen auch 
die AoaBebeidnng InteroctlttlHier Manaen in Beobnupg an bringen. — Dem Spraehgebranefa folgcmd, wet 
eben Vtrebow ia der patbologlaehcii Anatomie eingefdlirt bat, beoeiebnen wir ala anmeriaekea 
Waohsthum die Zunahme der Zahl der Elemente, als trophischcs Wachsthum die Masscnzu- 
nuhme, welche durch die Vergrüsserung der Klcmrutr, uml rluii li liir AbsLhcidiing von Zwigehensubstanz 
erfolgt. Gcsamuitwaehsthum, oder Wacbstbuui kurzweg kOunen wir die Zunalime der Maas«, ohne 
Rilekaiebt auf die bietoiogiaehen VerhUtniaae nennen. 

Eine Featctellung der Geaelxe doa numeriaeben Waebathnm« wBrde lltr dns pbjaiologlaehe 
VenMndnim der Entwickelungavorgiiiige von alleigrtaater Bedeutui« wein. Dieodbe «tOsal indeaa aaf 
ausserordentliche Schwierigkeiten, nnd es liegt uns von dt tu fi stztish Iii inion Gesetz blos in dem Vor- 
gang Fini- s /II Tage, welcher unmittelbar auf die Bcfruclitung fi lirt. im Vorgang der Dotter- 
furch ung oder Dotlcrtheilung. Die Beobachtung dieses Vorganges bei den Eiern Tersehiedoncr Tliier- 
daaaea xeigt, daaa die Tbcilung zicmliob frllb anfhOit gleiebmiaaig forlsttsebfcften. Wo der BattpldoNer 
eine kugelige Haaae iat, da bOdet aieh ein GegenMta von Oben und Unten ana, wo der Dotter ebe 
Seheibe lat, ein Gegensatz roa Gentnnu und Peripherie. So ergeben auoh die wiebtigea Beaba^loiigaa 
von Coste Uber die Furchung des Hühnereies, dass die Intensität de« Theilungsvorgangcs vom fVntnim 
uoch der Peripherie stiitig abnimmt. Ja noch mehr, es iat aus jenen Zeicfannngen, die, wie aämmtliche • 
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TdUn des C»Bt«'80hea FnwbtwwkM den Eindnidi grauer Trene tnadben, erkiBBabar, daa Mbon tou 
Stadium der Seelirthtilimg «a, der OegcDNta ^«r Uing»- und einer Querridituiig in der Sdieibo e^ 

kcnubar wird, cia Gegt>ngiitz, der später in der cxccnlriscLeii [/a^KTUiig diu dunkleren MittelwlliM» 
seinpn A;j5(lruck tindct. Somit würde schon in den ersten i^ffidirn der Entwickj-limtr dast numerische 
Wacbstbum EigeuthUultclikcitcn s^igcn, nekfaen wir später auch im Gesetz dea Gcsammtwacbsthunis 
wledenun begegnen. la dem bereiia j,-clcgteik £1 iSnt aiek wen|gatan lovid no^ «kderarkeanea, 
den die. Im Centnun der HraptecMbe beSndUdiai ZcUeo kleiner ilnd, all diejenigen der Peripberle. 

Wiibrcnd e« in der nliereraten Zmt der KeimentmekeliH^ n^glieh lat, Vorginge dei nnme- 
ri?iliru Waehstbuins direct zu beobachten, so hört die Möglichkeit dieser uniiiittelhareu Beobachtung 
Ijaid auf. Würden die Zellen jcwcilen rund bleiben . «o w Rre vielleicht noch während einiger Z<if « ine 
Uerochnung ihi-cr Menge denkbar, allein bald ändert Rieb in Folge dea zunehmvaden tropbiaeLcn VV achs- 
tbuBt Uite Geelalt, und iwar flir die veraelikdenen Zeilen in veradiiedener Weiae, eo daat jetit jede 
MOgüehkeft einer Zaidenbcatianung aehwiadet 

Von kaum geringeren) Intereaee alt« die lk-!<timuiunf; des numerischen Waehstbunis selbst ist das 
Verhältniss, in welchem Ja--i lhc yniii trnpln^cheii Wachsthum steht. Inuertialli gcwi^sri- C rärzL'n schrei- 
ten beide Formen des Waebstbums parallel mit einander voran, jenstits dies« r (Iriiiiz.e hört das nume- 
riache Wachsthmu auf, und das tropbische bleibt allein Übrig. Dem entsprechend scticu wir, dass auch 
bei der Idifaafieaiea Ze]leaTemiebntng die ZeUen lüeht antor ein gowiaaea GrOMeaaMaaa beraligebeB, 
und data die Vermehnag der Zab) der Zdbm toh einer VobimenavennebniDg dca waehaeadea Theilea 
begleitet wird. Wenn dann in der Folge die Intensität des nnmeriwbea Waclisthums geringer wird, so 
tritt das trophi'<elic »im so auffallt ridcr in den Vordprprnnd. FSii den verschiedeneu Formen archiblasti- 
•tischcr Gewei>e tritt die lUngcre Dauer dea trophischen, gegenüber dem nunieriselien Wachsthum in un- 
gleioben Ihasite hervor. Am frühesten wird sie beim Nervengewebe erkennbar. Wenn die Bildung 
■eoer Nermndlen aaebliaat, ao aehmen die verbandeacn aoeb wibread genramer Zeit an VoUnaea «i, 
sie treiben anaaenifdenllieb btage Auailufer, von welebea die einen «Je eentrsle KemnlMem dh Zeilen 
unter einander verbinden, die anderen dagegen ida peripberiacbe Fieeni die VerUndnng der Zellen mit 
den Muskeln, Drüsen und ,Sinn<'!«or2'nHpn herstellen. 

In etwas anderer Weise, ids bei den Nervenzellen, gestaltet sieb das sccundäre iruphische 
Wnebatbau den Muakebellen, allein aaeb hier eabea wir die Atteblldu«g der Zdlea zu grosseren 
faaerlgea Elemeatea ent tob der Zdt ab eintreten, iro die Inlea^t dea nanmiadiea Waehethane anoh- 
Unat Am weniptcB llaat abA ein aeeundirea tio]ihiaebet Waebitbum bei den EpidielieB und DiUaen- 
xellen constatiren. Bei diesen Bildungen dauert das numerische Wachsthuni im Allgemeinen zeitlebens fort, 
lind dem entsprechend erreichen auch die c-inzrlnen Zellen niemals die bütrilchtlfchen nirnensionen, wie 
die Nerven- oder die Muskelzellen. — Kin ähnliches BUdungsgcsetz, wie fUr die arebiülastiseht u Gewebe 
wiederbolt aleh flir die Gewebe dea Nebenkeimea, und e» llaat aJeb hier au Knorpd au leiefafeeien con- 
etatirea. So lange rcäehlidie Zellenbildnag andauert, Mtt die Bildung der Zwiaehenanbetana suMdt, 

dieae bluft aieb dagegen nasseuhafter an, wenn die Zelleuncubildung eine Beschränkung erfahren bat 
Das luinirrische «nsvoiil, alw das tii>]iln<i lif Wachsthum sind die si('Iitliar( ii nHodfr n'iior pr»««!»»- 
ren, zusaunueuhängcndcu licihe von i'rocessen, welche in ihrer Gesamnitlieit das Leben darstellen. 
üLiue vollständige Einsicht in das Wesen dea Wachsibuma wird erst dann erreicht sein, wenn das Ver- 
blltaiaa deaaelbea a« den Ibr^en Gliedern dce Lebeaaproceaaea bdnuint aeia wird, — Beieiehnen wir 
die SuaiB« der IntenatHUon aOer TbajlToigiace deaLebeniproeeaaea ala deaeea Oeeammtcnergic, ao 
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iat klw, dww die Zunabm«, oder Aluabine der GeaammleBeiKie ddfdiMia vielit der Zu- oder AhnaluM 
der Hieilproeeaae, aleo «Mch niebt der Zu- oder Abnfthne dea WMlmthimifl inopoftieiud m eein 

braucht. Indem nämlich Antagonismen in der Entwiekelting yerBcbicdcDCr Rinxclnprocessc (wie z. B. 
in der Enfwii-kiluiit; sun Wachstlium und functiftncllor T.et>itiiniri h<*«tehen können, ist ph m?Sglich, 
AsLsa der Entwickclungsgang der Geuumuteoergie durchaus anderen Gewtsen folft, als derjenige dea 
Wacbstiium«. 

Das WMhsfhun der Zellen leUnt iit JcdenfaU» ein mwielieUer Ymtgtag, and «eine wlMcn- 
MbiAKobe Annlyae wird mU noek eine Zeit lang nnf lieb werten luien. Aflni Tonriegend vteDeicbt 

hat man bis jetzt die chemische und physikalische Attraction gelöster Stoffe bei der Auffassung des 
Ztllonwaiilisthuitist in den Vordergrund prstetlt, denn nachweisbar spielen heim 5^frifT'<>intrit{ sowohl Äussere 
Krttfle, als actirc liewcguugcn der Zellen selbst eine nicht zu uuterschutzcndu Kulic. Wie wir bereits bei 
der EäbiMuqg geeeben bnfaen, lo trslen von Mb no inUroiebe tele Kfirper, seien lerbllene Ken« 
von weheen Doitersellen, «eien es guue ZeOen, in den Hinptdotter. nod in deaeen AbbSrnnlinRe ehu 
Dieaelfaen Itttiuieii theils hereingepreaat, Aeils eetiT eingewandert, tboib endKcb dnieh die aelbatatladige 
Bewegung der Keimsvheibenzellen aufgenommen worden sein. Sind sie aber einmal in den Zellen, so 
machen sie einen nfstniultliPtl ihre'? K'5rpcrs nm. «ntl dienpn zu dessen Vergrösserniijr. Besonders ent- 
halten die '/tülca des, dem Nahrungsitoticr zugewendeten Darmdrllsenblattes äusserst zahlreiche feste 
KArper. Ba aind diea die eogeaannten FeittrttplEben der Autoren, die aber bi Wirkliebkett ata leiMiBne 
Kerne weiaeerDottenellen sieb bentnaeMlen, nnd die mit demjenigen Identlecb dnd, irddie man In der 
milchigen Flnaaigfceit der sich TergrOssernden Keimhnblc anf daa reichlichste uiuherscbwimmend findet. 
Auch die Kürner aus /.erfullemli n ijrolboii Dntterkugeln gehen spüter in dlt* Zell<-n des narm(lrt!;«enblattes 
Uber, und verleilien denselben die bekaunte g-elbliehe FHrliiinfr, Indem alHdaiiii im Hereich de» GeßUs- 
bofCB die fttilrkercu Gcfässstiimme das Darradrüsenblatt vor sich hertreiben, bildet dieses Falten, welche 
jenen Sünnmen fbigen, nnd deren Seltenittnder von oben gca^en eine gesättigteire Flibang darbteien 
mllaaen. Et enMeben ao die Vaaa loten der llteven Embiyotogen. 



Für iHe Ableitung der Fona den eniatdienden KOrpen Iat die Untenebeiduog zwiaeben Inftbi- 
fdieni nnd anmeiisebcni Waebatbum, aowie die aonatige Kennlniaa wm Weaen dea Waebetbuma ata» 
Meb.j^tielglltig. Wen bei jener Ableitung in Betracht kommt, daa iat daa Ckeets dea Geaanmtwacha- 
dinma, nnd anf dieses woHen wir tiiininrlir zurllckkommen. ') 

Die durch die Beobachtung constwtirbaren Kigenschaften des Waehsthumsgcsetzcs sind folgende: 

1) Die Wnebathnnageaebwiudigkeit iat in einem gegebenen Punkte der Keim- 
aebeibe, dem Wnebatbamanilttelpunkte, nm g rOaaton, und nimmt in der Fllebe der 
Sebelb« n«eb ntlen Biebtnngen atstig ab. 

Wir bezeichnen als Meridianebenen die Ebenen, welche eOBkroebt anr Fllobe der KdWBebdbe 
durch deren Mittelpunkt grlen-f werden, und es tr^'iebe Mvh: 

2) daa Oesetz, nach welchem die Wachsthumsgcschwindigkeilcn mit zunchmen- 



■J int der »ba MgudtM Aantallniii TcqKielie du ». «m BfgiM dm 4. t. Baer'fHwB ftldioB's. 
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der Entfernung vom Mittelpunkt abnehmen, ist ein ▼crichiedencs für die Ter»cliiede- 
nen Moridiancbcnen. 

3) Die Acndorung der WachBthnnisgeHch wind igkeit von einein Punkt zu einem 
anderen iflt innerhalb derselben Meridianebene an verschiedenen Stellen eine ver- 
schiedene. Bs ist also das Wachsthumsgofäil innerhalb einer solchen Kbcnc kein 
gleiclimttssiges. 

4) Der Wachsthumsmittelpunkt liegt in dem Theil der Keiraschcibe, aus wel- 
chem der Kmbryo hervorgeht, oder in der sogenannten Keimsionc. Die Funkte der 
Keimione besitzen also die grOsten Wachsthumsgesch windigkeiten. 

5) An der Gränze der Keimzone findet ringsumher eine rasche .\bnabnie der 
Wachsthumsgeschwindigkeit statt. Jenseits der Keimzone dagegen ist das Wachs- 
thumsgcflill ein unmerklich kleines. 

6) Von den höher gelegenen zu den tieferen Schichten nehmen in der Keim- 
scheibc die Wnchsthumsgeschwindigkeitcn ab. Das GcfäU dieser Abnahme ist am 
beträchlichsten im Cenirum der Keimscheibe, und mindert sich gegen die Periphe- 
rie hin. 

7) Die Abnahme der Wachsthumsgeschwindigkeiten geschieht symmetrisch 
mit Bezug auf eine durch den Mittelpunkt gelegte Meridianebene, die Medianebene. 

8) Die Abnahme der Wacbsthumspesch windigkeiten geschieht unsymmetrisch 
mit Bezug auf eine durch den Mittelpunkt gelegte Transversalebene, und unsym- 
metrisch mit Bezug auf eine durch ihn hindurch gehende Frontnlebene. 

9) Im vorderen Abschnitte der Keimzono ist das Wachstbumsgcfäll sowohl in 
longitudinalcr, als in transversaler Richtung gering bis in die Nftbe des Kandes, 
dann nimmt es rasch zu und wird sehr beträchtlich beim Ucbergang auf die .\ussen- 
zone. Somit ist im vorderen Tbeil der Keimzonc die Wachsthumsgcschwindigkcit 
der meisten oberflilchlich gelegenen Punkte vom Ma.\iinalwcrth wenig verschieden. 

10) Im hinteren Abschnitte der Keimzonc nehmen Ungs der Medianebene mit 
wachsender Entfernung vom Mittelpunkt die Wachsthumsgcscbwindigkeiten Anfangs 
merklich, dann aber sehr allmählig ab. — Mit wachsender Entfernung von der Me- 
dianebene vcriindcrn sie sich erst nur langsam und dann etwas rascher, um am Rand 
der Keimzone sehr rasch abzufallen. 




Beint^hondpr, narh willkllhrlich.'n Mas-wn annsofilhrtor Holiwhnilt soll die, in di>n Sätzen 5, 1» und 10 
auHgcuprocIienen VerhältnlMip de» Wacliüthiinwppfiülc-« iu der Mediiuifbone ver«n«cluiiili<li<-ii. Die Vertical- 
linie bezeichnet den Ort des WnrhKthutnsniittelpnnktrs. 

Die eben aufgestellten Sätze verlangen noch einige erläuternde und begründende Zusätze. — 
Zunächst ist hervorzuheben, dass sie die Abhängigkeit der Wachsthumsgcschwindigkoiicn vom Ort, und 
zwar Mos fUr die crMc Zeit der Entwickelung ausdrücken, und auch hierfür liefern sie noch «inen »ehr 
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uuvoHstiindigfn Aiisdriirk, (I<>n zu cnvciteni, und gcnauir prüf isireii eine Aufgabe fernerer FornchuDg 
«eia niUBät. Auf die Abbuugiifkcit des Wucbstbums vuu der Zeit werden wir nacLbcr xurllckkommeu, und 
M wird sieb alidasn henuMBtelkit, dsM in Laufe der Zeit der uf^iQnglicIie WtcbrtliwniHuiHelimiikt txit- 
hM, der Puakt erViter WindutbunageKliwindigkeit zu »ein. 

Die Lage dea WaebeUbutimniittelijunktes mit Hczu^^ nuf diu gnnzc Kcünseheibe iat sebwer genau 
7.»i [iräfi>:r< n , wci! das Wacbstbutiisgefall in der nliehsten Uiiijjebung (Üi scs Punktes ein geringe» i«t. 
tÜH gi'beint im Hühnerei der Punkt Anfang!« /.ieuilieb genau in da» geonietrisebe C'entrum der Scheibe zu 
fallen, später aber TCnebiebt er sieh nncb vorn, ßci anderen Tbiercliuseu kOnoeit in der Hinsicht be- 
tilclitliebe Abweiebuiigea vorkemmen. Bei den KneehealiscbeD s. B. «ntwieibelt sieb iMb den Angsben 
von Kupffer die Ewbiyomlaalage stets an der Peripberie der Keimbant. <> 

Der \Vac]ii4tliuui8mittel|mnkt liegt femer in der Hedianebene, und er liegt ualic an der oberen 
nüi lip der Keiinscheibc. letzter' > k''iii!>*>n wir daraus hfbli<-Sfien, dass nach eingetretener Flüchcnspal- 
luug der Kviiu«ob«ibe der mittlere ibeii de« obersten Blatte« (die MeduUarplattej an Mawie luehr m- 
ummt, als dfo -daruuter liegenden Lagen. Ob indess der Wttibsdnunsnilidpttidtt ia die «fentliehe 
Obeilliiebe der Keiniseboibe fällt, vermag ieb niebt ansogobon. Gewiss» Beebaebtiingcn scheinen daflUr 
SU sprechen, dsss iä» aiehl der Fall Ist» und dase audi sadi oben etee Abnabne der Waebsthuiusge- 
Bchwindigkeit stattfindet. - Was hinsiclittieb der Abnalinic der Wacbslhumsgesehwindigkeit nach <li r 
Tiefe vom C'entrum ärr KciinKcheibe gilt, das srilt mich von deren (ihrifren Abst-lmiflen. Dies ist daraus 
erHicbttich, daüs in den lieferen Schichten der Keimsjcbeibe nicht allein das Diekenwacb»thuiu , ooitdeni 
auch das Fllleheawaebstbuni geringer bleibt, als in den hsheren Sehiebten. Inneilialb der KeimzoDe er- 
fthrt das Darmdrilaenfalatt die mindest ausgiebigen, des ebere Chrinshiatt die lausgiebigetea Faltungen, 
und auch in der Au8»cnzone bleibt das vegetative Ülatt, welches Anfangt ak falM-hes Amnion an der 
Bildung der ik'heiili u hi< ]i betlv Hi-rt, bald hinter dem aaiutalcn Bfaitt anrüeli, so dsss sehUesslicb das 
Amnion nns diiNcm alK'iii liiTvoi-^rriit, 

Die »ätze 2, 3 und 1 bedürfen keiner näiieren Krlilutcrung, da sie der unmittelbare Ausdruck 
der Beohaeblung sind. Desqgleieben ist Beta 9 löebt an oonstatiren, er leitet sieh aus der Brtüinnig 
ah, daas an der Gitnse der Keinnoae die Sekiehten der Keirosdheibe sebr laaob aa Oidce äbndaea, 
und da«H in der Au8*r ii/fiuc die Dicke des aiiiinalcn und des vegetativen Blattes (soweit der Kcimwall 
nielit ins S|iii'l kommt) eine zieniHrti jrlcii lunfis-i-r Im. Die Sätze 7 und '^ Kind »elbstverj-tündltVli. Der 
äatz Ii ergicbt sich huh der betrUcbtlichcn KnEwi«:kelung, welche der Stauuutlieil, und auK der geringen, 
welche die Parietollhcilc des Kopfes darbieten; lie!«onders kommt, wie wir sahen, ein vorderer ^rietat- 
theil bdnabe gar alebt inr Ansbildnng. — Für den ersten Theil ren Sata 10 gieht daa Veibaltea der 
Hednllnrplatte dnoa Anhaltspunkt, deren Didce im oberen Halstheil nodi meafcHdi abnimmt, dann aber 
bis '^c-^vn (Ivn Schwanztheil nur sehr unbetrilchtlich sich verändert, und erst im Sehwanzthell selbst be- 
(li utcnil siih mindert. Die zweite Hälfte fl<s 10. Sniju's ergiebt »ich aus der Betrachtung von Quer- 
schnitten, welche zeigen, daw» die Gesammulicke der Schichten im Stamnitheil keine incrklicbe Aenderung 
erflihit, wibtead sie im iaaeien Parictalthcil laugsaui, iui äusseren rasch sich mindert 

Ueber daa VerbUbiiss der Waebstbumaummeo TeracbiedenerKeimsebeihenabsdiBitle an einaader, 
habe idi im Obigen NieUa mügetheilt. Um dasselbe genligeDd sn beurtheOen, wUiden Gewichts- oder doch 
wenigstens VolunMosbeatiumangen etfoideilbdi sein, welche daa Objeet kaum xattast 



') Kupffer. Xat:hricIil«D «ou «Itr k. G««elli>ch. d. Wi&sciucli. zu Uöltiogm, IT. Juli I^C7, 




191 

Vkbt ttbw du rihnSdR Waebadmniageaett ermittettBn Bitui Migen» da» dMnlbe varlilUniM- 

in%»f<ij; einfach i»t, inWem alt» das Gosciz nur ein einziges Gegchwindig:koitainaxiiiiuiii erkennen Hast, 
und eine mit wachsender Etitffnum? vim l'iinkfe dfi m'scheston Wartisllniiiis st'ilir in frleiehem .Sinne 
erfolgcDde Vcnuinderuag der Oeschwindigkeiten. K« ist tiieht unwahrseheiolicb, dass, wenn das Gesetz 
der GcsebwiiidigkeitaBdeniD; nnmerUdi beitiiniBiMr wUrc, daM^w riemlifib «abdi rieb «Vrd» «iif> 
diOdsAn lavMii. ^ 80 einfiub aber aneh das Geaels leia ou«, 10 genVgt ei dmb volblliidJf , vin die 
AaBdanmgen der Form herbeizufllhreii, wdebe dia Eeimachdbe Ricee§riTe erfiibit, uad die o. A. die Ali- 
schnllrung des Embryo in ihrem Gefolge führen. — Ea war die Aufgabe des speciellcn Theiics dieser 
ArlK-it zu zeigen, da.Hs in der That die «atitehendeB Fonnen aiu dem Gaag, den das KeiaucbeibeiH 
waebsthuHi befolgt, vcrstäudlicb werden. 



leb «mmle vlliii>i-hi>n , die aat dem Gesetz Warlusthum^t gcza^'i^aen Folgeran|:<>iJ in ihrm Gnind> 
sigm von eempetenten FarlimUnnorn geprOft sn s«beib E* W mir nun du VergnSgea bb Tfaail gewoiden, 
mein« beiden Fmandn und Collrgpn, <lic Herren FroR Hornaiin Kinkelta md Edaard Htpeibaeh 
fUr die Fragt! zu iiit«-ri>Ht<iri>n und ihrer frinindlichen TLinliiahnic verdanke ich vielfilti^-i' h'iirderung. 
äeiilictMUdi hat o« Herr £. Hägen bach Bbejrnonmen, das Froblem tob der Ueataltnog einer »ieb an- 
isrlaleli debB«iid«n Platte in a]t|;!«iimin«r Form »1 bshmdefai, und aa einen craeKlini Beispiel in seigsB, 
wir niiiti i'in sfhr •iiif.nlnt: {'fvX?. zur Ableitung »i'fir \ ii-nirVf'Ifcr Formen vnlUtAndig ansri'rrlif. Irli 
giaabe im Inlere^^e majicber phyaiülo|;i(tcbea Leser zu bandeln, wonn ich den von Herrn Ilagonbacb 
(ItiKst lor Veifligaar (cateHtea Aoftata aaebMgand adllbeiie. 

GestaKsverindeniiig «Der rnivollkomraen-flasti' r i ti IfiniK ti riaUe, icien veraciiieieiie Theiie 

ein ungleiches \\arliMhuiii halit-n. 

Von IW. Edaard kgcatacli. 

W:r IinliiMi eine dünne ebene Platte, dii- bcgri'uzt '\*\ diirdi i im ti WxwA . Ji r in UrKiit: auf r,wpi auf 
einander »enkreeht stehende Axen syaunetriseh iirt. Üie beiden Syranntriiaxen wähirii »nr als Axen einf« reebt- 
«laldiKai OnradiutensjataBwa. Dta Oealait daa IbudM aei seB*b«« daieb dia GIciebmiK: 

I. fl» {X, y) — 0. 

Wir denken nn« unsere Platte dnreh Oemde, die j»arallel nlt der T- nnd dor y-Axe gesoffvn werden, 
in rpchtwinklige Eleraentp zprlpgt, die Seitfn eines solchen Eb-mrutes »M ft.r inul dy. 3vAv» dic^' r l'li itnntr 
wachst ana fwrtwaliretHl. HU dem Nanwn WaohstbaBsgescbwiiidigkeit beseichnen vir die, in Fol^ des Wachs- 
thuM s«titaadaae Uaceninnaliaw der Einbeit der Ubife» In der Eiiriieit der Zeit Die«« WaehaibimMKeaebwin- 

di-k. il -.'i fUr die vcrsi-hti ,I. ri. n Kli m. li!. iiiigloirh, mit d. i I?< icliränkinig jrduch, d.w dii« »yinwptriiich gelogc- 
nt-n t'unktf gli-ii-hc« WachHlimua halw-n; f» wird somil dit^ WuchsthunngpRcliwindigkcit rino in ütMUff auf niwore 
Ana aymmetrinehe Funktion von x und y win. Wir nennen diese l-'nnklion die Waehsthumisfunktion und be- 
le lehnen sie mit H'; kIo wird aoaserdem aoch von der Zeit t und rielleicbt aooh n(>ch von anderen Urflsseo, wie 
i. H. der 'IVmperatur, abhiingen: wir haben atm: 

II. rr f\.,.<i.i\^ 

Wir nehmen nan ferner an, dass die Funktion »' im Aufangspunkle der ai«nlinjiu-ii t-iuon Muiiioal- 
warlh habe md Hbdnalwvrtbe an Rande; wobei das lelslera ae ni ««Mtehen ist, dass, «euu «ir von irgend 
einem Punkte am Kande ans in der Hiclitung der J- odi-r y-Axe n/iih Imien gelien, wi» U PEnkten elnar 
gniMeren Warlmthunisgnsrhwindigkeit gelangen. Die Hedingung, d.iiw d.ii» M.ixininm der Waeh8thtiaU|;«aehwiadi(C- 
keit üirb im AnfangH|»unkt<' der f'oor^linafen befindet, gilt nur für die verhilltniAiimilüiKig knrze /eil, in welcher 
wir gerade den Pncce« der OeataUrerAndemag verfolgen; da n^eb /f nach eine Funktion von l i»t, ao kann 
mit der Zeil dar Ort dea v»«iiim«M alcb TeMadan. 

Wir betraebton an m der ttaad die GeataHavcrlndeniig deaKaadaa; wobei wir «inatwciiaa aaadimeii, 
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<la«H (If^r i^iiiMimm*-riliani; der .SiitiKtan« k<'inf StrofkuiiKen und VpriM'Jiicbunppii cintri ii-ii l;i>- ■ , da** somit }n\e<i 
ElfOient in der Kifbtttng der sc- nnd der y-Axe der ihm ao^hürendeu WaeluHhuiu^gcaiJiwiiidigkeit eiiteprecbend 
sunehme. Zu dleaem Zwvek «ntwralielii wir den Wcvth tmi y «■« der OMeliunif I iNd OlliNa ilm la die OMcbni« II 

.■in. W;r i-rlialti'ii (iadurcli iln-. \V;i, l:~tt:ntii Ilaii'?-'^: r-„ •:.•],■■ duilunli diu Funktion W Ohor in f^wr M. h. 
W»idi*lliuirii*j;piM-hwin<iigki'it am iiiuidp, iiutrgn, ais i-'unktion ><>ii .ri. Aiii' aliuUcbf Weifte Alkren ^tt den Werth 
von au 1 3a II ein und erhallea u B«tnielitea wir wtn ein EleaieBt dx äff, w aianit in der Zeit dt 

4m 8cite A; «m die OrOne fKdx. dt in, imd lemit tob der Zeit« Iii» t« d«r Zeit f un die Orft§ae J^*^- "f* 

«iMosn nimnt die ScUib djf m ^Jjf^- dy. dl. Bedadet iteli das Eieneat aia Kaade, eo nillaacn an die Stell« 

von W dii- Wfrthc und i-iiifrifiilirt werdrii. Ilifraus fidgf , dan» in Folge de« durch die Fiiniltieil 

aimiedrAoltten Waehtthuina die AbsriMKc x cineü K»ndel(<iu< uteM in der Zelt dt nmiuunt um die OrDeie: 

Iii. J'' W^dx.dl — Jx 

und «Wusu die Urdinate y um dir (IrüK^r: 

IV. /" y dx. dt = Jy. 

Niinuen «ir diu ucucn (.'uordinati-n dvM lUndcK und J', so halicn wir aomU: 

V, — a • + / ' f dx. dt 

V 0 V p 

«ad VI y^y^£ j ' ir^d».dL 

Wi-ii]! wir nun aiii V und VI die Wi-riln' von X und y entwickrln. und in dii- (Jlritluiiij; T i'iiifillin-n, 
M erhaltoD wir eine Fimktiuu von Ji, V und I, welch« die üe«t«lt dra Randes nach Verflua« der Zeit t sundrttckt. 

Wtr gehen ann vom Baade la den ThelleB Im laaemi der Platt« 4ber. Hier werden die Slemenle aiclit 
dio, dem (Je«^^t^e den WAchKlImiu« eiitsprecfundi- Vcr^^r.'^-i-i runtr ui-iifhimn. und zugleich, «tltig an einander an- 
«chlieMciid in der Ehene bleiben können, uud zwur aus tülgendiin zwei, hicljt üiiusu»ehenden Grflnden: er«ten» 
wird da* geringere Waeh^thnni de« Randes der Ausdeliniuig der inneren Theile eine ileramnng entge^usetzen, , 
■nd iweihm» wird aaiaenleii dai nngleiobe Wachatham aweier an einaader Uegeader £ieneiite Stttrungea ber- 
TorlmnRMi. IKeae UniHade flllimi m mit rieh, daei Drncksjjannnniren entatehen. wodnreli die elaaelaeR Ele- 
iiii iifi' ^'u.sanuiieu^epreKüt werdi n . Ii ^r. i'pnHeitig, nnd BchlicsKlieh rii>1i auf d<'ii R:iiiil lirilrkni. Dadurch kann 
die Ciei«ult de« lettterff» etwa« veräjidert werden, und im Innern der Platte werden Vcrdichtunj^eu, Verdickung«* 
aad Vemeiiiahangen «lutwtea. Da mn aber die Phitte iddtt alt ««HkomneB elaeliech battacMet wird, so kann 
an deii Stellen »tjirker Vernrhicbungrn und ('»mpn-Ksionen din Orünze der vollkommenen Elanticität und sogar 
die ftrüüxe der Ke^ti;<:kt'it (IlMTHcliritten worden, wan bleib4-nde Veränderungen oder KeiKnen einzelner Tlirile SOr 
Fol^e bat. Die Abwi-icbiin;; diT Aundehnun^i:, weleiie die einzelnen Theilc einer Platte in der Ebene annehmen 
fc4>Bnen, ro» der, welche aie in Fulge d«r WachadinnwAinktiou annehmen avllti»n, wird Jedveh im AUgemeinen w 
groM enin, daa» die den venchledoneB Klementea inkonraeDden Venehielraa^ and Verdlehtangen aehr bedeu* 
lend sein iiuis-)ri). D.i wir nun die l'latte »o dttnn iiuin litn-u iNMinn ri. dus- i s zur Biegung derselben keiner 
iM?hr gro»i»iii Kratli' lje«larf, m werden raannigfaclie Aunbiefruugeu uud Wenunp«-u eintreten, wodurch dirnolb« 
nieht in der Ebene bleibt, wndern die lieatalt einer gekrümmten FlAche annimmt. Je grtiüser der rnt4-ntehied 
iat zwiaebaa dem Waetwtbwa, weUhe« der, durch da« geringere WacMhnni des Kaadea beecbrihnkte JUum aa- 
llaat, um so bedeutender wird offenbar an der betrelTpnden Stelle die Platt« aicb werfen raOsaen. 

Hin dabin haben wir nur daa Vr'achi^thum nacli der Uiehtung der .r- nnd j/-Axe, d. h. iu der Ebene der 
Platte, betrachtet. Es iat nun aber selbetventAndlicb, daaa daa WacbsUinm ebenso gut nach der dritten Dirnen- 
Mon , d. h. in die Dieke, atattlbden wird. Dadntelk wird £• Platte an jedetr Stelle dtnt der WachnthnuaAuelioa 
rnti<pn'cbrndn \'( idirkiin!r i rlnlti ri . zu welcher mrh mrh die olM'n orwlhnt<', durcii Elaütieitlitgdruck hervorge- 
brarhte VerdkkiuiK suldiren wird. Daa» bei dur üvurtheilung dor oulatebenden Verdichtungen, Veisebicbungen, 
Attsbiegungnn u. m. w. Moh di« IMeke der PloltB an dea vanehbdwwa SteDcs tob dem giOHten Eüiait leia 
masa, ist leksbt an erkennen. 

Aas de« Gemgten geht hpr\-or, daas die lianptallehnelten Verladeraogen, die wihrend der Zeit t in der 
• Platt« Platz greifen, n:c1i wi-Hf ntlii-li in folgende t'uiikti- /.U!^llIunll■nl'a.■>^'^•^ l.i-tsen; 

1. Der Band, d. h. dio äussere begrenzong der Platte wird der Qritoee, und der tivetalt nach ver- 
ändert aelB. ■> 

S. tlowoM im Linrni der Platte, alo am Bande wctdfn ia P«lge der Vc«4i«htiiiiigeu, VaiachiehaagaB aad 
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, Bi«(;ung<>n ELuticiUtiikrine «ntwirkelt iwin , welch«, mm keiia tamum Krufts 
wiikAn, dch gageaMilig in OI«>ehg»vi«lile lialtMi 
9. h» emislnm fltoltm wtrü dl« ßhlBM dar 

F<'tipkfit Uli'i'rwtirit;!-!! Kf\u, (Iii- Folge davon 
Lage der lilemenfe und zuweilen aucb Etiae. 

4. Di« Platte wird ikdit mehr eine Bbene dwttellco, mdeni 
prfiirmten Hebiingpn und Knltmipirt, wohoi rtie Form nowohl eine Folpe de« 
auch der den rinzclnen Theilen innewohnenden KlanCicitilUkrSftc «ein mUM. 

5. Die Dicke der Pbttte wird M im Tcmehiedenen Btollm «if «Im d»r 
■preeluadfl Wetw ngmomam bilw«. 

Vm d«ii ain|;»qw»eliHi«ii Sitini «tw«i mallr AwckaoHdlkait m geben , wüli«B wir lidipielihallMr 4«* 
FankfiMii-Mi ir und <^ i.r, i/i hpHtimmt" tinr^u-hr' FiirttMl gclwB, imÜ dl« utgadaaMoB Ri 
•mgefUhrt werden kOnnen. Wir n«lini*>n na «« Mi: 



99 



4- 



1 (/' -U 1 II 'I ,>■ • -I - I ' 

es ist die« eine Funktion, welche den oben aH<ige<;pru4-tionpn Itedingungen genflgt, und bei welcher die Form 
md die ConstuiteB so gMNMM wtuikiBi da*« dia AitiAthrniiig dar Ba«haiaf wanig lltke mrlaigt. Petii«r aai 
jf) dia OlaiehiiBg «iRaa Kreiaca vom RadiuH too; al«o 

j;! 4- yJ -= 10000 . 

Wir «rkalten am d«rdi AuMiruf dar «Im «iig«de«teteD Opaii^a« 

99 1 



«Dd feiaar: 



ioloo — 

*• jfi + 100 



«» -I- 100 



10 100 — y* 



^ _ r. |«,9, 



X »9 
arc. tg — + --- 
10 2.V lüHiu 

f?: -f- 

J. lOlOO 



J. lUlüO — .r/ 

10100 1^ 10100 — y/ 



wir 10 md itereelnicii dir »npenommwie 
Wrrtlif von .1- (Ulli i/ iV\i- iMit-ipriTht-nili-ri ^'«Ttlii- ilrr ni'inn 
HADdcoortliuftten A und /'. Die beistobende Figur giebt da« 
Ke«nltat der Keelinnni;. Wir aalMn danMB, wi» ^ nraprMf- 
Uohe kieiRfrtnniK elresult den KmAe« AßCD in eine, mehr einer 
Ellipse ähnliche (iegtalt £F(7J/ (1 hergegangen itit. Dum m nicht 
eine matJiemathi»ch richtif^e Kllipsg iat, eiglaH lieb aOWoU aoa 
der UteiehoBg, als ans d«r ZeichaOHf. 

üm nmi ftnar tlwr dt« Werftangen dar Platte Im luwren 
• intge RsdunaBhaft n gtiben, mMhan wir Iblgwide Be- 
trachtODg: 

Wir beredmoo dia UMg», weleha «fie Uni« OC «riisH«! 

sollt«, wenn die periairt're Anndehnnnfr d.>Ä Ranrlr-* die Ver- 
Ungerung nicht hinderte. Die«« Gritase bat offenbar den Werth: 



100 + 



10 M— I \ 

J \100 + 100/ 



dx 



— 1091^ . 



Di« Uiüe 06 ist nnr gleich 131; d«r Rwid gettititet iwnnit der 
Linie Oft lüeh etwa nnr auf >.'s der Lüngenzunahme annzn- 
i; di« «adem Y* werdea somit zur Eatwiekolung der 
s, dtr TaiacUelHmgwi, Aaiiiif(gwic«ii n. a. «. 




Pia- 
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Wir iK'rcrlinrn fornrr dir l.iui^o , wi>lelir die Linie OB «"Irid»- mlMo, wmii li« ideb onpliiMieit 
MMirliiwn icAnnb*. Wir finden den WcrUi: 

Dir Linie DF i>t ahpr glcieli 246; nach diesi r liiclitiiiijr ):cst*'tteto mmit der Bmd der Linie 08 lidi 
fjist ToUaUBdig Auf di(! QrA«8e auuudelincD, wdclic <1ii« \V':i< li-iliiimK$:rAr-r7. veriangt. 

Die FftlRO At» wird win, ilnsii in <I<t KiditiinK di-r .r Axo da» Iniifrr viel hcdpnfeiidCT auf 

(Im Rand drn<'k(, aU in d>T Uiclitiin? der j/ Axe. Kic l'unlttt' E und »i-rdcn isomit ot«a« narli Aui^wn pc- 
drtlcict «erden; «ticr eine whr bedentcade Verecliiebung in ditwrm Sinne wird iiicltt sUttfioden IcOnaen; «oiwid 
wir «nnplmion dDrfrn, dnm drr Rand nicht blon eine raathmnatiarliv Linie iat, «mdeni den VeriilltniateH der 
Ki'im— lii'f 1 I iit>[,: I In ml , fiiic bi'dnid'ndi' Hroite lti»( tind ^■m.'f sein Inli c'i i i li winn BiopnnpRidaÄtir'liU ilfni 
inntTen hrutkc «Iük tilni lijjcwiclit liäit. In diesem Fall«' wi nlni üUi dii l'niikK' F. nnd i! nnr nm Wenige« 
MAIi WMiM-n ;;i'lic'ii und di-r Hand der Sclicllte wini iinmrr norli eine r>('s(a!t lichalten. wrii-lic dir gr<>K<M'n> All- 
'debmmg nadi der JJirlitun;.' der .r-Axr liat. W. iin die Pnnlite K «od G in Folge des bedcnit-nden Drurki«* von 
innen in dw Rietlun;; d< r y-Axr nach aiissm pdicn, *o «erden didnrrh F nnd H nacli mnnn p«'z«prn werden^ 
lind dadun-li »« rdcii in der fieprnd vnn A' nnd /. (^iicrfallrn enlKlidifn. Dan Ziirfli-kwfirlipn drr Punkte E nnd C 
befriedigt jcdocli den Trieb sur Aiiiideimnng in der Uiditung der x-Aw nur xnn geringsten Tbeile; es «erden 
•ninit attMerdem beüeutende Atiabieinme«ii der T\Me eintreten mümen, vtid da ei die Linien in der Kehtamg 
AtT I A\'- »'imI . » räfi -lilicli ziiKanimcnpi-dnin'^ wrrdrn miiiwrn, h-- i-t t.Mclif rr^ii-liiri li . dans ilii' Fal- 

tiint;i ii jiarnllel iler (,-A.\i- l iiilictcn inü«M-n. Der In iIiMilrndm WrlänpTun«; , die erlonim wird, k(fiinlc zwur 
diin-li i'ine elniige .tclir li'dn- Falte genSgt werden, aUi-r dann infl.<.iit<' der l^inkl in drr Miltr noi ein mIii 
denlondcg an» unserer Ebene bcnuuitreleit, was niclit rinlretcn darf, da die unliedcntende Verllngemog in der 
Riebtuuif der jr-Axo nur eine nnbedenteBde Ilebnu;; di-x gleieiien Pnnictei «rtmibt. Et bleibt «ondt nr Beftiedi' 
piin-r der iMfurdcmliMe nicfata flbvig» abt data aleb eine Annbi tmnnel laufende Fallen In der Bteiituig der 
j/-Axe bilden. 

Wir Itaben Ite jetat Immer aii|^^nonmien, das» die WaelntlmmaftaiktlAn, ae>weM in Beag «if die Ubifi- 

.•IM' ' \s< ili r VI. in I>'/;ii;r .•«if dir l^lirrnxr (Axr drr .r) cyninn'tr'.-rli In ilrr w.n Ii-r'n'!i''li Krttti-^r liriViP 

liiuirl nur d.w l iNlrri", »iclil r aitrli das Irtztrrr Klall. Dir Kr>rhriiiiui;-'''ii . ilii- iiiif der ivritii , lu.wcn 

hirli .Till drr tliirrli dir H uli m IiIuji;; rrst;rr«trlltrn TliiilMirlir rrkiflrrn, da#« mit rli i V.i-'A in dem liiiilrirn Theile 
deitaeibe» aieh «Uut Wacimtiium auf iomor mehr, und weiter nach iiinten liegende Theile entreekt, d. b. data die 
fiefrend de« Mtntmnmii des Wael«thnm» (der Rand) mit der Zeit immer weiter nneb hinten nuHelctritt Die Fol|re 
davon wird di.- in. il ws dir KISolie, die i>ieli lirraiiiiwrdlit und faltrt. sirli narli tiint: n xii bedeutend vrrl.-inprrt. 
Die starke FnUiiDg und die bedeutende Dicke an dem vorderen Tiieile dee Keime« an der Steile, die dem Kopfe 
entapriebt, Iswt woM anch noch darauf ■chliemen, daa» die Stelle des WaHwtbimnmutravns mit der Zeit etwas 
naeh vorn /w ^.>rl•(lckt. 

Dir niatiirniati.scli-mrrhani>*rlir |{rlian<ilmi>: di r ■\Mrj;;ilM kann bi» jrjxt nirlitB andrrrii Ihnn, r»U im All- 
gemeinen zeigen, wie eine verlllUtliisffliils<ip rinfarhr Wachntbiimsrnnktinn eine urbr vcns-irk»>lle (tMnltiing der 
Plattr rrKrnpen kann, die in ganz robcn Zflgon die Vrrlinltni>sr «Im sich entwicitelndea Keines darrteUt; die 
F.rkl.^ninp der feineren einxelnen FVrroen kann beim jetzi^'rn Standpunkte der 'WiMenaehafl «nhl nnr an der 
Ii iti ii.i. II ll.iiid rinrr M>rpf;lltigrn Hrobarbtnnp grsrlirlirn, uinl iiiidit auf dir Abli itiiii;; hiik i-iiirr .ill^ri nii iivii 
WachiUliuinsfanklioh An»priicb mocben; doeb wird die AnwcJidung der hier allgrmvin entwickeJten Sitze die 
Otntnng der einseinen Eitseb^iingon erleicbt«rn, nnd «nf «ine «icker«n Baals alallsn kBnnsn. 
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Die hiattiogisehe Gtiedeniig des Keines» 



C. Fr. Wolff clclhiirt in gciiier Tlieoria Gciurationi» die Anfgahe ih-r Entwi<kL'lunf,'«i;m'liii'liJe 
alsi»: „K\j»!icat generatiotuiii, qtii ex truiliti« priiwipÜ!« et leplius jmrtcH corporn. «t uioduni coiiipositiiMiis 
deUurit.'' 'J VoD der hier gcHtellten Au%ubc int iu der liiHlu^ri^en UiitcrisiKliung bloi« dur Theil etwas eiu- 
Uidleber iMrIlefcricihtigt «ordent wdeher aidt auf die iiiorpliol()<;ische GliedemnB äm Keiinea, anf deMeo 
Gfstaltong', wad auf aeiae Sdieidnaj; in veneliiiedein Orgma» Itexiehl. Ein xwciter TheO der Aufgabe 
TsrlaaB* ^ Bikllniig der litotDlog^aeben OUedeTuae'. Ist tkm Waeksthiinwiieaete ia der Tbat ein 
dunligicirendes, ao miias ao aeiaer Baad aaidi dieaer Theil der Aufgabe der Beaitoitanir xa^lag- 
lich «erden. 

Die Gliedcruiig dc8 llauptkciines in vfrsetiictienv kijttulugijiühe UUutoine vullzielit «ich xiciulick 
Mh, «nd aie ttOt xaai Th^ xBaaaiBi^ aiit der Sebiehteagliederuag. Oia ZelienblaatoBie, «elebe der 
Haapftein lieüert^ aiad: die Anlage dea Nerreagewebea, die Anbige des qnergeatreiften and de» 
glatten Knakelf ewebes, und diigenige dea Ejiitbelial- (und I>rllHen-)gewebeB. Von den vier 

Uber eiuander liegenden .Si'bicliteu , in wulclie die Keiinsc-lieibe zerliillt, ist die unterste eine rein epithe- 
liale Anlage; die beiden iiiittk-rcu sind die Anlogen dt-it flutten und des (|uergC8trei(teu Muskelge- 
webes', die oberst« Hchicht dagegen wird in ihreiu Staiunitbeil zur Anlag«: don Nervengeweben, ihr 
Parielaltbdl lieftrt epitbetiale Organe. Aus dem Azeastraug, der aua der Veriiindung dur abenteo 
und der natenieD Sehidit hervoigegangen i«t, entateheu thdia nervSae, theik einthetiale Oigane. 

HinaiebtOch der Ifassenvertheilung der versehiedenen liistologischcn Blasteme neigt die fieeb* 
acbtung Fülgende^t : Im Kopflheil des Keimes waltet die Masse des Ncnenblustenis betrUebtlich vur Uber 
die Masse der Ubri^'t ii Mhij^tcrtic. n!a<!i>iii ftlr ijiiei'ü'fHtreiftc Muskeln ist verhiUtuissmiissig wenig ent- 
wickelt, und noch weniger diugeuige lllr glatte Muskeln. lui Uuui{)f- uud SebwauzÜieil de« Keimes 
dagefen nimmt die abeobite und relatire Heage dei Nervenblagtema ab, diejenigen der Itagkelbfaurteme 
tw. Daa Blaalem ftr glatte Mnikeln eneuifat aebe relaißv gitlaate Entwidtdung Im hinteren Theil det 
Bumpfabadiaittea. Qtteit;e«treifte «owohl, als glatte Muakelanlegen länd jin inneren Flarietaltheil am 
mUehtigsten, im Stauntbeil iat ihre Mllcbtigkeit etwaa geringer, im luaaeren FarietaltbeU nimmt dieadbe 
raaeh ab. 

Fassen wir das UauptergeUniss des obigen ik-fundus xusamiucu, so ergiebt sich , dass das N e r- 
venblaateat In denjenigen Abaehnitten dar Keiuaeheibe aiob bildet, welebe beim 
Beginn der Eatwiekelung die grtfaate Waehathttmagesehwindigkeit beaitaen, wlb' 
read daa Huakelblaatem iu den Abaehnitten mittlerer, und das F.|MtIielialgewebe in 
denjenigen geringerer Wacbathumsgeeebwindigkeit entetebt Wollen wir die rier Ge- 



<) i & <t« PnoMuaBifak Ueb«r friorii) iin<i Grsetz (liT £at«rkkdluaK aifridit »iih Wolff iu % 2 aui: »Pro 
|krlael|iio gpueratioofa balwlttr «a corporii vis. i|iuirju!> lornnutiu |if«s(stttr. Etmoilus. quo liitfH.' agit, ««Mtitirit ifMimtionk 

It'gp»." Das Priiji ip wiinli Minii t) Jas Warlistliuni «-in (Wulffs vis (Ksciiluli. s. Iir :irtii<lig cliuriXlorisir; .n.i Ii \Vi,i[r 
das VerlitlUüu der Kutwicicdiui^e&ctiicbte zu- AiMtamii«: „Vk TlMurie der Gvurrutiuu vvrliiilt »iu Auatuuac, wie die 
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webaeat^rieik <Im NemDgcwebc«, de» querge«treiftes, dei ^atlCB HnBkelgeirelwa Dod tk» EjilthelUil- 
gewebet als Gatcieorieii Tmehiedener phygioloifiseher Dignitlt «iffauen, lo kttnoeo wir das Ent- 

wiekelung8«r^'ebiijiiH auch so wiadrtti'keii : üb !«tci^t diu pli ysioln^nMclie Uij^iiität eines urclii- 
blHstii^clioii 0evveb>)i1nst('ii)n8 uiit der Grösse der \V',i r h stbumageachwindigkeit, welebe 
dem BlaMfeiii im iJi p'iuii iter En tw i ck <■ lung zukoiiinit. 

Die Üc/.ietiuiig zwischen Wachsthuiii uud histuloji^itichvr Oliedvruug äua8<:rt Bii^h iu eiuer drei- 
fneben Svecestion der arcUMasliBeheB Pndiikte. Botraiefaton wir den Stanntheil des Keime», so liegt 
obea das Nemmblaatem, daianter das tf atkolbbwtcm, in int Tiefe das Bjiilhelialblaaleai. Geben wir voa 
der Itedianebeue de» KcimM aaeh aiMMn, to tittäfn » ir in der ^itiimnuiiue NervcnbiaMtem, Mut«kel- 
blasitem unl Epitbeliülblastem , ersteri-« au Masse vor dc'ii Ui'tiri_t t; litu-rwli icotui ; in ilcr Farietalzuue 
treffen wir Muukclblaateiu uud Kpitbctialblitsteiii, iu der Au«!<«-u/.«ia um uovh l'^pitiiclialblnKti'iii. Ofln li 
wir endlich vgiu Kopf aus nach rtlckwärt-s, »o ütu^Mcu wir zwar iui .Stauimtbcil airgeuds auf eine Zone, 
««Idie nur daa eine der aufgealblUHi Blaateme eathRtt, dagegen finden wir im Taideren KopAhall 
nüchtigei Ueberwiegen mm Nenrenblaaiem, am Hinterliopf nad am Hala Herrartrcten det Blaaleai« für 
qoergestreifle Muakeln, iui biiiterfu Leibe^jabschnilt zuuehniende Entwielteiuug dvn Blasteuis fUr glatte 
Mii'^kihi. Die mlcbtigatea aiu glatter Muskulatur gebildeten Oigaae Ctileu in den Beekentbeil de» 
Kuupfe». — 

Alte Falten uud Gliederungen crfulgcn, cctcris paribuii iu den Streclien intensiveren WacLstiium!» 
MbAr, nnd fswinaeB «n« grUaiere Auabüdung, ala in den flireekea minder iatensi?en Wacbstbams. 
Danue «AlSit abdi s. B. die finbere AueUldang dea Kopitaa. als daa RnrapilBa, die weiter gebende 

Gliederung des Gehirns, ala des Rückenmarkes, die frühere Schiieiisuug; dea Medularrohreti, als des Darmes 
u, A. iiK-lir. Da nun auch die liistubifrische Gliederung unt der AVtirbftbuuisiutengitüt |)arallcl ^'t-lit, m 
ergicbt sich eine gewiss« Cüincidenz zwischen der physiologischen DignitMt der Tbeile und dem Tenuiu 
ibrer AbgUedenmg. Dieae Coinoideaz kann indeaa keine durebgreifende sein, denn liei der Abglie- 



'I Hie t'i'I>tT*'inpfitnriUTin in tlm F<'rtgaiij{ der fciit»ickeluiij[ r.iirh rrr^rfitr-ticiuii tiiiiii usiijinii l.iil ^ ^;aer au VIT« 
Icbiedeoeu ÜielJcu biiui » Wuratea kt i «urgvljuüxMi , to im Aufaug iks vierten üchotiuu's und im ) (i lira z« t iteu Baude». Am 
SnMa Ofte h«i8Bt n: „Wir haben dicavibo Folgt m IMArantD 
i, im Keim nwt dsr KdaihMit, and swsr 

ai In der DliMoak» der Tiefe, ab: 

0 seröses Blatt. (;.'i.t>.>l<tiat. n NrUilialilatt; 
i»t ia der DiaenHoo d«r Kliiclie, «b: 

1) VrtMM, 0 OiOiilMt; 31 DoHtilMr; 
C) ID der Uimciuioii ilrr I.Uiikp. insofern der Frui-htbor vuru aiu utniätm breit i^t, dOT fliftliiwf Sliafpiif, 
mit einem vordeniteD Kimebnitt, der Itotterbof aber itaeb hint<'u viirtH>nn>clit. 
Von dieier dreif acben Glii'd«nui){ ist die in der L^Dgeudimension am wenigsten, die in der Ftücbendiiueoiuon Ul IfSflt- 
itto suifebUdet, der Oeaamnittom dea Knmea ntaprecbeiul, der nacii der IhmeuiMia der Fttctw «aafebÜdet ist. — 
n. ba Enlifjo ninlielii 

a) in d'T DiiLK iision der Tiefe, alz: ' 

l> ammailscber 'i'heil, 3t OetiUSblaU, 3) Scbleimblatt; 
k) ia dir IMsMiaiiMi dir BnIM^ all; 

l) Leib dn Embryo, Ii OcOsillor, 9) DMMriMf ; 
c) In der Pimeoiiion der Lhige, alt: 

1) Htm und Hcikadel, il Herz, :ti VeniauungsapiMirat " 
INaUammdhini dcrSdMMan in d«a Leil» dn £iahiyo gikt gicieliMli ran «bta aach uutia, loa inMP aach ■■sira 
und ton Tsn aatft Ualan Cut, dm>|lilrtai dto At s i h aa iU f (1, fw. lüS a. 169;. Fnaer fsMit Uithir dta BnaMkoi« 
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dtfnnff der Thfille koniut nicht nur ihr eieene* Waclnthum in Betmdit, tondern Mich das «Her ahrigen 
KtimsahdbemliMhnilte^ tarntet die ESleatidtlt und Fcstig'keil derselben; c« iat nli einem Worte de« Fer 
mnnBlgt^HetK eine verwinkeltere Function des Wsuh^tthuniRgesetzef*. 

DR-j^rif/.r, ttptclic auf der vnri/i ii Seife Uher die Beiiehung zwisclien Wach.*lliuni!m iiersie uiiil 
List'ilin'isdior .Sonderuns: ausg-esproelie« w<inien sind, sind als der Aundrurk eines (K.tlfiJrliliclmi Vtr- 
bttltnisBCs, nicht aber aU ciae Erklärung zu Ij« trucliteu. Line wirkliehe Lrkläruuji; würde diinu gexeltcii 
■ebi, mnn «fwa der Nnebwei« gefUirt Wirde, dnss die Betonderheit dce WadwHiunn die beaondere 
Fem biitologjedier aestnltuos notbwcndig bedingen niiisi. Ein aoleber N««bwete verieogt jedoch eine 
tiefere Einstellt in das Wesen des Waelistliuni!« uml seiuer Aliliiin^ if.' > Ü \ ' :i <l u iniiii:en 'rlieilvitr;,'ün£ri'n der 
Gesainmtcncrgie. — Ein Blick auf die fhnlsäcliliclien Ve^ll^illni^^^ /■< i.: i liri^'oui, d:iss eine ;r( ii.iiic Zui lU k 
fuhrung der hintolopseben Entwicklung auf das räuniliclie Wachhtljum^gesct/. noch nicht ninv'Hch ist. I'ie 
Wacbathumgenergie ändert sich innerhalb der Keini!>eheibc ittätig; zwiH'heu verichicdcucii urchihbätischcn 
Geweben nber treten eebnrf geedniltene Unteneliiedfl auf, Ja wir aeiien, daae von den niSgUebcn Zwiwhen- 

« 

gHedem neefa headnimten Siehtniigen tinteine auefallen. Vor dem Qohin a. B. fehlt eine MuBkchonc, die 

man nach der Theorie erwarten könnte ; ferner jrelit im oberen Orilnzhlatle die .Mediill;u'|»latle diiieli Ver- 
mittelung der Z\ri>.-<'licnrinne ünicirfrlliar In . in, I!| 'iln üalauln^e Uber. — Ihi* Ausfallen des .Mnskel- 
blastems ror dem Kopftheil des Keimes wUrdc siel» allenfalls durch das jähe Wacb'tbuni'^'it'.ill dieser 
Gegend erkllren lassen, das Fehlen deaselben niu Kaud der Medullarplatte durch die Aniiahine eiuer 
•eeundtren Veraebiebuof nnprifiiglieb vorhandener Mnakelanlagen aus den bSheren SehlHiten in die 
tteCnren. Inden haben dieae Erkllrungen deeh niehta dniehweg Befriedigende*, und es ist wohl beader, 

sich hier der Lücken unserer Eineiclit bewusst zu bleiben. aU dieselben «otbdilrfti;; zu iibcrrb i ken. Vor 
Allein (Ulrfeii wir nicht verecimcn. da»8 die Win lisllinmspescliwindijrkeit der 'l lu-ile der Ki in i Im u' ^lit 
allein eine Fiiiietion de.« Ortes, sondern auch eine Function der Zeit tat, uud daas wir bis dubiu die 
letalere AbhUugigkcit nur sehr uovollkouaien kennen. 

Aueaer den Beaonderheiten dea laitiiehen Wnehtthumsabbinlea kt^nsen aar ErklXning der acharfcn 
SeheMang der blatolegiecben Blaaleme noch einige fernere Momente herbeigeaogen werden, welehe ich 

nicht ganz mit Stillschweigen Ubergehen darf. E* iat Ii denkbar, da^s ein tvojihiscbcr Eintlut^s, nitinliih 
die uii^l<-ii lje I.eiclitij^'keif der Nabrungszufuhr, die Eistwirkelunirüfurin eines Gewebe» licstimnit: es kiinn 
diese V von der stattgehabten Miorphologigrbeu Gliederung abhängig nein; nie kann Ii} durch den Eintritt 
aeeundirer Verbindungen beeinfluaat werden. 

Der Binluaa Irophiaeher Verblltaieae i«t bei der Entwkkdung dtt- Gewebe keincaweg« auaaer 
Aebt Sil Inaeea, und wir werden nnehher eiidge Reiben von Undaadien «i dieentiren haben, welehe 
diesen EinAnae sehr bestimmt darthun. Indess ist es nicht sowohl die KntwickcluilgBfonn, als daa Ent' 
wiekelungsmaass, welches von dictipru Moment sich abhliiigig erweist. iJcnn wo diireh lie«4m'!ere Heilin^riniifcn 
für die Ernährung eines Blaatcnis ein Wideratand gesetzt wird, da vcrkUuiniern dessen Klemcnie, oder 



{H; «5)! „ttM NcTTCO^ilcn indinduSiirt lici rem m neiilai in >him> rfnMhm AiMchmttv, oder aMniheloi^licn Eloawt«, 

kiacb binl«n weniger; dsno vurn Imtu i] wir dir \. i -i liir.l.'iM'ii Atptlji ilr,:i;.'. ii Jrs lii liirn« miüI ilif SinnosoriiWK' , imrL (jinti-ti 
tMt gkiekiaatMgekBlkekeoaark. Der lianncnDiil «lü^tgcii ii)iliii<iuAlitiiri »kü uiHtr umU kmwn in Abibrilaiiiii^ii, il«<iiit vuin eiit- 
kdlaa MoadMUt ood SpciUrtlu« m^hmv xk-mlich gl<'irlilikilieiid<> murpbalngisclie KIciOfnie, ntdl ttiittru ubet %mini <lii.- 
Abtchniue bderog^uif. Es scliriiit mitbrn Jtdci FaDilaaieiM«lM|*a ia 4er Btskn, in wdckcr ea am aKisten Twbenvcbt, ancli 
fia« hahne ncniihulogitcltr Gliedviung zu fffUccUi'* 




es vird wenigsl«]» ihre Vcraiehnui; kinttn gdialtai, alMn ei bikko neh keine bewnikren Oemba- 

foniicn tiiiH. 1)10 diOfilft dor^ilis. <)ic I rnicrcn in !*|iUtcrer Periode^ und die ScxualdrlUen können ul» 
Beispiele von niiihlcmon ntt^'f flilin i^ikUt», tlcren Km ilinuif; zu pejieliener Zeit einen Widerstmul erfilbrf. 
Leicht lüsst »ieli UbeiHeiii ii, tiüsi« liie Knialinuijrebedinguugcn fllr die iiliniL- von Nenen- Muskel- und 
Epitkelialbluglcmcn keine Ikdcutung haben können, da duch üunst ir^^eud eine j^esetznilUsige Ikziebmi^ 
xwiaeken der Lage dicMr BUaleiuo, und derjenigen der enbiyoiMlieii Gettaw crkmnbAr lein mütatD. 
Die Gettase xwi«eben dem UwindrUaeabkitie und der vegetativen M eakeltdatle elebcn aber zu dem einen 
Bla^ttent im gleieben Veiliiiliuiss, wie sum anderen, und de^gleieheu die Geltoe «witcben oiierem Grih»' 
blatte und aiuiiiHli-r ■MtKskrljilatle. 

Der jtweite k-rwiiliiite l'unkt befrilH <k-n tliiilluss der ni<ii-|*liol(igi>)elu-ii i>iii^4lerun^ auf die fu-wcbü- 
entniekelung. Sulcb ciu l^iuäuHH i»t iu vcrscliiedeui-r W'uim denkbar. Ks küuneu die Energien des, 
den einzelnen llieilen eine« Bleslem» xHkommenden WeclisUiuH» in der Weise jvon eimmder abhXigig 
aeiUf da» die VorgBoge in dem einen Thell JlhnKche Voi;giittge in den NnehUirtbeilen anroigen. In dem 
Fall wird durch die Scheidung der Blitstcudiaiifcn die FoTtleiiini^ ilnr Wa(-li>tlbuni8enevgie von einem 
Haufen twu aiiiiyreu uulerbn>chen. .h''']vi- «li r-rllicii kniin vm s< iiicm X:irtilmr uiinliliiiiifriff werden, uulI 
ei» können tn liun »iiinnitliehe Tbeile M aeiiiliuuiHcnergieii iiiiiicliiiii.-ii, \Nelehe dni» Mittel niler Bin/.elncnergieD 
sind. — En kann aber auch audcrcRieiU die Cutwickcluui^itfDrni der Zellen ciucH Blasttein» von uiecha,- 
niaeben VerblltoiaMD, d. b. Ton der Art ihrer ZuMmmenlagerung beeiniasat lein, in der Weite, daae eiue 
gewkae Art der Lagerung luicb eine gegebene Form de« Anewaebacne bedingt — Von den beiden Anl- 
fitaanngaweiaen iat wobl die erstcre ^anz zu verwi iT< n. ilenn sie verlnn^'t, da-ss die in dcniHclben Haufen 
lnM».;uiimen!Ieo;enden Zellen alle dieselbe Knlwri kt luii- ( tIkiIu h. '>vlis nirlif ilr r Fall ist. Iu (Ilmi l'rwirbeln 
uttd im Axeustran^ liefen wübreud ^erauiucr Zeit Zellcuaubäufungcn bciitautiucu, welche später durch- 
aus gesonderte Kutwiekelung ciiL«ublagcn. 

Yen weit grBaaerem Gewicbte, «I« die eben beeproebeae Annahm«, iat die aner meehanieobeo 
AbhXngigkeiL Oer EinHuea, welcbea die meebaaieelien Bedingungen aebon von frUb an auf die Gestalt 

der Zellen nachweisbar au-'Un u, kann nueb auf ihre spätere Kntwiekeluufr sieb Ubertra^u. Die Zellen 
/. I'i.. wclrlie im Meilullarnilic. nhu' dii- Sclilus-stcinc ciiu-s Ocu ■'illjcs in i-iii:iiuli-r ^'okeilt «iud, fimleii Ttlr 
ihre spiitere AuKbildung ;;auz andere l!odiu^uu|:eii \m. als i. Ii. die l<i!»e neben einauderliegendeu iMu»kel- 
zcllen, und es eut«pri('bt iiu Allgeuicincn der Art der ZuHammeulltgung, wenn jene iu der F«ilge lange 
FAden nach aussen hin nl^gefaen, welelw ilbslieb mt die Blutgeflbne dnieb die lipeien Lveken den Ktimea 
sieb durchdriUigen, und gt^n die Feripherie bintretee. Die Betncbtung, die fllr das Medulinmbr gilt, 
trifTt indcAH schon fUr die Ganglien dunibaus niobt mehr zu, denn man sieht nicht uin. wcsslialb die 



Zellfii tff'f Zwisclirniimie . wclcln' iiutcT ?huz anderen iitcclianisclien VerhilllnlKstn -JtehL'ii, iiU dii.' Zellen 
des Medullarrohreiü, doch eine Uhntiche Entwickelung duruhmaciicn. Diuselbe gilt von den Muskeln, 
deren tUemeate an verschiedenen ^itcUeu des KiSrjicrs dieselben Kigenschaftcu besitzen, trotzdcni daas 
die Ausseien Entwiekelnngabediiigangen akberlieh für die veiaehiedenen Bbmteme nhsht genau iibeh 
einatinmen. Es kann laut diesen veraebiedfiten Vebertegungen der Kinfluaa der nratphologiichen OUede* 
rang nnf die histoloyrischc Entwickulung kän piimKr entaoheidender sein, er mag sieh wohl nur to 
nnteigeordncteren i'unktoii f^cHend mai lien. 

El bleibt mich Ubri^, dca Eintlu^s %u betrachten, welelicu die Entstehung secuudUrcr Verbinduu^'U 
der Tbeile auf deren Eutwickelung ausüben lutnn. Die von dem Medullarrohr und von den Gauglieu 
auswaebaenden Nmeiftdea treleii nu den Blaatemain der Mnakeln nnd der epidieliBien Organe, und es 
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liegt nahe gomgif 4eo eia.tieleiMk> VnMnlaqgeii (mOigen «ie Ifaeilwobe Mcb blow luxtipoMtionen lelii) eine 
Bedentoi« Ar die Bniwickelas« der ftnj^IielMB Bbutene »utiuclirailmi. E« iit aJio deakbUTf da« ein 
ZieilenluHfen, der eeliM Nervn mii eiiani toetininteB Dietrict dee Medallmirolirefl etnpfifatgt, eben dcM- 

halb in querfrcstrciftc Muskelfajicrn «ich umwandelt, wUhrrnd ein anderer zu platten Fasern wird, weil 
er blos von i«ytti]mfltisclicn Ganfrlien aus innwvirt wird n. ^. w. hesteeliend vielleielit diese X 'MKirlliiapi«- 
weiie erscheinen mag, ho reicht mau doeh mit derselben nieiit weit. Wir kennen glnlie Munkeln (die 
AceonniodMtioinmiiakola), wdebe diieet vom Mednilimhr md queifMtmille (dm i^erx), welebe prinriir 
vm »jrmiwtliieebea Syatem inaervirt cind, jene rind «lllklihrlieb, dieto lidit wUlkllbrNeh eontraeffl. — 
Ea Wirde Obrigens dnicb die Annebme einer AbliUnj;kcit der hiKtnlo^iHchen Rntwickdmig v«n der Alt 
der Innervation die Frn.-o mir nin eine Station zurllekgesrliohen, denn selilii «NÜch Tiilissfp wieder erUllt 
werdeilf we^shalh die viTsi iiiedcncn ncrvßsen rentralliieile eine versrliimlcnc Uolk s|iir|i si, 

Wenn man niriit im Staude iitt, die hiKtoIogiijehc Eutwiekelung: der verschicilenen Blasteme aus 
ibCB leeiiitdRn» Verbindnngea abndeifeo, eo gewinnen dafllr di««eletiiereaefaMninM> tiefere Bedentnsig 
ilfar die plijriioleeiiehe Oliedennig de« Oinanisans. Es wird dn« der drin|;end«tan Anl|j;nben der Enl- 
widceluoptgeitebielitc sein, die Bedingungen festzusetlOi wclehc den Oan^' der sceunditren Verbindungen 
refreln. Wes'fhalb waebsen die motorischtn Fasern nur an die Mutskel/.ellen Hcrnn, wi^a»halb die «en- 
»iMn zwischen rlirscn hiniliirrh h'is z.ur Il:uitV Na'-h welchen r>e«et/f'n bilden «ich die Vcrbiudunffen 
der Zellen des Medullarrubres unter einander, naeb welchen ihre VerbiudunjfCn mit den periphorischeo 
Ganglien? CSnxelne wenige Dnten liegen uns swar tot, nber d«di nur aebr Angnentariaehe. — V«r 
Allem enehelnt ea answeifelbnit, data die aorpbologiaehe OUedemng des Hanplketuea nueb Ar den 
Verlauf der entstehenden Ncrvenstiininic entM-hcidend ist. Wie die Blut^'enisse^ so breiten Hieb die Ner- 
((fSnirie im .ML-ciiuiiiru in lirn I-Iiikon zwi-i-lu'n den einzelnen Blastembaufcn aus, da^ci f^'l^rcn sie 
inde§s jeweilen den Wandnn^n der i^ilekcn, und durchwachsen nirgends keine breiteren ZwiNcbeuräumc. 
In der Weise können, wie wir bei den ntoturi»chen Kopfnerveu gesehen haben, gewisse Theile die Rollo 
Tttn Leltgebilden ttbemebmen, indem aie Dir die bermtreten^n Nerren Uebeignngaiiillelten von einer Wand 
dnca Hdblranmea inr anderen Uiden, Aueb beim Eintritt in die Blaatembauüen aelhat werden die 
Nervenbündel den vorhandenen Spalten folgen; ihre gröberen Verzweigungen kommen in die gröberen, 
ihre feineren in die fciiHTcn Spalten in li< ;.-cn. Insofern ah nnn ilic N'rr\tMi nur in gol'hcn Tlicitcn 
endigen können, zu dcni-n iiinun Uberhiiu]>t dvy AVejr "flTen »fflit, kiinn niiin der tti"i]ih"1nsri«cbi'u rijiciifnin,:^ 
des Körpers ciuen bestimmenden l^inUuss aut' die Herf^tellung der sceuudaren Verbindungen zu8cbreil>en. 
Allein ea iak dnrebaua nnmüglieb ftr die beaondera Beiiebnng der vorderen Kenwnwnneln an den quer- 
geiMllen Hndteln, oder fBr dit|}enige der blnleren Vandn nur Haut einen gieifliaien meebnniadien 
Chtund tn finden. 

Da (Iii' pliy-ii'iln'p'isclio (llieiterun? den rcnlr:iliim'rnRy<itenis-, die N'frbinilun;,' di'-scs Syslnns mit drm 
sympathisehen »System, sowie diejenige beider Sy-tt nie mit allen pcr^JdK•li^^cln■Il .\iip;uulen »ich grösslen- 
theils auf die secuudär entstandenen Faser\-erbindangeu zurtlekfUhrt, so ergiclH sieh, wie wichtig die Aufgabe 
acte mnai^ die beatimnwnden Menwnle .dieser aeenndlren Verbindungen an ennittebi. Bei LSanng dieier 
Anljgnbe werden nneb uneh^ inr Zeit iltbaelhalke biatebigfaMhe Thntaadienp wie a. B. daa Veibanden- 
aein von iwei veraebiedenen Arten von AuslUufcn an den NervenaeUen, sofort in das richtige Liebt 
gelangen. Es wird ferner die rntorordnunr der verseliiedent n Apparate unter einiimlei-, rlie rnfen-iilinin;; 
des sympntbtsehen >Ipr\on«ystem6 unter das Bttckcnmark, diejenige de» KUckeniuark» unter das Gcbira 
ihre Erklärung tiudeu mttssen u. s. w. 
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Die eben gefllbrte DiMumioii Mmt die biitolof iaehe Qliedtinnie i/u K«tnieteibs «rgiebt ala lehUaMr 

licliCK Resultat, ila.<s /.wisiclu'n »iini Wafbstluim und der hi*ili>l<ij:i*<'hen EiUwickplunp eine he«timmte 
Hcj:ie!iüii_- \<>i!iandi'ii isl , in dorn .Sinne, dass j» •Iii' v^irlntNeh höher stehenden Gew'ol»c aus den 
Zonen inteusivcreu Waih^tltuuiii sich abglieUern. Die genauere KenntiBs der fraglichen Beziehung wird von 
einen nooh genaueren iltnilinn de« Waehtbumtgesetaes, vor Allem «neh von Stadinm eriiMS Mitliebea 
Ablaufes au erwarten nein, und «brnto uum die tpXtere ForBcbung steigen, in wkwdt maeer de» 
Waehathum necb andere n«bairtebliche Faekireii die (sewebUche Entwickehing mit beeintniaen. 



Die hiatologiaebe Gliedernng den Vel>eakelas« iSaat ideb Ua jetst ebenapwenig 1b allen 
ibrea Eintolnbeiton durehaelianen, ah dfajenige dea Hanptkeiniea, inmerbla bieten eidi nneb dir ibr 
VeniSadnisB einige leitende Anbaltspinnkte dar. 

Im f!p^'ou*i.it/. ■/.» den archiblastisihen Geweben durrhiaiifen ilie l'rwlurd' tli s NebenkeimH eia 
.Stadiutu liistiil«;,'isoher IndiflV'rrnz. Alles, was wir Uber die Kntwickelunj; (Ir-s Kiirpf rs erfahren, leigt 
un», dasü für die un:liiblai<ti'-<-iHu Gewebe das Eutvvickelunge>ge8etz im At lc der /.mgung sebarf bestimmt 
wild. Eine archiblafttiaehe Zelle duieb&uft acnaeb nieniab «ia« Entwi^eliuigsstufe, in'der ale eben w gni 
Mnakel' aU Nerven- nder Epitlielialselto werden kSsne, und in weleber c» etwa Uoa rtn. Inaaerea Ver- 
hHltniiisen aldiinj^e. (il) sie diii eine oder da» andere wird. Jeder Zelle i»! vielmehr ihre Kntwiekelungi- 
balin vorfieM"]! rieben, und die äiisHercu Verhilltnisse können bli>s ifin ii L.iuf auf der liestiTiiintr-n Bahn 
fiirdern oder henuaen. --- Gau/, ander« die pariiblasiifichen Gewebe. Pili -.ii- iiat die g-eaaninitc neuere 
Bindegewebülehrc den Naelnvcid goflilirt, das« eine «ebarfe äcbeidung der Keimzellen nicht besteht. 
Hilgen die Krämzellen dnreb Wanderaog oder duicb dea Blnlatrant vou entlegenen Ftanktea berbeigefthrt 
weiden aein, oder mSgeu aie an der Stelle ihrer e)ilteren Metamorpboae eieb gebildet haben, imoMr giebt 
es eine Zeit, zu der sie oben k« grut zu Knorpel- als zu Biadegewebii- oder zu GefftsBzellcn werden kCnncn. 
Daher dio!«e zahlrri' lif n Suli-iitutinnen und MetaniorphuNCn parablantiseher Gewebe, daher aueb der Mangel 
an sehnrfen GrUnzon zwisciicn den wichtigsten Hauptformen dieser Gewebsgruppo. 

Wenn nun fUr die paraldostixchen Gcweh«anlagen eiu Stadium histulogischcr Indifferenz boitcht, 
ao beengt dies mit anderen Worten, daa» die Beaonderheit der »plteren EntiriAelnag im der g^gebeaea 
Anbige nur fiaeoltativ gdgeben ist, und daaa der Ünlaeheid daittber in dea tuaaeiea EntwiekdangiF 
bedingnngen liegt. Die Widitlgnten Kntwiekeliin?^bedingun);en liefert derUauptkcim «elbttt. Niehl illeia 
beKtininit er dureli Heine eijr<'!ie (51 c.li rnti.'^ nml I ' nming die Gestaltunj; des ]iainMr(t.fifi'Len Körperz<»rHste». 
sondern or wirkt unmittelbar auf die parabiM^tiM hcn Gewebsanla4^en ein, und giebt je nach der Art seiner 
Kinwirkuu^ ihrer Eutwiekelung auch ciuc bestimmte Uichtung. 

Zu Bq^adnag dea eben au^goaprocheaea Satiee kaaa iob eiaigo Verbxttniaae heriwiaie be Bi 
wdebc icb bereite in meiner Sehrift Uber die Hinte beaproebea hnbe*). voi «a dHrCen wohl die danHUa 
erhaltenen Kr^flmiHsc um so unvcrfänglieher eracbeiBeB» alt ieb in jeaer Zeit den Gegeaaatx awiaehea 

Uauptkeiiij und Ni'henkeim gar nicht kflimte. 

1) Die archiblaflti scheu Gewebe wirken ai» ein Vcgetationsrc iz auf ihre para- 
blastische Umgebung. — Uebcrall, wo die Berührung beider Bildungen möglich ist, da entalebt an 
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der Gilme ein dielileg Oeftamets dM die «itthHilftatiMlieB Tbelle uiucbiie*at, oder iwifoliea diewlbei 
sich eindriiagt. 8e «ntileliieii die QefihiBiicti«, der Cutis, der 8obt«nUiile, der Umkelii, der DrttMOt ferner 

die Aderhäutc des Auge«, des GehirnR und des Klickcnmarkes. Während der Zeit der Körperentwickcl- 
uny, d. h. su lange rlio arciaiblaBtisehm Cewcbc f<»rtwnehKeii , onfjsfelien auch fortwahrrtid netie Oefiisg- 
achiebtcu, während die Zweige der zuerst rorhaudenen Schichten theiU ui grüBRcrcn iStiiiumchen sieh 
nmwandebi, tlieila aneh obllteriieiL — Wo ein« panUaalieofae GewebHehidit Anb dai Waohatlium, oder 
diweh bewMidei« Unutlnde aiw der Vaehbanieliaft der andüUastifdien Tbeile beramiVekl, da ainnDt llir 
ClapiUHr;;e)ialt nach th, iadein sieh die Röbrea leiilieBsen. Ein Beiapiel hierflir hiäitn wir friher im 
Wrliiihcn ilcr ;.Tiilr»tz(f^n Eicnitocksfollikel kennen gelernt. Alle gefiissarnien Tbeile sind solche, welche 
nur |inr:ihl:i>.tim liriii (Icwcbc bcslulien, wic die Knorpel, die S«>Inien, dif fil»r''iÄ<"n ttnd die senmeii 
HUulc. Auih die Haut und die Scbleiuikiiute bcttitxco ibron crbcbliiheu Capillarreichthuni in den Kehieh- 
toa, welche mtmittelbar an dio Bptthelialbaloge, oder an die eiageacbebeaen Driaen anstoaien. an dea 
TM doa aiDbibUadacbea Tbeilea «all^geaena Ortea aind aie faiaer an Gafitsaea. 

In der ersten Zeit der KOrperQDtwidcelttag geht auch die Bildung der eigcntlielieB KadesabalMl' 
reu, d. Ii der r>( \vfhi" tüit Iittcreellulansubstnnz auHHchliesslich von den Gefasswandunpen aus. Die An- 
lagen dieser (iewebc unterscheiden sieh Anfangi* in NielitH von den GcfUssanhigen Es \va(h«!en xabl- 
reiche, au» vcrawcii^n Zelicu bestehende S|)rotui«u von der äusisercn Wauduog der Gefasse hcnor'j; die- 
aolben Torbiadeo lieb uater eiaaoder, und bildan da dicbtea Naaebeawerk, in deaaen Interatiäen den 
eine aeblelnige Zwiaobeamnaae anftrilt. Solebe mit dea Gefilaairibadea auMnaieabüngeade Ketse Te^ 
zweifdcr Bindegewrbszellen hildCB sicli nun in der ersten Zeit der Cntwickelung Bbendl da, wo giflaaere 
LUeki n itii Hauptkeinic auszuntllcn sind, um da» Mcdullarrohr, um die Chorda herum, unter dem oberen 
GräuzblaU u. •». w. l>^ie erfahren in um ko utivolUtändigcrein MaasHC die Umbildung zu Gefiisscn, je 
weniger »ic von arrliililagtischco Tbcilcu unmittelbar berührt werden. £ino völlige Trennung der Zellen 
von den eneagaodea Grcfliaaea nad tod eiaaader fiadcl lucrat in der GewdMmaaae aiatt, welehe die 
Choida nncicbl, and dnrdi die stattfndoade tedatioa der Zollca wird die Hotaawrphoae jeae« QewAes 
m Eaorpd eiageieileL 

Fassen wir unter der Voraussetzung de» von den arehiblaHtiMciicn n< «eben auf die paniblaüH- 
fsflirn mi«iirc't!bfpn Heizes das Ohicre zusammen, so crgicbt i»ich, Aa«f 'liin li lilc hi'dicren Grade der Ueiz- 
iiiig «las parabln«tiHelic Gewebe zur (ieflUsproduction bcHtimiut wird, während sich bei gcringcrcu Kciz- 
graden bloa da 0ewebe mit Infensellnlnraubalnaz bildet. Ea atinnnt die« mit der padwIceiaclH» Erfidirung, 
aaoh welcher bei aeater Beizanig in biadt^owobigen Thoilea Gcwelwnenbildnng atntt tadet, and iwar in 
der Keihcnfolge: Forndose Zellen, GefUssrühreu, ßindegewebe. Je chronischer die Rcisuag VOrlluft, um 
ao nebr tritt dlf ncnUsiiCTifiHiImii: lilnii'r (Icr r.IIiluiii,' Nisi'ri:;cn r'iii(lc;,'(\ve?iCH zurllck. 

2. Die E 11 1 w i c k I-' I u u L' p ;i r ;i t) I :i s t i s c lu> r <; c \s' r b o wird durch die mecbanischen Ein- 
wirkungen bccinf Iu88t, welchen h ie ^^eilcnK i h rer 1' nige bung, uud vor A llem Soituus der 
nmgebenden arohiblaatiaeben Gewebe auageaetzt sind. — Von dicaem Salz bebe ieb ia der 
nngeflibitea Sohrilt baaplaicblidi dea Thcil za entwickeln geanebl, wokber aieh aaf daa fiuoige Binde- 
gewebe beiidit. leb war dort ni dem Eigebniaa gelconmien, dnaa aieh der Nnaltel aoine Sehne nad aeiae 

'» Wenn ich in "bijfi'r I>arst<-llurc dif Vcp'Lition [viraMastiscluT /ollen ron den Oi'fuiisvandiinecn anücplii'ii Insfr, 
M soll lUiliiri'li ilit> Frajjc iiirlil priijntlirirt wi-nlrn, <>h «Iii» fraclichi'n Zi lli-n iiiis drni InnuTii <1it (idUsse iKTXTintflri'tm. obuie 
ttnfv der CdiMac forttcwaadat, oder ob sie cndlicb 4nrcb PtoUrcraiion d«r WuilxcUcn mtxaiiden liod. WABdcnoUcn spteioi 
mnrcifclhaft b«t der EnMeMiiis d«s NcbenkdM dw gmw Itnlfe. «bcr hmm die täaäg^ 

Hiw. tt 
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Fnadc, der waeliaende Knariicl scio l'orifbnntlriuni, da» Auge mino Kapsel, das Dlutgeilm Berne ädioide 

crzeu;:!. Es ciititklit iiamlicti tilii'i'ull <la, wii ilic Itiiiilc^ulistiinz eiiicr iluucnulcu, »der oft wiLHierliollcn 
Ztiirwiikung aus^i',si.'1zt ist, uiii lihr.isoN IIjukI, oder v'mv Selm«'. driTii F.i-:crri( lituiiff mit der Zufrriflilunfr 
zuüanjmcurüllt. \Vu eine BiuiIc^'cvvt'bsMliidit aiihaltciKlcii, oder <iti wiedfrliolten gk-idjgcriclitctoii Druck 
erfilhit, du bildet «cii eine fibrSflo Platte von geaeliidifeteni Hau, mit eiaer in der Itcgcl gekrenifen 
lliacmiig', deroii Fasern in Eltcneii «enkrecbt sar Dradcriehtuny verianfen. Wo endlieh da« Bindcgewcbo 
Zerniii^xu inUttHi^^ii Grsdc» orr»lu t, die Ituld in der ciDCD, bald in der anderen Rjclituu;: crr<>lj;cD, da treten 
leckere lliiiil< ^r\M lK!.\^'i ii auf, mit ^jekroiizteiii Fascrvcrlauf und mit ein;:i slreiitcr Sclileiiinsubstan*, «Icr Frtt. 

Wälircml für ihis ii-eriL'f liiudi'^'ewelic «lio l»ediii;;uii^'ci) der la-simderen Aiisliildinig xicmlich klar 
vur Aujfvu li«%xu, üiml ^ie iiir ändert; Cv^clittformcu, wie fiir deu Ku<>r|icl und den KducIicu wcuigcr 
oDbnlMr. Fitr den Knorpel lind indcaa twei Punkte von unzwoifelliaflcr Bed«titQi|^ Die weidie pniM' 
Uaatiadie Gewcbmnliige mna«, ilamit «ie au Knorpel werde, in einer gewiiscn Reidilicbkeit aagelilsft 

Min, und «ic darf wUlirrnid der Zeit der ConwolidAtion kciuc iuucrctt Verst liielnniKcn erfahren. Eroterc Ite- 
diDiZun^ findet nieli, wir wir ireselicn lialien, /.Herst in dein Kanm crftdU, wclrlicr unlerbalb des Medul- 
larndirei tnn C'lmifhi hernndie^'t. — Hin Weir'nllrii ic;rlif!iiT. ditn-li liitssorc Kräfte !i<>wirkten V'er- 
Bi'liiebnng i»t wohl im waeliscudcti Orgaui«uju»i, in uelelicni alle I heile furtwalirend ihre ÜrüBse und 
Lage andera, kanai lUr iigeud eine Oewebsmanae denkbar. Dagegen kennen, wenn die w^eb« Onweba- 
laaMO 4»tte gcnitoe Dieke bCBitxt, die VcrbttllniB«e «ieb w gcalalten, dan die, durcb <Se Knaanen KrHfte 
lierhcigcfUhrtcu Versekiehun^an blos in den ItandHc-hiclileii, und zw:ur in eiseni, von auxacu nach innen ab- 
nelinicndcu Maasne zni fHltiin;^ koinnn-ii. Ks werden alstinnn die UuKHcron Hehiehten eine atuK're sr<^ 
weMiehe Metjunorjdiose eriahrcii ilie inttprcn. jenp werden zu faserigem npwclie, diese allein zu Knor|)cl 
werden. Die?* Verhältuiüa zeigt kr-Ii mm in der i iint bei der Anlage der Wirbcigiiulc. Diu ächcidung 
von Knorpel, Pcrioat nnd Zwiaebenvirbcbelicibcn erfolgt oUtulhl^, und zwiaehen 4m düferanten Gmrabn- 
■cbiebten sind Anfangt nur graduolle Unfenehicde verbanden, welche in der Diobtigkeitder ZeUantagemBC, 
in der Form und GrGsso der Zellenhaufen sieb au8K|>rcehen, und die je durch sUinnitliebe UebergSnge VOT- 
mittelt *in<l. Erst später selieiden sieb die t i.-Liidirln u Kii 'iiirlki tiiL M lKufur Periost und von den 
fielcnkseliL'iben. .^cllnliebes beobaehtet man aueb lici anderen Aiisebnitten den kuurpcligcn Skelett«, bei 
dcu Itugeuütüvkcu, beim £>ebädel und bei den Extremitäten. — Da»K bei der Cliederuug des kauri»eligen 
Sketetta in erster Linie <1ie Muskeln in Betiacbt kommen, das iat aebon frttber hervoigohobon worden. 
Ea wild daraus voiatiladlich, dass Oltorall die Gefenke der Huakdvortbeilong angepaaat aind, und daaa 
die Gclenksglic«lerui)g eiiieti grüsacren Knoipelatiickea da ansUaibt, wo die Muskeln unentwickelt aind, 

wie a. 15 ai> der Sebädellmsis. 

Lieber die Ibdingnugf ii der Kinw-lionbildung vermag ich zur Zeit wenig anszusagen, indem die 
Vcrkuiicberuiig bis jetzt nur beilüutig in den Hcrcirh meiner L'utersuchungcu gefallen int. üa»» auch bei 
der Knoehenbildnng mechanisulienKinflliascn elneontsebeidcndeBcdculungsuksinnit, daiMr sprechen aebon 
diepRtholagiwhenErfabmngcuUbcrCallnBbiMung, beoondersaber die «ebünenUntersnchungenvonHermaBn 
Meyer Uber die Arehileetur der Siiongiosa,') nach weklieu (Iii \ u TilmniL- ilt i < iucntlichcn Kumdicnsulmtanz 
im Knochen die allerinnigste Ikzivhung zur «tatiachcn Bedeutung der betreffenden SkelettatOciko darbietet. 

«) H. M«7Cf. neictiarra s. »n Boi«'» Arclii*. 41». 
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Im AnaBblun an dio BuBprediani; de» pniablmtiselicn K9rpcrgci1l«left mflgcii hier nodi einige 
xoMUBttienfittBendo Bemcrkuggen Uber die fintwieitelnne; des Geflisinystemi Raum finden. 

AuH der frilburin ])»i-Mtc)lung iitt erinneilieh, dnsA lH<i der Knl\vir1(clun^' dr«« Coräüs^vyitlcias tiit lircic 
ver)<i-liicdctiarti;rc Moiiu-nte in UctracJiJ koniuicii. Es «in'l näinlii fi liicrliei misciiinnclrr zn hnitoii: l)i<! 
Hildiiii^ der GefiUslUcken, diejeniu'<" des ]iar;ild;isti*ielien iiud die des aixhibLi»Jii*plicii (iefilxRrohres. — 
Der Oegetisats zwigicbeu den Cuiiilliir^enuncu eineriieits und den aiteriellen, vcnnsea und 1yiii|)batiHelicn 
GefitaMtHminen «idencseHi bciukt »neb vollendeter Eatwiekeinni^ darin, d»M jene nor atw [urabhatiaehein 
Hatorial evbiidet tind, diene aber gomitebte Wandnveen bcaitaen. Den Gspilbnon reiben aidi in der Bbi- 
Hielit ),'cwiRMe ^'cnensinns, so vor Allem dio VcnensiiiiiH der dura niater an, wXbrond andere alt Binnn 
boaeiebnete KiUuun in die ('atejroric der ;reiiii(<elileii ficfüsdr ^cliörcii. 

Die Uilduag der GcHUHlUekeu, d. h. der Itüuiiic, iu welelien (it liiNse sii h lüliii ri könneu, liüiijrt, wie 
dies genügend erörtert worden iat, auf da« Innigate mit der Gliederung do« llnuiiiki iiiKit zuminmen. Die 
QeAaBlIleken «ind in der Segel durcbans keine c^entliehen Ckiiftio, aoiidefn tie ertcbcinen xwiidicn den 
arcbiUniliaehen FrimifivDrgnneD ale lUnaen, oder nbi flaebe Sfialten, wdebe noeh vendiiedencn Bkh- 
langen hin offen, und nicliU weniger als regelniibiii^' nnigrtlnzt isind, (man denke z. II. an die GeßlHH- 
Itlrken fllr die Aorten, oder für die Cartünnlrenen». Seihst der llcrr.riiinii t4 Anfanff!» eii^f S'imtfe, welrlic 
naeh vcriichicdcncu Uiobtaingeu hin offen ist, und erst K|»fitcr gestaltet sich die Wand dieneB Hauineü zu 
dnem, mit nur wei^geB ^jitSftinngen verMibeiien Sehlaneb. 

In das fl|y*lain der OefitoalHeken Iteien 'iB bekannter W^te die parabbuitiaobeD OeftsMuibigen 
efai. Dtoee wnikm hobt, und ei entatobet bierdureb ein getditoaienea blntfltfannideB Ganalwerk. Daa^ 
selbe lic^t lose in einem Syslcni vnn HoblHUunen, deren Uussere Wandnn^ren nur von orehiblaaliaebeB 
Thcilen ffebildcl sind. Wenii aus den dKmu'ti Kiidothflintri;!iicii niiitl!lisKij;keil tninssudirt, ninss sie 
im umgebenden Kaum i»ich snniiiti:lu , nie knun kicIi durch die zuHnnuncubäui^cudou tipalten verbreiten, 
md ladet mOglieher Weiao aefaun jetzt an beatimmtoD Stelk» wieder einen RttekluM in daa endethe- 
Inde RttkraHTitam. — DIcm ]irinitivate Form einea Blutgefibnajalema nnd einea, der ilnaaeion para- 
blaatiaeben Wand entbdireaden periTaamllioii Lympbayatona mug vioHeidit bei niedrigen Thierformen 
verbreiteter vorkommen. Bei den Siiopetbieren und heim Menselieu hat sieb diese priniitivr Or - ini^nti<in 
des Oefilsssystcmi» in den nervösen Ccutralnr^rmipn mul in der Hctina erhalten. An diix u l.m Hlitiiti n 
wird diu äussere W;ind der perivasculitren Itiihren nur von Nervcumasse gebildet, und süninitliche» 
pnmUaattadiea Gewebe, wdehea in diese Oifaae aiotritl^ verbleibt ausaehlieaalieb in der Wand der 
Blntgettaae'). 

KAl1l1c«r (Lchrlmrli dw VitoineU) S. AniL giolil ui, du« >lj<' iicrivustuLinn LymiiliraaUo des GcUfM 

iiin- rlialh riticr vtriii luiKisi :i Mcriilirm TCrliMifrn »nlk'ii. «cU hi' er w-llist nu tifii Arti'nin . iiml s|iutiT Koliiii nn <lni »iiniut- 
Uchcn üthirogrfliuK-n iMMicliriclicn lutbr. V» Ue^t lUmcr Angutic, sowie den Ai«j{sbeu fvt»cliit.'«kiKr sutierur Autoren Alwr die 
n*-»*«^ aielHir fiifeiialiK su dcBan ton Hobin ckc Varveehidiuai n Onindc. Bokis (Irnmd do la ptjuiolitgis psr 
Hrown-Soquard, »ol.II. (Irt. IVSH |uig. SH7i \\-.\\ liiK- illhini' »(nittiirlusi- Mcuiliraii IwmIhm'Ik'ii, wdilii' mi <liii ru]>illiin'nvuii 
10 bis 20 ^. Dm. Ii<vinnt. iiiul wHCi^hin ob CirjuiM-litilil dir Ailvi uiilU alltr klciui-n Artorii'u uikI Vi'iion (vmii Uubtu i:«|HUiiirM>i 
de deuxirmo et d« troiaitViiic ordre gOMBnt} nni^ii lil. lunrrlidlli (liranr Uniiizsclüibt sah Itobin hiintis tra lM«i{|Hcle KOf' 
pcNlieii, KettkAtncr. Hftmstmdinkdrner u, ■. w, tktwcii di«s« Schicht lUDAcbhiD CsjuUanrntiiiiciBbt, läUi üc mmmea oft der 
Advettitbi csfObuti. «dclM ieh. idcicliMilifr mit Robin an d<n OcUrnfstUMn besdiricbni luibc (Zeitielnift ftr wiiMBMb. 
7.'\'A'i'.-w Bit X. )). 3101. — üfi nun l^i .\h--.iUI.;i il i- •■rliii-nifi'fassc wlh«(>t.iiidij.'f I.):i:;ilit, mUli* tiithült. dtu viTin»(t ifb 
nirbt XU »agLm; Uobin's BHibAclitnngPD bc-wriM'u duvi' M'igtiihki'it iikbt, Hiudi-m »ic sprccliiru für viu«: odciuridc Mi4asMr> 
ptaw dar AsaficlMai SeUcM. Di» CltMl« läm, wckbe leb iitflclrt, and all itciffMcnfilfe OiaMc von Cdiim «nd von Raefccg* 
mark bnchrieben habe, (Z. f. «. Bd. Vii Ncgeo Bacb tmm» nm der Aatfcadtia und vra der fi«bia'aebm Uaalmui, 
zvUcken der Icituma «nd der MArioMwe von Q«liini wA ran Rackeinnwk. 
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Einen etwa« höheren Qnä von Oisuiianlion erielebt dn« CSofllmwyMero dadoreh, da« mn den 
lUcrBt Twhandcncu Knilotliclialriiliii'u Fi>rtsct/.iin;;oii an «lie Wnntlunj^n der unt^cbciulcn Hohlräume hin- 
treten, au diesni »ich ;ni»)>i l id ii iitid unter einandor slcli vcrhindpn. Ks t'rhnlU u liIm> j. t/t A'.v tuchi- 
hlastischcn ThciU' unniittelliare |iarablnitischc Kekl^-iduDircn, und in diesen kann ein 'l'iieil der Zeilen natür- 
lich auch wiedcruiu zu UlutgctUsscu »ich umwandeln. Die iicrivaseulärcu L^uiphrHuiue sind bei die«cr 
fortaehieltcnden Aimbreitiiiig der ptnibhutigehea Gewebe nicht renchwundcn, dagegen »Ind sie dureh 
das «eh aunbroiteikle Gewebe ringnuiher umhBlIt worden. Ee eraelieint ao ala aweite Eotniekehmgwtnfe 
de» GcfilCRsystenis ein Canalwerk von Blut-^cflsaen nud ein solches von Lyuiiiii^eniüKen, welche beiden 
je nw dnrcli dünne Zcllenl.v*-'" v<>n einmulfr 'jr''tr«>!)nt sind, im Ucliri^( n lOn-v lu iilc eiur l'i si liInsHene 
Wand l)e«itzen. Wir können, wenn wir w illiii. .■nn!« j<!/t nni!! liie Lyin|di<;erasM' aU (ierivaM-ulHre 
ICüumc bczciehncn, da sie die )ilut^crdi<!>e noch alleiitiiall>en nahe liertihren. Dies ICntwiekelunggstadiutn 
finden wir hei den niodrigeron WirhcItliiorkfaiSBcn, vor Allem bei den nneklen Amphibien aehr verbreitet. 
Bei den Sbigeüiieren «ind e» die bindogowcbaamiett Drüsen «Speidieldraaen, BehÜddrBBe, Kieren, Hoden 
B. B. w.y, in welchen sich du« f!e(;is«sys(cui in der Form erhalten hat 

In etuni Ann MnaMse, uIn da« paraldaslisehe Gewebe an Mcn^'e zuniniinf, nitlsMCii ilii !.\in)diräume 
üidi verenj;en, und es muss dabei ihre nnniittelbarc IJeziehnn^' zu den I$lutf;eni»sen mehr nnd mehr in 
dcu Hintergrund treten. Ihr Netzwerk breitet sieh jetzt iu mehr Hclbststäudiger Weise neben dem Netz- 
werke der Blutgefilaae aua, nnd kann tod jenem dnieh breite BindeigewebabrBekeii geachiedon adn. 

Ea eigiebt aich aua obiger DarateUnvg, dan die eraten Lymphrftume Hohlrttume aind, 
welche bei der AuHbreitunpr der parablaHlisc hen Gewebe ausgespart bleiben, und wie 
man Hiebt, »i> gilt dagHlVie nnrti \i>n den ^ei'''°»<on Höhlen, an deren fitotleutung als l^nDphseen nach allen 
»euereu Forschungen keine Zweifel mehr miiglich Mind'i. 

Die BHdungsgCHchiehte der archiblastiiifben GcniHüVvaud liegt fUr da» Herz und fUr die »bstei- 
genden Aorten am Manton ver. Dort iat ea die untere Sebieht der animalen, hier der StaniMibeil der 
vegetativen Uuakelplatie, weleh« das Haterinl data llefem. Sehon beim Henen, noch mehr aber bei den 
Aorten tritt die Umwncbsung des |iarablastischcn Geßaarobres durch die arcbiblustischc OcwebMschieht 
nur allmUhli^ ein. Nach Hüittgehabter Umwachsnnp: trcfer SproxRcn de« endothelialen M(ilir<-s 7«-i«rfii'n 
die MuHkelelcmeute, und durch sie biudiirvii. Es entKteht hiermit eine gemischte Media, nnd jenHeit« der- 
aelben entwiekett aieh wieder eine vorwii^eDd, oder reiu )i:u-ablaHti»chc Gewebssehiebt, da» l'crieardiuiu, 
oder die Gefitsandventitin. 

Die AUeitniig der GeHaanniskeln venna; ieh noeh nicht Air daa geaamute spttere Geftsasyateni 
ta geben. Die CefUsse des L'ruiercnsyxtems unil diejenigen des Darmsvstenis beziehen ihre Museulares 
von den Mitlclplatten. Woher sie dagegen <1« ti flcHissi n ili r auimal« n Ix'ibeswund zukommen, da« wei«« 
ick uicht mit Sicherheit xu iwgeu. Ich vcruiuthc, das» die MusculareH dieser Gefui^-HC allmUhlig iHngs der 
parablaatisebsn QafltaMOhna von den Aorten ans in die Leibeawand bineiuwaehacn. Aucb den glattcu 
Huakeln der Haot und demjenigen dea Anges, bin ieh geneigt, diesen Ursprunig nttuschirelban. lU^ieh 
wUre et lideaa immerhin, daaa jene gchioht, die aleh vom unteren Gribuhhtt ablOet (veiigL paf. 173), 
die Bedeutung einer vegetativen Mnakelsnlnge hüte. Hieriber sind fernere UnlennehuiifOD nMhig. 

•) Mit der oMgen, «n dnrlSalwIekrittaf sbaekilBtaDttatdliiiif dW dieBciieiHmf dct Bia^wwclict n dml^fb- 

IfvfiiWD mJigp rii.iu «liijrjil-.' vrr-,:l. ii n.'ii , »<'Ii I,.- ii.'ti ü'iM.T Zeit . i-tiiU' '.du lii i i:ii1',>-ii'k..-Iii:iL; Ki iihtiii!..* zi. Ii:ilN'n, taS Umi 
»oatuDtUictivD litrtractiluiu.'vii abzuktteu verumcliC liiibv. (ZeiUchrilt für wUstiKub Zuulogie, lld. XIII. pag, l<>«.) 




205 



Die AbhibijiiiigkcH les Waehsthqns too 4er Zeit. — WidentSnde des Vachsthons. 



Die EigcnRC'liaftcn de« Wai-liHlliiiinfigt'setzfH, welche wir frlliier zii fonimlireu |fi'»ucht haben, 
beziehen sich au8M'hlie«älich auf die rilumliche \'crt]ieilung der Wackätbuiusgcsihwiuilif^kcitcn Uber die 
Kelmeheibei, und nnr in einer «hr frfliien Periode der Butwididuiiig. Eäe TD)i«fltndige Keontnist de» 
WnehatlittniB vezlangt nun «lier micli die Pcatstellnnip leiner Abkütiigigkeit TOn der ZdL — FBr die 
spitersn PlBtioden der Knlwiokclinij; wfnl<ni niili mil llnlfc iUt W'.K-t- sdir wiiliti^'C Krj;i*'"ii*«c gcwiiMMl 
Insscii, wnin man ilic i' Jiiilvpri fiowichis/.iiiiahineii vcr^Ii tclit . \m1i lir dir ( inzclrion Thcilc in pp^clwincn 
Zinten erfahren. Pllr die frlllicsten KiitHi«keluii},'!üsiadieii indcsH lii.s*t uns naiilrlieh die Wa>rc im Stieb, 
und nun liünnte hier hScbstens auf Umw^n suchen, brauchbare Volumc&Bbecitiumun^n berxustellen. — 
Idi lud» Inb jetit lidiw auf dan witlich« WaehvthunagVMAs haUglidien HeHTenmehe «ngMldtty nnd 
icb mm nüeh daher begvllgent hinNehtlieh desaelbeD die wcb^i^ Stttse nitaadieileB, weldie ane der 
nnmittellMrcn I>t'1i:ichtting dc^i EntwicketungHsraugc» n1deitl)ar sind. 

1) Da» zeitliche Wachf*thuiusgcfilll i»t im A 1 1 ;j:c in t-incn ein n linehmendcB. Ea 
ergicbt sich dies aelbülrersUiadlicli aus der Erfahrung de» tüglicbcn Lebens, wonach der Ocxanimt-OrgauiaiDUS 
sowohl, al» leitte einselnoii Theile zu gegebenen Zeiten in waeluen nnAOien, und wonaieb in spftteren 
Perioden dea Wachatbunii die GrOase der relativen and der abaoleten GewiehtnanaliBen (Hr gleidie Zeit- 
lAnme immer mehr ainkt. Ea tat mflglidi, daaa in der «lle t e r alen Zeit der Bntwidceliuig flr elnaetne 
AbadinHtc der KeiniHcheilio ein beNchleuiiigtCB Warhiilhunt vorkommt, so dasN deren zeitliches Wadui- 
thamigentll erst ^tvh\ mv] <lniin rr»<t fallt. Eine lUttterauehuitg dieser Möglichkeit wird indeas nnr an 
der Hand genauer .MesKungen niiiglich sein. 

2} Ona zeitliehe Wnehathnnageflll iat für reraebiedene Pnnkt« der Keim- 
aobeibe ein reraehiedenea. IHewr Bntx, weleber im Pdgenden neeh eine apecadlere Anafihning 
erhallen wird, Uait sieh zum Theil schon für sehr frUhe Entwiekclnngsperiodea liestfitigen. So Italien 
wir fresehcn, dit** wiüirnu] iim hinteren l/CibcKcnde iiumcr neue Theile der Keimseheide in die Keim- 
zoue hm'intr<"/<tire« \vi r<li ii, vorderen Leih<»Hende etwtis derartiire': nicht vorkommt, und wir niiid im 
£>Uinde gewesen, gewiHsc *icgenRiU/.c in der Kntwickelting von K<i|>f uud v»n ."^chwanz auf dic»en Unter- 
achied im «eraiehen Wachatkmn snr||d»n(llhreR. 

3) Die relatiTe rUnmlieke Tertheilang der Waehatknmageaeb windigkeiten ftndert 
eich mit der Zeit, und zwar entfernen aiek die jeweiligen Hnxima der Wuchgthunia' 
;:p« rh will li i i; k (• i t mehr uml imlir vom ur>< t*r(iii;rlichen Centruni, ?rn t! ritfken der Peri- 
pherie zu. L>er Ik-weis für dienen Satz ist aus eiiitai licu Ik'fraehtungcn leicht zu fuhren. Das Maximum 
der Wachuthumaenergic nillt im licginn der Eutvviekelung in den Tlicil de« Kciuis, der zur KerveuanUge 
wird, end vor Allem m den GehiTnabediBift denelbeB. Daa Gehini, das Auge, daa Rlekenmark nnd die 
GengUen aind hduuintHeh beim ßnhtyo gam nnmblltniaamlaajg gmae, und «war kt ihr lehUTee 
Uebercrewicht um no auxgcKprochencr, je früher die l'eriiKle de» Wachsthumfi. Die am raarhcKten wach- • 
HCivli'ii Thcih' des Kiii-jwnj nilhern sieh nun aber auch am frllhc*tett dein Man«* ihrer definitiven Au»- 
bitduug, und während ihre Zunahme Je Ulnger je geriugcr wird, wachNcn die Muakcln »tätig fort, uud 
erreichen erst in einer TerhftlbiiB8nitts»ig »iiüten Zeit den Culminationapunkt ihrer WacbathumBsumme. 
Flr dk cpitheMeD Oigaae endlidi tritt rnldi ein Cidminationqmnkt gar nieht e'n, iie waehaen fa«t und 
fori, eo lange al« überhaupt daa Leben dauert. Wenn «kr alao den Gang itea seiflickeB Waebathuaa- 
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freflllli-K fllr <lic vcr.M<bifilcntn lüldunpcn ^rapliiseli vcrnnwliauliclicu «dllcn, s» k:iun «lie.« iliinli drii 
Übereinander ^'czciilincio f'iir\cu ;:e.><elK'Iicn , von wclebcn die eine, da» NervcnwacFislUuiii bc/.richiicnd, 




um liüebütcn iK'^iuul und am frUbcDtcn abAilit, dio zweite, die Curre de» MuskehraeliKtliiiiuH , weniger 
luu'b l>c;rinnl und Hpäter abnilll, die dritte endlieli, die IC|iitbcliak-iirve, den nicdripstcn Oijjfcl, iil>cr aticli 
da» };crin;ri*tc Oofäll liat. Kllr die Nerven- und die Mii«kelnirve fiiilt die I'eriiKle de« nmneriscben Wachn- 
tbiiiiiH in den h(dicn, die den blos tni|diigelien Warlisthiiiiii« in den abncbnienden Tbeil; tni tlcn c|>ilbc- 
lialcn Organen koHiuit der Gcf^cniMitz von nmncriscbcni und tropbiscbcm Wa4;b8tbuui (j^roKBOntbcilH gar 
nicht zur Entwickclunj;. 

Da« andauernde AVacbstbum der epithelialen Or^ntnc UuHHcrt Hieb nicht allein in der Alti^ibuppunj; 
der SuMercD Haut und gcwisner oliei'iliiebliobcr Scblciuihiiutc , Howic im WaeliHtbum der Haare, iilipc] 
u. H. w. , aoudern auf ihm beruht auch Jc^lirlic Aliwmdenin;;. Jede Ali.-uindcrung, nia^ nie mit rcfrel- 
uiil88i{,'er Ablilsung der Secretitinszellen vcrknH]»ft Hein oder nicht, ist ihrem WcHen nach al« ein Wachs- 
tbuuiKVcirgan^ aufzufassen, und e« ist klar, dasH wenn den vcrtiebiedcneu epithelialen (Irgancn durch ihre 
oberflilchlicbc Lage nicht die Mi>gliehkeit dargelioten wHrc, an der Stelle de« neu nngehUuften MaterialcB 
frUber Dagewesenes wieder nach aussen abzugeben, die Masse des KOriiers nicht nur in der Jugend, 
Mundera zeitlebens fort und fort zunehmen mUsstc. 

Achidich den epithelialen Geweben wachsen auch die pnrablastischcn ohne Auflinrcn. Im Allge- 
meinen treten die neu sich bildenden Kicmente als farblose Zellen ins Blut, machen die Metamorphose 
zu nitlien Kör|)crn durch, und lOscn sich srhlicsslieh wieder auf, um neuen Elementen Hätz zu machen. 
Daneben findet aber im gauz<:n K!ir|)cr eine fortdauernde langsame Vcmiehning des Vorrathes an festen 
|>arablaAti8chen Gewebe statt. Die Lederhaut, die Fascicn, (Iah intcnmisculärcn und interglanduliirc 
Bindegewebe, die GefiUswandungen u. s. w. nehmen an Masse fortwHbrend zu, daher wir den «Itemdcn 
KJjri>cr unverhälltnlssmiUsig viel reicher an diesen acces.Kirischen Geweli«n finden, als den Jugendlichen. 
FUr das Verbilltniss dos XclKinkeimes zum Haujitkeiui, H<i\vie fllr das Verbältniss der l'nxluctc des Ilaupt- 
keimes zu einander ergiebt sich sonach der Satz, dass das Wachsthum der physiologisch tiefer 
stehenden Gewebe mit zunehmendem Alter mehr und mehr dag Ucbergewicht Dhcr 
das der hoher stehenden Gewebe erhält. 



Waehsthnms widerstände. Die Beobachtung zeigte, dass gewisse Theilc des embryonalen 
Kitr|)cr8 mit einem Mal in ihrer Entwickelung zurflckbleiben können, ohne dass der rcrfidgbare Gang 
des Wachsthumsgesetzes eine Erkliirung dafür darbtite. Dahin gehören z. B. die Chorda dorsalis, die 
Umicren und die Sexualdrllsen. Der Entwickelungsstillstand kann entweder ein bleibender, «der er kann 
nur tem{>orär sein, wie z. B. das letztere bei den SexualdrUscn der Fall ist. — Eine genauere Ver- 
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Mgatg der UniBtloilc^ uatar weklieii der entwkikelBMgMtilltiaBd erf%t» vrigt gewiiie RegltileneliciiMiqBaa, 
ipakhMi diA fiadouluns von Wuehctlmniswiilerailato inkomint, md fon wddini MOMb 4m ZuHok- 

t>leit>cu der Entwickilaug sieb ahlcilon liisst. — Wcnii daa Wacbsfli<iiTii<hcstit!)Cn eines Theiles gegeben 
i«t, so knnn die Miissoii/uii.ihmc d« ss( Hn n liiutanL-c halten werden, entweder weil der Auitdchniing bedeutende 
lu&chauiKchc llimloruiitöc im Wc^t stviiou, wlvr weil die zum W)U'ht)thuni uüthige Nahrung»zufubr tuu- 
fataibt ikido» konrntt im wacliiMmdcu Orgwusnios vur uud zwar troffen wir als Uemmuagsodtlel der 
entan Art gewiwo, aiw «tostiMlMr SubitN» gabildete llrailinuioni ab Hmmnveimittal der nraiteB Ait 
• die Mnaciilafiiroa einsolncr Oofltose. 

Auf eine AusdoliiiiiugHlicmuiuug diirelj eine cluAtische Membian ist is erster Linie der iStitUtand 
in iK I I '.iitwickclung der ('bonlii dorssilis /.n lieir.icben. — Dieser, in der '/Atne des niAchcsten Wiwhafhum« 
bctiiiiikii'bo 'Hicil bleibt frUbseitig in seiner Eutwickelung »urUck, und es fällt dies ZurHokbloibea 
tUliaiiiiiHm mit der Bildanf einer festen elnstiaclien SdMido, d«Mn ente SjnrMi bw in difl 7. Stadim 
hiannf reichra, nnd deren IHeIce in der Fdge mdir nnd melir snnimut. IXe AuMbawag dee ZeUen.' 
staangee kann von da ab aar erfalgeB, indem die nnigebende Membran ausgedehnt wild, and da mit 
zuncbnK'n'lLT AiHdelinni||f der Widerstand wächst, so wonlen jewcilen die elastischen Kräfte dcrSclioidc 
den nnsiirliiu iuien Wacbsthutnukriiffcii der ("Inirda das nicichj^cwicht halten. — Ansscr der Chorda hl 
nvcb die Liiutc als ein Organ luinihaft zu machen, welches durch eine eUsUscbe Moubrao im Wachs- 
tbum gflliomnt wiid. Dieadbe iat ein epttheliales Orj^ao, and mtaria loml^ Int dem WnebetbuBigeMti 
iort nnd fort waebieii, wenn ni«At ibrar AnedehnunK in der Kapiel efai medmalKber Widentnid geaelik 
wira. Das andanenMle Wacbrtbumibeitwben der Uaie lit ttbflgeBe iddebeM si eritfliaeB. Bi loaiert 
sich iiüiiilicb in jener VeidkhtnDiTt welebe aa der UmenMibetaaK vm Mber JagmA bis ia'e spite Alter 
•titiig fortacbreilet 



Es ist bier der Ort, Uber die Büdnagegesdiiclite der elastiseben Snbstaaien «ad der sog»* 
nannten elastischen Qewebo meine Ansicht aiwzagpredico. '} 

Ock:innttich kommen elastische Snlistansutusscbeidun^en in nassemrdentlicfa weiter Verbreitung^ 
im Orpini.siiiti« vor. Aimser in ihn eigentlichen elastischen Gewelien finden wir «olchc in der Clnindsub- 
■taaz des'Kctzkuorpels, in den (ilashäuten dos Auges, n den Mcmbranae propriac zahlreicher UrOsen 
nnd BasalUiuton gewieser SehleimhiHte, In der PrimiUvsaheide der Merveofosem, im Seirkolemm der Mna- 
kela 0. a. w. Die Substaaiea, weleb« wir als ebmüsdn maammeafusea ItWaaen, baban die geneiB* 
samon physikalischen Charaktere einer jSTOSSaa Dunhsiditiglieit, <^es starken Lichtbroch ungsrennOgeiiB, 
einer ziemllclu n Hpröili-kelt un<! einer vollkoinmcncii ElasticitJit. Ihrccbemisrlicn Cliurakli^ro siml > (irwiepcnd 
npprntivci Art, sie /.cichuen sich im Alls-Ptiieineii ilurcli jrH'Mit^ore HcsiKicn/. :;ctroii kiKliciiiicH Wjigser und 
gegen anderweitige itlsendc Rca^enticn aus, inriess zeigt sich, das« in der Hinsicht eine Hcihc vcr- 
aobiedener Giadationea vwbuidea sind, wdebe es reebtfertigeo, ▼nn «hemieeher Seile veneUedene 
elaetiscbo Substaasen anseittander aa balten. 

Gegenuber der ui iku Verlireittmj:, in welcher elastische Kubstanzen vorkommen, hat die AnJ- 
stellong einer Omppe der dastiacben Gewebe etwas gelinaateltes, nnd sie recbtfertigt sieb Ues dnieb eine 

't Mit dir fotnenlBii ÜantcDong tet\fi. ann Lejrdig (Lehrimch der }1<itol«gie ft§. 27 a. f.), mtK wcicheai ick ia 
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vmAitu9tS9 Bequemlichkeit. — Aneb «Inl mnn dictc Geweti^prappc wohl bald «b eine MlbiitetMiidige 
flrileB iMWBt und dnflir von einer clnsliMhen Hclninnrpboae gewiaaer, zum Theil Wflligr venciiIodoD«rtt$er 

Gewebe reden. .letIciirullH »utzt die Gusiliiehte ilicscr Geweli!i^'ni|>|ic vor Allem mmt» dSM UMI ttbOT' 
die Bedin^n;;cu <ln- Ahsrliciiluns von claHtixdier SiilKf.ittr ins Krin'^ kninmt. 

Ucber«clien wir min tlio VürhältniHae, unter welchen claittisclic SiuliMtftux auftritt, so mam es auf- 
ftUen, Am» in einer eefar gtotncn Zabl von Fsllen die eUetiteko Rubetans d» auftritt, 
wo biadesewcbige Theilo an arcbiblaatiaebe Zellen etoMcn. Ab Belege hierlUr eigeben 
akii : die Scheide der Chorila (Iiiri«:i1is, die I,ii)sciikn|i8el, die BaaalDiemfainneit der SddHmUuia, die Mem- 
hranae propriae der Drllscii, <l>e l'riiiiit"vs<'lieidon der NiTvcnfüscrn, die SarkolrmniM-lieidcn der MiiHkolfiiiscm. 
I'ehpian. wo die ;fcnaiierc Vci fiiL-imr niii^Hicii int, crwcfsi-ti sh-li die cIstMlisclipn ^Sritn^ntpmhinmn nl*( 
dem itindcgfwcbc xugcliöri^c '1 heile, und, wie dicH luMsomlcrH an der vorderen elaetihcheu l^iuclle der 
Hornhaut m vertrefnioh «ich nachweisen liatt, ao kSanen sie ebne eebarfD Gribue in die itbiige 0mnd«ub> 
ateiu dei Bindegewebe« Bbei^gehen. Wir kOsnen ahj demnaeb alt Seblehlen vi» Bindofowobügnindnilietaiut 
anffaflscn, welebc unter dem Eintliiss Ii i ^uMin^Kcndoii Zellen eine iiegnndere Metamorphose Cffllhrett haben. 
Wrtrin il;is \V( si ii dii si i Mi taniHi |ni(kl' Ik sU IiI. iiI> in einer Infiltration von Stoffen, welche die archi- 
liliistisi licii /.( Iii II HiiHHcheiden, olj in Entziehung gcwiaaer löslicher Materien durcli die leUteren oder dei;g;t., 
da« muHS hier uncnt^diiedeu bleiben. 

Dm ZuaaramenatMien von Bindegewebe und von arohibhiatieahen Zeilen kann nicht die cinsiiBe 
Bedingung der Anmebeidung von elutiaebcr Sebefauut nein, denn Ibr die ehsügobcn Fnaent des BindO' 
gewebc« oder für diejeni;;en des Netzkn"r|>cl« tritt die«; Hcdin;;ung offenbar nicht ein. Die Rildung:»- 
;,'-n.i<'liIi'lite des Xci/.knoqiels t<t nitrli Iii:iiiit <'iii \v;';-ieii';rliaflU''ln-s F)rsii|iT:it . irli « ilaiilic mir dutther 
aus Miui^'cl au Kifabrunp; keine Ikimrkunj:. llinsiehtlieh der feinen elastiselieu Faseiii tli < lüiidL'KewebcH 
dagegen halte ich eis nicht fUr zweifelhaft, dam sie um Zellen herum sich bilden, denn daiilr Hpricht der 
UmatMid, dass sie in jugendlieben Gewoben oft gent^ aeheinbar als die Fortaetsnng von kcmhalligeB 
ZeUea akik daistellen, und ieh mues mieh Leydig aasehUeesen, wenn er die Knorpelkaiieeln als Prototyp 
dicmcr Rildun^eu aufstellt. Hat Hich einmal um eine fein au!i;;escogQne Zdlo herum eine elastiadic Scheide 
gebildet, ro wird die Zeile iw ihrem GeOogniss bald verkOmmcm, und allmiUilig für die Beobachtung 
spurlos verschwinden. 

Es ist nicht meine Aufgalic in dieser Schrift zu untersuchen, ob zur Uiidung elastischer Substanz 
anter allen UmaMnden die BerUhmng einer bindegewebigen Grandsttbafana mit Zollen nOthig isL Bs 
genVgt «n wisaen, daas diese BorHhmog, und xwar besonders die BcrBkrung von Bbdegewebe und 

archiblastischcn Zdhm fast conatast von jener AiisNcheidimg begleitet wird. — An der Hand dieser Er- 
keniituiss wird C5 nun nlier möglich die Oi-'-rlu.'Iiti^ von i-ini^r'^n jciifr nru-ctic m Tinter-ittchcn. welche 
man spccieli als eluKtitu^he ku Iwzeiehncn pllogt (eluMtiM-he blatten, elastische Fasemetze, streitig«- Liunrllrn 
u. s. w.). Ein grosser Thcil dieser Gewebe ist nämlich auf nictauiorplioflirtcs Muskelgewebe, und zwar 
wHBiiglieh auf glattes Hnake^webe zuiVekznAihrott. Die Metaaerphoao geaebttbt meiaea EraiAlena so, 
daaa xuentdie Hoakelanlngea von paiaUastisdiom Gewdio darcfawaebsen werden, wobei damt je nm die 
Muskclplattcn, mler MuHkelfasem herum ebuttigche Substanz Nich au8!!«heidct , itml nun schUesslieh unter 
dem Einfliiss dieser Aus>ieheidnn:.' ilir iirt<])rUnf;liclicn Muskelzellen mehr und mehr vfrkilmmpm. 

Kincn ernten Fingerzeig in <ier eben angedeuteten Richtung geben die Erfahrungen, weiche ieh 
im ersten Thcil dieser Arbeit Uber die Bildung ile.s Eienitockstrouia's und der Fi)llikclw.aud niitgethcilt 
habe. Vir waren im Eieraloek «nem Goweiw begegnet, wdehea seiner Anlage md Eatwiekdung nneb 
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Bit dev glatt«! Hvakeigmraba nHMnmiigMteilU mrdm mivito, ud fto da» wir dau iadUhMolM 
Nmomi Spindelgembe «ilgiMtaOt httiM (pag. 17)u In dleaam Gewebe aahen wir aiit ntnehnender Eat* 

Wickelung der Fnllikol die einzolnen Zellen mehr und mehr vorkUmniern, und C8 traten an deren Stelle 
ftrrififrc I'lntfcii von einer, zum Thcii sehr grossen nrllcliii^kcit ipU}.'. 2^1, wcUlic den stn-ifl-cn Platten 
powi^si rUefUusiiitiniaevergleichbarcrsehicncn. Uicrualion wir .ilsu e ine au» glatten üunkeiicUeu bestehende 
Anlage alluiählig in cm Gewebe Übergeben, das wir durchaus uulicdcttkliob fttr obutiscbcs erklärt hätten, 
weim UM Mim Eigeincliafteii otne aeia» G«ieliidile bdunnt fswoidaii wüi«. 

Aohafiefae Eigebniaw wie die Geaehidito das Bientoeka vgUtit diejenige dea AurtesbaUntt vad 
der grttagemi GefibWaHaiaie. — Der Aortenbulbus wird, wie dies die Embryologie und die vergleichende 
Anatomie «>nTein«timmond zeigen, iirRorlln^üfli nl* eiu nuiskulüHL's Or^'i\n aii'.'elegt, altein je weiter die 
Entwicki'liin^' vuranscbreitct , iiin m mehr tritt daf Muskelgewebe zurtlck, das elastische Gewebe in den 
Vordergrund, bis daaa aeUienlieh jenea durch das letatera voUetlBdig verdrilngt wird. DeMgleichen 
nhen tirir {■ gow ui ni tB u Arteriemyitan da» Verklltaiw aMigaaproelMn, den aiarti a c l w» Gewelie uad glatia» 
ÜMkolgeweli« «ioh eraeliep. biMrhalb dmellm SolnekteB, wdlelia ip den feiueu oder BitteUBluieii 
Arterien ausschliesslich, oder vorzugsweiaO moakulüs sind, treten in den stärkeren Släinuicn mehr und 
mehr Flechtwcrkf von elastischen Fasern, oder Srhirhtu!ie«Ti von elastiscbcn I'latftn hf^rvor. «nd in den 
aUertUrksten ätämniea emcheiueu als Itepräscnt^inten der Muskelzellcn bloss noch vereinzelte, äusserst 

IHe GeAflae mwoii], alt die FVrtlikel des Eientodm gniMi ana Mlnigeai aueb Bech eine» Fiagemig 
aber eine iMandn« Bediagvog, wdehe der ffilduag daatiidwr Pialieft AMeiVek iat fi» iMigt veh 

nämlich sowohl fttr die Innenschicht der Follikel, als für die Wandung der starken Gefässstäinme <ha 
npjiteinsauie , dass sie Seiten« iliiis Inhalte^ unter einem sehr betrUchtlkhen Drucke stehfii, welcher 
nicht anders ab modificireud auf die Kruiihrung der Theile wirken kann, und es ist fUr die Gcfäss- 
waadungeu kidit Terfolgbar, wie das Herw u faeia n dee eiagtiaelieB Oewebea Iber 4aa Htuikelgewebe mit 
dem auuehmeoden Diuek de» Blutea auf die Wand glelebeo Sebitt klUt Für das Den sind ■elbit' 
Tent&ndlich di« VerhÜtaitee gans andere al» Ar die gnuaeu Arlarienatinmie, da b ibm betarSebfliek 
koker DiMk mit geriugcu fortwährend abweakaelt 



Der Eiuflnaa der glatten Muake In n«f die Eatwiekelnng mackt eieb mllglioker Weine 

bei verschiedene Oiganen geltend, In aufTallcndstcr Weite jedoek Kuiiert er sich bei den Umieren aad 

bei den SexualdrUsen. — Iili kann lii.'r wiederum auf Hcobavlitungen verweiser, wrtrlie im ersten Theile 
dieser Schrift (panr. 17) mitgetheilt worden sind. Es bat »ich dort berausgesleUt, b<>iMt halb- 
erwachsenen, oder erwacbscaea Thiere die Gersi^se in der Umgebung der liest« des Wolä'scben Körpers 
Ton »ehr ulditigen Mmketoeh i ebten umgcljcn, und auf liaa Rimenle Tereqgt lind. In inileieB Ak- 
aokdtte dea Fammium iat die XuakdaiaMe lidit alkin um die GeAaae kemingalRgert, aonden sie ist 
aneh in die Zwiadteailiume iwiacken den CanUen selbst eingedrungen, und es erscheinen hier die GeOsae 
nur sehr sparsnm und eng. — Hält mau diesen anatomi-irlien Befund l iucr miii litigen Muskelumwachsung 
und eines beindic vollständigen Vers^-WuMP!« der OefSissu /.usatumen uüt der A CrkUinmeninpr des. von den 
Gefässcu versorgten Organe», s» kann man wohl kaum daran zweifeln, dass die Atrophie auf den \ crHchiuss 

dar EnUmngabaknen siek lurilekiUirt. Sie iat aonaah nur al« eine mittelbare, nidit akar ala ein» 
Hia. S1 
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«nmittolb«« Folge des nnprilBglielicii WaehrtbomRigeMties aiinneh«!!, und di« Zellen de« wrktlniinerteii 
OijgneB, aolnnge «fe nielit wirklidi xerinllen aiiid, mltawi naah ein latentes WmehithunnbMtreben benitnn. 

Wie in den WoIfTgchen Kt»r|H"rn selbftt, so wirtl auch in den, von ilmun iibleitbarcn SexiiaMrllsrn 
die hcgonncno Kntwirkebm^r (hwh dm Einfliis« der, Uber di*' ncfii««!- sielt stiisbrcitondcn Mnskrln untor- 
bföchen. Ucitn männlichen Knihrjo beschränkt sich die Muskelumwachsung auf die grüKscren zumiircndcn 
ArtMi«Dtmnacliwi, beim wMbUeh«D diigeg«n dringen die HnikebiibifDn In Beg^otting «leb der feineron 
Blu^iefliMB tiefer in die Dritae ein, und rllekfln der Peripherie dcfielben immer nSber. Die KeHenatrlofe 
de« DrUsonparenchyTOH werden mehr und mehr parcellirt, so das« schliesslich jede Drttaenzelle in ihr 
piiTPtirs Fach riiiirr'sf!iIo«8en wird. So verblfiljt sie- min ir.if imbi'-tiiiitnti' '/fit In liittjntfrii lachen, big sich 
ihr mit dem Knitritt lehbriftcr Rltitzufuhr die Mfjjfliciikeit darbietet, tlciu KntwickL'lnnpsBtrebcn zu 
£«nQgen, welches ihr fortwährLud iuue gewohnt hat — Der Gc^oimtz zwischen der Enwickelung der 
VoliTBcben KDrper und der SexuldrHmn findet noänen Oniad darin, das» die Unterbreeliuiig der Blut- 
Stthbr für jenes Otgtn eine weit Tollsttnd%ai» ist, als ihr die letaleren. Jenes iriid daher in seiaer 
Entn ickelung vSllig atillgestellt, letztere bloa bedeutend hintangehultcn und, wie dies die frUlieron F>ior- 
gtocksschildcntrircn ;renl1rrCTn! ewbcTi h:»brn, s.i is;f nin'b ilic Kntw ii'kolniiL''5hi'Ti(mimr nictit in allen 
SrhifJifpn drs Kic rstm ki K sie ist am bilrächtUchsten im peripherischen Theilc des Organe», der 

für die Hiutzutuiir um allcrungttnstigsteu gestellt iüt. 

IM den V(%eln etglebt sich nun der bekannte Untersehied xwlscben dem ISentosIce der reehteB 
und denjenigen der Unken Seite. Die Anlage der beidenoltigon Oigane ist genau dieselbe, wir haben 
audi keinen Grund zu zweifeln, d.iss (!'< T!ntvvickclung9ß(higkcit beider dicHclbc Hci, da wir in der Tbat 
zuweilen nwh im rechten Eierstocke Follikel zu l inem jrcwis8r:i Ctwä äfr AtiHl)iMunu- knmm»»)! sphen, 
dagegen ist aus irgendwelchen, vorerst ni«ht genauer feststellbareu (irllnden der Gefastssthluss auf der 
rechten Seite ein weit vollständigerer. Diu Organ verkUniuiert daher zu einem kleinen Fleischlappen, 
der aeboB iusseriieh gm» das Anseheo eines ans oiganisdier Hosenialnr gebUdeten Theiles bat 

Ven phjnüologlsober Sdte bietet der Einflns« der glatten Unsfceln auf die Bntwiekdnng noeh 
VSTSdile^Be, einer genaueren Untersuchunp^ hi illirftige Punkte. Fnr'.4 Hrste kann es auffallen, daas die 
Muskeln, welche /. 15. die GefUssc der Wultrsi in ii KliriK^r umL-i'oci!. .l-.xhrc lan-^, Ja durch da» ganze 
Leben hindurch, in toitischer Zusommcnziehuug verliaircu uiUs-scu, um die Entwicketung der von ibuen 
versorgten Organe hintan zu halten. Dies künnte indeas nur dann befremden, wenn wir nicht wUststco, 
dass ja sImmtUehe OeSssmuBkeln andauernd toniaeh eontrahiit sind, und dnas die UnteraeUede ihrer 
OontmeHom, die wKbrend des Lebens aur ßeobaehtung gelangen, bloa graduelle aind. Spedfltl bieten die 
^riiinilare» der SexualgefÄssc ein Beispiel fUr Contractionszustände von ungemein laugen Perioden. 
Bei den Tliicrcn z. I)., bfi wrlrlieu die Bninst jSlirlicIi nur cinnml n'tch wtfdrrliidt . folgt je auf eine 
kmze Erschlaffung der Munkelst Uit htcn wiedcruiii eine jHlirlstng andauernde Contractiou. Endlich haben 
wir aueb in den Umbilic«lgeftUsen Beispiele von GcfUttseu, welche, mit einer colossalcn Mudcularls ver- 
aaheit 'Sn einer gegebeaen Zeit sieh aoUkestn, um tpHter nienals wieder sieb «t Mtaeo. 

Eine awuile, die embryonalen GeOstmuseulares betreJfende Frnge besieht sieh auf iBe Nottweadig^ 
keit, und anf die Art der Innervation. Auf diese Frajre kann ich hier aus Mrtnirol <in ^frtterinl nicht dn- 
gehen. — Ein dritter Punkt ist das Verhältnis« ?wigchen der f'nnfrattion der Oefässmuskcln und ihrer 
eigenen ikn&brung. Eis i«t eine fär den Säugetbieruterus bekannte Thatsaobe, dass während der Zeit 
der QiwridiMt, d. b. wtthiend der Zeit der andauemdefc BrseUainuig der Muskeln, und der danns her- 
ToigehendeD G^ngaslioii nun Otgm, die HuakeiiaOen aihniblig sieb enenn veigrMaem. Ist ebunal «Be 
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Gcburtatontraictkai des Uten» eiig«tNton, i» nimmt mit der Dmer dendben «neb dM V«!«» d«r Naikelr 
Mlteu wiedenuM tneihr tuid moihr ab. Wfar toben nlio da« «ls«itbttniMb oonpUente VofWtdHi daw 

die r.rnUliruiis und Grösse «ler Nfiiukelzellcn fortwülirciifl durch ibrc eigene Tbätigrkcit regulirt wird. 
.Ji' iiii lii sie sii Ii rnntrn1)ir<*n, um «o mehr Mtzen m' ilirrr f-ijrfrion F.mSlhriinir einen Widerstand enteegPfl; 
»ic vcridoiueru »ich altio in dem FaUe auf doppelte ^Veixe, primär durch die ContractioD, und sccund&r 
dmdl die becabgmlie Bnibrniv AehalnAa Er&bniiven babra lieh aaoh Mt dielbalHiBdIsa im Ovarinma 
iBMclMn bnaen, ron walohen die neneren Beobaobiuagen bd venebiedeaan Tbierfdasiaa «bentaefoia^ 
foiwgt baten, daaa ne aar Zeit der aexiulen Cougußm em$ badealeaden OtOaie and eiae spedfiaehere 
Autibildiiug erhalten, nia in den internexuellen l'erioden. — So verkümmern auch die MuBkeleleincnte in 
den tiufUgAen der Woiff wheii Krirjur, und diejenijrfn der rfiihilji fil;,'cf!i«sp im t atife der Zeit in sehr 
beträchtlichem Maauüc, üu duo man an dvu kleinen >Spiu(iclzelten vergebens die auffalleudou Ühuraktcre 
aaTaadiea wird^ daidi weldw etwa die Uaricolaellea dee Danaes aieb aaMdldincn. 



Sprdlische uii4 iiidividiiene AtnUldimd; ler Oigaoismeny Geschlechlsoiitencbide. 

Da die Gertaltang and Ambildaiv dee aicb «twidtdnden OrgaaUana eine Firi|Be dea Wacba- 
fbanif ist, aa iat eniebttieli, daaa aicb eine jede Venchiedenbdt der (hgnaiaatien, nw; aie erbeblieb, eder 

gering sein, in erster Linie auf Vcri»chicdenheiten dc8, die Gestaltung beherrschenden Waehittbainiieietiee 
«urttfkfuhrt. Bei gleifliiin Wachsthumsgescti «ind nur daiiu ITnf<>rsplticde der Ausbildung lu erwarten, 
wenn die äusierea Jkdingungcn der Ansbildong verschieden sind. Für den Fall zeigt die Erfabrung^ daas 
dieOflaaeoder Abweiiohiiai; mliVitBiwnilaeig eng gesteckt sind, indem jede betrtlebtlioben Abweidraag 
der jeweiggen EmwidBelm^dwdingangeBTwa daem g«gdieneaHittelniaaaa dieBiUnngdaea lebenaMbigen 
Oigaaiamaa verhiaderL Ab Abwddnmgan der Organlsafioa, veMM niebt tob dnem uagawObnUdien 
Wadutliunugesotz , simdcm von ungewöhnlichen Entwickeinngsbcdingungen lierrUhren, erscheinen die 
MiBsbilduDgcn, und es ist keine von den uninteressanten Aitf^'nbeti (kr Wissengehaft, die Entstehung der 
Mi»»bildungeu wu dem ge>geb«tteu WaobathumsgescU eincstheihs, und aus den beawuleren Entwickdungs- 
bedittguugen andentbdla abxdatten. 

Wenn aa feitdebt, daae ba Bdeb der orgaiüiohatt SebDpfb^g di« Poita jeweUen nvr dne alge- 
leitete Fdga dea Waebstbnaia kt, ao eigtibea deb davaua iriebtige Fdlgeruagen fltr dl« Kidpvakt» dea 
morpholt>g^8chen Btudiuni». Nicht allein wird die Geschichte jeder elnidnen Fonn 2u einem eminent 
mcplmniTächeii I'rrjhlptTi, s mdcrn es «teilt sich auch die Aufgabe, bei Vcrglcichunfr verschiedener Formen 
»uf tUe Kigenschafteti der cntücbeidcndeu W«cbsthuuiiig««;tiie xurUckzugeben, und iu diesen Geaetzen die 
Bedingungen der debtbaiea Oigwdiaüenafanebiedenbetten anikamdien. Sewatt nldrt die tdealogiedie 
Sdle der Natarbetnditnng in'« Spiel kommt, ■» wird alw die einidne Fonn dann eiUirt eein, wenn 
de aua dengt^benen Waehefbumtigeaeta ▼elbtlnd^ abgeldlet id. Daa VerbUtniM verubiedeaer Formen 
zu einander wird aber dann unserem VcrsUindniss offen liegen, wenn wir fUr jede L«l>ensfonu das zu 
<irunde liegende Wadistbumageeets keonen, und deoaen Beuehongen zu den ttbrigea Gesetzen Uber 
schauen wcrdcu. • 

Wir babea fMber berdti benroigebobea, da« daa Waebdbumegiad «, lelbd da^cnige der hSbiimi 
OigaaiiBMO, TtrblltBiiamBadgdnlBeb au lein edieint Wetobe Fern die Glddiiing bnben mag, wddia 
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dv WaeluMlimugeBCtB etwa des lllllinclieii«!. oder daAjriii^r ilca Menschen nusdrttckt, d«ft wage ich, aucli 
nicht vermutliunpswcist' auHxuRprt'chcn. Iiic iiiniirc I ' i" [ /,». irtti,i- hahc wh indrs». i]:i<i'^ die Formeln der 
WnrliHtliumspt'sct/.c fUr »llinnillicli« Wesen der iH'lelucn .Si li.,|ii'iiii;: unter einander in \viinilcrti:ir einf«fher 
iiezietiuug 8U:l»cu. Der orgauiuciieu Clicmic ittt es gelungen, in ibrcu liomoln^a-n iieilien zahllose 
Meigenieb«iilmrTiilli9Tendiledoiiaitie«r Verbiodaiiigcii unter fem«iwunea««eti»xusaini»aini(kiMa, uad 
ta Migen, wie nitder Mhrittwei«enAea<leru]igeow{inierCoeincientmMieh dne «chrittweiw, immer im gleichem 
Sinne erfolgende Aendening der pliyHiknlisi lien und ebemiwttien Ki^nt^ehnften der VerbindnnKcn Hand in 
Han<l In diircliiiuif eii!~-]u'i ('lu uilM' ^^'(■i«<' nm^* dorcins! fitif' fnrlp-i sctiriftonn Mrpr[ihi>1iiirif' im i-^lnnile 

»ein, aucii die einzelnen GehUtlieii k)ikl>ter Wchch uaili gewissen (.Srundfornuln . nnd iuiii iiialli iluhcr 
Foruelu nach der numerischen Abänderung gewisser Coefficienten xu unlnen. Wie in den Reihen elieniiseher 
VcrMndndgen, «o werden aucli in denjenigen oiganiaeher Formen eintelno Glieder auiilidlett, loi ««, weil 
•ie von An&ng an nkbt den Kam der LelMasfilhigkeit in sieb getragen haben, sct m, weil sie im Lanlt» 
der Zeit dem Kampf um s Dasein erleben sind Iki itnendliobe Heiehtliuiii an Kinzelnfornien hat bi» 
jct^t den (M-rli«!ikeii 7Tirit>kL< f|ränfrt, als ob bei <l< v Ilildting orjrauiseber nestallen einfache numerische 
\ erhUltnirise eine Ikdeutiin^' haben kiinuten , diK-h würde es sicher ein vollständiges Verkennen des 
Wesens der Sebü|)fuuj; sein, wuUt« man nicbt auueliuicn, dotts, wie in ihrem tibrigcn Schaffen, so auch 
bier die Matnr iia«h umAiMcml aqgel^tea, einfaebou Gnukigeaetiea arbeitet Ob dieae Onmdgeaelie 
«rganiseher ForaibfUuiig von un» in ibrem letsten Anadnidt iiOmiea erfiuat wetdeo, daa toMg man hillif 
bexweifeln; das kann man inde«s nicbt bezweifeln, dass die UeberzeugiuiK von ihiCr Ejüsteng, und daa 
beliarrliclii Sirclicti nm-h ihnen ftlr die Forwltnii^' >ei.'lic l'rlh lifc !iriii;.'cu werden. 

I)ie Aufsuchung der (ieselze, welche der organischen Kormcubiliiung zu Grunde licjyen, ist in dop- 
pelter WviB« denkbar. Der eine Wcig, dewmi Oangbarkcit weuig^tons a priori sich nicht leu^cu liUst, 
ist der rein dednetive. Wie die Fonnen und Bigensebaften der KiyitaUe, ohne Rückaleht waS ibr Vor- 
k«mmen in d«r Katwr, Ton derllatbematik auagewiaaeo einfiuhen VoraoMCtenngen kOnoen abgeleitet werden, 
sn sollten, wie es scheint, auch die Pormreihen der organischen Schöjifung ans gewissen angeinunimenen 
firundgt'M tzrti nbcrt ttitet wrrdi'u kfmiien, und es niUsste sich dabei herausstellen, wie dnn'li sncccs-iive 
Aeiulerungcn im Grundj^'esetxe auch die succ-esitiveii Uebergänge verschiedener Formen in cinaixU r sii li 
erUlm. — Dm- oben mitgethoitte Aatads von Hem 1*m£ £. Hagenbacb beweist, da«« die iragüche 
Att^jabe tiieoictiaeh wobl formulirbar iat, ikrer praetiaebmi Duiebfilhmng aber itelicn neb aebr betriebt* 
liebe fiebwie^keilea in den Weg, wddie grononfteili dadnreb bedingt sind, daM JcgUehe Aenderang 

der Form aueh eine neue Vertheilung der elastis4-licn Kräfte sttzt, deren Ber«i'hnung nur unter gnu« 
hestimnifen Vorau«HPt7,uri'^'cn fr<>schc>brii kann. Inimcrbin ist es iiir.i.'li<ii, ilass dereinst die tlieori'tiscttf» 
Abicitunj; der emiiirischen Forschung wenigstens bis auf einen gewissen Tunkt entgegen kounuen, und 
ihr htllMeb die Bnnd darfaielea wird. 

Weit ftuobtbnrar, wenn aneh im Priatip weniger atreng, ist der iweite an den BUdung^ieltett 
üiganiaeber Formen Abcande Weg. ist die» der einpiriache Wc^, welelma die winenaehalklifbe lf«^ 
phologie seit langem mit dem glänzendsten Krfolge eingeschlagen hat. Zu den xusaMmeogeaetslen Formen 
werden einfache (hmulfiHtwn irCRnrlrt, wcli-lie je ilri» peiiieiiiinnicii Untiiilari einer Iteilie von KiHTcInfnrmen 
umfassen. Diese Uiiiudfurnien bezeichnet man als Typou der Organisation. Iheselbeu lassen sich stufen- 
welae auf immer allgemdnetfea Auadraok briugeu, uud die LOauag der dabe^ bervortn^endea Aul^ben 
bcacblftigt bekanntlieh in gleieber Weiae di« veif leloheMie Anatomie der tobandeo SehOpfung, die Pnllou- 
tolngie und die Torgl^hcndc Embryolagie. 
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Belm StndlinB Atr OiguimlioiMlyiieii sind bUber iGc mocIiMinlMtt GcMchiBpDRkl» wesif den 
Vonl«f8nul getreten. AHda «■ iet Uw, diM wen« die llorphohiefe nie eine nedmiieelMi eder, wenn 

man lieber will, nh eine hiMtori»i-he WiHHPniwbaft, aU eine WiutenBChoft des Oeeebehena iMlittllen wiH, 
die Kerintni.ih (K r 'l\ iirii eine (rhfihtc Bedeutung pswiiitif. [>]<• Typen «eigen ittis jrwf ilcn, Ins zu welchem 
Funkt die Wjwlmthu)u<»g<(scue rorscliiedener Formen tlij^rtnnMtimmende Eigenschaften licil» halfen, von 
wolebem Punkt »b »ie b«trielillieher audeinander wcicbcn. £a sind dio Typen gcwisgeriuasHeii di« bliitioneii, 
wbWio die^ aneb wicbiedeMin Endpunkten gebenden EntwiflkduigiAnnen geoMinnnni durnblMifeii, imd, 
anwin den BnidiUufen der ilnmliebcn ZwistbeMtntlinMi die nofbwendlge Vwbedbigang «nr Kmtobu« 
eines {^steckten Zietoe i»t, w> erscheiut auch das Durchlaufen der einfachen Grundform fitr den sich 
entwickelnden UrganisnioR als dio nic<lianiMchc Vorbedingunj; seiner Bpecifisclu n AustWlfJtm;:. - Vi)\\ig 
streng giU dit«U«aagle aller«iinpi nicht. Jeder einzelne Urgaui^mus durchläuft nur annähernd mit andi ri n 
TCffWnndton Omnuimen dknelbeu anfänglichen Eutwickelungastufen, und ao crsdiciut derOrganiaatiouHtyiiut 
immer nur nb eine fatente WMÜanOf von wehiber die eine Spednlten nnah der «faMH, die indei« aeeb 
der nndiran Seite ebwelehL So Kbnlieb i. 8. d«r Embijo d«< Vouela nnd derjenige dee Bli|getldef«e 
einander sein mögen, »o «Ind doch aehon merkliche KltMeunnterBcbiede, und innerbeib der ^''fiimm 
wiederum ürdnungH und n:itiiinf^»uuter8cbiedc Torbamitn, «lerfn ^nancs Studium dert-instdie vorfrleichende 
Ülmbiyologie nicht wird untvriam'n können. Ja wir können noch wi-iter gehen, es sind sichorlicb schon 
aliei faidi¥i«hienen Eigcnthuiulichkeiten von frafaeater Zelt na im Keime angelegt, und gewiss ist die 
beinuslitetB Keimiobeibe, am welehar n. B. eia« weiiee HeuBie bervoi^t, renobiedea Ten derjenigea, 
aas wekber eiae eebwaae lioh eotwielul^ weaa aaeb dia Uateraebiede ferant aeeii onaeirer Beobacbtang 
«nlgehea mt^ea. 

Die Aufgabe, ans dpn entwickelten Fonnen der orjraniAlrfon Welt und aus der Entwipkelun»-«- 
gesebichte selbst die einfachen Gnindgettetze dcH Wachsthnmü zu lesen, ist eine umfassende, und «ie kauu 
riele Forscher auf lange Jahre beschäftigen. Zeit und L'cbung werden auch hiebei fUrderad zu Httif« 
kmamn, nad'nnMia Nacbfblgw werden Haacbea anf dea enrfcn Bliok ventebea, wen aaa aoeb aaieaer^ 
lieh eiaBbciat, eder waa wir ridleiebt TOa einen allni beeebiMalDten 8land|rankte nun imiiditig iesea. 
Binidae Gesichtspunkte können scbuu bei Specialuntersucbungeii hervortreten, und so bin ich auch bei 
der gcgcitwiirti^n Untenucbung auf einige «olcbe Fimkte genUNnea, die i«b im Machfolgenden kun 
hervorhoben will. 

PriDcip der Haaeenllkonauie. Untere geeamute binberige Darstellung bat ergeben, das» 
dai Wacbethttmageaelii, welcbee die OHederuiig dee Kdmee bebeneeht, einen einfaebem regdmiMigea 
Gang befolgt. Wir eind Im Stande geweaen, jegltebe MaeNnenbiaftnig in K9iper anf Eigentbttmlidikcilea 
dar eniea Faltenlegung zurückzuführen, und wir mus«tOtt daber da« Princip lucaler Wachcrungcn zurück- 
weisen, von welcher die bisherifrc Krnbri-olfio-ic einen so aiiKfripliiprPn Oebrniifb ^'cinacht hatte. Wenn 
nun aber diese Auffassung der Organsebeiduog bereebtigt ist, so ergiebt sich als weitere Folge, dass 
kein einidaer Thail nnabhängig run aaderea Tbaflao nUh na ealwidMln vermag. Zwei llUe kVanea 
terlurnimen: IMe miebiige Entwbtkelnqg etneeTbeiiea kann ven einem Zamektretea anderer TbeOe baglaltet 
aeia, anf deren Kealea der eine aieb veffritaaeti Ba kann aber, sweiteBai die krKftige Anebildnng einer 
ganzen Zone von Bildungen gemeinsam sein, und die b««ondore Ausbildung de« einen Organes ist alsdaan 
nur der partielle Ausdruck ftlr die starke Entwickelunsr niler. der srleiobeii Zone cntut-inimentlen C)r»:sne. 
So ist z. B. die mächtige Brustiaiucuhitur des \'ugels nur dadurch möglich, dass vuii der iialsgegeud 

■ad Tvm Bneken her die Maaibelanlag«i aa die veadeie Braatwaad, maeaunengedrangt aind. Dia 
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mlditieo BnifttnnMculstiir d« Gorill» dA^ogen i>t «De 11ioilenefaeinHii|r eminenteB Moskclentwiclceluaer, 
dnrdi dieaca Thier flberbnii|it sieb MUMicbmet, mi m pMirt «ich daher nit eminent kittRigei 

Kiefer-, Hals- und RunipfiiiUH'Mit^ttiir':. 

Nicht nur bei der ri'iativen Ausbildung der einzelnen (»r-üiK- l inesi geg-cbcnen OoRchüpfes tritl 
das Princip der MassenCkonumie berrur, c« Uusscrt »ich auch in be»(iudcrt) uuffillligcr Weise in den \on 
der veqjiflwhenden Aiutoniie etodirtcn Veriilltninen der Homologie. Du Anftreten det Schlunde(qiantM 
X. fi. bt eine raeehaniedie Folge des Wnehathnna, tmd deraelhe idum bei nUen den Wirbetthierfypii» 
/.iiL'< ]iilri$»)n Ooscbüpfon in teiner Anlaf^ Ubereinstinimvnd :iuftret(>n. Ob dangen diCRDr Apparat die 
Austiiidunjr m einem KiciiicnuppHriit crfKbrcu soll, oder ob iw:-> iliin dii- v<T«i'bii'dcnartipeii lülilunsren 
herroijfclicn, die wir bei den hOheron NVirboltliiereu trciTeu, das ist Safhe der besonderen Ausbiidun}f. 

Versehiedcnbeitcu der Gliederung und dee MäeeenwacÜBtbnuis, Vollkommen- 
beit der Orgnnisatlen. — Jedem GeBebSpfo kommt im entwiekelten Zuetmid ein gewiiawTypMder 
KMpeiigliedeniQg und «ne, um einen gegebenen Vitlelwertb aebwnnkende K8r|ieiniaeie «n, welehe Mxtere 
ef im T.anfc der Zeit durcb ktlr/rr, «ider lingcr andnuerud<-»< WaebKihimi crrtMolit. Die Krfaiirung neigt 
nun bekanntüfli, iln»^ dir F.irri'iitliHndichkcifen, wodurfh v(»r-iclii(^flf-nr ri(^sr*l)">])fi- -aU \ rrw.iiiilr. ndi'r ver- 
schieden «ich ausweisen, weit weniger in der Körpergrö«se , denn in der KiiriK'rjrüiHicninp zu smchen 
sind. Die Masae. big m welcher der KDiper eine» Qeidibpliai uiwtchst, biingt blos von der Dsner nnd 
Ton der, 'wahrend der Dnner TOrbnadenen mütleren Qeiehwindigknt dea Wnehethnne nh. IMe Oliedernng 
dagegen wird dnieh dna Geaela beadmuit, naeh wdehem daa Wnelnfhum rlnmlieh und xeitlieh aioh 
vertheilt, und zwar kommt die entBclicidcndsfc Witbfipki^it für die gesummte Gliederung: de* Orpanisniug 
den allerersten PcriiMlen dfr I'ntwtf'koli)n;r In der all«*rfr!Üirsfpn Zeit ueheiden sich die animalen 
Anlagen von den vegetativen, das Nervcnblastcui von den Mus^kel- und DrUNvnblasloiuen, der Kopf vom Uumpf, 
der Sfaunn ran der Peripherie, nnd ^eae Sebeidniigen, ao wenig aie cteinderaniugeben aehdneni atahen 
doeb alle in denettwa Ahhingigkeit ran der ilnmlieben Vertbeilnng der Wncbatbtimageachwindigkeit 
Uber den rieh eatwitialndcii Kaim. Eine AuBbreitong dea laaeheren Waebatbnma Uber einen giQeieren 

Abschnitt des KeiineH bedingt gleichzeitig ein xtUrkere» Herviirtreten der animalen Organe gegenüber 
den vegetativen, de.« >ier\'cubla8tenie» gegenüber dm Muskel- und Drüsenblastemeo, des Kopfea gegenlliier 
dem Rumpf, des .Stammes gegenüber der Peripherie. 

Der bequemeren DarrteUung halber will kh im Folgenden ala primfirea Wnehathnm daa» 



'I Mit (rüthr*!«ihen <'itAt«n tu naturwiBBcnsn-haftlidirii St-Iiriflpo ist nriM-nlintr!) <l» (inteii »miei irrs^liehea , dau 
ein Mebrrrcs darin zu Üiun fait hcMlooklirh erM'liMnt. laden birtot ikn Ii iln- S ji':/ Ki in /rriiiyra hUtflri.irliPs Intrrcssp, lUss das 
Prioeip der Maneiflkonaaiie mm Mia«i KnehaiiuifMi tou Üdtlie bmita cncUouen, und sa voncUedoieB HtcUaa 
mgiddcoicB OiKohite nMÜHlrttcMteli I wi i wi at h ttlna «oidMi itl. In d»a. den genamiteB Av&ato lM%(fl||ta GtMtkte 
IIbM ilcb K lta%iMie Stalles 

„Sii-hst du abo d<an mnea G««ck9|ire l)4'»unil'>rtii Vurrug 
Iigud t ßtßM , M fiMfi aar gidcb, wo MUtal «■ «tws 
HaoMtl awlmwo. und mcbe nh fonclModeiii Gräte: 
FindM wind Du »o^Nrfa bi aller Rildniiff dp« (irblQsM!!. 
Dntn Ko lial kein Thier, drm Hamiutlirbr '/Alme den alxni 
Kiefer anMUnM«, «m Uom auf seiner ätime getragen, 
Uad dabsr iat dm LBww arikArat dir «wigcn Malier 

Gant uiimü'jüd; /-.i li'Iil. n. und b<lto »ii' ^Ilf '■'i'waJt auf: 
Pfnn Kic bat iiicbt Masse genug, die Rcilivn der Zibue 
TdOf an pianm aai aadi Oimih' and Bknir tu tnlbai.'* 
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jca%« bweichnen. welches der erateu Orgnngliedening voniufelit, alt «aevmdlr«! das lyMaw Waoht' 
Ann. Flr da» prindli« Wichalliiiin kttonen wir bri efaunr MmmnlMlMii Betiacliluiig die A1ililta8%kirit 
der Waeliathiiiiiageaehwiiidii^it v«i der Zelt temadilBiiiigea, und blee di^cnige vmn Orte in's Auge 
fassen; beim serundftren Wacligtliuiii da{;Cf;on, da« Uber grwHC Zeiträume «ich auRdehnt, dorf diese Vcr 
nachlässißunr ttitli) p't ■^s^ liclicn M'ollcn wir die Rcdentung de* einen und des anderen WachnOuiiim in 
wenig Worteil /usamnienfa-SHen, «o könncu wir sa^u: durch das prim&re Wachsthum geschieht 
die GliederuBg doi ESrpera in aeioe Organe, dareh das aaenadlre Waekatknm errei- 
cben die Organe ihre deflnitire Aa»1»itdnag. 

Die UebflieiiutiniBiBqg in der ereten Oiiganiaatioo aUar WIr1iebliieMinl)i7«Mn «igt am, daat 
wahrend der Periode des primären Wacbsthums das Wacbsthiimsf^-esptr ftJr verschiedene Gesrhtlpfo in 
nur «nhr mKÄsitrrn Gränzen schwankt, liumerbin »ind «i'hoii i"ilr diusc l'criinlf l''nterispliic'(if vtjrliau(l<-n 
von Klasse zu Kla«se, von Ordnung zu Ordnung, von Uattung und Art zu Oattung und Art, und endlich 
Ton Indindinun in LfdlvidunnL Ein Hiea dleaer Uatendiiede ftoiiert «elt in Bau des Eiea, ander» 
treten idMM tat frnitan Entwidieluqgqieriadcin int Keim auf, wikiend die feiaeien Ida jetat naaerer Beoli* 
aalitiing entg«hen. Jeder Unteraeliied in der enrien Gliederung de« Keimes, mag er auch aoeli ao 
iinsehfinhar sein, (»cdingt eine gewisse Uivrr^rnz der Kntwitkeliini;srichfuii<r. und diesü ftllirt mit laneh- 
nieuder Zeit iu>f!iwcndig zu immer griisser wcrdpudi'ti Wnschicdeiilieiten der Orgaiiisation. — Alluiu nicht 
bloa darin liegt die Kedeutuog der Zeit fttr die individuelle oder specifiscbe Ausbildung, dass sie die von 
Auhiig «B angelegten Diveigeiiseo inner adiiifer berrortieten Uaat, aondeni ee wird der Einlaaa der 
Zeit aadi dadnidi nUMg, daaa daa Oeaela dea aeeandlien Wadutiinna, beaendera flb- die afitaNnBat- 
wickelnngsperioden, aekr viel grösseren Bobwankungen unterworfen ist, als das GeMta dea primären 
Wacbsthuras, DemgeniÄss srlion wir, dass t. U. die Zeit der >ö1lii.'cii ki'ir[>crli<tit-n Ansbildnnjr auch bei 
verwandten fJeischöpfen in ziemliili iirt'it< ii (Iränzen schwanken kmui. M ir seilen ferner, wie eine Mctif^c 
von specilischen , von individuellen, oder von sexuellen ( huractervu in spsiler Zoit herrortrcteu , und als- 
dann YerhlütniEaniliaig naoh aidi entwb^eln. — Je iildier daa aecnndlie Wadwthnw einea Oifnaa rieh 
abadtUeutt nn >» weniger aidMend eneheinen aeine iftaciflaoheB AbacielMin. bn Odrin und tn BMcen- 
inark z. B. lassen sieb Uber grössere Gruppen verwandter Geschöpfe ]<einr erheblichen urtütoiniiselien 
rntcrm hiedo der Organisation beobachten, il;i-'r;rcn treten die speeifiselieu Abzeichen in Üppiger Ftlllc im 
Ilereieh der epithelialen Bildungen hervor, iu dvr Bedeckung und in den äusseren Anhängen der Haitt, in 
der BehHArung oder Belicderung, in den Hörnern, den KUueu u. s. w., und dann vor AUom iu dcu 
ZBlrnen. Niclit unaenat hat die ipeeielle Zodogie in dieien Thailen eine ao eigietqge Anahento rar 
Untenehddnng retaehiedeaer Fonnen vergeAmdea. £a aiad diea Tbeile den Oignaianoa, wekhe am 
längsten und am ausgirbigi^teu variabel hidben, deren Varialiaii aber aneh am wenigilen tief in die 
innere Orfriinisatimi eiii^rreift. '| — 

Das Motiv der ersten morphologischen Gliederung liegt, wie wir gesehen Laben, iu der versctiie- 
denen Wachsthumsgeschwindigkeit centraler und peripherischer Theite. Je grüsser diese Verschiedenheit 
Mhon van Anteng an iat, am ao fltber wird die moipbeikigfache Oüederang efartieten, nn ao mehr wird 

'i Muri knünt)' lij. r aiu l. ilcn S<'liwiii / nut/.ilildi. ;*lh rimn Thci'l. wridier bfi mhc Trrw;inJtf n Or;rjniMii!'n sclir \rr- 
Echiedciw EntTickclang ilarl>iet«t, und hei cIckefo UUduog die Abbtingigki'it dw Wsclntliiuns von der Zeit cino iroHeKolle spielt, 
ntr dk Uata dicM KAiiiBllMihB Mlitiat indm« «ligMdiM voa der AutdctaMH« *m iMUtttmi VadMlhwH, 4«r Wiakct 
«ilarbfidrtKl zn stin , uiikT wdrhtm die bckkn sHilidiai KdufalUn am hiDtcrni Li-ibi'svnde zuBamiut-nstossen. Eia Mciwrr 
lutmclucd iu der UiuiiU'Iit mau (chon beHtchlUchiB DnlCCfddtde in der L^uige dvr enston Aslage bcifinscn. 
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•ie «idi aber »nch fifar die Producle 4er wntnilo» Keinithdle, vwr Allem für die ocotrek Nervea^iton 
getteml nrnehen. Es iricd »bcr miderenieiu dfo {^frOeitDiagUche Vefeefaiedenhdt in der Waolistliviiuse* 

gchwindi^keit auHcinamlerliegender Abticliiiittv dann r.u ornjirten Mein, wenn dns Wachsthunisnunävntn 
den liiVpbstiit^^jerlichen Werth erreicht. Frühe Ahgliwlcraiig de« Kcinii:?, «uilgchcnde Gliederung, und 
erhebliche Entwirkdung de» oentralcn Nervensystems i<itid also Dinge, die keineswegs glticbgllltig neben 
einander hcrgeheu, atmdera die in Üboreimtimnicudcr Bcziehunj; zu einer gcmcioMnicn GruDUursaclte 
ateben. Ana den Erfidurongen früherer Buibryologen ezgefaen lioli einxelne Thataadien, webdie all Beetl- 
tignng de« eben Oeaaglea dienen können. So iak au« Biaehefra AbfaildnngeD eiaiebflieb» dMa bei SHnge- 
thiprcmbryonen die Gchimgliederung im Verglcicli zur übrigen Kürperentwiekelung früher erfolgt, als beim 
HUhnehen. Sndjuni huht v. Hacr in srlir iiii<ilrl!i-k!ieh<T Weise hervor, da»» die AliHfhnttntns' fler Km- 
bryoneu um bo nuM-ber und um so vollkoniniener erfolgt, jo bisher die Ur^fRaisatitm, das» daher Ab- 
MbnUing nad Amnionfaildang beim SKugethiere raseiier eintritt, «la beim Hflbneben. Ea uaebt dieaer 
Foneber aogar darauf aufmerkaaat, daas aueb die bedenteade Linge der menaobliehea Kabekeliniir all der 
Anadnelt einea bVbeien VerliNltBiaaea „der frlfber mifbiubcnden Belbataf ndigkeit dea Embryo eneheiae/") 
sicherlich bietet die vergleichende F'iiibryologie noch eine Reihe solcher Verhältnisse, welche uii« jetzt 
als zunnii^'c»! ZühiuitüR'ntreflen erKcheiiien, die aber mit der '/.dt eine tiefeie Eänsicbt in die Beaiebuagen 
der verBchiedcneu priiuUrea Wach«thuiuitgc«etze gcalatteu werden. 

Unmittdbnr naeh der Qliednmg» weleba daa prindia Wacbattani crgiebt, eind di« ielatiT«n 
Maaaenverbllltniaae der aiehibbntiacben Gewebablaateme weit TeraebiedeB ron den Verbütaiaaea den reifen 
KBipera. Immerhin können in ihnen a^an gewiaao Bwdebnngn der bleibenden OrgaaJaalien herror- 
treten. So wird die relative Menge dea Xervciiblnstcnis bei dem Ge«cliOpf eine grössere nein, welche* 
auch »tiilter durch ein ntifrlitip-r ciitwickrlifs NVrvfii-^ytjteiii sich auszeichnet u. s. w. Die ahsolittcn 
Zahlen »ind hierbei völlig unwesentlich, denn <iic Ikottaehtung zeigt, das» die absolut grüHstca Anhigen 
fUr daa eentrale Kemnq^atem, aewie ftr die ttbrigcu Ktirpertheilc gerade den niedrigen WirbellbiedbnneD» 
vor Allem den naokleo Am]thiUen mkomaien, Durah das «eonudHi« Wadialfauu weiden die auerat for- 
baadenen MaaaenverblltniMe mehr und mehr un^elndert, und idlinBhUg in die bleibenden Übergeführt, 
indegg wird >f rmCgu der ungleichen Helheiligung der verschiedenen Ulastonic au den spittcren Pha.oon 
des »ecTinrlHrfn W.tett<<t)iuuis die bieil»eude relatire UasaenrertheUang erat mit VoUeadung d«8 K<}rpcr- 
wachsthunis überhaupt erreicht. 

Die rdatlva Vcrtretaag der TeraeUedeufln areldblaatiaehan 43eiw<be, dee Uemagewebei, dea 
qneigeatreiften nad glatten Mnakelgawebei und dea epithelialaa Gewebea bietet anob flr den erwaehaeoen 
OfganiBmu» kein geringes Interesse, und sie verdient jedenfalls genauer messende rntersuchungen. Durch 
sie crhällt jedes einzelne noMliiipf einen gcwisijcn physiologischen Cbarakter. der uns unbewusst in« 
Auff Wllt Das relati%"e ]lfr\i)i:ri:tpn (Ipm \f>rvf*it<rfwc!fpÄ hediiigt eine jiliyhidliiL'iKrlip Oüedermii; aller 
einzelnen t Irgauthätigkeiteu und die tübigkcit %u eoiiijilexcn iAistuttgeu, welche uns sofort die Organi- 
aallon ab eine ftine eraebeinen Uaat. Daa Ueberwiegen der quergestreiften Mneeulatur giebt selliatier> 
sUadlidi dem KViper daa OepfVge der Krall, und twar wird dica Oepilige-nm ao mabr da^enige einer 
rohen Kraft sein, jemehr die Nerveueutwiekelung hinter der Huakelentwickeliing zurückbleibt, je weniger 
also die lIiiTikelmtusÄe 7.11 physiologisili nrirliprlprter Irfistung verwerthet ist Das starke Hervortreten der 
MiwkeleDtwickcluog ist es, was wir bei deu uns näher stehenden Urganismen spccicU als thieriwiiea 



*) «. Ba«r, 1. 1. L 14» «. 1«!. 
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Camakter teteMmsii, wihrend oiae bedeutendn« Bahriekelung epithel iiln' Theile, tcboa vermine 
der fekhenn meipbologiMhea Oliedcrao^ , die dieaen TheOea in der Regel mlieniiit, bm sieht deuaelbeii 
Fudnoit BMcht. — Qieifni wir «aigfe Beispiele ans der Süu^'ethiervdt keruu, w leigt betaumdieli der 

nemwllliflie Orgniiistmis die aii.^t'oiiragrteKtc Knhvtcki Inn- (I< s Nen-ensyntcms im Vcrjrlfirh zu den llhri;:cn 
Systemen. Iiim rlmlli -iciin x NVrvensyBtciiis »md e« inlcnun nicht «onohl die tiiotorischcn C'entren nie- 
drigerer Ordnung, als vielmelir die «lonlinireudcn Centren höherer ürdaun^, welche die {rrii.istc Aus 
I)i1diiii{r bentiea. Dlrfen wir Uerana wif daa WiaelMdittinageeota kutOckaeUieaeeik, »o crgiebt »ich, da«» 
beim Heneobeii die Weeballiiimageacbwiiidigkeit rtm. Anfimg an ein bSherce Haxinrom, «ta Iwi iigvnd 
einan aaderon Geschöpf erreicht hat, daa» aie in rdatir iiroitereii Zonen des Keimea betiSehtlieb iileibt, 
und dass auch das »ociindilre Wa'listlmin wrlhn nd ccnrtmrr Zoit »nh.HIt. DafUr ma^ hflim Menacbeit 
(Ins rthniilichr WachglbttmagcftH an den Gränzeu dur Stauuizonc griieaer sein, ab bei liegend einem eon- 
irtigcu Wirbt'llhicr. 

GcgenUlior dem Meneichea niuss sein Nachbar, der Affe, vor Alioiu der vielbespraeheQc Oorilla, 
als ein eminentea Muslwllhier enebeinen, dem bei annibemd gleicher KOtpennasae tritt bei ihm das 
Mnakelgewebe weH mebr in den Vordeigiund. Wie wlebtig lUr daa Znataadckioinmen dieses Oegenaataee 
das aecundlre Wadilbnm is^ das eigiebt sieb aus der bekannten Tbatsache, daaa der antbrepoJdo Cha- 
rakter der Aflen in späterer Zeit weit mehr verwischt erscheint, als in früher Jugend. Es ist dii -, wie 
man sieht . rinc Fok'P fies nlli'i'iitetiien fJf «r-f zr-i , «finnfh <Vu\ d:is (hicrisflic fli (iril^'C hcstiiiniientio Mus- 
kelcntwickchin^ die Nervenentwiekching lange uherdauert. .Mensch und Arte gehen daher eine Strecke 
weit aanibflnd dieadbe Bahn, wobei iodess der Meneeb naeb der Seite der cerebalea Entwiekelung 
einen starken Voraprang «or deni Men bebUt, dann alier, wean das neurale Waehathnm auJb»rt, Indeit 
sieb sefert das Verblltniss. Die fort und fort wachsende Muskdntass« gowiant nnn im AITenkOrpcr daa 
Uebcrgcwieht, und duri Ii dir -:<s wini die urspriinjirlich ao gnisae Aebnllcfakeit ztffiaehea beiden Oigani< 
aationeo mehr und mehr i<uiii Invinden pebraeht. 

Vergleichen wir zwei iuxlrrr flrscli.'i|ifi' \''t\ MiinilluTinl „'Iridicr Kr.rjicr?Tii.i<ip, ef>va einen Wieder- 
käuer mit einem ^Icicl) L'n>cisen lksiulithicrc, so tritt l»ci dem itauhthiere nicht nur die neurale, stmdern auch 
tlio Muskeleutwickeiung weit mehr hervor, aU beim Wiederkäuer, wUhriud die epithelialen llilduugen auf 
ein geringeres Uaaas herabsinken. Es spricht sieb letiteres in der gcriogeron Liqge dos Dannea^ in der 
geringeren Eutwiekehing der Drüsen, in der knapperen Bekleidung der Haut, und in der minder ttuifltng^ 
liehen Hanse des Zatinttiatcrialoa aus. Beim Wicderlülner dngej^n sind geraile ilie c|iithclialen Itit- 
dungen auf Kusd n 'Ii i Mu>rulnft!r in l>i'fr:(c!!tl!r!!citi M:i.T!».r lie^-llii'viiL't. DithcIUc ("If^rcnsat/, findet sich 
im All^emeiuen zwiNclicu liaiibtliicr und Na^cr. Mau kamt daher dte von \ c^'ctaliilien sich nährenden 
Ge«cbüpfu auch in {diysiolo{,'i»chcui Sinne als vorwiegend ve^lutivo Thicrc liczeichucu, d. h. als 
Thieire, bei denen die Oigane dea rcgetaliTen Lebens verblttnisauiSasig reieb entwidcdt vnd. 

Wie bei rcrHchicdcnou Ordnungen, so treten auch innerhalb derselben Uniaung bei verschiedenen 
Gaitnivw und Arten, und innerhalb der Arten bei veraebiedeBen Ba^ di« GegenaStae «tuen mehr 
nennden, nnaeuttvcn oder epithelialen Orgaaiaatioo ant Unter unaeren Haustbieren kthmen der leiebte 

Renner und das schwöre I>astpferd, edtf der Jagdbund und die D(tgg6 etwa als Iteisiiiele solcher Gcjren- 
scitzc (Ücnpn, Attrh wnin wir unter nnscres fJleichen suchen wollen, so wonii'ti wir krinc «rroKse MUho 
haben, <iic 'l'ypen ausgezeichnet neuraler, und dicjeuigcu vurwic^cud musculUrcr Entwiekelung iu l'er^ 
»oncu uuscier nächsten Umgebung aufsufindea. 




Der OcigeiHHitz in der rehtiven Verhretiuiig der Clew«be spielt atieh niiter äea Oeeehleebtseigeo- 
(bamlklikciten eine weBentUelie Bolle. Ith kona hier niehtauf die Au^be eingehen, die Uber Oesdiledila- 

ci^cntlillinlii'likeitcn hckannten ThatKnclirn ziittainiiiciuuiilpllen. Viel Hchätzbiircs Material liegt beieits 
vor, )in(l «'S wii-fl sifli durch |)liinniäH«i;i;c l'rttcriiirh'.inr dnH«pll)c Iciclit bcrlciitend vormolircn liisucn. — 
Hin wirbti|,^H licKiiltat, dos von AUcu hervorgehobon wint, welche mit Me««ui]^u sieb bcfiiisst haben, das 
Sit der mehr juvenile Chaiakler des weiUlehen Organismu«. Im Bra Sdrilddt, ia der Anlage det 
GeUina. in der Bntwickeliiiig der Mnsknlatur, in der Ausbildnng der Bant ateht {e der weibliebe Kilrper 
dem kindlichen näher »Ih der männliche. Dies Verhalten crklirt «ich vAlig nagenrnngeii ttn dem 
Unistnnil, (lasK i!:is WachMhunnetri s t/. .Ins «citiHchen K<Jr]Wr8 ein rascheres zeitliche« Gefitll zeigt, als 
dm (irs liiannliclii 11. Kk hört rtor ^srililii lif Kurper im Canzca nmt it\ »einen Theilen früher zu wachnen 
auf, als der mttnnlichc. Allein, abgesehen von diesem Vcrbültnisse, besteht zwiaehcn männlicher und 
wdblieher Oiganisalian ein Oegeasata, dessen Onrnd aebon in der Arllbeaten 2Soit der BntnrkikflluDg gelegt 
werden muas. Ea ist diea der Gegeasatt In der Entwiefcdiing glatter Ifniketn, der bei den Sexvalappar 
raten so auffällig hervortritt. WHhrend beim Mann die organische Musculatur im inneren Scxualapparat 
eine ziemlich untergeordnete Rolle spielt, so tiitt sie heim Weibe weit mehr in diu Vurderj^rund, 
und vor Allem »piclt sie, wie wir gesehen haben, eine enfschfidendn Rnllc bei di r i hiraui-ntion de« 
Eierstockes. Ks wiirde zu weit gegangen sein, wollte man in dem Vordringen der Muitkelelemcutc zwi- 
sdm die Drüaenaellen den letaten Grund suchen, weshalb die ursprllqgliehe Drittenaalage imn Eie^ 
atoeke und niebt au» Hoden wlvd; «Ibsln ea ist sicher, data bei höheren Thieren die .Eigenthlm- 
llehkelt der Rientwiekeluiig wesentUeb daraiif btilrt, dan jede Zelle In ihr beaandere» Fiah eioge- 
aehlosaoB wird. 

Im .\nschlu8H an da« Bisherige kiinnen noeh die Momente besproifhcn werden, wek-be die Voll- 
kommcnbcit der Organisation bedingen. — Vcrütelica wir unter Vollkommcuheit eines Organismus sciae 
Anpaisung «n die ibm ntgewieseaea Lebenebedingusgen, w babea wir eine jede Orginiaattouipfn alt 
rellkomnen sn beaeiebaen, d« jede ciuelne dieser Aaforderung gealgt Dan Thier, daa a. B. iai 
I)iiiik< hl Iclft mul ki'in Auge braucht, ist alsdann eben so vollstfiodw In seinem Lebenabedarf ausgerüstet, 
als <l;is im Hollen l< !i( nilc , sehende Thier u. s. w. In du sotfi nl!»rpitu iiien Sinn winl iiuless in der 
Hegel der liegrilY der VitUkouimenhcit nicht aufgefasst, sondern, weuu man ein SUugethier vüükommener 
als den Fisch, diesen ToUkommcner als den Wurm nennt, so hat man dabei einen Gegen^tz im Auge, 
der ndi dureb «inen grteseren Beiehtlinni der LeistnBgsahigkdt ansaprieht. Da« TolikoBBieinen GeaebVfif 
bcaitit die Fibigkeit au einer grilaseren AnxaU rerseUedenarliger Leiatnagen, nnd seine elementarea 
Leistungen sind je unter einander in reichliche Verbindung gesetzt, so dass sie wiederum in mannigfacher 
Weise zu compicxcren sich combinircn krinnrn, Tn prster lyiuic ist es also dio weit^ri'licndc Gliederung 
der Leistungen, welche bei der Heurthctiung der Vollkommenheit in Üctracht kommt, und erst iu zweiter 
Linie die GrVaao deraelben. Die Gliederung der Leistangen setzt aber einestbeUa eine entapreebendo 
anateniaehe Güedevwng der Oigane ▼erana, «ndereotbeils eine weitgeheod« inaero Oifaaisatioa des cen- 
tralen Kervenqratema, nad tine rebtiT rei^Hebe Entwlidiflluag dea letxterengegeBdber den nicht oerrHaen 
Theilen. Diese sitmmtlicben Momente (Uhren ihren nnaxllngen nach auf das primftre Waehsthum zurück, 
•fe lii lit r «Iiis Wachsthumsraaximum. je geringer Aufaufcn das zeitliche, und je grösacr das mittlere rihun' 
liehe GeßiU ist, um so vollkommener niuss auch der Oiganisuius sich gestalteo. 

Die Vollkomnienhd.t der Oiganisation wXobit nicht prup)rtional mit der QrOaae dea Oigaaisaua, 
de wildist aogar nidit nethwcndig in gleiAem Sinne wie dieaai Nkdiladeatowwiger iat aie von der 
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KitrpeigrifMe ditmliaiN nkbt iii»bliiliigi;.— Wir kniMit Mhr kidne Orgmiamen toa ralatlT groiaer Voll» 

koiiiiiienlicit, wie z. B. die in>M;ctcn, deren aiiatoiuiseher Raa und deren pbyHiologigeke Leistungen iu 
gleicher Weise das Ccjirii-jc wi'-tfrclientlrr niiclcnmg zeigen. So ist klar, da«« die Biene <itltT die 
AmeiHC in weit hitlieretn (trade die Bezeichauug eine« vollkouimeneu iieitchtipfeg verdient, aU die weit 
grUggcrc Gartcnsclincckc. So litt auch ein kleiner Siiig\'ogel ein viel vollkummnereii Geseliüpf, als der 
hundertual s^tawi« FSaeb, vdl gleidifidb di» Ldatm^KKttliigkeil Miaei Xiftpcn elae wdt vielMltigBra 
Itt, «1« die dn letaleren. — Es igt iadeei l^eht eniditlidi, Auw die Gritaee dee OqfMiientti aiokt gaira 
gIfiehgnUIg sein kann fUr die Vollkonioicnbeit seiner Ausbildung. Die Vollkonuncnheit mancher I^istuug 
beruht .Ulf vrtrwir'f,'ctitl iruantlliitivcr Basis. isf /.. 1!. die Vollkoniuienbeit dcB Gcrucbgginncs sicbcrIicU 
eine um 8t> liedeuteudere, je grüsser die Meuge der pcrcipircndcn Elenioutc. Die Vollkouinicuhcit jeder 
Bewegung verlangt «ufiscr der ricbtigcu Gliederung ciuc gcwiase Kraft, d. b. eioe g«wi8«e Zahl coiitnH!> 
tiler llidle. Alldn, wenn vir «neb nur die Oliedeniiig ia'e Auge fluMD, «o iel es Idar, dan die Mit- 
Uckkeit «Dsr aaetootiiebeii GHedaroeg an >o weiter gehl, je eiekr gUedenrngsOk^ee Kiieriel. Toiliegt. 
I\ i nor aalien wir, dasH eine weitgehende Gliederung auch ein hohea Wachstbnmsinaximnm und ein, 
Aufanga geringes zeitliches Waclistbuiiis<;ef:t11 voraussetzt, eine Bedingungi welolie eine sibngeringe Ge- 
aauuutsuiume des Wachsthums von vornherein ausschlicsst. 

Vom den Gescbttpfen, welche einem gleichen Organixationst^'pus angehUren, verhehen eieh die 
iiikTeilkeinideoeren n den vdikommenereB, wfo nnteUb ra teiAn Formen. In ianeter und leaBarar Ane- 
ldldu«g boiUst die unvellkonunenere Fctm ^dAUtfg die Chanklere^ welehe den vollkoiMnennen Oign^ 
tuen in ihren frttben-u Jugendzuattnden suicownien. Dmbei zeigt sich «Ucrdings, dass die Uobcroiustinimung 
auch bei nahe verwandte« Formen niemals eine durchgreifende ist. Sic erstreckt slili nie filcichniUssig 
auf alte Theile, und es erscheint aoniit die reife unvoUkomniene Forai stets nur als ein verzerrtes Ab- 
Uld derjugendlidMavollkonMnaiFiKin.— DaeiiekMiite ud vtelkeainoeheiie VeriOlteiii wM TontBnd" 
lick, mwie wir uni feigegenwüitigeii, deaa alle Wiritiiiig des Waektthttou eine Sunnwtlontwirkuag iit, bei 
wdeker Raum und 2Mt in Betiaoht konnien. — Geben wir tub einhohal dankbaien FaO aas: V<m «wci 
nach demselben Anfangsgesetz wachsenden Organismen höre der eine frtlher zu wachsen auf, als der 
andere, er wird nirhf allein 'p.'eringt' re Grttssc erreichen als der andere, sondern er wii*d auch in allen seinen 
Theilen auf einer Eutwickelungstufe stehen bleiben, weieiie vom länger wachsenden ttberscbritten wird. 
IXeeer ein&eko Fall indeea kmunt in fyt Katar wohl lüennli tot. Jede Aendemog dee Wnekrthnmih 
geaelaes entreekt eich, soweit wir Irin jetxt enelmi kVonea, Uber den geiemmte müHoIm und rlumlicbe 
Geeett, wenn rie aueb xu verschiedenen Zeilen und an verschiedenen Stellen nekr nngMeh auageeprochen 
«ein iiiHE'. Hrsrcn 7\vci verwaiidte Or^rntiistncn nicht zu derselben Zeit zu wachsen nnf, iificVidem sie 
ursprünglich iu der^icllirii \\'ci»e zu Wiuli.seii ;uiwefan?^en hatten, s« tiuhs- notlnveiidi^- chis /.eitliclie Wuclis^ 
tbuDisgcfäU, hiermit aber auch in jeder Periode das niumlicbc WaoiistbuuisgcfHÜ bei beiden ein ver- 
Mihiedene» Min. Et wird nlie wegen dee In«naadeigfeUlna liumlieber und sdilieher VereeklelHUtgen 
ein Oiganiimue alemala genau die Fonnen aanebwen kSnnen, wdebe ein andere geartelar vor ikm 
kalte, auch dann, wenn er duah kürzere Wachsthumsdauer, oder durch langsameres Wachsthum hinter 
jenem zurllckhlciWt. Im .\llfretneiuou crgiebt sii h schon ;iu-i Jen fi llficrcu DarsteHuufien, d;iss eine f:e^'el>€ne 
Fonnttuderung fllr die ü;u lifiilf;eiulcn Gcstallungeu um so folgenreicher wir<i, je frliliei i<ie eintritt. F.in 
IUI Beginn der Eutwickeluiig rascher wachsender Keim wird also nach vollendeter Ausbildung auch bei 
gleldiar, «der aelbat bd geringerer WadHfbumaaumme na laugeamer wadiaenden aick TerbaHen, wie 
die reirere Fenn aur nueifen, nnd ee leigt liek aomlt auch hierin, daaa m Allem daa primäre Wadw' 
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flium die Stdliinp: ritis' lii"<l> i, ,vi l. h . in ( »i;r-'»nixiiuis iiuf tU-r Stille rlcr Ulirifren Oi'friinixiiicu oiiiniiiDot. 
Je liüIuTC Wertlic iVw W !i( lisiliuiiis^(M lnviu<ligkciU!U itii Kciiiiu «.rrciilicii , um im vollk<>iMni<^uer ^entaltet 
neh der OipmwiHiiB. 



Zeugung und ErliUcbkeii. 

Die nadiftt^iHle Bespreehunp liiit nicht wie die binberigeii den Vaithdl, «v ttwt^litlclic* Matoriid 
unmittelbar snnilcnllpren, aucli iiitle i«b, «ie nur al« dns xu nelimcn» was nie eiDxi; Min lamn, ala den 

\'('rHii<-li, auf scliwieri^'i'iii ]Mvn viuv^v Handliaben m fernerer Fnwilttilg su üuchon. — Unter allen 
l'i'ohlciiioii der riivuidlinrit' ist vk-lloH-lit keinen vi>ii ko frllli her uiul in «!<' weiten Kreisen dineutirt 
ivonku, aU »Iii* rri>l)lem der ZiHijrnn;:. \'<iii iiiiifas!<euder nedeiitiiii^ Air unsere jireKaiiiiiite Naturnnffiissiing', 
von eingreifendem Intcn'tiixe fUr joden Eiuxclncu, kaun dic«c Frage der 1-Viigcn auch in den rerimleu 
grSBRter wiuenwiiafUidier f iUtballaatnkeit immer nur mit Milbe und auf kuno Zeit xurHckgedribigt werden, 
und 90 ist MO denn nucli in umierer Zeit wieder mit einer Gewalt benrovgebroehen, wekbe ein Uotea 

Aeeordireii kaiiiii niclir ^eslattot. Jo verseliiedcuer ultCT die (!esielits|mnkte sind, von welclier «iis cino 
solelie Fi:ij:r in Alfrin' ;.'< intHMiien MMTcIeii kann, mn so mehr wriehst die Aus»iclit anf omlliclie LüHungr. 
Auch die t.iitk\ i« kt liiiics^'Neliielite des ludividiiniiis wird vh »unack nicht von mch ahweiscn können, 
tuif diejeui^ieii An^ritritpunkte Rufiiicrkaani xu uiochou, wolelio ibr Erfolg zu verinprcclicu Hclicinen. 

Der Gedanke, von wclebcm wir «Mfgehen kSnnen, Itt folgender: IMe geaanimte Entwiekelung 
des OrgMii«muH leitet «ieh von einem Geeetx de« Wnebuthunit ab, weiche« als etne rdativ einfiiche 

Function von Kauiii und von Zeit sieli eijrietit. Die diesem Ocsetx folj^ende ßewogUDg wird im Moment 
der Zetiürun;: auf dfii K( im llherlrairen, und, .<(r'i:ili1 vif- cSninnl ihren Aiifmi!.' jronomiiien . x" Ist hei vor- 
liandt:ueu iluHMercu Kut\viekeluiip»h(Hliugun{;cu allei« folgende Wachnthnm, und hiermit aueh ailc folgende 
Gestaltung wesenflidi nur due Frage der Zeit. E« ist ^so «i untersuchen, wie die gesetunlaaige Waeku' 
tbnmsbewcgung auf das Ei sieb ttbertngen, und wie sie in diesem sieb «ubrciten knnn. Offenbar wird 
cincVorstellmig bietttber nnr dann befriedigen kOnnen, wenn sowobl d»n minnlicben, alsdem welbüelieu 
Keimstoff ein Kinflnss auf die la-sonderc Cü'Hlnltun;; des Gesetzes zugC8cbrioben wird, indem ja sowobl 
vitterliclio, als iiititterliehc Kij?en!ji-!K»ft< ti niif di n entstehenden nr^nftimuTi«! Ilber^tiL't'hen verniöiM'ii. 

Das Ki, als eine Zvllc besitzt das Vermögen »ieh zu verjrröiüsern uml sieh zu thcilcu, und, wie 
die Erfohrniig /.visi, so tritt Ae 'Vlicilunj,' chen uleir dem Etnihun des Samena cfn. Wir klmieB mit 
dem VI» Virebow eingeAhrtea Ausdroek die Eigcnaehalk der Eiieile duich olaen Knsserea Heia zur 
Theiliug vcrmoeht w weiden, sIs dmn formativ« ReUbarkei't beselebnen. — Der Einfluss des 
Samens ist mr Tlieilun^ der Eizelle nicht nnerliinslich. Die« ;;eht auf dn^i Bestiiuniteste aus den 
Krsidipinunjcen der ovan;i1t"ii Kntwickpliin? nellist, »owie auf dem Vorhandensein einer Parthenop^m-^i« 
hervor. Viclleiekt sind aueh die \ eraudciunpMi , welche d.n.s unbefruchtete Ki bei Kciueiu Durehj^ang 
durch den läleiter Sffthrt, auf TheilungHvor^^inge suniaksuflhron. — Miehtadestoweniger aebea wir, dass 
in der unendlieb grossen Mefanahl der fWle das reife nur durch den Samen, und »war nnr duieb 
den Samen eines Oeseliö|ifes derHelbcn, oder einer nahe versvandtrn Art zur Tln-ilunj: und r.iir Production 
eines lebenskittftigen Keimes liestimmt winL Bei der Herstellung dieser speeifiscben Reisbarkeit kommt 
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nun offenbu- die Hauptbcilentm^ der Ballo sn, roa welcher Am Ei im Eicntocli «od, audi naeb Mincm 
Avgtritt in dem Eileiter «ungcbcn iat. DureL dieus UHlte k&nnen «llflll^ {remde Reiie vom Ei «hgc- 

lialttn worden, uml yemiögc «ler beBondercB Einriclifunfr der Diin-Iigaiig^üffnun;,' kann «ujrar iliifUr i;(üorgt 
Min, daa* nur bcwc^rlii lif FUden von <>iiior stinz iiot'iiniitcn Ftinii in das linierL' iK ^i I'ii s <Mndrinj;cn. 

Sind nun aln r die Eigenschaften desEiCf! <luali die ganze Mawc dietseilitn '!' Schon die anatomiscb« 
Beobaebtuug zci^^ diiss ^bt dem cleo iet Da» KeiinbU(«cbcD nimmt im Hanptdolti-r dos Eiea eine 
beilimmte Stellung ein, es int «n vnd für nieh kein bomnigener KiStper, nondeni bcsüxt «fenbnr niMh 
eine innere Stiuetnr, llber weiche wir nllefdmgi noeh wenig Bestimmte» wiHen. An bealimmten Slellea 
stcbt ferner der HaHptddttcr des Eic« mit Nol»endittter in Ikrülirunf.', an anderen niclit, kur« e.< erscheint 
da« Ei nl^ ein K">r[irr, \\Tlr!n'r nn verschiedenen Stellen n r-^eliicilene Ei^'enseliaften darliiefct. Dem^reniUji.H 
ist aueli die Jtei/.lmrkcit siiiierlieh nicht gleicliiuääfig IUkt die Ma««C de» Eiuu verbreitet. DeriKlbü Kein 
wird andere Felgen herbeifikbrcn, wenn er die eine, oder wenn er eine midero Stelle de« Eie» triilt. Die 
Orttsce der fieisbarkeit des Eie» i«t mit andcroB Worten eine Punetion des Räume». Sieiet 
aoph nnsweifelhaft eine Function der Zeit, da »ie »ieberlich mit dem Anatritte de» Eies aus dem Eicratoek 
und dem Durchtritt durch den Eileiter an vcrsM^^hiwIenen Stellen in vcrM-hicdenem Maa-i.ie «ich Hndort. 
Indes?« kännen wir fHr die ;:<'_'i inv:irtt'j'e I!c1r;?ditnn:- vnii dieser AldiHn^i<rkeit, oowie von der Abjiflngigkcit 
vuu der Temperatur al>sclieii, und liios die riiundiehe lui Auge behalten. 

OqieBlIbcr dem Bi liegt die Bodoutung des Samens darin, das» TOn> ihm die Thmlnng»* nnd 
Waebatbnmsenreeung ausgobi B» iet ntin binaiefatlieb ikr vom Samen ttnmittolbar anagebetidett Erregung 
klar, daii» sie einen (r^ wis.Hcn witliclicn Ablauf beben wird, deaien Dauer nSglleher Wci«c «clir kurz, 
aber »ieherliel) iiirlit iinendlicli kurz. ist. Ferner ist zu ersehen, dass die l',rre;:unjr nicht in j;leich- 
nülMiiisrer, oder pir in re;rf"!lfsf r Weitie Uber das Ei .sich au.sbreiten kanri. weil inusf ritt/" ;r'''»<'f7tt»iUsi"_-e 
Wirkuni; des Samens und tuie l:elH'rtra^nng' viUcrliehcr Eij^cnsehaden auf den keim nidil (tcukl>:ir 
wlre. Ea llaat aieb aosaeh allgcmciu behau^iteu, da»a die unmittelbare Erregung, die vom 
Samen auf da» Bi anagebt, eine bestimmte Punetion de» Räume» und der Zeit »ein mnaa. 

Wie kann nun der Samen dem eben an^gestelltcn l'ostnlnt genilirt nV Einifre 'HialMiclien, die 
wir bi» jct/f ki iinrii. erlauben die Frnr'' etwa» prilciser zu fornudiren, — Wir \\ is~. ii. A-a>< ilii' bewej,'- 
licben Spermatojtocn das k-fruchteride Element des Samens sind. Wir wissen ferner, d.tss die .spermat«»- 
zoen bei jeder Tbicrform eine chai-aktoristischc (lestalt besitzen, und dius diCHülbeu bei der ilcfruchtung 
Jo durel) eine besondero Oeffiiung in das Innere des Eie» eindringen. — Der Theorie wUre nun voll- 
atündig geboireB, wenn es siidi naehwefawa Ueaae', daa» ein einziger SamenlMcn in dn» Ei eindringt 
und hier eine bestiunnle Stellung zum Dotter einnimmt. V.n Würde alsdann die vom ^ncn aus-.^ebendc 
Frrepniir »inmittelbar auf die t^rsfalt, i:i sftlisf auf dir l'.i we;rMt»!reii de« F:h1ci;-j heroLt'n wer<1eit k'innen. 
und e« »Urde leicht 8cin, die bi.n jet/t bekannten Ei^'vnseiinfteu des itriniiireu Wacbstbunir^^'eKet/.es mit 
den bekannten Eigenaehaften der l'*iUlen in UebereiDHtimmuni; zu bringen. Dicac befriedigende Eütiuug der 
Frnge gestattet indeas die biaberige Beobnditung niebt. Zwnr iat dnieh altere Veranebe T«n Pretest u. 
Dumas dargetbaa, daaa lici kluatUdier fiefirnehtui« vnn Flnndieiem die Befniebtnng gelingt, wenn anf 
je ein Ci nur 3—4 Fttdott mbaudcn sind Femer haben ;;-erado dnigc der entselieidensten Iteobarlituugcn 

Uber daa Eindringen von SamenfKden in da» £i, wie x. B. die tob Biscboff und roa Louckart^j, an 

*> l'revont und Unaiai. Anualn «ks äckiic«« naUireU«*. IS24. U. pag. Hb. * 
*» Bitcboff, BiatMfpiBf 4ei Mc EtoMagm dnr Spcnaattswa, OiciM» iaS4, pag^ » aad ti 
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Kuiiiiu'liciK'irni je nur ciiieii Fallen im liuirni d. s Yäp< nncli^rewicMMi. In aniUMTii FiltltMi wunleii 
inde»» grüs^rti Meugen vou Sameufütleii iui Ki rorgcfumtL-ii, no i^prielit Meittüiicr von durclischuittlicli 
10 fUdeut welelic » im luneni von Kminclieiideni fmd, und aueh bei Seeigeln traf er deren je 
i'iiki«;« 'k V. Siebold in Minen ao aUBaerordcntlidi wrglUtigra Untcnuiehnngen der Bioieneier «ah nelien 
einigen Einn, diAiHir einen Faden enthielten, aolehe, die deren zwei Iriaviernnaobldaaen; melirfadi üud 
er ciiH'ii hcwcfriichen iielicn niclircrcii iinbe«cf.'lic)ioii Filflcn. Wollten wir Init/.deni die Itedt'utung der 
Sniiiriifadcn^imi ftlr dus Gesetz der Errojfiuiff festliulten, wUre nn'zunelinieu, ilass nur der ym-rst ein- 
driu^'ende Fadou den Eutwiekoiungii-EuUclieid giebt, und datM an dieseni IkiUclieide die iii»ätcrcu AuküHim- 
Wups bielitt moiir za Inden vemi^a. En i«t dien dno Amnihnie^ welche an imd (hr lich nicht nnaniäniiig 
eneboiBt. JedenfiiUi ilnd »enere Beobaclitungen ttbcr die Mechanik der Befruebtunir drinecnd notbwemligii 
md ei werden dabei ntte ^mefadidlm anf das SeigflUtigsle an beaebteo Min, gerade in dienn 
Einwlnlieiten der ScIilUitsel xu all' den RcHonderliciien Hpülerer Kntwiekclun^ liejrcii niusi^. 

^fr.pen ( in «Klor mehrere Sanienfdtliii m Mi. -slicli hv'i der llcfriielitiing tbUtijr sein, die eine 
Forderung bleibt lieateheu, dastt ihre Kiiiwirkuu^-^ auf das Ki eine riiuutlieli und zeitlich normirtc sei. 
Int fttr den Sauen daa Oeaetz ge{,'cbcn, nach welebem «eine Wirltnng seitlicb nnd 
rlnulieb >icb ausbreitet, filr das Ei das Oeseta, nncb welchen die Erregbarkeit 
rSnmlieb sieb vertbeiit, sn bestimmt dieCombination beider Oeaetze da« Waebstbnm«- 
penetz, und damit die ganze nacbfoljrende Eniwickelunp de» Keimen. Da» Oeselz der 
lieizaiHbrcitiin;; ftlr d«>ii Snttien erziel»! den riiterliehcn, das der Erregbarkeitsrertbeiiuug im Ei den 
inUtterliehen Kintius* auf da« wcrdcntie Geschöpf. 

Evrogbarkeit und Reise mttMen sidi im waebaenden Keim fortwftbrand rqmtdodran; der Oang 
der BefirodHetian, anf wekbem der geaammte Abhiuf des LebeneproccsM» berubt, wird nun nber durob 

da« Waehflthuniftgefletz rorj^ciu-hrielien. Aehnlieli einer Masebiuc, welelic sieh «elbitt beizt, nimmt der 
wachsende Keim fortwUbr«'iiii nrm s auf, und damit einen Vorrath vun Kiäüi ii. wiUlio nur dtT 

«feeifmetcn AunKisung warten, um in Thäli^-kiit /u treten. Diette AualiSaunjrcL ahur, oih-r die liei/.i- 
aiur Thiltigkcit werden in jedem ciuzelucu l licil in jj^eMtziuilssigcr Ueihenfulge durcb die ai>laufeudeii 
Lebensvorginge aclbat geiolxl, indem durcb eine Bewoguiig immer wieder neue Bewegungen cingeleilet 
werden. ^ So klein also da« Ei ist, und «o bald »ein Material aul^branebl aoin mag, ao gering aneb die 

nuilericllc Wirkung de« Sanienfadeiw erst In int, so bet<tiunncu di»cb beide Tlraile im kunton Augenbliek 
ihres /iisanniientreffens den gesetzlieben Gang dvi' i--t'«amiiifin iiarlifolirriuipn Proeegsp*!, und e« genügt 
Hehnn ein einfache» Gei>etz der Krre^^barkeitsvertheilung im Ei, und ein cinfaehcH Ocüetz der Ilcizau«- 
breitung Scitcuii des öauicmt, um die gauzc Fülle der «pttteren Oe»taltung rcrHtandlich zu macben. 

Worauf ftbren neb nun aber die Eignaebafton de« Samcna, woraur di^enlgen dea Eiea xurtiek? 
Ofenbar iat die Anslrildung aneb der taeideradtigcn Keinstoffi) eine nnmittclbore Folge der Waehatbums^ 

genelze, welche den Aufbau den Tllerlichen und denjenigen de» nilltterlielien 0rgani«niu8 bcberrsebten. 
Da» Gehetz, naeb welchem der Keim »ich entwickelt, iot a!?n implicite bereits im WaclDtlbuniggesetz 
der iiUtem gegeben. Die lüitwickeluug der l:Utoni uiul diejenige dea Keimes eracbeinen lüa die Glieder 



'l Meissner, Zriteilirifl frtr *i>sfn»<h«rilicli<' Zoolo((ic, IW. VI, j lu luid \>rhan<U. <l. liaslrr naturt- «"ffilMiiiift. 
18H. L 37S. 

*l \. 8ieb«liit VMtlieiM)|«Mii> bei tickmeucrliiigen und BkMn, 1<>66. pig. 114 n. 1 
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«ioM elnsIgeDt gMrt iwäwtg fortbrnfendenPracMnei, wekher periwIiMlieii 8e1iinuilctt*g«n nnlenroiftii UL 
Jcd« Periode dei ProceBMi ninfliMt die Gcwbiehle eiae« eiuelaea Oliedea der GeneratieB. — Des ver* 

eisfiiehtc Rilfl einen !«olchcn Proceases gieht un« eine unendliebe Wellenlinie, die geuiüM eineni GP8<'t7, 
Ton bclichi;:i r Pcriddiiiiai verlHiift. I>if' einzelne Welle entspricht darin dem WachHtlminfipanjr des l in- 
teloeo IndiriduuniR, die franze uuenilliihe iieibe der Wellen aber folgt demselben durchgreifenden Gesctr,, 
und die BigcnthBmlicfakeitcn der Biegung, welche der enten Welle ittkomtnen, kehren in allen folgenden 
je an den eetqireolieiideii 8telle> wieder. Ei enelieiiit eo ein jedce Glied ner ab der aageabUddidie 
TiMgue vea Eigenedhafteii, die ihn nlelit e^genthttnlieli, rnndera die der gaanu Beibe geueiBiam liiid. 

Daa ebea gewsUto BOd bann uns alleidiiiga nur eine sehwadie Voretdhiv Beiob- 
flnoie der VerbiltaiMe geben, welebe die periediaohe fintwickelnng der Oiganiamen darbietet. Dm 
wiiUieb«! Vor^an^ etwas nSher klme die Vorstcilunjir, wenn wir uns dilchten, die Keibo der sich ab- 
Mtaendcn Wellen \veriir vfraoiriinet in einom Miifel v m wocbselndent Widerstnnd Als(!nnn wtlrdc eine jede 
Welle ihren NHuliLarii glcii^licn, ohne mit ihnen völlig Übereinzustimmen, ja ce konnte die Ueberein* 
■tIniBiuug zwischen ganz entlegenen GNedem der Keibe grSaaar als awiadm onmittdlNin» Naeb- 
bain, wen Jene lihnlidiere Bediagnagen dee Hedlnma voirttndeD, ala die leteteren. — Alleitt aneb bei dieaer 
Hedifiealinn dee Bildes bleibt noeb das wunderbare VcAlltnln der lezueUen Zengnug snagesoUoteen, 
welche» vermittelst der fortwährend herbeigeführten Durchkreuzung von Gesetzen verschiedenen perirtdi- 
sehen Verlaufes eine «o onendtiche Mannigfaltigkeit in dem Gange der individuellen £ntwickelung 
herbei fuhrt — 

Sofern nun Wachathum und Leben periodische Vorgilnge Bind, welche einem einheitliehen Gesetz 
gebondiea, ae niuss aneb ein jeder Einaelmvorgang des Lebens als ein nelbwendiges GBed des Gesaamt- 
proeeeMfl erachciMin. Die ZutttekAdtrung aller LebeaseisebänixngeS anf Meleealaipiooenw kann aomit nidtt 
die einsige Anijtnbo der Pbyriefaigie sein, auMlem diese Wlssensobafk wird jew^n aueb Jeden einseinen 

Vorgang in seiner Beziehung zum Ge^ammtproeees tu beatimmen baben. — notraclitcn wir den ge«ctz- 
mRssipeu Ablauf de» gcgammtcn I/Cbcnspni/eRsc'« al* ein frc««etites Ziel, so fällt der zweite Theil der 
physiologischen Aufgabe geradezu mit der tolcologisclien Deutung zusammen. Jeder Uinsclnvorgang er- 
idMint dann nMvHeh ab Ais Mitlei sor OnleHang efaiar mmter b toe b eaaa Mhe i|illeier Torgänge, denn 
jeder wieder in seiner Weise seine Beils in Gsaanntproeeas erflillt 

Wie nnn ein jeder Ein«Invoq;aqg in belebten KSrper ab das CHbd einer grUsseren lusannenge- 
hOrigen Belb« «m Veigtngea erscbeint, ao evadieint jedes indiTidueae Leben niebt nur ab ein Glied 
im Leben teiaer Generation, soudcrn auch als ein Glied im Lebens-Procease der geaanuten Scbopibng. 

— Die neurr« Forschung strebt auf das Hiitsrliir rlinstc i1;tliin, die einzelnen I.ehrnsf'»rmcn unter cinan-lcr in 
histuri^fciicn N'frh.md m bringen, und die stufen wri^ii' Kiitwickcltuij: liiiliortr Formen aus niedrigeren zu 
erweisen. Hei dic^i, tu unsere NaturauflaASung w tief eingreifenden Frage ein Urtbeil abzugeben, erlaubt 
mir der Gang meiner eigenen Stadien nbbt Elnielne von den Erfiibnuigen, weldie der Aaflubne von 
Darwins Lehre einen ao gHnatigea Boden geaebaffen haben, wie s. B. dw PanUdismus swiaehen ajatema- 
tiadwr und embryologischer Entwickclung, lassen sich aus den frllher dargelegten Principien der Form- 
bildung erklären, ohne dass ilio \iir-f( l!iiiiL,' ciin's fn'sinrisclidi V* rliaiiilt s zwischen lU'u Hhnlicbcu For- 
men nntlnvemli^' winl. Dagegen bleibt die geologische Eutwickclung der Formen tiü IliUbsel, welche« 
allerdings seine unmittelbarste Erklärung findet, wenn mau das Gcsammtlcben der Schöpfung als einen 
Fneaas uit Inner atalgenden Httbepunkten anibaal» oder wenn nan mit den tcefbttdeft Anadmek 




^«n {.. iiiitimcyor') <l«r eoMmiiiitco bewegten Mnloric <l«n l^amn iMcb itteigeadem BeivuMliein 

suerkciiiit. 

Mn^ ilui' liistitriK-hu ZuNaiiiiiii'iiliaii^ iIlt ciitj^clui u iK'kaiiiiti-ti L<^lii-uyfi>riia'ii iii der Jctxt gcalintcii 
VVciiw vorliandcn «ein, oder nicht, «o wird dadurch an niuercr Bcnchtigfun* «nr Aunnltmo einer 
iirt»prllit(rliehcn Einheit nnd «infnehcn GeiichcniäNM^kint des nllj^mcincn LebisnalnnleB Nieiita geändert. In 

ir.L'eiiil « iiit r \V( liaiii't sicticrlicli :tlk-s I.cIk ii /.iiHtttiiracn. Nur fUr m\*vr Iwwliittnktcs siniilk lie^ Aii^'«' 
bostetit ilas tliscoiiiimiirlii-lit' Clians iuhMoh siili drriiiL'iMiil'-r l'"<irHii'ii, Jcmclu (•< rii-iOfr'! L'(f-tiL.. ii lUirkc 
viT^rüiinl Mtiii wild, <lii' Sr!iii|ifiiiiL' in ilinin •raii/iii Ursen /.n tilKTscliaiii«, imi iiitiir wirtlen nm 
alle die Uiuzeliücbcu um- als diu AlilMuftijdiasvu tiiii!*, in jciossfu \ Liliältiiisseii an;,'dcgteu tlcsaiuuit- 
proccMCs crjiebeinoii. 



L. Rdtimpycr, iüb Griiimcii der ThierwHl, tiiie Itotiaclitiiiv M Dianm'i Ldm. Baad iiW. 
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ZUSÄTZE UND B£RICBTlQü2iQ£N. 



*oWi.' i'-li liijiU LniiiMiij, ■**it Uii;;trcr /Inj :i. rLili'. u(lK*ri»<Uu LiV^ullL' , rAivhi ll'ir rr.f II .1 1' i :i Ii j c b die 

(lUtr ^^babt biit(«t 1» uatrrsii4^hvii. — Seitd^-m ittiln^ tch Orlcf^nhcit {^'funUea^ diC' l'jitt'rtufibunjr tsi^ lIU^xltni'illrt<>o, und 
e* hat nich hcrauif«>trllt , A»n Ixi gFrij^ndcr VFrluiicsii); allcnlin;,-» «iiirrtne Al»arpCiaii»trTir«n im S|l«ctnini litrvof 
trt-tcn. Kinc concrnUirlr I*ii»iin;; Ot« lUAtci* in 10** .n SKlEniakli>>UD)r, utlur eint- conccntriHt' ätlH'risclK! jA^nnf; V'nrUt 
diu Spcctrum luf der Suite d«r »Utker briclibarvn Struhlin »w hin tum (irlln (I.inir tkiim VrrdOnnen der LOiung 
tritt tumt ein bluilur Strtifm j<>nKfit« der J.iniL' F und wctteihin ftucli dAi YiulotC JimMkU 6' hnror. und bi'i rin«-m 
gcviocn CSmd der WnliinniinK «ind nannx'hr iw»i diinklr Str<'ifi'n mrluindcn , »«m wddwa ««mt diu I.ioir F h<^eckl, 
der tweit<! «»ixiheu F und G, iillbrr an Ii «irh lieliudrt. Geht man mit der Vcrdllnnun» weiter, »u blauen die beiden 
Streifen nb. 

9t Mt* V9t Dm U«rettia'aiihMB itt MOiilMla Serran i> da» Rsckemiuuk , wdcbe« bci>pivl»«ci«f: «nj^cruhrt int, Uut nkk aUkt 
KcIwrlMit WlMMyUm WM t«igL fg. IM. 

SetI* 4S U N« dm XiMhaiam dir Cvhaliaim'MluB Juhät gndimbcB. te, «d nm ZtUmMiiMMimc <U« IM» 
«W j«W villltlill «•rwtw «W SfllMtilittfciv gMqpMbM, 

Z« Mti 43. Di* BaUandMÜMf jmMun dM baM« Kmblmnn Witot badmlMdo 8c1i«iwWM«M, di« hMpMkUUb dwafc dh 
OMiyliaiiara Im AiitMln«gn ftdiiift «iid. I«h hato M dtr ZuuHua/kwng Tn pat- WaUTMlMM X«iy»r 

«ad dk BranidiMi mtir dn FiadaktMi d« «bam KaimUattaa MUltHaUt, ««il ile^ meiner AnnuIiiM m Vtift, imi 
da> ZMem il — aa, dia daiali Sdil'ilan^ dM BaJwa dar MMtlivlina im daa AiaoatiaBg jplangca. — bdaa» knM, 
wia M jiM HaiaU, die»- An ihr DaNttHav bMt aar T«r«rinaag AdMn, and «a (nahmt Mai jate(|ia Stand 
ananiiia WIiHaa a«wakaii(<>i|;>'r, in etaar VbanididMlMB XuaaiaMaAMaaar daa Annatiaac, aliaa SlakiicM «nf dta 
Vnpiaaff Miaar Zdlen gnundort auftuuHhlen. AtMUnn «tallt uA die UclMniaht aat 

Da« obar« Keisibtad lielurt diu i:en:broi|iinala Narvamgritaat, Mn aBiaialiia Xatkeln und die EpidccnU 
mit ibien AbUiMdiatta «ad aaariMalkanB Flarlaattaat«« (Ifitlid aad OdUaa dar VaadfcBUa and dia JUaakaa. 
lagingea). 

D« untorr KaiMbUtt Ucfcrt dk giaH* Maaaalaiar daa EbpaM, lawia die BriiMiaa aad DcOhb der 

innercB 8«blciiiibkute. 

;i.r Airn'trsnir ■■"t-t. hi .Ijnh Ji,- \ . rlirnl.iiij; bi'idi-r llUttrr, und twat ctiil iill .r utn'.vi iftl.'uf; rii.h- 
licbcrv Hi>«tandtlii'ile dea oiHrfu, alt d«a uiiltnn KeimbUttt«, vieU«ielit g*l)i»t «r m^t jenem uiiurhlieMlich an. Aui 
ihm aind Bbtnlriirn : du Srtimi der N. ivm|Hilbkaa, die mUTiahaa KItoyn, dia SnaaUrllaiB, dia blalbiaAm Vicran, 
di* Churde doraeli« und die lIjpoplij«i» corehii. 

Saila 9$ *i>d da« Wachnthuin der Krim»eheibi' riiie «tetlKe Function gCDnunt. K« kannte die Kiinclion stetig ««in. aad MitWia 
Muima butitjion. Daw aber dic'e^ nicht dvr Fall tat, iat auf dtr Taibn|cbeadea Seil* anagenpiwiicn. 

Zu »7. Die StadimeinibeilunK der »|iai<-fvn Siadii«, «aal T. ab, aaihirt aiaipOaBaBaa%ltailaa, «alch« darck daa apSlaa* Dar» 
atoUaag Inc. III) baricht^ aind. 
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Erklärung der Tafeln. 



Pic :>iif drri ^iTuMn iTntj,'i-lIi(»ill(M> Figuren i-Itnl <^rrimt- 
lieh mit dem liartnack'sdtcQ Zcicliuungtprltnk» ciituorii u. 
Ocl der AuMknmg rachte ich, »owcit e» in meinen Kriiften 
ttfuätTtnmtmmalnlitB. Dte S>-«t«iDa («m Bwtiack) wel«b« 
SWB XeiehMnbaiiifil«iirdett,ilnd M <I«n «Imclnen Fiiraren- 
■erieD sn^^bcn, und «uf Tai I «in- M^iii^-^iiil»- /.iisiunncn- 
(MteUt. Als giOMan Binheil gilt der MiUiueter, al» kktuere 
der HttttagMie lUltraiaaifaMter Vin» mm. » I ii. Bd 

t'itiigcii KiiriiTcIi, Mi.-Iclic inil lM\«öii(!i-i i'Ui M;i:ii-.->t.\l. zi'iclinrt 
aiod, wurik »licsi^r *uf «Ivr U'lrtllViiJiJi 'lat'c] Utjjjffli^;!. .Sn 
lind dl^rnigen vun Taf. MI. *o»le Fig. III von Taf. M njit 
SyMMB I ohae Aumf de* Tobu fociebMit. der Maamisb 
dun find«t fMi aof Tat. Xll. RewnidereB lAuntab haben 
ftrui r I i;,' 2 r;if 1. und Vig. I Tnf. II und die mit S>>(< iii 
VU gczcidiDete l'ig. IV ron Taf. X. Bei dieMu l'1([urcfi 
wM die Vcf|iOncfiagiMhleB Mwegcbca. Zn bdiiclitigcn bt 
fimpr ilip Arpifif lict '^rri» 1! vnn T.if. XI. die Serie ist mit 
Hyätem II uiul uieiic luit äysttmi 1 gezcicbnct, nie liat eoniit 
denwibco Maaistjib wrie die Serie I dorsellH'n Tnfcl. Eb«ii»u 
M VI denclbeD l'aliel nril Sjtfem I ohne AiiHag ikl gt- 
leidMMt. woflir der Maaealtb auf der Xn.TiM x« llidet M. 
Die Bitd'LT ili ^ Zi itlimint:^|ir.Mi):i urdcn niflit nuf den Tisch 
ynyicirt auf nelchem dna MiliruacoiMtativ «und, Mmden 
•nf «la bawadam, an dia BMt aagciMMa TliabelraB 
von 165 Mm HUhe. E* »lad daiier alle VergröBwrunifvii 
beuiehtllch kleiner, »I« lob >ie Olt dieMlbeo Sytteue bei 
der rndeelfa» «af dia XlBsMlchB eifatitan hlNa. 



Snwi'U :tu( ilrn Tiri ln !'iM rhaclinilto von Fnifin onen und 
\ 'iu bt'UrUit'küi Ivctiiisi^ticjUiu luitgetheilt «ind. lind es jeweilea 
ui!<iUuitienKe1i(lri«:e äericn. liei einigen, sor EriUlMlBg 
I «oud««r Poakle Bitgeibeihen Serien rind Scballte darge- 
I fleUl, dfe nab« bebanaieo liegen, bei anderen dagei^n habe 
ich nur einige II«u|)l«Uiiuuen der üeiiB mitgcibeilt. Ritte 
. i«b eiDe aoob ftüMeie VollwiBdigkeU anatieben wollen, n 
' hatte fcb die &bt der ThMa beMebdieh vemehren aMMea. 

— Ilii: uiif diTsrlhfii 'rafrl Ii-lsiininirn.-ti-Ii.'iuI..' Kii:(iri-n lulir 
ick im Alif^L'mdueü ki zu urii-iiliifii tttsutlit, daw die 
3littel|>uakte dcreelbeD untereinander sieben. Uei einigen Se- 

Iiiea, ao bc«ondcrs auf Taf- Ul .'«iiid indei» dnrcfa ein Ver^ 
adien de« Lithographen Teradriebungen vorgekonnien, wetehe 
zu ■ uirV'in II iim litriglieb nicht mehr luUglicb war. Klienso 
j ia( ein Mangel, daw ich liei «iuigcii dargeMeülea Keimeii die 
j JSelt der Bebmanf «lebt anrageben wehe: die baaltifleben 
Ptipnrale »taminrn ixMt <'.nr 7.r't. ,U h h n rh kein furtUurrn- 
dc» Prutokull Uber lü« ljiil;rüti.ti:u Kiir fllhrte. — AI« Ikc- 
zfiebiMMide Buchntabcn habe ich iin AII»ren>eiDen die Aa- 
. fangebnehstabea dea tu beaeiBhiienden Theilet fcerttU. U» 
I lade«« die i^uemi Tafelii haga tat AUhiBBar dea Teitee 
gednulvt ni.nl. ii -iml, SU \yy. sieh der Uebcl<ita»d einge- 
I Hellt, das« einige zu Miaavenstindoiw fiUuende Bodistabea 
I aiebai geUleben dnd. leb habe, «o diaa der Ml bt, ia 
der Krf-JiirniiL' der einiataaft TiMa beaoadcn darauf aof- 
I merksani geinucht. 



Titful i. Kciumc'hcibc 



Fig. I. Senkrechter DuxebediMtt einer nobebrUletea Kdia- i Fig- 1. UnbettrBtete Keiataobelbe von unten her betntobtet. 

(M mal fofr.) 

l>. Dotteriiaut 

Ap. Area pellocida; die »obgermiD.ilen Fortsätze bilden 

vom ein lockere«, hinten ch i 
An). Keinwall aiit Vacaolea. 
S. DnrobalebttBw Sana aat daa XetaavaB 1 
H. wciMc Rindenacbioht 4) 
baut anhaftead. 



Ks 

Sg. 
hir. 
A7b. 

r. 

Pg. 
cF. 

HIa. 



Kilitisrlifibe. 
äub^'iruiinale Fortgütie. 
Keim wall. 



TteuoIeD dea Kclmwalh» 

gelber I>otter. 

centraler weistcr Fortsatz vom Bodea der Keimhiüile 
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FI|C. 1. Wi-i«M- liotiL-rkiiev'Iri 

w. Kk-tnm Ueuentc aus dm Keimwall, 
i. OfOMe TiellwTsife Kugrl vo« Hoden der KciniliShli!, 
f. Ab^<'i''!irti r,' ICIciiietiti- aus t. r liHtfcrrimle. 
FifC- •■ Zi'll. 11 tl< j Kciin>c1it'ibe tiiits buiumer-Eies. 
II. Zelltti <U» ubi'ri'ii Kt'[iiit)1at(i'!<. 

tirüM«» Zelten der mibRCfiaiintc» FoiMIIn. 
Ifig. üubfcnaiiMte Fnrliiti« vom Baad eiacr mlidiril- j 
McB XdiDHhcibe. 



Fig; ft. Seukreclitrr DuirlischniK i.-iiii-r uiilxibriitetea KeilD- 
ceitcibc, BexcicliDttHg wie bei Flg. I. 
n>K. Wräie tHrtterkiigeln. 

Fig. *. Sciikniclitcr |)iirc|iiiitt einer KeiiiiM'licIlie aus <li'in 
i<n»teii Stailiuin ilvr Il«l>rUtuH(;, tvigl die VerbiuiJuiig 
der »u))(;iTiuin«ieD FottiMae sn daar summm* 
faKagenden flatte- 
rt/». Obins KeinUttt. 
Uateitti Kewibiatt. 



Tolel II. Eientttoli 

Fig. I- liiircliitvhuiit «lutcii diu Uvuriuiu eines i—i Muiiatc 
alle» lltthiies (5 ml vogiOitcft). 

Ms. Hcwnrwhm. 

Ut. WUmtfonM mit BlatgeM«««». 

/'!>. l'an'iii'liyuiiilaU» mit Follikcin. 

Iht. l'anivariiuiL 
Ffg. i. Ein Stitek demeTbcn Ovulons. «ISrker vcrgrOuert. 

I II. III. Follikel orBti-r, swciter uiiil dritter Uidniing. 

Flg. aa. Ans dem oiMrcn AbachalUo de« r«rav«rium dca- 
Mlbcn fliilmn. , 
A'. Uti|iii;<n. it rfvr L'an.il. danul aiHtoaiead du Slrng ! 

von iiigmi'ntkteo Zeilea. \ 
Qv. CapWaraii. 

Fig. .Ii'. Aus dem imi.tkpllallijpn AliselmiUc dfewtbeii Pnr- 
oTarianiSidieKaikAl« niii i>dMrt'eiu L.uBien ititid io tun ^ 
dlditee, fiuaifge» Oawabe dogebeltel, das ehteltie j 

C^f itiir!iiiy.(i«c!s»iitte u'igt. 
Fig. In. Fullikd III. Orduung Hiaa «Imubicnluck du»a«4bca 

frUtvefl» ! 

X. KeiiidilÜKcIieii, ' 

Dk. Künii^ Seliictit des Ilaujitdottcri. ' 

Z. Zuiiuidscbieht. ' 

G, GraouloiML I 

P. TSMileeMikagela swbeben Gtaaakwft and Zoaoid- 

F. Fs«er.ci.'Uige» Zwi«v]ieiig«w«dH- mit iilntgidaRawi und 

Fig. 4 h Wie vnriRe Figur. Ea Hcgea die FlnalctUlliiigdB . 
aiuiscrlwlb der Gnoaloea. 

Fig. Follikel aua denaelbeu Beratoek; die Paiatodth- '■ 
keigeln Magen fad dam gianem Follikel raabli, aav ' 
Thett ihiierball), mm ThaO annetliiilb der Ztmold- 
sohiHit, l)fiin Fullikfl link» sind 3 hidlf Kopin in- 
ncrludb de« kOrnigeu Dotier» aicbtbar. Beim oberen, 
den Itavd mgekeibrtca FoDlkd hat «oeh kdne Kl- j 
rliintr ^■rlI) NeUcndiilter fl:in ^-Turdeii. i 

Flg. Gi'CuafUliruide Balken des Kicraioekairom». I 
Ai lai leaataiaw. I 

/". Venen, io der Advvnlitia der Arterien ve'Iiti!' n.I 
£. Eodutlielliktvnug der llnlkvn. die Zniecbcnriiunie der 
Bslkan dnd I^mpktiana- j 



md Bntwieldung dca Eie«. 

ß. Bic:dcgewebe».'Ui:u xwisclicn das l''ascrzellengewi.'bc 
ehtgemboboii. 

Flg. 6« I»üllrfe'< F.! nun oliieai FolKkd von 1 Mm. Diireb- 
rnfsser ; dtireli den Jioltei sieht man da* KeiuibEÜDrhea 
iKi diirtli^rliiniinern. 
Z. Zonoldaclüdtl, ia ihrem ionera AbselwiHe n«eb k<Snwr- 

iHtltlg. 

Itfini Zerdrüpketi .Ii s N. .ürlen Kies en'I-./fii ilxs'.i lti-' 
griKMe Mengen vvii kleinen kernbalti^'cn /.eilen, nie sio 
Flg. «b. abgckMelaM. 

Flg. r Weiue Dottondlea aw daen Follikd vm 7 Mm. 

Dtn-rtimeiiSM'. 
«. Kiiikiu-iiipe. 
b. mehrkemjge t'omien. 

e, BeiderltdFeirnien in ihraa natBriiehcn ZaaanuBanhaBg. 

Pi^'. <>. Keif ~ Kit r-tuekaei lalt Fa1llknhia,nd. 

Abi. Kc'imbliiscliea. 

( «1 Cuinulos proUgarai ma kflndgcr Haue bcatekefid, 
U'fi. Waiaiar Dotier. 
GD. Gelber Datler. 

Ol. Kemluse, den Cnamloa Iberiagamde NelMiidattor' 

kngein. 

Gr. DMIediaat iaBlua. GmvolaM. 

(jt. CapilUrscliiclit der Follikef-V iUil 
/'. Orilssere .Sanimelvenen de» ItiUiUtl». 
Z. I.yniplirauinc in ile?M;n äusserer Wandscbiclit. 
Flg. ». StOek von der Wand eines rdfen KienUx^ollikda. 
G. Gdbe DoticrelniieDte, Ma didit aar Dettariwnt ad- 
cliend. 

if. Uouerbaat nil dngettcIdosaeiKr ZeUeuKbieht. 
S; Sapraeapilhusabidit. 

C. ('apjlUr9ch*rI.'. r .1. n f qirMan'n dae AnllSaflUIg 

von rundeu kuiui^i ii Zt-ilcii ^ci^nd. 
/■. Follikel venc. 
F Ig. 10. BIntgeOieee der Intiian einea rdfen FolUkei, Leg- 
faeimc. 

J. ArterienMiiininclicn, in ein Capill.irennelx eicb auf- 

laeend, deaten Iteiacr atrafaienfiinnig gegen die 
f^. wailaa Vcnan couvaigiioa. 

V'ig. lt. Kenddse N'el>en<bi|terkH)?el, aa« eiofui hellen, .'. Mro. 
Durcbiu. fjusüciiden Fullikcl i-iuctt crnacbaenuo. wegen 

vorgerOektor JehnKMiit siebt aMhr legeadeo Hukne«. 
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A Uinierfnia Kafibi. 

k, Kiipcl mit eiw 
Käner. 

rig. tl. Wand «Ines iMlbKifeD Follikel« iS Mm. DaNhu.» 

•iMT litgheniie. — 7m animt ll^n frrOtierc (m 
dordliref i-inki rni);« Klciiioiile «p|«.i*n Dulten«. Auf 
l'i>lg»'i> iifiiilh'li kl*-iii*r»' Klen>i>iit(> . dAiin illo 
8«iilclil«a dcfl Uiniiscn lianpldolten; di« gtOttetet 
KSnicr wcklic diner cnlhUt, ibid MnHiMh hK deo 
Krmen 'Ii r nn^t.i<Ji>tKleii nciiuwii /«IK'u. — Der 
Hiuiptilotter wird u»e)i AHMen vod der diuebNcbtigcii 
CodenU omfrait, wat wldw ^ rimilioli bieite 
Gmnloik Mgji, Di« ctwM In die Utafe g«MifewB 
Zellea d<r Letetenn hitft«n rata kimwo Tbeil der 
ruticula, zum Tliijl Jcduch auch der Supru-capUlaris 
m. In der filiteMnI'alJikvhnuid «ieht nuut dieBlut- 
yffll M B O md Ii]iiiB|ilirSiiiB#> 
FI5, ISa. Stück [l«.»! rliiut V..-1 ■ hivni I'i (Inn uuti-rn 
Tbeil des Kilcitcn: An liei ItinfDlUichc d<!r Unat 



lip(tt en« fnihHie Schteht ktdner Z^Hen. swtiHini 

Uuttcrctemcnt«!) aich fiodeB. Da, wo dje Zt'llcu vou 
der DttllMliMt sbgafalicB aiud, »ist letsitve dna 
Bctirormiyre ZMmug, wa kMaM LeitteH bcttUk- 

rfiul, wcU'ln.' 

inb. auf (li>Di »enkrevhtcu L)or<.'ti!ichiiilt za M-Iien tiiul. 
Vig. 14a. Wand clncf autfodriiditoa Ii'olUbda voo ^ji Mm- 
Dvrehn. (LexhoHM»). Man iMit dia w w relgtaa 



Striiu^'«' ilrr K 



/.•ll.-ii 



Fig. Hb. KoruMlif-n »tiirker vergröSiMirt. 
Fif. Kldiwr BaadlaailEdl aaa dem EleialoA ciaer Lag- 
henae (derSelnitt war nit Acllier and Alkofeol a»^ 

Rekoclit). 
{i. LiranulnB.!. 
Z. &inoidacbicbi. 

M. Giaate DnUnkliner. 



Tafel. III. KriiCeä und zweite» Stadium. Tr.ui8Vüri!4kläühuitte, mit System I j;eKOii-lmet. 



An «lau Vignnn, welciM'nklit gaaan aanknicbt aber cin- 
and«r anontirt tüd, Ut «Sa Axa nkit n bcteieliBet. Bei den 

Kipn-i n III, V, VI uml V[tf {.-t iIit ucNh- P.iUrr -.v-IclitT 
iltr Kviöiiiititib».' nur ItiM.« tialicgt und zur AbUl»tiiij{ bereit 
üt. hrll «cebalieii , uüliretid dtr cigeolliel» Kdamll IlMWaM 
eiaen ksieht bmacB T«n «rhaltCB hat. 

BdaDeBSarieBeatiprMit dfeReihenfolffa derAbblHluBfn 
von oiiea BaA alwIrtB der Schnillftoige w» rani aach 
hinten. 

Die GritaiRivBe tritt an den Serien VI, VH, Vtll nad IX 

iKTvnr, die PriTiiltis rinn« an den blntcm DwehadnlUcn der 
^rien VII. VIH und I.V. 

Serie t. Bnrtiea Stadinai, beginoende LOanacdcrKaimMttter. 

(SeMHnafmit nnlieknnnt) 
Seriell. De«eieldi«n. 

Serie III. Kcimscbcib« nach ltiitUndiKorltebrUlan7l.1»-4i)' 
S. Sept. l^iMi^. Uia Are» peUueida, blaaeaartig 
gclialwB neigt einen Iweilea, aalir weniir nebnif 
abgi'griinit'-n A 1 ri st r i IV' n 

äeric IV. Er»te8 hiadiuni. UDtm-4 Itktt vom ubmi noch 
niclit gelOit. (S etündlge Boliritluaf bei ao"* Ol Oet. 

Serie V. Zweheaatadim. (ZritdorBAriUoasaiilMkaBBL) 



äerio VL Zweilea ätadiam. ia SL iktbrBtung (tl-IS', 
M^Sept I8B6.) Dar Aiiekthorwar UraMnais, uigtt 
cinrn «clmrfctt, nacii klnUa ilieb verbi>rite»den Axen- 

»trcifiMi- 

Seric VII. Zweite» .Stadium. ^«1 St IWbrillung i:tu— 11'. 
7.6qit i«Ml. Ampellnoidn noch kreimud, aeifle 
In Huer Meten nsifle eiani ediarfl» AseaairellbB. 
An der vurtlprn IliUt'le wurde da» bereits geliVsle 
natcre Blatt bei der iWparalioa abgcritaeo. Bei i 
rieht nan «He BRHterlSinav ^ AoHcanoae be- 
ginnen, >tülir.':i<i f]'.' i>ei f— • aocb nloht Ifen Aiw 
fani; güfkiUitLtu lue 

Serie VIII. Z«cifps Stadium. IT >t. IlehrDtwiB 4i»', 
B. Oet. 1866). A. pellucida rand, 3';« Mw. im Dd. 
nuaend. tilgte «inaa Meli Mnten lw<4l«r wndendcn 

A.xi-Tif.ti'jifi-:!. Audi liirr ht ilic r.l.ittiTliijiuig vom 
vullendcl. bui 4 b^inut sie in der Auueazuuc, 
iMi S tat lie noeh aidit angebagenk nnl M e iit 
nuch gar kein a««»awMWihMagaadee aaMieaBliilt aa- 

ßi-k'gi. 

Serif Zudti-ü ^tjuliuiu. Bi-bniliingMteit 

BlSttarioranc ibniicli wie bei Vil and VUL 



Tafel IV. Stadinm III. tmtl IV. Tnuitreriatochiiitle, mit Syatm I swiebitot 



t>ii> liiichst.tbeii bedeuteu: 
A. Axeii«trnng. 
/V. Prinitirriene, 
«A/. aciOlelw Kciairaite. 

Kr. «rüairinne. 
,Vp. McdnUaupiaUe. 



y.. 

V.V. 



Z»i<ichenriiiiit>. 
vereini|^(> Musk(>l|)Uttn. 
olKfo Haskeipbiti«. 
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8«rie 1. Drilto> Sladiom. St. betwUltt (tmptittw 

niireja'l!n:;s<!s. 7wi»dieii 'i'- W-, d. 2. Ott. l^-if.i 
Üio Scliujttu l liBil '1 gelii»reii iUt v^riK-ni llälfto 
<j<T UiMiiizuiie IUI, die Sciinictc 'i uud 4 dem vordvni 
AlMcbniUe der hintern Uilfta. Priiultivifine ond 
vorderer Alnclmnt der UtatMliine iccM smge- 

Scri« 11. Drittes .StMltiiffl. I)>',iä4. bebrUtet iT«rop.?!i--4u=' 
d t.Sept. am Schnitt 1 trIR iwah dm fCifDwall 
2, .1 und I dl« vordm BUnie der Kcinamc» 6 
die hintere Ilalfte. 

Serle III- Ilrittv» .Staulium. U ät. Iwbriitet (Teuip. onrngel- 
nitoiiy. swiwiiM» 36- 49% 4. 3. üejtt. 18««). ächniU 1 
tABt den Tordcm Keimnll. S und 3 gthm dindi die 
vordere Aiis«t i.zun- . ilic Sc'initte 1 - " gohiircD der 
vord«n> Uttlt'tc der KvioizDuc, % uittl 9 der bintera 
DOfte um. 

Serif IV'. Drittes Stadium. 21 8t baMMI «Tenp. 3ii -in\ 
d. <*. Sept. 1S<.0|. Schnitte duith die hiiit«ru IMÜi- 
der Kcimzone. Der scJuirf iiaKgcgprocheueil Prt- 
nitiv- und Urünirione entiiprieht, due tm Madien 
Ei der tVuehthof innffolMCkt md der Kehn dcm»- 
Hch aus der Cbaue dir XefaohnM eii|iai|eiho- 
lies «fw. 

Serie V. Mtlea Stadinn. »Vi 8t kebrilMl Ot-»«<.i', 
d. 21. -^ippt. Am opaea aum«« l? Mm., die 

nticli runde A. pvllacl«ltt nur Miu. D«r Kuibryo 

, »piRt« eine rfgulmitusifT iibgi'(;n«ni£(e Ktiinztuie und 
Mharfe l'fimiüvriniie. Oer Sehnkt I gebOrte der 



S nd 9 der vevdem HRNka 

der Keiroiuine, 4 dem vorderen .^buchnitle di-r hin- 
tern Iliill't«, und 5 dem liinteru Ab»rlinitt derKeiui- 
zono an. (.Säinmtliche Figuren diewr Serie «lad ts 
den Wiedergalw etwae an piontp anegoMiea.» 
Serie VL Tfcrtea Stadfvm. 3S8t bebretat fTmip^ 99-41* 
d. G. Oct. |SH6|. Dil- vi r liM Keimfalte war elicn 
auf dem Puulct akJi anzulc{^n. Die äebmtt« 1—3 
lind aus der vordem. Mg. 4— S aaa der MnteminMIe 
der Kdauono. 

VII. VIettea Stediaui. Ucbriitunjfszeit tmbekaoat 
Die .S«rie bt dadarch bemerlccoHwcrth , du» die 
eeatrale lüngithuia aih Aunabma einer knnen 
Btreefce in hintern AhaehBltle der Kehnaone, gar 

nicht t'i;(«ii ki'lt ist- Schnii* I trilTi ili-n Ki:ii;i»;ill. 
i und 3 diu aicb «becbullrcDde Kopfcode, von 5-7 
tmn die SehnIMe in die hintan BlUka der Kein- 



I Serie 



»erie VIÜ. Viertes Stadimn. 24' j St. belnfliet (Terop. 
10—42°. S. Sept. ISßiii. Weit offeiiej Medallanohr 
bei ubfeacfanttrtem Kopfende, vnd bei elaifccr Ela- 
aiehun; der aötlielienOilBiriaiie: X'^i nna der t(m> 

dern, 4 — T au« der hintern innfi.' il<>7 Keiinzone. 
Serif IX. Viortv« Stadium. 24 St. iHliiiitet (41— 4'i', den 
T. S«pl ISW). DI« Embr^onalanlage eradiiea tm 



«ebritlen, wiibread^ 
entwklceit aind. 



TaM T. StMliHiii II bin VL SHfittelicliiiitto (Sjit. 1). 



(Jr. 

rA/. 
hkf. 
Gr. 

vAf. 
hAf. 
«,.. 

vMf. 

üm. 
oM 
u«. 
Hz. 

flisck. 

I'f 

Ahl. 
Vd. 

Serie i. 



Qoenlnne. 

vordi rr Ki iiiifjjjte. 
hintere KeimfAlte. 



vordere AuBscnfalte, 
hintere Auascnlalto. 
Medullarplatte. 
rerein^ MnsMpiatte. 
UrwfabeL 

uViiTO Muskeiplattu. 
UDture Itnalielplatte. 
Ben. 

IIcrz«chcnkcl- 
rarii'lalfidtc. 
Auj^-ublase, 
Ifopfdann. 

vordere FnrieleHlOUe. 

Zwi-'ltc« fCi.ÜMui. 22 ^.l bulirüU't iin II' der 
tu. Sept. WA>). Schnitt 1 fiUtt üurcii den Keiuiwiül I 
und neigt leea aabaftendeo waiiaeu iKitter i rillt 
ta daa iMaem, 9 «nd 4 hi den laaen UmO der 



Sarie H. Zwiftea Stadinn. 4 St bebriltet «S". d. 9. Sept 

ISfi*!. PrimitJvriiiiit; v(irii;iiid« ii ScliiiTu 1 Ki-iiiiwall, 
2 Auascnzone. .t »u.'j.aerer, 4 inoorer 'Hieil der Keimtoite. 

Serie III. Dritte« Stadium lO'ibSL hebriKat (I.Oafc tmt 
Sehnhtfolga wie bei S. 

Serie IV. DriKea Stadl««. Sl' t St bebrlHat [49-91* den 
25. Sept. ISGGi stammt von dem nof Tat XII Fig. 9 
gauiobneten Kein. fie«onder» aaigeUldet aiad die 
weDealUnaigen KiniMmiAgcii te nriuletii Vlarthtf 
iTi T Ki lm/iiiii.'. 

Serie V. Drillt« itadlum. '22 .'jt- b«:Wütet (lenip. 31,5— 10,5 
d. 2. Oct. 18661. Schoitifolge wie bei D ud UL 
Starke AniipiSgnng der Qacrriane. 
Serie Vf. ^cttei Stadian. Wt* St (Temp. Vi-W, den 
2'i. .\u^'u.tf l'^i.r.)- I Ansaenzoue, 2 iui.i^.Tf FCeiio- 
zonc, 3— i innere Keimaooe. — Eiuigce Intertaee 
bietet bei iBoer und der folgenden Serie die Dop- 
pella!'e. rim v.n dcri ii Küilc di r Keimzone, welche je 
liei dcu 1 igurcu 'i uiul 1, resp. 3, 4, h gichtbar i«t, 
sie rillirt davon her, dnao am oflTeoen VordertheU de» 
MedallBiwfaiea dar Schnitt iuaerhaib einer gewiiaen 
i dto Waad atNift. 
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Sari« Vll. Ütgioii ik's i. ^jliuliiim. lü St laliiillet (Tcmp. 
■UUagelmiiMig. 37— 13^ d. 3. Ort ISfi«'. I Auuen- 
2 buMiB KciBsoii«, i, 4 und ft Stumnone, 

4 iD 



Serie VIII. Sechstes Stadinm. 30Stun<ien bebfli^in (Tem- 
peratur nnre^lmässiit. de» I. OcUth-'r ist.^i. Ken 
iKMb favtKckt. SebnittfalK» wie b«i VU. 



Tafel VL Stadium I— IV TranBretaabehiiitt« bd «tärkorer VergröMerung nnd Histologk». 



8«*1« I. Ente« Sudium. 4V« 8tL Mfai|ll(i HK. fl«|pt. IKH 

Tevap. 40—411. 



M. 

Aiv. 
A. 



Obere« Keimblatt. 
DiMiw KeinUattr 



.M ii.Hki':l{ilat(cil. 



■pötcren 



dar KciB- 



r. 



Ax. 

Pr 

Gr. 

M. 

OM. 

IM 



N'aeuoleii. 

weisse Dotterka|i;elD mit zerrnllenen Kernen. 
Svrie E. Zmit« ata4lMB. {BeMIhiuctduacr UDbalMmt). 
Ol: Obim Kainbktt. 

Vh'. ÜDtcrea Keimblatt 
Jx. Asmatiuy. 
M». Kdnnmn. 

!fo 1 tjülit it-irch die vordere Ilülftc 1 iiiiit 3 durch die 
biiiterr iläU'tc Ucr Kcimxooc Au .Sciiuict ist dir 

Ldsiln^ der 2 Illuttcr roUcndct, Km 2. ond bc8ond<.T8 nin 
3.Seknltt iat atwn «nt in ihrna Auikacen. ond irnii «iBlit 
die iwladtm beiden BDlHeni heHndilelieii Zriie«, die Axiag« 
der «pstcrn Mu^kulpLüttn 

Serie Ol. DriUea ütjidium. 21 ät. hebrillot. (Tenp. 40". 
ti. J«ni iMTi. 
AxenetniDg. 
PrimitivriiiDe. 
GrüDxrlnne. 
DiundmeeBblatt. 
Oben MoalteliiibMte. 
TiiliTi' Miiski'ljjl.itti". 
Schnitt I g«bt vor der vordcro Keimfaltc durch, Schnitt 
) dmh die TOrderanntle der KebneoM. S ^ 4 
hintere IliOflc der Keimzonc. Bei 4 haftet die 
Muslcdplatte gttnx am ol»ercu Rrinxblstto. 
Serie IV. Viertes Stulium, Ocginn 31 > i St. bcbrOtet 
(411—41°, II. Mü miu Die Tordei« KeieiiUte wir 
noeh nicht fus nagetest Der Kehn e et i ptfcül In 
der Entwicklung t-diütHil i Fi^-. 1 1 T.if. XU. Schnitt 
1—3 MS der vorderen, 4—0 «ut der liieUm Uülfte 



Ax. Axeustnng. 

Mp. Medullarplatte. 

Z. Zwitehenrinne. 

OM. Obeie HiMlcelpbtte. 



/ .V. Untere Mutkelplalta. 
I'r. Primitlvrinne. 
Serie V. Viertes Stadium. Ende Ifi St. brbrUtet (M— 41' 
d. 9. Mai ISaTi. Vordere KfliailUla vollatlndic 

gelegt. Jederseiti einige 1 

o1>L'n, AuBscrde»} 
Vd. Vardcrdann. 
md- Steile der 

/'/ Parit't.ilL-r ThcU der 
Ph. Paikuihühle. 

Bei 3 «ttbt Dr. statt Zr. Ztvischenrinnc- Del 7 iat Z SB 
weit Blieb Atueea geaelet ned cehSrt ia die obeie ItiiBe. 
Serie Vt Entee Stadlmn. Kimmt vom der vat ttt. III. 

Fi*: IV ^•i-/<.-irtniL-irii Kiiii:»<.lu'il><' Das untere liLitt 
VB bUdet eine zusamintyibUngcnd« Schiebt, längt. 
aber arft deai obem, ana nelireren SeUebtn be- 
stehenden \(Ht\. Doeb dwaii iwiaeiieDKebiffcrte Salin 

(.Vi zilMmnicu. 

Serie VII. Drittes Stadium. 21 St. bebrlM <tn d. 5. Juni 
iW7i. Dntene Kdnabialt ik aar«! Seiiifihtaii «ich 
ipaNead, dfe onter« Nel»enplatt« VS npd daa Dana- 

drilsenbhitt Ihlr. 
Serie VIII. Keiaiwell, drittes Stedinai. 

<W Otana KMnUitt. 

f'A'. Unteres Keimblatt. 

.V. Netzwerk archiblastiseher ZellenfortsiUsb. 

A. Arc)ul>las4i»che Zellen Im Inoem dee 

IT. Weieee Dottendlea dee Kdiawiiilei. 
RlMib nntea trelea dfe arcUbiailfechen : 
zii^.iinuu'iiliiingendcn l 
bUttcs zasanuoen. 

Serie IX. AnhiUaelitalie XeUe« «hm dem iCebmN lait 

netzAjrmig verzweigten, vom Kern ausgehendi'n Fäden 
im Innern (Osmiumpriparat). Ilei a ist der übrige 
ZelIkJjrper durcltsichlig, bei 1) er>Lhi int er mich 
kilmig; «ad man aielit einiebie Dotterkümer hi dem, 
in der Bfldiiaf begrüfeneit Nelairark eiageeciileaieD. 
.Serie .V. KL-rnfiiiliMiiii l/ li. rZvlVii des oberen {«rinjbhilte« 
V. Stadium lOsmiuinprüpantti. » von der Uiokleiduiig 
dee Kopfak b wn UMwinif dcrDrwirbeUiile. Bei 
b liebt mao eine (rOstere nmde Llleke in der mem- 
IwanüMB Sekiebt. Die rii^DtUobeB ZeUeniriÜMca 
sind bei beiden I*riiparatcn dureil ' 
iuBK uneictktbar geworden. 
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IWel ViL Fniiftoa SteiUimi, TniiwvcnMlMluiittc. 



Sarie I. llolirit!'ii»;;^<rH rr :is .StWMkm. tituahauM Bvah- 

stulii'iilji'Zt'iclirmiigoii ; 
I/./. Mc<lull«rrobr. 

Z. ZwiMhenatni« oder ZwiMlunuiimo <b«i Fig. 9 Im 
die ZwlMhoDriiraa Bit D alalt HÜ Z liaiddaiat)i. 

Vd. Viircli-rilariii. 
M. Na*k«laitlBj:en. 
0lltf. olicni Hoakdplane. 

I(.V/'. iiiiltTc }iusk('l|ilattv. iltei V'ig. 4 nd 5 Kakttn 

iScIiicht der auimaleu I*Ui(<-.) 
Vm. UrwiriML (Bd 1 atcbt On «Mt Uvj 
C%. Chonia. 
Ax. Aieoftani^. 

!«.'[ti An. iiiurtniEi 
l'f. rarietaU'alte. 
J«. ParialdliOlila. 
//: HiTianliige 
IM. (.ieniasblntt 

I gi'lit <lurcli den vunUrsttii Ai>i.i-iiaiit dnGoiebMilieOa 
■nd trifft Doeb iHa Aaiiifeii der Ai^^enbltMk 



l «cht ilurcliiK'ti liint. i -t ii AI rliijfl il. s Mclu.llniU-i' 

'I, I un<l 5 tr>°1iürt'ii <ii iit lliiiii fKojit itii, \Wi \\ \*t ticr 
Uiill>ii?i)ii'il (lex Ilcm-ti!« auf <li-n l'uiikl iKtdi uiiIhi »Ich ab- 
«wiaUkaieR« und man «lebt bcrcila die «adothelulc Kiiibi^. 
Rd 4 ilml rieh die bdden Farletallbttaa Imlburi;» i-ui^cgcR 
Rciilrk«. Hri .'i Helfe» »ii- mn-li Hucli an«pi'hr»-ilel. 

6 und 1 gehun» den oben« Cenrikaltheil, 

$ «ad 9 dem «atera i'ervlbaltfaeil as. 

10 <!.T |)f,r-:ll=-;'ll-.v, r!, 

8vriu [t Itoiirütiingftiiaupr iiiiii«k»ant. l)«rKui<n iu etwa» 
aatwidtahar ala der Vcrifa. BmhNihaD «la «bea» 

i'AV. ianerer Kdiawali.. 

nhn\ nUKBcrpr Keimwall. 
Hli. Uiutiaaeln. 

Die 4 Sdmitto eratneken tieb Itber die Domlidiralle 

und (leren liiutrrn AlMlicliiing'. Si-Iir bcstiuinit trilt überall 
die lluabb^igi^kcit dva UofUssblatU» vun der Muakvianlag« 
bervar. 



Tafel Vm. Stadium V. und VI. 



»fr\« I. BebrUlnnssdaaer 3 •banden (Tenp. tu ü-UcI, 1 
IMG». Rcflan dca aeduteaSiadiaaia. Durehiclnilte 

(|ljrr!i ilrn Kii|)f. Hr. I Stir;it'i"il . M^- 1 t (!»•- 
»irbtaitlii il, t-'l:;. '• uud ti Hiiilt'i'k<>|>r. Der ZuiM-heii- 
«iraii!; bat »ieli Dicbi frc^bildct uad aueh dleZwhicb<ft> 
lian« i«t «obinMli aaasepijdct. 

m. Xedanarolir. 

/. Znischcnrinne. 

i'ä. VorderdanDi 

itfji. HailiebNibi^. 

If l'ari. t.ill. i ParielalfiliI«. 

Ao. AurU ;iä>tt'inlcB». 

r.t. AdLiku der Bacheabaal. 
vHi, Paiielaibllble. 
Hz. fTcft, 

Ihh It:iniiilrii-i'i.ii|-it'. 
8«riv II. Bvglnu dcj fUnl'tcii .Sl«4liuiiui. IkbrUtungudaucr 
» St Teaip. »>»8". SS. SapL 1M6. I «ahlM 
<lt-ui llitiCerkopf an und zt^igt die .S|MÜtunf der aid- 
uialcn UiLskpliilallp im purtctalrn 'I bcil. sowie die 
BitduDR der l'arictiilliiilik' tl'bi. bei 2 sieht man die \ 
anten Unrirbel, Iwi dieaer aowio bei dea folseadea 
PtRarea die dopiielta AnliK« der Nudnl|>bM>. Dia 
ZvW.^i'Iii iiri'iiii' ist 1h i ili II ( ^■^r.'Il :i Fii;iin':i scbruaAgi*- 
lirigt vorbanden. Uuch»talH!u wie b«i 1, auMcnkiia: 
Pr. Pnaltivriana. 
Ax Axcnstrang. 
Serie UI. KUnftka ätadinat. BebtiUanetdaner 30St Xtwf. 
S»-M*. a. Jol t«n. AUi RabaiUa idad dnrab d« 



IKApf gelegt I «tivift da« vordenie Ende de» 8tir«- 
tfaaHi, uad die vordere SeMuntdte dea OeMraa. 
i u. .1 >;cheii durch di u CoDirblslbeil t ii * >t m h 
d(>n Ilinterk«|>r. Huch^labcn nio bei I. AusmuIi lu ; 
Rf. Anla^t^ der Uieeh^uhe \*.\ am vi>rderen Kncle <ler 

Zwiachenrina« aeben der SablvMtcUe da» Vgcder^ 
biiw. Der Stiieb nma etwaa verttafcrt werdea. 
Serie IV. .SiL-li«ntes Sta<liuin. Tuterer ( Vrvikallheil und 
ItarMdwbwelke (aielie a. A. Text pag. VtW. Bcbftt- 
tdagadaoer ll'ji «t. Tciap. Wl*-W, S. SepL IMC 
IM McdullMraibr. 
rh. thorda. 
•^.<°. AxuDstraiig'. 
Z. ZwiKbanrnnOi 
IV. Uvwlrbel 

rruiereii;Mti.-, 
IMf. Ubere Miukrlplatu.-. 
itMf. Valere Miulitlplatte. 
.tu. Anrtic de»ceBdeniaiL 
Illij. (ier^asrührou. 
\ Serie V. Kllofufi Stadium. Klächcnaiinielit der Dliil^-rii»»- 
aidagt'Q der <Viiea peilncidai Itobriltaagadauer 4281. 
Teaip. «nr^loilMig 3S-4IK. 4.0ct ISdt. 
C. (icfaUsrühren iiu ilumem Thcil der Alt« «wH, «acb 

innen «ich tiupitauod iK). 
Zm. Zeilen daaMebaakciaiaa abverawaigte OefSwulagoi 

Vün den beteits ritrbandenoa Rühren aaaphend» 
2ll'< Zellen der kciiu&cbcibe. 
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Tafel DL 

UebitttUDgwkucr unbelumul. 

BaclMitbciw wie M den vorijicii 2 Tafeln, anMeTdcn: 

Lt. Spur <lcr I.lnüeiuinln^rv' 
Ch, .Knlnfic der Udiürblasu. 

Kndotlipllu» dH Hcnen 
Bk, IteMlüiiflile. 
Bf. BIntgaflbM. 

^im. AiDniunfaltc. 

t StnHlMl dM Kaiito mit AagaaUaiw nd mdnc 
TlMil das SMadMaatnu^a «Aalasa dca Ganglaa afflne). 



.Slailiiini 

2 Uioterkopf mit Balbas Aorta«. 

S mmaifcopf ntt TaatrikaMwil 4aa üanicna. Bai «aiar 

I und der folgenden Fipur M dac QtUm Mmt dar Aatia «Ha 

unu^rc fcrt-bralvcn«. 

'I llalsthvil dicht hinter dein Kopf, 

16, 6, 7, H aiitikter aad anCaror Ilalaliidl. 
9, Ifl, tl DaiadlMli 10 aoid 11 vordarBohedMrBelnPdle. 

r.> mA 11 i.iinili':>!Mkiallhail. 
1 14 Caudultlicil 



Serial. Zweltea Stadtnm. 

Tcmi». :i* . Den I i. Juni IM7. 
1 etvaa acitlieli Ton dn Arn. 



Tafel X. Bngittalschnitte. 
l9Vi Bt 



S didtf nalMW dar Ax& 

r /r. Vuriti n K-^iiifaltc. 
c. <,r. VgrUerc (.iriiD^ioM. 
9.Jf. Tordere Aaawnfalta. 

Cealnie Qactriana. 
Der wdiae Dotter w.D. i»( unKefiirbe, die Frodaele dea 
Ilauptdotlers golblicli. 
Serie II Uritta« Stadiam. Neben der Axe- Uebrii- 
ta»K«diiner M St Tmp. )«— 41*. Dea 3- A|i>0 

•'^i'T IMo riT.tralc yiiprrinin i.-* m I:r ?.';irk ansge- 
|>i\i^L liuijiistaiM'n wie b«i 1, »uiiM.'rdcui : 

A. A/. Hintere Keimralto. 

i>.^. VeieMKte Kuaketiiiana. 



«relebe aaf der Tafel nMit darg«» 



Sm. 

Serir 



KeitawatL 

II A'ii rtc» Stadium. Nirbon der Axe. Hebrti- 
luu^sdaucr 21 HL Temp. 40-41. ». Jnni 1667. 
BMbitftbaii wia thn, aaaiardeai: 

Vurdere Verbinding da» Vardardaimaa ant dar 
.MeduIlArplat«!. 
V'orderdarm. 
OmiiM. 

Obere Mn«kel|ilatte. 



V 



y,i. 
Vm. 

ltdr. Danudrtieeablatl^ 
Serie IV. RatwieklanfMlemento da* Mebenkaiaica aiia der 

Area vaseulosa eioea Emitryn im f\. Eotnickluni^ 
Stadium. l''riiM.'h. bei Zusatz vun 5 l'roc. I.JisuDg von 
phoiphora. N.itroD gvzeiclinut. 
<r. Weine Dotcerknxela In veracfaiedcnoa Stadien derMe- 
taiaeipboie. Die bdden Kvgela Haka uad oben ent- 
haiton neben kuriiiiccin rn fi |iUsnii« auch dunlilc 
Kerne. Bei den ^ nodvrii Kugeln l'ehlcu die Ictstcro, 
«■ ÜDdea ilab Moa ItanliaMka PietopkUBiikagab, 
vmra Thdl in 8trikage miMinmcfigeeidiwt. 
GefiMMuilagvu to» ebenda. SSauatKelw RaloplaMMH 
aririlaflmgea Kifw ha lUMhen Zaataoda ciae fcib- 



lieke Färbung. 

stellt vtu 

Serie V. Secbetea ttladiam. IiebriMa»g«d«uer 2s Standen. 
Dia ScbaHta laiifeD der HediaB^ae aiebt fumtn 

|i:^mlli l. 1 null 1 Miiil wini il<'r Medianebene näher 
aio Ijuitdii, kun I dagttgen gilt da« UmseluihTto. 
Vdh. Vordcrlilrn, van deaMB «atanr Waad dlaBaillai- 
leiUe abgebt. 



Vardcrdarm. 

Rndknopf. 
Zvriaehenatiaag. 

Qaerriaae (Aalafa dar CMrindilaial. 

Hera (BiiincnrHom daa MaahaliaMaiMll»). 

TarietalliChlf. 
Aurta. 
ürwiriieL 
üreirMplatte. 

Ul.i-n- Mii-lrI|il.i!U' 

Untere Miukelpiaite. 



j». 
z. 

Or. 

Hz. 
n. 
Ao, 
Vm. 
Vmf. 

tiMj,. 
LMj). 
Gf. 

SaHe VI. M. Stadium. Hintere« I.pibe.TOndc. Bebriltnnga- 
«lauer ü6 Stunden. Temp. :is— 42 . 2. April I8GT. 
Sebnitt 1 IHnf^ d«r Axe. i uebaB ( 
alaben wie bei V, aataerdea 

SM. Medallarrebr. 

eh. Chorda dorsalia. 

Wirb. Obere» Ufünabiatt 
Serie Vnl. «.Sladigni. Baietaa LalbaatMln; 

dauer S' j Tag. 27. Märr \<^fr,. Aach bei diewr 
Serie lanfcn die Schnitte der Jlcdianebcnc nicbl genau 
parallel. Schnitt .1, der vorn das Mcdullarrulir trifft, 
fUh Unten in dea aeitlichea Abacknilt dea Uiater- 
darmei. wMhmid Sehahl I. weleber vera dSeOnrfr- 
bel trifft, mitten durch den nüid ril:ir:ii Ii"ndurobgehl. 

3 iKbt mao die beginnende Trennung des lün- 
laidatflHa davah dte ataaprttgnide StttaaanMMl 5 
in einen obera Tbeil. den cigcntUchon llintrrdarm 
und einen aaleni, diu Alliuitois iman vcrgl. Yll. 4 der- 
«elbca Tafel). — Bdnitt I sakt dBnb dea patie- 



Digitized by Google 



234 



<:.1<M Tlieil des Krina. BitchriAUa wi« Jwi dtn 
früheren Figuren. 
kPk. (BiiMcN FarielalliSlil*! beidclmt dca ZwImImii- 

r«um xwUfh«D den beiden caudnien MuskelpUtten, 
in welchem apKterhin der Scijwiuiz sieb «chliosst. 
8«Tie VII. Querschnitte dnrch dft» hinlere Lci- 
bcaend«. Anf«ii( «l«« 9. Stadiam» Bebaü- 
tongadaiMr «S Stnndca. 9. April 1707. Die Serie 
iviril .iT'.i lt'ii:lj*cstcn vDrslärji||i;1i . wem mM tie luil 
dem Sagittalacbaitt VUl 3 vergleicht. — l und 2 
ttigwi dieAnhceaderlibteieDBstrHiiiMtca, Sudt 
den noch un^etrcontcn immüreo IliiiterdArai. Indem 
sieht man bei 4 diu nach cinwürts dringentlen vegc- 
(.itivcn Parietnllalteu uuf der inneren Seile des etwa* 
dilikeii Schnittet beniiia nur IkurfilirmK feianct. Bei | 
4 iat die SeheMmir vuneadat, B ttUgt vm mwli den ' 

letzten Kudztpfcl ■]''^ •.■i^-uiiflirficn niijti'nl .»iiic^ , r.iis 
dem ipiiler die Bur«H Fahridi bcnorgeht. Bei f> i»t ' 
des lieh unkfciiiie SckwauMode getralhib 

tu. XedulbRohr. 

Ck. Chonle donelli. 

Z. Znivchenatraog; 

Vm. Unrirbel. 



.(«. Amt.»- 

L'h. UruierengADg. 

OGr^ Obeiea OiMHbUt 

uVp Obere Maskelplatte. 

IMf). Uotorc „ „ 

Ittlr. DarmdrUacnblatt. 

Lh. LribeihnUe. 

Gf. EudMiiellal« CMlMrOlm 

(fF. Obere FdnuagMMMe t thoiU arcbibtoatisebeii, theila 

VF. Uulere » j parablaetiNlMni Ure|itwi^ 
Bei 3 beiclebBet 

off die Paiietalfalte, an «lelcbcr der vegetative und der 
animale 'Ilieil durch KUIlungBinnsiv an einander haf- 
ten. — Der breite Streifen, n-elcbcr bei 3 und 4 mit 

L'Pf beMieluet tat, gehifirt dee ebateiKeiidea Schenkcb 
der bintena KelnriUle «ad den voebilfteD seine- 
kii und vogftativcn Blatte an, bei Smelirdein vege- 
tativen, bei 4 mehr dem aaiottleii Bletle. DerSitei- 
fth Die&iit eovoU detStiMeitlNll, «bdeDParietal- 
tbefl der beiden BUUter: »ciu unterer Baad iet der 
Blfble «isekehit, «relciter in Fig. VUl. ) nrit il* 



Tafel XI. Stadium VUl. hie X. 



Serie I. Achtes Stadium. QaerMlmltt durch den Kopf, 
Hai» und Rliekcn eine<i ICnibr)*«) vom !>i*'t Stunden. 
Teinp. 41=. l.t Mai IM;:. Die .Schnittrielitong 
lind et WM ««tiritg zur UiagMue dee KOipeta von 
oben ToA Toni nmh aoMoi ud MBtea. DteMmid- 
•elle Heg? i.;ifli iiniin 
1. Mittel- eud Xwinclirnhirn. 

1. Btm Mm. netter htoteo, aia der Torige Sobaitt 
U«rend. trifft dea UMtenteaTbeUdeaMinelhlrne, die 
Daten zugenehSrAe Kante de» ZwiadienUrBS und dm 
Vorderhirn. i'ernfr «trdcu die oberen freien UAndor 
der Angenbfaiae getroffen ; uuiii Aaaaea davon liegt 
reebte die Aakiie der fiaae; aaeb Intun iteirt nMa 

3, (ichl durch den vordcr«lvn ilidJ des iliDttriiini». 

dudi den Tcloliter «uid durch das Vorderhirn. l>ie 
Aaffeiiblaaaa sind ao getraffen> daie leehu die mite 
VerUadtmir nll der GeMrabOble tiebtbar lit. wlh- 
rcnd link« der Stiel der Augcnblasc blos gealn-lft 
wird, Liok« lieht OHke die Aalege der Linie, die 
denfcadtet ia den verdenteD 'rhella der Aefea- 
blaffiiicrul.i' lli ^;t, Yi.n flrPIrM n sieht Dtaa dicUm- 
bicgung*»li'lltii de* v&iJti»tt!i Aorlenh(»gens dicht 
hinler den Stielen der Augenblaaen und neben dem 
Triebter. fcncr die oberen and die antereDOercbral- 
venea. — Der doakle Slraifen Maler den Aageabbtaea 
l«t die Anlage de» Canglinn (laaaer! 

4, iihnlieb wie 3. Keebl« dt bloe die Wurzel der Augeo- 

Dar Ead- 



kno|if (Hpi ataebalBt ala efai danktar, dem Infnadi- 
bolaai anhaftender fleek. 

b zeigt das vordere Ende des Vorderdannc« dt ti U n c Ii k >' - 
eebenUaag. ilootua iat dielluüaeiifBrebe getruffea. 

« and 7 teigeo die BIMaaig der Hmidbllblo dnreh Eh- 
biegnr^' i1i.t r.irti-f.UU-ir'ti.-n 

S, 9, IV geben durch den Hinterkopf und zeigen d*s 
Hon, die GabnUian nad die Aalagea dwSeiilaBdp 



11-1» duteb den KaMbdl nad obemi ttflekciidiell. II 

zeigt den craancipirlen Vi'Mti:l.r-ltlii'il di's Horziri«, 
12 de« VeaeiiDW, 13 die Vcrbinduag desselben mit 
der LdbetmiBd and dto Anlage derThwbeas M ac%t 
die AtiLuT- (I.T l.uiigL'ii. 15 difienige der I..ebcr. 

Die Scliiiitls Ib 1!» KtammuB von eioein andern l^bryo 
de«8eiben Entwicklnngastadiums, 16 füllt in den Doe* 
Mtt 11 and 18 in den lAnboMkialtbeiL 

Bndlitabeabeidobannc: 

Ahl. Augenblaae. 

Li. 

Ht. 

If TTirtintlibulam. 
Ao. Aorta. 
eh. Chorda dorsalis. 
if/i. Endkaoyf iHjrpophgniiubtgx«. 
Ph. Kathke'ieber Oan«. 

)'•/ \'orii.:'nlanjL. 

,Vdb. Mnndbueht 
Okf. 
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(JnlericIrfnfarlaMx. 

1 .aritTUilaite. 

l'arMalUUe. 

Heis. 

Vontcra CaiAialvaM. 

I.ut'triiliri n- utiil I.aigunhgBi 

tiaDglioDaiiliigo. 



obere Moiikclplatk'. 
uDlen- MtuikL-lpUtUs. 
StonitaU-ilta. 
SehenriMie. 

Ul llÜ'H'Ut^RlIfJ. 

Aienstrang. 



I'f. 

m. 

Ut. 

Fv. 

Ua. 
JA. 

oVp. 
uMp. 
Sil. 
Sr, 

m 

f,j 

A. 

Im dca CkÜMlwMitimii^ dar FlipinD 4— • 

einige VerwuTune. indem mdi iwci SlUmmi! mit Ao beuiehnel 
liod, welche derltasiliirsditcdesGebiriuanlio^n. dicteKtJhnnie, 
die auf den afimmllichco Figuren 2 lu sichtbar sind, aind die 
wttenn CenbnlreMn, die t^reii aiad m «etKliiedeBeD 
SdmitMD iieitliftlk lielitlwr. Vm II tk amMi 
l'orebralvcnen die vurdere Veflflbnlv«ae an de 
GriiDM d«r Utwirb«! Urgead. 
Serien. Nea«««! SMdltn. OlltßyMMiilI 

«ie Heile Li BebrUtiin«sd>aer IS Stnndan. Teeip. 

38-10*. 1$. Jui mi. Der Eeiluyii wuide vor 

dem KrUMeü aw dei Httllea beMl od cende 

fettreckt 

1. Deich deo Ocflidrtellicll. edst die KeadhMile, hVar- 

bindu:i!? mit (Irr Kaehonhühle. Der duoklu Fli i.k, 
welcher an dieser und an de« fulgeoden Fig'ureD 
IvKIeTerfteleete eiehibw tat, tit die obllMtoteAaite 



t Mg\gt die Tcrdni)^«!! UnterkieferforMiUe. 

9 Unter dem Unterkiefer durch das obere Kmle de» Halaea 

geliead» seigt ane AoilHMbtttes der RackeubMilek 

tfe Aiile§e dee olMfcn KehlkofifeBt 

4 seigt di'.' Aiili^-u der I.urtrnfirc nii() tiea durch eil 
krO«i: lU'j Diu'ui liüEigendvn Aortunbutbus. 
6 und 7 zeigen di« Lungenanlage. Bei ' siebt man 
Wiedertin den Abeehlut der ParietalhUkla von dar 
MbeeMIhle dareb die ran TeBeuilnttt ttad von Yn- 
derdami xur I^ibeswand abirehenden Pbtte 

8 leift die beidea LebenHdisen. Vd die Anlese de» 
MaseH, U laeUMMve, Fk lake Lcbenalige. Die 
beiden ])oiiervenen sind aoeli gebeBBl aad tiaiea 
die UczeichDUDg Ilsk. 

t. Za sjreieiriMh (caetabaei; «dil danh dleTerdovaEs- 



10 dureib den Raoelitlien des Honiirea und 

1 1 durch (ütj AuLixc ili'r liiiiti'H'» KitrLUÜtiitfn. 

Dio BuchsUb«nbezeicliDungen »isd dieselben wie bei L 

Aeawr dea «bea e mW ie Hu 
Sip l'McUnUMM (kr UraMel. 
Ga. Uanglienanla^n. 
Hie, 



%. 

In. 
H4. 
.40. 
Ith. 



Crniereugaas 
dend?). 

Anlage der Dfatefenkeain» 



(qriücr ann Htllar'Hlmeiaf «ei^ 



AlbmtolB. 

lleeicenbBlik-. 



Serie IIL Zehatee Stadium (mit tclinüeberer Ver- 
gMeienHV fa i eliia pt ab die ^elohlUta des M. 

.Stadium zageitCrigeD Schnitte der IV. 

( iri i»j<>iinilieiiii.Hph)ircii. 
Iiifuiidibulum. 

Baihke'echertlaat. 
Chorda donefie. 

Medulla oblongata- 
eeeandäie AogenUaee. 



//«. 

If 
RG. 
<*. 

AM. 
Lt. 

Serie IV. |(i Stadinm. BebrUluugadaucr % Stunden. 
Tenip. 3t) , den '1!>. Juni tSi>7. Der Rmbryo war 
vor dcu) Krliärten cbcnfalUi i^catreckt worden. 
1 dareb den Hata wigt den 1. med 3. Aortenbogea. Die 



KeUkepCulage irt 

Zipfel 
gebt. 



liaaiitlai 



Tva dar 



t «tmw 

der PbarjDswand 
drClMD zu »ela. 
3 und 4 treffen den Parietaltheil. 

6 ud 6 dei KUokentbeil adt derMageoaaiagel», oad der 

Leberealige. 

7 durch di« A ulii^'i' <ier obem EatianUnta. 
b doreb den lisucbtiieil. 

9h Ml« II dank den BeckentbeO des Kampfe«. Gonauera 
HiBweiae wifdieFiKurenlindenatdiviaUUligiBiTBtMw 
Buchstabeubeteichnungeo wie < 

Lr. Luftröhre. 

r». WirbelUlriier. 

JäiS. VareMRta DvUerveiMk 

f'>! VtiR'iiiil.inira. 
ft.üj:. Ubere KxtrvmitiL 
L'.Ex. Untere „ 
J>. Hegen aad Dens. 
ÜU. Hedidbirafer. 
Sz. Unterer Sebwanasehenkel. 
Serie V. £abqro von 7. Tag. 



Bt'<')it.> i>i (tiiü Medollarrobr aicbtbar, deesen Zellen- 
Bciiitiit H bruilitt, dessen Markma*»e punktirt dar- 
(^estellt ist Nach links folgt eine luirablastische (le- 
mbeMfalebt «Ie Anlege der Uüaie. welebe mit Foit- 
iltaea iwleehm dea elasdaee QaaKlIeautaireB Gl 
znaammenhUngt. Diu FijrtMtf ■ TVj i-ind diu AdU>;pii 
der Wiibelbagea nebet Zul>ebUr. Xarb Auaeen fol- 
gaa dta HaekaatalUaJlqjf aad «her dieien die ; 
blasiiscben GawahaieUeht derHist aita 
blati«. 
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S. ätc^ttalwlmitt «Inrelt die Leftetmnd, nigt diei|ilMleii 

(Kiiih'lii :i iiiil ili i] Xi ru'iisliilllliifn und fr»U-ii 
l'iexuH. Zwmclieti <it<ii NcrveiMiMuliieu A'*i liegeu 

Serie VI. StfitUUclinitt «ine* etwM ilMKn Embo n. 
(Hit Sjratem I ohne Aoxzu^ gpz«]etin(>( viie Vix Uli. 
Der Si-Iinitt wigt krreits ilic lir^iimentle KiiisclHili- 
rang der Clionlii. Von eiaier Ulie«i«rang der Wirb«l- 
MMveniale iat indcH aiab* n MhcD. INetebMct 
«lM4ieChM4tiiMgataidB8«M4e(Sc«). Vm dar 



limtetn OberiUlehe dieeorSehcidc!, mlche dtoAnlnRi* 
i1<-r l<ti<'k«iimarkti)i4U(e uiit umfaMt. ^e\it eiiiir Ucihr 
«ItitJd'r, •1115 S|>iuU<fUelt<;B bwldieBilcrKorUitUcgci^ 
4M Medullarruiir Mif ab. DiewFaiMaBe iKMi f pft- 
icr I» d«Bll«d«lt«Tolir «In. nnd aind dfo cnten An- 
lagen der mickeniDarlüiKeriUiio. itl bt <Ue Anln;;)! 
iWr lilictii-nliaut und ihr Uhritf 
llwile hinter dem UHekenmark (hintere Aliscbnilte 
der BlekfliiHttlilldlnte, DoniAirtaKln ■. n. w.H Die 
HMcbt 'at von BoniUrtt MMnnsra. 



Tafel Xn. 



SimiDtUcbc Fisnren tijiii arit Sjaleu I ohne Auwog ge- 
leiefaiHt (Vng. la. TK 

(.ip Qi I i II Krim i' Hii«iiiitnbcnbcie(cii«tiigeii. 

A:, Kvimutav. 

A:. Ausarnzonc. 

K». KniminU. 

v.Kf. von}«« I 

a h'f jiti>M-n- KfinlktM, 

k.h'f. hiutm- ) 

ikGw vtMdera i 

s. C. M^itliclie I' OrnMrlna. 

A. hintere | 

A. Axf. 

Axf. v«nl«fer Axenfortsata. 
hr, PriniUrrtarae. 

ijr. <ji;iTriijiii; 

v.Af. vonlerc i 

t.Ar. wiliflbe I AwMilUt*. 

A. Af. biotero I 

Sttlr. Mrdaltarrinne. 

Ir, Zwiücbi'iirinne. 

lUp. MiNliiUwplatte. 

AV. Kn«i»ii«ialaNeA der icMiebaGilMrinmm HÜte 

vurdcrcu Keiuifiüle. 
Lm. ürwirlwl. 
«L BiMtaMta. 

E. Vordere« Bwl«? ilcr Am; VaMudirngMielle swi- 
Rciien uoimnlm und vt^^iettlhm Blatt. 

Hz. Herz. 

jtU. Aufeobkue, 

JAü» Benlapihtlre* 

Itp. UaucbpUttcD. 

itp. UUckcnpLstten 

Vd. lUihle de« KopTdunw. 

1. Brttos Stadium (AaAH«lr » St. bebrOlet i'l'tnp- 
■IT_4I<>, den \%. 3wA iwni. Im blntem TheO der 
Area pi-lluelda findet lim- /ji-wiuiiiirnli-.iii^-i'riiki 
MItere Pimte, ram und an ileo Scileu biklen die 
■abterndMleB ForMHie aecb uterbmliciie Ifctae. 

1. Krsti B Staiütiuj iSfiiluMi. 2n .St. liebrlllff Miti 
aii'ht dfo, uncli liiDtcoticb verbruiteraden AxeuMrcit'i 



eine breite, dunkle Bogentioie vor dem AxenMrcif 
wütgt den Begin« der vorder« Kehaftlte. 
3. Erstes Stadium yV.nAv). l5.St LclirtitLC iTrin|).:iT' 
deii 10. Juni iWTi. Uta Bielit den nach binteu tirei- 
ter «erdcDdcn Aienatreir. Doe aatere Ktdniblatt 
r/>' iM Ii) t>iiii>iii Crossen Tliril seiner AuMvhnuDK 
bei der PrKpanttion al>£U'i:uen u urduD. Iter Ituii^l 
das aiirlfelwebltetwiMm StUekw eraobelM ale daaiUer 
Sanni. 

A. Zweites Stadium iHcj^iiml ir>Öt bebriitot (Tvmp. 
3"— 41" den 1> Juni i>"). Mau »irli« dtn Axenatrtif 
und vor demseibea die Andeawng ?uo Bogenliaiaa. 
Da* tantere Bode de» Amistrdik «M tob eher. 

»i-harf III-;:, -jirnrhrnnri 'Jm-rfaltp Ijf gekreaal, 
die vurdere Keimfallo zu luiiD sdieiot. 

y Zwcitea SladiaBk M St. bebritat. Taaqk baider 

Ibrauuuibae Vi^fft dea tS. Mia tlT. Sieb* TtU 

pag. ü|. 

«. Zwetiet StadlBB. SO 8t. bebriilet 

7. Zn-i-ites) .StadiuB. 16 St. bcbritat 0»-W, den 

l^. Juni 

& Zweites .Stadium !>:?<. bebrfllel. Teeip. aiaf 

gefnikn, den 33. lUn «7. 
>. Drittes Stadium. tIV. St. beMlUt m-Al". dra 

'l'i. Seii;. Kill M.iu -llIi' ?obr ausgeprär" 'üi- mwii - 
belüliolicbcn (jucrlaltcu der U4iokenplsU<.' ioi bioteru 
Abadarilt dar Kaiaiinae. Von demellNa Xcbae 

fttttmmf tItT NndltaUcbnitt l'nf V IV. 

10. Drittes .Stadium. 2SSt. l>el>rilut Tenip. 40-41\ 

den » Juni 67. Mm aiabt hier die ia AUoaaa« 
begiüftiBB waäac Drttemwme wlH von vielbclien 
grosseren and Ueinena LOelwn dHrehbroebea. sank 
l lioil u.'hicb«D sich aadi l'locken dcrseUwB IlberdeB 
bonils auigeheiKen Saarn des t>uciitiH>ree Tor. 
tl. Drtttea Stadlam. M ftt. bebritte«. 

11. Dritt!"« S»;idiniii :i St li.liiiiir (4ii -41''. drn 

28. Mai 9>H üeiüicbc nud biotcre Kenafaltc adiarf 
anagei^iigt 

13. Viertes Stitdium iltcpna), U 8t bebiaict Tanit. 

37 -4e ', den tS. Juni bi. 
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H. Viert«! Sttdlnn (BcflBiU. SBSlIiclirtM. tVnp. | 

40 41^ deTi -1 .Tun; r.l. \ 
16. Viart«t Stadl am. lielirUtuogneU unbekannt. Die 
mrtCM KaiiDMte ut nmitelcst, dfe IMuHiiipbate 
dagegm weh «afKr offan- I« deren vnrderem 
Tbdl ttdit mit diM mMm aehufe Shuie. den 
(IrnDcl der Mednllamnne, cIlc miin nucli bi i ilru t'i- 
13 ud U Torindti. Die adUiehen tiriiniiriii' 
WD ihd mn Mhttf «higaniMh dia t m ii iW D 4 



l«w T(«rtoi Sttdiiin ifloUnitt. «TStfcaliiltflt Tnqpu 

4n 4l^ <lf-n 5 .Tun! r,T 
U. FUnfte« Stadium. BebrlituoKadauer unbekannt. 
I«. Sechstes Btkdiiiu 41 St. MuMot, iMCRdidii- 
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